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Zweite Auflage. 
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Stuttgart. 
Soffmann’jde Berlagt:Buhandiung. 
1867. — 


Vorwort 


Ich habe meiner Uebertragung des Ovidiſchen Teft- 
kalenders nur wenige Zeilen zum Geleit zu geben. Die 
proſodiſchen und metriſchen Grundſätze, nach denen ich die 
Sprache handhabte und den Bau der Verſe regelte, ſtanden 
feſt, bevor das erſte Buch der Epiſteln des Horaz, von 
Döpderlein verdeutſcht, erſchien. Um Oftern 1855 gab id 
im Rubolftädter Gymnafialprogramm „Proben einer Ueber⸗ 
ſetzung des Ovidiſchen Feſtkalenders“, und al im Sabre 
darauf die Döderlein'ſche Bearbeitung der Epifteln mit dem 
hier einſchlagenden vortreffliden Vorworte, welches die pro- 
ſaiſchen und metriſchen Principien beſpricht, nach denen ber 
Derfaffer verfuhr, die Preſſe verließ, war meine Weberjeßung 
bereit3 vollendet. War mir nun gleich manches beifällige Ur- 
theil ‚über jene „Proben“ von mehreren Meiftern der Ueber⸗ 
ſetzungskunſt, unter denen ich nur Droyfen erwähne, geworden, 
fo nahm ih do, ein Neuling in diefer Kunft, nicht ohne 
eine gewiſſe Bejorgniß, welche wenigſtens mich gerade nad) ab- 
gejähloffener Arbeit am leichteften befällt, das Buch Döderlein’s 
in die Hand. Ich Hatte die große Befriedigung, meine Prin- 
cipien in den weſentlichſten Punkten darin miederzufinden. 
Freilich legte die Verfchiedenheit der Dichter, welche wir beide 
übertrugen, jedem ganz bejondere Rüdfichten auf; aber bie 
Handhabung der Sprache und die proſodiſchen Grundjäße, nach 
denen ber kunſtfertige Weberjeger des KHoror vn Bgm Sn 
verfahren hatte, mußten, wenn fi, mene Pruayuen Sa Wer 


IV 





tige bewähren follten, auch die meinigen fein. Und bis auf 
wenige Punkte waren e3 die meinigen gewejen. ch hatte 
zwar nicht mit gleicher Wengftlichkeit weder die Anwendung des 
Hyperbatons, noch das Hineinfallen der Wurzelfilbe der Grund- 
wörter eine zujammengejeßten Wortes in die Arſis ver- 
mieden; aber Hinfichtlih der Profodie waren meine Grund- 
ſütze noch rigoröfere geweſen (ich würde mich noch jett nicht 
entichließen, 3. 3. oder als Pyrrichius zu gebraudden, und 
der neuen Theorie Eyth's hinſichtlich der Deutſchen Pofitions- 
längen bin ich noch ein wenig mehr abgeneigt, al3 Döpderlein), 
den Gebrauh des Trohäus aber anftatt des Spondeus Habe 
ih mir nie geftatten zu Dürfen geglaubt. Dieſe vier Punkte 
möchten aber auch Alles fein, was zwiſchen Döderlein's Prin- 
cipien und den meinigen eine offene tage bliebe; mich wenig— 
ftens Haben die Anfichten Döderlein’3 darüber nicht überzeugen 
lönnen. Was nun die Rüdfiht auf das von mir übertragene 
Driginal betrifft, jo Habe ich Hinfichtlich der Profodie dent rhe- 
toriihen Accent um jo mehr jein volles Recht eingeräumt, als 
der Dichter ſelbſt feine rhetoriſche Bildung an der Stirne trägt. 
Hinfihtlih der metriſchen Geftaltung des Verſes aber iſt ein 
Ueberſetzer des Ovid meit gebundener, als der Ueberſetzer des 
Horaz. Ovid als der größte Meiſter der Diftihen nit nur 
unter den Römern, jondern unter allen Völkern der Erde, ver— 
langt von feinem Ueberſetzer die zartefte Berüdfichtigung der- . 
jenigen metriſchen Geſetze, weldhe er jelbft ſich auferlegte. Nur 
wer ich ſelbſt gewiſſenhaft darin verjucht Hat, dieſe eigenfinnig 
eleganten, epigrammatifch pointirten, bis in's Kleinſte vollende- 
ten Diftihen Ovid's in Deuticher Uebertragung ohne unäjthe- 
tiihen Zwang wiederzugeben, wird die mühevolle Arbeit nach— 
zufühlen vermögen, welche ich darauf verwendet habe. Daß ich 
nicht überall erreicht, was ich erreichen wollte, das ˖ weiß nie- 
mand beffer, al3 eben ich jelbft; aber auf die Anerkennung 
eines wahrhaft erniten Strebens glaube ich eben deßhalb mit 
einer gewiſſen Zuverficht bei den Männern rechnen zu dürfen, 
zoeldge burch eigene Erfahrung die Schwierigkeiten würdigen ge- 
Zernt Gaben, welche eine Webertragung der antiten Moe, zumal 
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der im hoͤchſten Grade flüſfigen und leichten Formen eines Ovi⸗ 
diſchen Verſes, in unſere Sprache darbietet. Wenn irgendwo, 
ſo iſt auf dieſem Felde der Tadel gegen Einzelnes ungemein 
leicht, ſobald man ſich einmal entſchloſſen hat, das im Ganzen 
Geleiſtete in den Hintergrund zu ſtellen. So hoffe ich denn 
z. B. auf Nachſicht mit den wenigen Hexametern, in denen 
es mir unmöglich war, die von Ovid vor allen andern Dich— 
tern fejtgehaltene Cäſur in der Mitte des dritten oder in der 
Mitte des zweiten und vierten Fußes wiederzugeben. 

Unter meinen Borgängern verdanke id am meilten Mer: 
tel, welcher im Schleufinger Ofterprogramın vom Jahre 1856 
eine „Ueberjegung aus Ovid's Faſtis“ veröffentlicht hat. Sind 
gleich die don demjelben befolgten proſodiſchen und metriſchen 
Geſetze nicht gleich ftrenge, wie die meinigen, und fcheint mir der 
Dichter auch don jenem Gelehrten vielfach allzujehr modernifirt, 
jo verdanfe ich demſelben doch, wie eine Vergleichung meiner 
„Probe“ mit der Gejfammtüberjegung zeigen wird, manchen 
glücklichen Ausdrud, manche gelungene Wendung. Xeider ent⸗ 
hält das Merkel'ſche Programm nur die erften 274 DBerje des 
erften Buches. Verglichen Habe ih auch die ältern metriſchen 
Veberjegungen, nämlid) die von Karl Geib (Erlangen 1828), 
und E. %. Mebger (Stuttgart 1838 — 1847), ſowie die 
Meberfeßungen von I. 663 — 696, II. 523 — 542 und IV. 
121 — 728 von 3. 9. Voß (Hinter den Berwandlungen, 
Braunſchweig 1829 S. 327 — 336), ohne jedoch durd) die- 
jelben gefördert zu fein. 

Es liegt meiner Ueberſetzung der Text der Heinen Aus- 
gabe von Merkel (Leipzig 1851) zu Grunde. Wo ich von 
diefer abweichen zu müfjen glaubte, habe ich die von mir für 
rihtig gehaltene Lesart unter der Weberjegung an betreffender 
Stelle mitgetheilt. 

In der Einleitung habe ih das zum Verſtändniß des 
Werkes im Allgemeinen Nothivendige zujammengeftellt. Was 
ich über den Feſtkalender ſelbſt bemerkt, it wenig, Kr a N 
doch Alles was darüber feftfteht. Eine Ihre VRÜEM 
bes Gedichts war nicht meine Aufgabe, da wor, Ten RM WR 
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Sammlung, in welcher der Feſtkalender erfcheint, furze Abril 
der poetifchen und profaifhen Literaturgeſchichte der Griech 
und Römer außer den Ueberſetzungen beſonders erjcheinen fol: 
und zum Theil bereit3 erfchienen find. 

Was die Anmerkungen betrifft, jo babe ich ſolche überc 
nicht gegeben, wo die Meberjegung bereit3 eine Erklärung d 
Originales enthält. Sonit ift erklärt worden, was ich al3 de 
Laien unbelannt glaubte vorausjegen zu müſſen. Ovib 5 
feine tiefere Einfiht in da3 Weſen der Römifchen Götter | 
wohl, als aud der Römiſchen Religion; aber Das fonnte f 
mich Tein Grund fein, in allen den Fällen, wo de3 Dichte 
Irrthum und am Tage liegt, denfelden aufzudeden und : 
widerlegen. Wie die Fasti dem Philologen, jo follte mei 
Uebertragung derſelben dem Leſer einzig ein getreues Zeugn 
deffen fein, was der Dichter und feine Zeit geglaubt. Eben 
fteht e3 mit dem aſtronomiſchen Theile des Feſtkalenders; Ovid 
faft vollſtändige Unkenntniß der Aftronomie mußte um jo me 
auf ſich beruhen bleiben, als fein Weberjeger feine genaue Kenr 
niß derſelben befibt. 

Sm Uebrigen glaube ich manden Beitrag zur Erfläru 
deg Ovidiſchen Wertes gegeben zu Haben, ven, felbft mo 
bor dem Laien verjtedt bleibt, der Philolog vom Fach herau 
finden wird, 

Meinen etwaigen Recenjenten gegenüber nur noch die € 
Härung, daß das Manufcript bereit3 feit dem September 18{ 
ih am Drudorte befand, alfo die jeitdem erjchienene einschl 
gende Literatur nicht mehr berüdfichtigt werden konnte. 


Rudolſtadt am 2, Oftober 1858, 
3. U. 


Der Römiſche Kafender. 


Die Römer berechneten, wie wir, ben bürgerliden Tag von 
Mitternacht zu Mitternacht. Lange fehlte es ihnen an fihern Mit- 
teln, um innerhalb diefes Zeitraumes die Abfchnitte des natürlichen 
Tages und der Nacht genau zu beftimmen. Jahrhunderte hindurch 
waren fie zu biefem Zwecke nur auf die Beobachtung des Himmels 
Bingewiejen; dann benutzte man eine Waſſeruhr, und erit im Jahre 
164 v. Ehr. wurde eine einigermaßen richtige Sonnenuhr aus Sici⸗ 
lien nad Rom gebracht. Vor der Einführung diefer Stundenmefjer 
mußten den Römern zur Bezeihnung der Tageszeit diejenigen allge- 
meinen Beitimmungen zwiſchen Mitternaht und Mitternadht genü- 
gen, melde die Volksſprache barbot, 3. B. Mitternadt, Hahnen⸗ 
frei, Dämmerung, Mittag. Spät erft fam die Eintheilung nad) 
Stunden auf, welder, obihon man fortwährend den bürger- 
lichen Tag zu 24 Stunden rechnete, der natürlihe Tag zu Grunde 
lag, jo daß die Länge des Tages wie der Naht mit dem Auf- und 
Untergange ber Sonne ſchwankte. Dieje ſchwankenden Tages- und 
Rachtzeiten theilte man ſchon im achten Jahrhundert der Stadt in 
je 12 gleiche Theile, jo daß Tages⸗ und Nadtitunden nur zur Zeit 
der Tag- und Nachtgleiche an Dauer übereinftimmten, zu allen an- 
bern Zeiten aber mehr oder weniger differirten. 

Ebenſo vergingen Jahrhunderte, ehe die Römer eine feite Ein- 
theilung des Jahres erhielten. Es find in dieſer Hinſicht vier 
Zeitrechnungen zu unterfceiden: 1) das Iaye ar Raums, DE 

Sapr des Numa; 8) das Jahr der Decemvin, A) do& nit vb 
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Julius Cäſar. Das älteſte Jahr war nach den Berichten der Alten 
ein Mondjahr von 10 Monaten (Martius, Aprilis, Majus, Junius, 
Quintilis, Sertilis, September, October, November, December, 
vgl. Feſtk. III. 119 ff.) und ſoll unbegreiflicherweiſe aus 304 Tagen 
beſtanden haben, ſo daß es weder mit dem Monde, noch mit der 
Sonne ſtimmen konnte. Dieſes Jahr ſoll Numa erweitert haben 
(Feſtk. II. 120), indem er die Monate Januarius und Februarius 
hinzufügte, und zwar nach einigen Zeugniſſen als Schlußmonate, 
nach andern, worunter auch Dvid (Feſtk. I. 43), als Anfangs⸗ 
monate des Jahres. Im Widerſpruch mit letzter Stelle des Dich- 
ters fteht eine andere (Feſtk. IL. 47), wonach der Februar der legte, 
ber Januar aber der erfte Monat des Jahres gewejen wäre; allein 
der Dichter fcheint hier da3 alte Neujahr am 1. März mit dem jpä- 
tern am 1. Januar verwechielt zu baben. Erſt die zweiten Decem- 
virn, verfihert er (Feſtk. IE. 53 u. 54), hätten bie noch jetzt be- 
ftehende Folge der Monate eingeführt. Diejelben Decemvirn follen 
(450 v. Chr.) einen gejeglihen Antrag an das Volk über die Rege- 
lung des Jahres gebracht haben, welches in Folge der Einjchaltung, 
vermittelft deren man bisher dad Mondjahr mit dem Sonnenjahre 
in Einflang zu bringen verfucht hatte, in arge Verwirrung gerathen 
war. Das ganze Kalendermweien nämlich, aljo auch das Geſchäft der 
Einſchaltung, lag, weil bei den Nömern die weltlichen und geijt« 
lichen Geichäfte, Feſte und Opfer, Gericht und Vollsverfammlung 
an beftimmte Tage gebunden waren und das Kalenderweſen daher 
als ein Theil des Eultus betrachtet wurde, in den Händen der Pon- 
tificesg. Die Pontificeg aber wurden bi zur lex Ogulnia (300 
v. Chr.) ausſchließlich aus den Patriciern gewählt und benußten 
das Vorrecht der Kalenderordnung im Intereſſe ihres Standes gegen 
die Plebejer, jo daß der Kalender des laufenden Jahres vielfach 
mebr nach politischen, als nach aftronomischen Principien beftimnit 
wurde. Cs geſchah diefes um fo mehr, da nach jener Neuerung durch 
die Decemvirn die bedeutendften aus der Ordnung des Kalender» 
weſens für die Patricier entipringenden Vortheile, die Beziehung 
des Kalenders auf die Rechtswiſſenſchaft und Nechtöpflege, denjel- 
den entrifjen waren (304 v. Chr.). Gejchriebene Gejege nämlich gab 
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fih als erbliche Tradition in den patriciſchen Familien fort, unb 
das Wenige, was jchriftlich aufgezeichnet war, blieb den Plebejern 
unzugänglih, 3. B. die Sommentarien ber Pontifices, welche eine 
Sammlung von Redtsfällen aus dem alten Etaat3- und Sacral« 
recht nebit den Decreten ber Pontifices enthielten, und eben ber 
Kalender, welcher bei jedem Tage bemerkte, ob an ihm Recht ge» 
fprochen werben durfte, oder nicht. Nun veröffentlichte aber in dem 
angegebenen Jahre, zum großen Aergernik der Patricier, der Blebejer 
En. Ylavius diejen Kalender und gab zugleich eine Schrift heraus, 
in ber die bis dahin nur ben Patriciern befannten Klag- und Ge 
ihäftsformeln, die Worte und Handlungen, deren man ſich bei einer 
gerichtlichen Klage bedienen mußte, zufammengeftellt waren. Aber 
ſelbſt nach der Gleichſtellung der Stände waltete große Willfür bei 
den Einfchaltungen: bei der neuen Parteiftellung im Staate mad 
ten fih auch bei dem Collegium der Pontifices neue Parteirüdfich- 
ten geltend. Man jchaltete 3. B. ein oder man fchaltete nicht ein, 
je nachdem man eine beliebte Magiftratsperfon länger im Amte be» 
balten oder eine mißliebige jchneller aus demjelben entfernen wollte. 
Roh im 8. Jahrhundert der Stadt weiß Eicero in Laodicea am 
19. Februar nicht, ob in dem laufenden Monat zu Rom merde ein« 
gefchaltet werden oder nicht (ad Attic. VI. 1). Durch dieſe ge 
wiſſenloſe Handhabung des Kalenders durch die Pontifices entitand 
allmälig eine folde Verwirrung der Zeitrechnung, daß der 1. Ja⸗ 
nuar des Jahres 708 der Stadt, des legten Jahres der Verwirrung, 
auf deu 13. Dftober des Jahres 47 v. Ehr. fiel. In diefem Jahre 
brachte &. Julius Cäſar, Vontifer Marimus und zum dritten 
Male Conſul, dur Einfügung des gewöhnlichen Schaltmonat3 von 
23 Tagen in den Februar und zmeier außerordentlihen Schalt 
monate von zufammen 67 Tagen zwiſchen den November und De⸗ 
cember (da3 Jahr zählte aljo 445 Tage) das bürgerliche Jahr 
wieder mit dem Eonnenlauf in Einklang. Erft mit dem Jahre 45 
v. Ehr. oder 709 d. St. begann der neue Julianiſche Kalen- 
ber. Durch diefen wurde das gebräuchliche Mondjahr in ein Sonnen- 
jahr von 365 Y, Tagen verwandelt, und zwar durch Verlängerung, der 
Monate Januar, Gertilid und December um e ui Rage N ver 
Monate April, Juni, September und Noveriber wm e Ce ÜRN 
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(die genannten Monate hatten vorher nur 29 Tage gezählt); März, 
Mai, Quintilis und Oftober behielten die frühern 31, Februar 28 
Tage. Der jährliche Ueberfhuß von Yu Tag wurde erjt in jedem 
vierten Jahre, welches dadurch zu 366 Tagen anwuchs, dur Ein- 
fügung eines ganzen Tages nachgejchaltet (Feſtk. III. 163— 166). 
Die Pontifices mißbeuteten jedoch in den erjten 36 Jahren ber 
neuen Zeitrechnung die Beitimmung binfihtlid des Schaltjahres 
und fchalteten alle drei Jahre bis zum Jahre 745 db. St. oder 9 
v. Chr. einen Tag ein, fo daß die Sabre 712, 715 u. j. w. ftatt 
ber Jahre 713, 717 u. ſ. w. zu Schaltjahren wurden. Deßhalb 
verfügte Auguftus im Jahre 746 d. St. oder 8 v. Chr., daß, zur 
Befeitigung der dadurch entitandenen drei überzähligen Tage, in der 
Zeit vom Sahre 746 bis 760 inel. nicht eingeichaltet > ſondern erit 
das Jahr 761 wieder ein Schaltjahr fein und fortan die von Cäſar 
urjprünglich beabfichtigte vierjährige Schaltperiode beobachtet wer- 
ben jollte. Wie im Jahre 709 d. St. oder 45 v. Chr. der Monat 
Duintili3 zu Ehren Cäfar’3 Julius benannt worden war, fo erhielt 
im Jahre 746 d. St. der Sertilis den Namen Auguftu3. 
Das frühere PBrincip der Tageszählung innerhalb der Mo— 
nate erlitt durch den Julianiſchen Kalender feine Aenderung. Es 
blieb die alte Bezeichnung der brei den Monat ungleich theilenden 
Abſchnitte nach drei Mondphafen in Gebrauch. Der erfte Tag des 
Monat3 oder ber Tag des Neumonds hieß Kalendae oder Rufetag, 
weil an diefem unter Vermittelung der Priefter durch öffentlichen 
Ausruf auf bem Capitol verkündet wurde, auf welchen Tag, den 
fünften oder den fiebenten, im begonnenen Monat die Nonen oder 
das erfte Viertel fallen würden. An dem Tage der Nonae wurde 
das Volk abermals auf das Kapitol beſchieden, um dur den 
Opferfönig zu erfahren, welche Feſte im Taufenden Monate zu be- 
gehen, welche Geſchäfte vorzunehmen feien. Acht (nah Römifcher 
Rechnung neun) Tage nah den Nonen trat der Vollmond ein, im 
Kalender Idus oder Scheidetag benannt, weil diefer Tag den Mo- 
nat in zwei ziemlich gleiche Theile ſchied. Die Iden fallen in den 
Monaten, denen ſchon der ältere Kalender 31 Tage gab, im März, 
Rai, Zuli (Duintlid) und Oktober auf den fünfzehnten, in den 
Zörigen Donaten auf ben breizehnten Monotätag, wnd- ven ante 
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ſprechend die Nonen in jenen auf den fiebenten, in biefen auf den 
fünften Monatstag. Von diejen drei Abjchnitten wurde, um zu be 
zeichnen, wie viel Tage bis zu den nächſten der drei bezüglichen 
Hauptabtheilungen des Monat? noch zu verfließen hätten, rüdwärts 
gezählt, und zwar fo, daß man vom zweiten Tage des Monats bis 
zu den Nonen von den legtern, vom Tage nach den Nonen bis zu 
den den von diefen, vom Tage nah den den bis zum legten 
Monatstage aber von den Salenden oder dem erſten Tage des fol- 
genden Monats rückwärts rechnet. Während alſo die drei Ab- 
ſchnittstage jedes Monats mit dem Namen diefer Tage jelbit be» 
zeichnet werden, 3. B. an den Salenden des Januar (Kal. Jan.) 
— am 1. Sanuar, an den Nonen de3 Januar (Non. Jan.) = am 
5. Sanuar, an den Iden des Januar (Id. Jan.) = am 13. Ja⸗ 
nuar: werden die diefen Abjchnitten unmittelbar vorhergehenden 
Tage mit pridie (d. h. am Tage vor) bezeichnet, 5. B. pridie Kal. 
Jan. II. = am 31. December des Jahres I., pridie Non. Jan. = 
am 4. Januar, pridie Idus Jan. = am 12. Januar. Bei der Be- 
ftimmung aller übrigen Tage aber wird fowohl der Termin, von 
dem man rüdmwärts, als auch der Tag, bi3 auf welchen man rüd- 
wärts zählt, mitgerechnet; demnach wird der 30. December des 
Jahres 705 mit III. Kal. Jan. de3 Jahres 706, der 14. December 
705 mit XIX. Kal. Jan. 706, der 11. Januar mit III. Id. Jan., 
der 6. Januar mit VIII. Id. Jan., der 3. und 2. Jannar mit III. 
und IV. Non. Jan. bezeichnet, wogegen im März, mo die Ronen 
auf den 7., die Iden auf den 15. Monatstag fallen, III. Id. Mart. 
den 13., VIII. Id. Mart. den 8., III. Non. Mart. den 5., IV. Non. 
Mart, den 4., VI. Non. Mart. den 2. März datiren. 

Wochen ähnliche Zeitabjchnitte bilden in den Kalendern der 
Römer die Nundinae (Feſtk. I. 54) = neun Tage, d. h. in demſel⸗ 
ben Sinne, in welchem wir die Zeit einer Woche durch „acht Tage” ber 
zeichnen, den Anfangstag der nächſten Woche mitzählend. Die Inter- 
vallen zwilchen diejen von acht zu acht Tagen wiederkehrenden Rundinen 
werben mit den Buchftaben A. B. C. D. E. F. G. H, bezeichnet, 
Sie Nundinae find Nuhetage von der ländlihen Arbeit an iu 

famen die Römijchen Landbewohner in die Stat um wu 
fowopl, ale aud zur Vornahme der ihnen gilregenden RR 


XII 


und rechtlichen Gefchäfte. Die übrigen Tage der Woche find Wer 
tage. Die Nundinae wurden nicht in jedem Jahre durch denjelbe 
MWochenbuchitaben bezeichnet, fondern rüdten in jedem folgende 
Jahre in der Regel um drei Buchftaden vor; der Buchftabe, aı 
welchen die erften Nundinae de3 Jahres fielen, bezeichnete al 
Nundinaltage deflelben Jahres. Jedoch durften die Nundinae n 
auf den eriten Januar oder den Buchſtaben A fallen, weil ma 
darin eine böfe Vorbedeutung jah (vgl. Feſtk. I. 167 ff.); ftand ei: 
ſolches Aufammentreffen bevor, jo wurde zu deſſen Verhütung zwi 
chen dem legten December und dem erften Januar ein Tag einge 
Schalte. In den frühern Zeiten der Republit fuchte man auch da 
Zufammentreffen der Nundinae mit den Nonen zu verhindern. Bi 
etwa in die Mitte des fünften Jahrhunderts der Stadt waren bi 
nundinae dies nefasti (vgl. unten); die lex Hortensia jedoch er 
hob fie im Jahre 288 v. Chr. wieder zu fastis. 
Die Tage des Jahres find in facraler Beziehung entwede 
Fefttage (dies festi) oder Geſchäftsſtage (dies profesti) ode 
halbe Yeiertage (dies endotercisi oder intercisi). Pie die 
festi gehören den Göttern und find zu denjenigen Handlungen be 
ftimmt, welche zu ihren Ehren und in ihrem Namen die Menjche 
begeben; fie find den Opfern und Opferfchmäufen, dem feftliche 
Spielen, dem ®ottesdienft und der Ruhe von- aller Arbeit gemeib; 
Sn letzterer Hinficht heißen diefelben feriae, und diefe find dreifache 
Art, nämlich entweder an einen bejtimmten Tag gebunden (feriae sta 
tivae), oder zwar jährlich gefeierte, aber nicht auf einen beftinmte 
Tag angeſetzte (feriae conceptivae), wie da3 Saatfeſt (Feſtk. ] 
659 ff.), deren Tag von den Magiftraten oder Prieftern erft alljäbı 
lich feftgeftellt und angefagt wurde, oder endlich außerordentlich 
nicht alljährlich gefeierte (feriae imperativae). In den Kalender 
find daher nur die feriae stativae notirt (vgl. Feſtk. I. 657 un 
658). Auch die Kalendae und Idus jeden Monat3 gehören 3 
ihnen; nur die Kalenden des Januar find aus befondern Gründe 
fasti (Feſtt. I. 165 — 170). Der Juno find alle Kalenden, dei 
Supiter alle Iden heilig (Feſtk. I. 55 u. 56). Die Nonen aber fin 
feine Feiertage (Feſtt. I. 57). Die Nundinae waren vor der le 
Hortensia nur für bie Patricier ferise und dien netantı. 
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Die dies profesti oder fasti im weitern Sinn find für bie 
Brivat- und öffentlichen Gefchäfte der Staatsbürger beftimmt. Sie 
zerfallen in zwei Hauptarten, in die dies fasti im engern Sinne 
oder Spruch, Gerichtstage, und in die dies comitiales, d. h. Ver⸗ 
fammlungstage. An Zahl (e3 find ihrer am Ende der Republit 
etwa 190, der fasti Dagegen etwa 40) und Bedeutung überwiegen 
die letzteren. Sie fehließen den Begriff der fasti ein und waren zur 
Abhaltung der Vollsverfammlungen beftimmt (Feſtk. I. 53), denen 
irgend ein Gegenftand zur Entſcheidung vorgelegt werden follte. 
Wenn jedoch feine Comitien angefagt waren, fonnte auch ber Senat 
an diefen Tagen berufen, fogar der Tag als Sprudtag gebraucht 
werben. Ihre Bezeichnung im Kalender iſt C. Die dies fasti find 
beichränfter: während an den dies comitiales mit dem Voll, im 
Senat und in den Gerichten verhandelt, alſo alle politifch rechtlichen 
Handlungen vorgenommen werden fonnten, find die fasti bloße Ge- 
rihtätage und dienen nur zu privatrechtlichen Geichäften. An ihnen 
durfte der Prätor feine ganze, in den drei folennen Worten do, 
dico, addico ausgeſprochene richterlihe Amtsbefugnig ausüben 
(ogl. Feſtk. I. 46), Klagen annehmen, die Einzelrichter feftitellen, 
Eigenthum ab» und zuerfennen, überhaupt rechtlich gültige Entfchei- 
dungen ausſprechen (lege agere: Felt. I. 47). Bis zur lex Clo- 
dia de auspiciis (58 v. Chr.) konnten dies fasti feine comitiales 
fein; durch das genannte Geſetz aber wurde beftimmt, dab aud an 
ben diebus fastis ein Gejeg vom Volke ſolle angenommen werden 
können; Senatöverfammlungen blieben jedoch ausgeſchloſſen. Cäfar 
beftimmte alle von ihm den Monaten binzugefügten Zage vgl. 
oben) als fasti; aber fchon im Kalender des Auguftug find von 
biefen Tagen 7 al3 comitiales und nur 2 als fasti bezeichnet. Je 
mehr aber in der Haiferzeit die Volksverſammlungen beſchränkt wur- 
ben, um fo zahlreicher wurden bie Gerichtätage ; Thon Auguftus fügte 
30 neue hinzu. Ihre Kalenderbezeihnung ift F. 

Gehörten die dies festi den Göttern, die profesti den Men- 
ſchen, jo war die dritte Art der Tage beiden gemeinihaftlid. Es 
wurben zwar Opfer an diefen halben Yeiertagen gehrait , Her im 
Zeit nad oder zwifchen dem Tagesopier wor ran weilien 


Sejöaften freigegeben. Die Tage ber eritern Art, im Aalen Mt 





NP (wahrſcheinlich nefastus prior ober nefastus principio) be 
zeichnet, gehörten am Morgen, an dem geopfert wurde, den Götterr 
am Nachmittage aber nad) vollendetem Opfer waren fie fasti. 3 
biefen Tagen gehören der 24. März und 24. Mai (Q.R. C. F 
vgl. Anmerk. zu Feſtk. V. 725) und der 25. Juni (Q. St.D. F. 
vgl. Anmerk. zu Feſtk. V. 718), welche auch erft nach Vollendun 
der an benfelben vorzunehmenden heiligen Handlungen fasti wer 
ben. Die Tage der zweiten Art dagegen, durh EN gefennzeichn 
(d. h. endotereisi = intereisi oder durchbrochene Tage) gehörte 
den gottesdienftlichen Opfern in ihrem Anfange und ihrem Ende 
während die Mitte zu bürgerlichen Gefchäften zu benuben war. € 
war dieſes die Zeit, Die zwiſchen dem Schlachten des Opferthiere 
am Morgen und dem Niederlegen der inzwiſchen funftmäßig ge 
ſchnittenen Opfertheile defjelben auf den Altar der Gottheit zur 
eigentlichen Opfer verfloß; denn die Zwiſchenzeit zwiſchen Diefe: 
beiden Handlungen wurde als ein Stillitand in der religiöfen Feie 
betrachtet. Ovid übergeht die endotercisi und bejchreibt nur bi 
NP bezeichneten halben Tyeiertage (Feſtk. I. 49— 52). 

Im Gegenfat zu den diebus festis und profestis ftehen di 
dies nefasti im meitern Sinne. Urſprünglich freilih ftande 
die dies nefasti nur im Gegenſatz zu ben fastis: es durften a 
ihnen weder Volksverſammlungen, noch Gerichtsſitzungen gehalte 
werden, weil das Volk auf dem Lande mit dem Aderbau oder fon! 
befhäftigt war. Wurden alſo auf einen dies comitialis feria 
conceptivae (vgl. XII.) angejagt, jo wurde ber Tag ein nefastur 
Später erweiterte ſich der Begriff der dies nefasti dadurch, daß di 
dies religiosi oder atri, die Unglüdstage oder Tage religiöfe 
Bedenklichkeit Hinzutraten, Tage böjer Vorbedeutung, an denen ein’ 
Rom große Unglüdsfälle erlitten. und die Abneigung der Götte 
erfahren hatte (diefe letztern heißen vorzugsmeife atri oder auc 
vitiosi: vgl. Feſtk. I. 59; aber auch wenn die vor einer bedeuten 
been Unternehmung angeftellten Aufpicien ungünftig waren, gal 
der Zag al3 vitiosus: vgl. Feſtk. VI. 763), oder die Tage, weld 
dem Dienfte der Unterirdifchen geweiht waren (die eigentlichen die 
religiosi: vgl. Feſtt. I. 557). An folden Tagen durfte fein 

Danblung von rechtlicher, politiicger oder xeligiiier Urt vurgenor 
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men, Teine Schlacht geliefert, Tein Heer ausgehoben, feine Volks⸗ 
verfammlung, Teine Senats⸗ ober Gerichtäfigung gehalten, keine 
Ehe gefchlofjen werben. Es gehören dahin 5. B. die Feeralia (Feſtk. 
- II. 5833 ff.), der Jahrestag der Schlacht an der Allia und bie 36 
dies postriduani, d. 5. Die Tage nach jenen Kalenden, Nonen und 
Idus. Beide Arten von Zagen, jene nefasti im engern Sinne, an 
benen bie Gerichte fiftirt waren, und die religiosi bilden zufammen 
den weitern Begriff der nefasti; beibe werden in den uns erhaltenen 
Kalendern mit bem Buchftaben N bezeichnet. Auguftus verminderte 
in feinem Kalender die Zahl der nefasti beider Art; beſonders be- 
feitigte er diejenigen atri, an welche fich Feine alterthümliche Gere- 
monie knũpfte, wie den Jahrestag ber Schlacht an ber Allia und bie 
dies postriduani, fofern fie nicht wegen eines andern Grundes, als 
wegen der unmittelbaren Yolge auf die drei Hauptmonatstage, bereits 
nefasti waren. 


Der beichriebene Roͤmiſche Kalender ift ein ftädtifcher, oder 
vielmehr der Klender der Stadt Rom (fasti urbani). Doch gab es 
auch Kalender für den Landmann oder Bauerntalender (fasti 
‚rustici) mit vorzüglicher Angabe deſſen, was in jedem Monate für 
ben Landbau vorzunehmen jei. Ein folder ift erhalten und wird zu 
Reapel aufbewahrt. 

Bon den ftädtiichen Kalendern ber Römer find mehrere auf 
unfere Zeit gelommen, jedoch nur einer in faft lüdenlofer Bollftän- 
bigfeit. Berloren find alle Kalender von bem bed En. Ylavius (vgl. 
IX.) an bi8 in die Zeiten ber untergehenben Republit. In Brud)- 
ftüden befiten wir noch einige Eremplare des Cäſariſchen Kalenders. 
Aus fpäterer Zeit haben fi) mehrere erhalten, jedoch jämmtlich nur 
in Brucdftüden mit. Ausnahme des angebeuteten einzigen. Diefer, 
nach dem Palafte Dlaffei, wo er früher aufbewahrt wurde, fasti 
Maffeorum oder calendarium Maffeanum genannt, ift ein Mar- 
mor, welcher mit unbebdeutenden Lüden ſämmtliche zwölf Monate 
enthält; er ift für uns um fo wichtiger, als er \einem Anloılte yo, 
in bie Regierungszeit be3 Kaiſers Auguitus (zuuiigen Die Acır a 
und 5 n. Chr.) fällt und Dvib meiftens mit vemielben eraanllunumt. 
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Die übrigen Italiſchen Völker, Staaten nnd Städte Bi 
ihre befonderen, von dem der Stadt Rom vielfach abmweiche 
Kalender; ja, bei demſelben Volke beſaßen verſchiedene Städte 
Dvib’3 eigener Angabe (Feſtkal. III. 87 - 96) verſchiedene Kaleı 





Der Seflialender Doid's. 


Weber die Schidfale des Doid'ſchen Gedichts iſt wenig i 
liefert: die einzigen ſichern Anhaltspunkte für eine Beftimn 
ihres Umfanges und ihrer Bearbeitung find in dem Gedichte | 
und in den Triftien enthalten. Es ergibt fih daraus, daß 
Dichter vor feiner Verbannung nad Tomi, aljo vor feinem 51. 
bensjahre (8 v. Chr.) ſämmtliche zwölf Bücher des Feſtkalen 
mindeftend im Entwurf vollendet und diejelben dem Auguftus | 
cirt hatte. Vielleicht durch die Verbannung jelbft in ber A 
unterbrochen, nahm er biejelbe nochmals nach dem Tode des Hai 
auf und überarbeitete fie zur Widmung an Germanicus. Ir d 
neuen Weberarbeitung find uns bie ſechs erften Bücher allein eı 
ten; dieſelbe iſt jedoch nicht eine fo durchgehende geweſen, daß 
Spuren ber früheren Widmung daraus ſämmtlich ausgemerzt wo 
wären. Sedenfall3 aber ift die Revifion des erften Buches eine 
ftändigere und genauere geweſen, als die der folgenden Bücher. 
den Dichter nach vollendeter Ueberarbeitung des erften Gelanges 
Tod fiberrajcht habe, oder welcher Grund fonft die Urfache der 
eingehenden Revifion ber übrigen Bücher geweſen, ift nicht meh; 
beftimmen. Jedoch ift es wahricheinlich, daß Germanicus' Gent 
nad) dem Drient (17 n. Chr.) dem verbannten Dichter Veranlaf 
geworben fei, fein &ebicht zu einer Widmung an ben Gefeic 
umzuarbeiten unb es demfelben zu überjenden. 


Erftes Bud). 
An 6. Clandius Gäfar Germanicus. 


Jannar. 


Romiſchen Jahres Verlauf und die Gründe der Tagesbeſtimmung 

Sing' ich und nieder⸗ und aufgehende Sterne der Nacht. 

Nimm, Cäfar Germanicus, nicht ungnädigen Auges 

Hin dieß Werk und den Lauf lenke des ſchüchternen Schiffs. 

Weiſe die Ehre, fo klein fie auch ſei, nicht von dir, und freundlich, 5 

MWa3 dir bier ich geweiht, hege mit ſchützender Huld. 

Heilige Bräuche, geihöpft aus den alten Annalen, erfährft du, 

Liefeft bei jeglihem Tag, wa3 die Bezeichnung ihm Tieh. 
Wirft auch die Feſte zumal bier finden des eigenen Hauſes, 

Defter beim Lefen dir wird Vater begegnen und Ahn. 10 
Ehrender Preis, wie ihn Jenen bewahrt mand farbiger Feſttag, 
Euch auch ift folder beftimmt, Druſus, dem Bruder, und dir. 
Singe von Cäfar’s Waffen ein Andrer, von Cäfar’3 Altären 

Ich und den Tag zumal, die er den Feſten geſellt. 

Nice mir gnädigen Gruß, dei Lied zu bem Preife der Deinen 15 

Zönt, und vom Herzen hinweg nimm die beflemmende Scheu. 
Neige bich frieblich mir zu, und du ſchenkſt zum Gefange den Muth mir: 

Wie dein Auge mich trifft, finfet und hebt fich der Geift. 

Zittert doch fon dies Blatt, zu beftehn vor des fürftlichen Kenner 

Sprud), wie dem Clariſchen Gott ſelber zum Aefen geÄonit. W 
VDenn wie beredt ber gebildete Mund, wir hobew d enpiunuen, 

2Benn für bie bangende Schuld Waffen Dez Küdend ar in 
QDvib’3 geſttalenber. \ 
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Wiſſen auch, wenn fih zu unferer Kunſt dein innerer Drang neigt, 
Wie dir gewaltigen Stroms fluthet des Geiſtes Erguß. 

Lenk', ift die Bitte vergönnt, felbit Dichter, da3 Steuer des Dichter: 25 
Dann ob dem Freifenden Jahr waltet ein glüdlicher Stern. 


Ordner der Zeit auch wurde der Gründer der Stadt und bejtimmte, 
Zweimal folle man fünf Monate zählen im Jahr. 

Beſſer den Waffen vertraut warft, Romulus, du al3 den Sternen; 
Graänznachbarlicher Kampf lag dir am Herzen zumeilt. 30 

Dennoch, o Cäſar, war’3 nicht Willkür, was ihn geleitet: 
Fehl zwar griff er, doch nicht ſonder erflärlichen Grund. 

So viel Zeit, bi3 dem Schooß ſich der Mutter entringe der Säugling, 
Hinreicht, jo viel auch, meint’ er, .genüge dem Jahr. 

Auch trägt jo viel Monden hindurch im verödeten Haufe, 85 
Eeit fie den Gatten begrub, Zeichen der Trauer das Weib. 

Wohl, als im Scharlachmantel de3 Jahres Gefet für die rohen 
Bölfer Quirinus entwarf, ſchwebte vor Augen ihm dieß. 

Dir, Mars, weiht’ er den erften der Mond’ und ber Venus den zweiten : 
Wie du Vater ihm jelbit, Ahne des Stammes ift fie. 40 

Namen verlieh für den dritten der Greis, für den vierten die Jugend ; 
Doch für die folgende Schaar ward zur. Bezeichnung die Zahl. 

Über, des Janus gedent und gedenfend der Schatten der Ahnen, 
Stellte der Monate zwei Numa den alten voran. 


Doch, daß du richtig begreifit die befondere Geltung der Tage: 45 
Nicht ziemt gleichem Gefchäft jeglihen Morgens Geftirn. 

Sind drei Worte verfagt, dann ift’3 ein verbotener Spruchtag, 
Sprudtag, wo nach dem Recht wird zu verhandeln erlaubt. 

Doch die Beitimmung gilt nicht ftetS bi3 zum Ende des Tages: 

“ Dft wirb Sprudtag, der früh ein verbotener war. 50 

Nämlich, ſobald man geopfert dem Gott, gilt volle Verhandlung: 
Mürdiger Prätor, es ftehn wieder die Worte dir frei. 

Auch gibt's Tage, das Volk in des Marsfelds Schranken zu hegen; 
Andere jchließen den Kreis ftetig von jeglicher Neun. | 

Cignet ſich Juno euch an, Auſoniſche Monatskalenden, 55 

Bringen die Iden ein Lamm, ſchneeig und gehen, Vom Ad. 


— 
Keinem der Goͤtter gehoͤren die Nonen. Zunächſt den genannten 
Folget ein Unbeilstag immer, bemerfe das wohl! 
Schlimme Bedeutung gab der Erfolg; denn es waren Die Tage 
Trüben Berluft3, we Mars felber fi) von uns gewandt, 60 


Einmal meld’ id) da3 nur (doch e3 geht durch den ganzen Kalender), 
Daß, wiederholt, e3 mir nicht ftöre ber Dinge Verlauf. 
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Sieh! wie ein glückliches Jahr, Germanicus, dir er verfünbet, 
Tritt auch in meinem Geſang Janus ala erfter hervor. 

Du, zweihäuptiger Janus, des fill Hinwallenden Jahres 65 
Urquell, der rüdwärts Schaut von den Göttern allein, 

Nahe den Yürften in Huld; dur Kriegsmühn gaben fie wieder 
Werke des Friedens dem Land, Werke des Friedens dem Meer. 
Nahe den Vätern in Gnad' und dem Volk des Quirinus, und deined 

Schimmernden Tempels Portal laß ſich erfchließen für und. 70 


Heilvoll dämmert das Lit. In der Andacht Stille begrüßt es! 
Worte des Heiles allein ziemen dem Tage des Heils. 
Kein Zant treffe das Ohr, noch nah’ unfeliger Hader, 
Haämiſche Zwietracht, heut ruhe das tägliche Werk! 
Sieh, wie der Aether erglänzt von dem weihrauchduftenden euer! 75 
Horch, wie auf brennendem Herd fniftert Ciliciſche Frucht ! 
Schillerndes Streiflicht wirft an die goldigen Wände die Flamme, 
Spielend erzittert zugleich hoch am Gewölbe der Kranz. 
Reinen Gewands ſchon fteigt man hinan zur Tarpejiichen Höhe; 
Denn gleihfarbig dem Feſt ſchmücket die Waller das Kleid. 80 
Neu find die Fascen, bie Spike de3 Zugs, neu ſchimmert der 
Purpur, 
Neu ift die Laft, die jet füllet den amtlichen Sitz. 
Stiere, gediehen im weiten Gefild Falisciſcher Grasaun, 
Nimmer des Joches gewöhnt, beugen den Naden zum Streik. 
Schauete Jupiter nieder aus eigener Wart” auf das Erdrund, 85 
Nichts doch ſchauet er da, außer was Römifch fich nennt. 
Heil drum, freubiger Tag! Stet3.Tehr’ una GW«aXihe wilner, 
Wärdig ber Feier des Volls, welchem vie Exrne 1H ul 
\* 
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Wie doch foll ich dich nennen als Gott, zwieförmiger Janus? 
Denn einen Gott bir gleich haben die Griechen ja nicht. 90 
Deute zugleich mir den Grund, weßhalb von den Himmlifchen einzig 
Du, was im Rüden Dir liegt, ſchauſt, und was vor Dir ſich dehnt. 
Als ich die Tafeln ergriff und im Geifte mir Solches bedachte, 
Mehr dem jemals ſchien hell mir erleuchtet das Haus. 
Da urplößlih vor Augen, ein Wunder an Doppelgeftaltung, 95 
Stand zwiefachen Geſichts Janus der heilige mir. 
Ich ward ftarr und ich fühlte vor Schred fi mir fträuben das 
Haupthaar, 
Eifig durchriefelte mir plöglich der Schauer die Bruft. 
Jener, gefaßt in der Rechten den Stab, in ber Linken den Schlüffel, 
Tönt' aus dem vorderen Mund folgende Worte mir zu: 100 
„Banne die Furcht und vernimm, mühſeliger Sänger der Tage, 
Was du begehrft, und erfaß ganz mit dem Geifte das Wort. 
Chaos hieß ich vor Alters, ein urvorzeitliches Weſen; 
Merk, wie gedehnet die Zeit, der ich entnehme das Lied! 
Die bier glänzet, die Luft, und die drei nod) übrigen Körper, 105 
Teuer und Wafler und Erd’, einet’ ein einziger Wuft. 
Wie fih einmal das getrennt durch den Kampf ber verbundenen 
Dinge, 
Wie der gelöjete Knäul eigene Site gefucht, 
Strebte die Flamme zur Höh’, ihr zunächft ward heimifch die zuft, und 
Erd' und Gewäſſer zuletzt faßten den mittleren Raum. 110 
Damals, früher nur Ball, und ein Klump ohn' alle Geſtaltung, 
Nahm ich das Göttergeficht, göttliche Glieder zurück. 
Seht noch, der früher verwirreten Form faum merfliches Merkmal, 
Scheinet, was hinten und vorn, gänzlich Daffelbe bei-mir. | 
Höre nun, welches der andere Grund der dir dunkeln Geftaltung, 115 
Daß Du mit diefer zugleich kenneſt auch meinen Beruf. 
Was du erfhauft ringsum, Meer, Wollen und Himmel und Erbe, 
Unfere Hand vollzieht aller Eröffnung und Schluß. 
Mir allein oblieget die Wacht des unendlihen Weltalls, 
Sowie verliehen das Recht mir nur, die Angeln zu drehn. 120 
Iſt's mir genehm, aus dem ruhigen Haus zu entfenben den Frieden, 
Dann fortlaufenden Pfads wandelt ex Tre duxh vie WAL, 
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Blutiger Tod und der Ding’ Umfturz löst’ Alles auf Erden, 
Hält im Gewahrſam nicht eiferner Riegel den Krieg. . 
“Weber de3 Himmel3 Portal wach' ich mit den huldigen Horen, 125 
Ein- oder Ausgang hat Jupiter jelber durch mid). 
Janus heiß ich darob. Legt Dinkel mit Salze gemifcht und 
laden ber Gere mein Priefter mir auf den Altar, 
Lachſt du der Namen wol gar. Denn bald Patulcius heiß’ ich, 
Bald aus des Opferes Mund Elufius werd’ ich genannt. 130 
Denn mit verfchiedenen Namen verfinnlichen wollte die rohe 
Boryeit meine Berufs wechjelnde Kreiſe dereinft. 
Haft mein Amt du ertannt, jegt höre den Grund der Geftaltung, 
Menn gleich theilmeis du felbft ihn durchichauteft bereits. 
Hat zwei Fronten doch, hüben und drüben, ein jegliche Hausthor: 135 
Führet die ein’ in die Welt, führet die andre zum Herb. 
Gleichwie, hart an ber äußerften Schwelle des Haufes gelagert, 
Kommen und Gehen in Acht nehmen die Pförtner bei euch: 
Alſo durchſchau' ich zugleich als der Pförtner der himmliſchen Halle, 
Was in der Welten Bezirk Eos und Hesper beſcheint. 140 
Hekate's Antlitz wendet ſich zu drei Seiten des Himmels, 
Weil ſie des Kreuzwegs dreiſpaltige Pfade durchſpäht. 
Mir auch, daß mir die Zeit nicht entſchlüpf' in dem Wenden des 
Hauptes, 
Wurde zu ſchaun zwiewärts ohne Bewegung vergonnt.“ 
Sprad’3. Und das Auge verhieß, wenn mehr zu erfragen mir 
bliebe, 145 
Werde der Bitte verleihn gern er. ein gnädig Gewähr. 
Muth da faßt' ich und dankte dem Gott ohn' ängftliche Regung, 
Sentte die Augen und ſprach wenige Worte zu ihm: 
„Run, fo fage mir denn, weshalb mit dem Froſte beginnet, 
Das doch beſſer im Lenz nähme den Anfang, das Jahr? 150 
Alles erblühet ja dann, e3 ift dann ja die Wende der Zeiten: 
Neu und an Hoffnung reich ſchwillt an der Rebe der Keim. 
Eben gebilbet entwachjen dem Baum zum Kleide die Blätter, 
Ueber den Boden empor ringt ſich die grünenve Sant. | 
Bobllaut tönen in Taulicher Luft die befiederten Siuxt, ASS 
Spielend und tollendb umher fchätert im Grohe var DA. . 
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Dann Scheint herzig die Sonn’ und die fremd dir gewordene Schwalbe 
Heftet an hohem Geſims wieder ihr Häuschen von Lehm. 
Dann in den Wunden des Pflug wird mwiebergeboren das Blachfeld. 
Dieß wohl würde mit Recht Jahreserneuung genannt 2” 160 
Langaus hatt’ ih gefragt. Dog der Gott, nicht dehnend die Antwort, 
Gab zwei Zeilen allein mir als Erwidrung zurüd: 
„Sieh, mit des Winterd Beginn neu fehret erftanden die Sonne: 
Gleichwie fih Phöbus erneut, alfo erneut fi) das Jahr.“ 
Drauf dann fragt’ ich vermunbert, marum nicht ruh' an dem erften 165 
Tage des Jahres der Streit. „Höre“, fo fprach er, „den Grund. 
Gleich im Beginne verband ich die Zeit mit gefchäftigem Wirken ; 
DaB ob des Vorbilds nicht träge verſchleiche das Jahr. 
Drum übt heute ſich Jeder im Werk, als erkoſt' er die Arbeit, 
Zeigen ja will er allein, was er zu wirken gewöhnt.“ 170 
Gleich drauf fragt ih: „warum, wenn anderen Göttern ich opf're, 
Weihrauch jpend’ ih und Wein dir von den andern zuerſt?“ 
„Daß dir werde durch mich, der jegliche Pforte bemahret, “ 
Sprad er, „ber Einlaß bei jedem ber Götter gewährt.“ 
„Aber warum führt Freude das Wort denn an deinen Kalenden, 175 
Nehmen und bringen wir dar, wechlelnd, die Wünfche des Heild ?“ 
Niedergelehnt auf den Stab in der Rechten, entgegnete wieber 
Sanus: „ein jeder Beginn zeichnet Die Spur des Verlaufs. 
Wie auf das Erftlingswort voll ängftliher Spannung ihr laufchet, 
Deutet der Augur den Flug, welden er fpähte zuerft. 180 
Tempel und Obr hält offen der Gott, nicht Hingt in die Winde 
Mas ihr erbittet, und ſchwer fällt in die Wage das Wort.“ 
Janus hatte geendet. Doch nicht ausdehnt’ ich das Schweigen ; 
Gleich an das äußerſte Wort reihte die Frage ſich an: 
„Welche Bedeutung birgt mit ber Dattel die runzliche eig’ und 185 
Unter des reinlihen Krugs Hülle des Honigs Geſchenk?“ | 
„Sinnbild fol Das fein: daß die Süße das Leben durchdringen, 
Lieblich beichließen das Jahr ſoll den begonnenen Lauf.“ 
„Wohl, ich begreife des Naſchwerks Grund. Doch fpendet man Geld aud) ; 
Sage, warum? daß ganz klar mir erfcheine das Feſt.“ 190 
Laojelnd erwibert’ er brauf: „Jahrhundert, ſchaue, der Tremdling 
Sweifelt, ob Eingenbe3 Geld füßer denn Honig briutt\ 
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Selbft al3 regierte Saturn, hab’ ich kaum Einen gefunden, 
Dem. der Gewinn nicht JÜB wäre gegangen ans Herz. 
Habgier wuchs mit der Zeit, und am hoͤchſten ift jeßt fie gewachſen; 195 
Wollte fie weiter hinaus, fehlt’ e3 ihr wahrlich an Raum. 
Richt fo fragte dem Haben man nach zu den Zeiten der Ahrııen, _ 
Als nod jugenblich Rom dürftige Bürger umſchloß, 
Als ſelbſt Mavors' Sohn, Quirinus, ein Hüttchen genügte, 
Als auf der Binſe des Stroms aArmlich das Lager mañn ſchuf. 200 
Kaum im umengenden Haus ſtand aufrecht Jupiter ſelber, 
Hielt in der Rechten gefaßt, irdener Bildung, den Blitz. 
Funkeln Juwelen dir jetzt, Capitol, da zierte dich Laubſchmuck, 
Auch der Senator als Hirt weidete ſelber das Lamm. 
Nicht war's Schande zu pflegen der Ruh auf geſchnittenem Halme, 205 
Oder zu betten im ſüßduftenden Heue das Haupt. 
Eben verließ er ben Pflug, wenn Recht vor dem Volle der Prätor 
Sprach, und es galt als Vergeh’u dürtneften Silbers ein Blatt. 
Dog feitdem ihr da3 Haupt in bem Glanze des Glückes gehoben, 
Daß mit dem Scheitel berührt Roma die Götter jogar, 210 
Wuchs auch empor mit der Habe zugleich wahnfinnige Habgier, 
Mehr zu befigen verlodt mehr zu begehren allein. 
„Raff' und verpraß, dann aber erraff’!* gilt Allen als Wahliprud ; 
Seiler im Wechſel empor wuchern die Lafter zumal. 
So, wenn der Leib aufihwoll von des Waſſers beflemmender 
Krankheit; 
Steigert der loͤſchende Schwall immer von Neuem den Durft. 
Nichts bat Klang, al3 bie Elingende Münz’, Ehr’ einzig der Beutel, 
Freunde der Beutel allein. Wehe dir, nennft bu Tih arm!“ 
Wie, und du frageft mich noch, ob im Gelb auch frohe Bedeutung 
Liegt, und warum man ſich drückt erzene Deut' in die Hand? 220 
Einſt gab Erz man. Doch jetzt liegt beſſeres Zeichen im Golde; 
Drum von dem neuen Gepräg wurde das alte verbrängt. 
Mic ſelbſt freuen die Tempel von Gold, wenn gleich ich das Alte 
Vorzieh'; die Hoheit ziemet vor Allem dem Gott. 
Loben bie Ahnen wir gleich, wir ſchmiegen uns dennoch der 
Bett an, Us 


Beiſchet boch Beiber Gebrauch gleiche Verehrung von un 
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Alſo beſchloß er das Wort voll Ernſt. Doch den ſchlüſſelbewehrten 
Gott, wie zuvor ich gethan, redete ruhig ich an: 
„Vieles verdank' ich dir ſchon; Doch warum vorn immer das Zwiehaupt, 
Hinten ben Schnabel des Schiffs zeiget de Erzes Gepräg?“ 230 
„Daß man im doppelten Bild zu erkennen vermöchte mich,“ ſprach er, 
„Wenn nicht längft das Gepräg wäre verwifcht von der Zeit. 
Doch von dem Schiff jeßt höre den Grund: einft, müde des Jrrjals, 
Ankert' im Tusciſchen Strom fihelbewehret der Gott. 
Hier — wohldenf ich daran — nahm auf den Saturnus die. Erde, 235 
Den aus der Himmlifchen Reich Jupiter felber verbannt. 
Lang’ ift geblieben darob von Saturnus der Name bem Lande, 
Latium hieß man die Flur, welche geborgen den Gott. 
Aber die Nachwelt, ‚fromm, nachbildet’ im Erze das Schifflein, 
Zeichen zu fein, wie der Gott einft ihr als Schügling genaht. 240 
Selber bewohn’ ich das Land, da, wo längs fandigem Ufer, 
Links, ſtill wallenden Stroms, Tiberis jchleichet dahin. 
Mo jebt Roma du ſiehſt, ſtand nimmergelichtete Maldung, 
Meidender Büffel ein Paar fchritt auf der Bühne der Welt. 
Dort war Burg mir die Höh’, die frommer Verehrung nad) meinem 245 
Namen Janiculum noch nennet die jebige Zeit. 
Damals herricht’ ich, als noch für die Götter ein Boden die Erde 
War und die Himmlifchen frei wallten auf menſchlicher Spur. 
Noch nicht war vor der Sterblihen Schmach Afträa gewichen, 
Die von ben Göttern zuletzt floh aus der Menfchen Bereich. 250 
Eigene Scham noch Ienkte das Volk, nicht Furcht und Gewaltthat, 
Noch nicht galt es als Müh', Recht dem Gerechten zu leihn. 
Abhold war ich dem Krieg. Nur Frieden beſchirmt ich und Hausthor; 
Einzige Wehr“ — und mir vor hielt er den Schlüſſel — „iſt dieß.“ 
Sprach's und er ſchweigte den Mund. Da öffnet’ ich wieder Die 
Lippen; 255 
Denn mit dem eigenen Wort lockt' ich zum Neben den Gott: 
„Sind doch der Janus ſo viele; warum denn nur in dem einen, 
Der zwei Märkte vereint, ftebft du als heiliges Bild?“ 
Streichelnd den tief bis zur Bruft abwallenden Bart, von ben Kämpfen 
Redet' er, die ung erregt einft der Debalifche Greis *); 260 


*) protinus Oobalit rottulit arma sonis, (Lach, ya Lucret, pag IR), 
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Drauf wie die wachende Maid, leichtfertig, gelodt durch des Arm⸗ 
ſchmucks 
Glanz, die Sabiner zur Burg führt' in der Stille hinauf. 
„Dann, wo ihr immer noch fteiget hinab, jäh führte der Abhang,“ 
Redet' er weiter, „von bort über den Markt hin zu Thal. 
Weiter am Thor ſchon langte man an, und die hemmenden 
Riegel 265 
Hatte Saturnia voll ſchlauer Berüdung entfernt. 
Da, weil offenen Kampf mit ber Gottheit nimmer ich wagte, 
Ag ich die eigene Kunft liſtig zur Hülfe heran; 
Deffnend mit mächtigem Schlüffel die quellenden Schleufen der Erde, 
Ließ aus der Tief' ich empor ſprudeln die ploͤtzliche Flut. 270 
Aber den flüſſigen Adern zuvor ſchob Schwefel ich unter; 2 
Hemmen des Tatius Weg jollte der glühende Strom. 

Wie dann flohn die Sabiner und fo, was ich wollte, erreicht war, 
Bannt’ ich den Graus, und dem Ort gab ich zurüd die Geſtalt. 
Drum mir erſtand der Altar, mit der kleinen Kapelle verbunden, 275 

Mo mir in eigener Glut Kuchen verbuftet und Spelt.“ 
„Aber warum benn öffnet der Krieg und verſchließt dich der Friede 4" 
Aufſchluß ohne Verzug ward auf die Frage gewährt: . 
„Bietend dem Voll, wenn zum Kampf es enteilt,; willlommene Rückkehr, 


Deffnet fih ganz mein Thor, fallen bie Riegel zurüd. 280 
Aber im Frieden verramml ich die Thür und die Flucht ihm ver⸗ 
ſperr' ih; 


Jetzt, wie es Cäſar gebot, ſchloß ich auf länger da3. Haus. “ 

Sprach es und hebend zur Höhe die zwiewarts blickenden Augen, 
Ringsum ſchaut' er zugleich Alles im Runde der Welt. 

Allwärts Fried'! Und ergeben die Flut ſchon hatte der Rbeingott, 285 
Eurer Triumph’ Urguell, dir als dem Lfünftigen Herrn. . 

Immer, o Janus, den. Frieden bewahr' und die Diener des Friedens! 
Sorge, daß nimmer vom Werk ſcheide ber Schöpfer hinweg! 


Doch an dem heutigen Tag, wie der Jahre Verzeihnungen lehren, . 
Haben zugleich einft zwei Tempel die Väter geweiht.  . .. W& 

Doc, der Phobus verehrt und bie Nymphe Eoromd a Eiern, .. 
#annte.da8 Inſelchen fein, doppelt vom Kübee wu. 
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Jupiter theilt eg mit ibm. Ein Drt umfaßte fie Beide, 
Frieblich dem Enkel vereint, hebt ſich der Tempel des Ahns. 


2. 3. 4. 


Auch wie ein jedes Geſtirn aufgehet und nieder, zu ſingen 295 
Wer wehrt's? Sei denn auch dieß meines Verſprechens ein Theil. 

O, glückſelig die Weſen, die dieſes zuerſt zu erkunden 
Strebten und klommen empor ſelbſt zu der Himmliſchen Dom. 

Weiter als menſchliches Laſter zugleich und der Menſchen Geſichtskreis 
Reichen, empor in die Höh’ hoben wohl jene das Haupt. 300 

Nimmer bewältigte Venus und Wein bie erhabenen Seelen, - 
Nimmer des Kriegs Mühſal oder des Marktes Beruf. 

Nimmer verlodten die Flitter des Ruhms und der flüchtige Ehrgeiz, 
Nimmer zu mehren den Schaf reizte bie hungrige Gier. 

Näbernd dem fterbliden Auge die fernen. Geftivne des Himmels, 305 
Hoben den Geift fie ſogar über ben Aether empor. 

Himmelsftärmer find fie, nicht die fih Olympus und Ofie 
Thürmten und Pelton auf, Staffel zum Himmel zu fein. 

Wir auch, wie fie gelehrt, burchmefjen ben Himmel und jeden 
Sternbilb3 wandelnbem Lauf ordnen bie Tage wir zu. 8310 

Alſo, jobald in der Nacht, die als dritte ben Nonen vorbergebt, 
Himmelentfallenes Naß thauet zur Erbe hinab, 

Dann iſt's eitel Bemühn, nach den Scheeren bes Krebſes zu ſpahen; 
Denn in das weſtliche Meer bat er ſich jählings geftürzt. 

Nahen die Nonen, fofort, ausſtroͤmend aus ſchwarzem Gewölle,, 315 
Kündet des Regens Erguß, wie fi die Lyra erhebt. 


5.67.89 


Laß vier Tage vergehn nach der Ordnung über die Nonen, 
Sühn’, o Janus, verheißt dein Agonalientag. | 
Deutung kann der Benennung leihn ber geſchürzete Diener, 
Welcher den Himmlifchen dann fchlachtet zum Opfer das Thier. 320 
Bieht er zum blutigen Stoß aus der Scheide das blinfende Mefier, 
„Darf ich?“ fragt er und ſtets thut, was geheißen, er nur. 
Andre vermeinen, vom Vieh, das immer des Treibers behürke, 
Beil es von felbft nicht lommt, ſiamme der Roxge des Road. 
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Andre verfihern, es hieß Agnalien früher der Feſttag; 825 
Damals habe dem Wort einer der Laute gefehlt. 
Oder entftammt bie Benennung der Angit, weil ahnende Schauer 
Wecket das Meffer im Thier, das e3 im Wafler erſchaut. 
Möglich fogar, daß vom feftlichen Spiel, wie vor Zeiten die Ahnen 
Defter gefeiert, der Tag Griechifhen Namen gewann. 830 
Endlih Agonia hieß in der Zunge ber Alten das Schlachtvieh. 
Diejes erfcheinet auch mir richtige Deutung des Feſts. 
Bleibe der Grund denn verhüllt. Doch fühnet die Götter ber Priefter- 
König, den Vater der Heerd’ opfernd nach altem Geſetz. 
Victima heißen wir das, was fiel vor der fiegenden Rechten, 8335 
Wie vom bewältigten Feind hostia wurde benannt. 
Einft war, flehte der Menſch um die Gnade der ewigen Götter, 
Spelt und das glänzende Korn reinlihen Salzes genug. 
Noch nicht hatte das Schiff durch des Meeres Gewüſſer der Myrrhe 
Thränenentquollenen Duft und aus der ferne gebradit. 340 
Weihrauch fandte der Euphrat nicht, nicht Indien Eoftum, 
Noch nicht war des Safrans röthlicher Faden befannt. 
Rauch aus ſabiniſchem Kraut umfpielte beſcheiden den Altar, 
Lorbeer Inifternden Tons brannte zur Feier dem Gott. 
Reich hieß Jeder fürwahr, der außer den Blumen des Feldes 345 
Wand in ben feftlichen Kranz bläuliche Veilchen hinein. 
Selber ba9 Mefler, das jetzt des getroffenen Stieres Geweide 
Deffnet, es bat damals nimmer dem Opfer gedient. 
Ceres zuerſt ließ rauchen das Blut bes gefräßigen Schweines: 
Was an der Saat es verbrach, fühnet’ im Tode das Thier. 850 
Denn als der Frühling erwacht und das Schützlingskind aus der Erde 
Safte des Lebens erſog, hatte die Sau es entwühlt. | 
Aber fie hatte gebüßt, und gewitigt am ſchreckenden Beifpiel, 
Hätteſt der Rebe du dich, Bödleim, enthalten gemußt. 
Während e3 gierigen Zahnes den Weinftod raufte, betrafed - 855 
Mander und ahnungsvoll lieh er dem Schmerze das Wort: 
„Bödlein, nage du nur; doch, ftehft du als Opfer am Altar, 
Sproßt hier Weines genug, bir zu beiprengen dad Qorn. | 
Die er gefproden, fo ward's, und, zur Haft übergeben ve Bi , 
Rot ibm bie Hörner des Weins opfervertünnenner dh. ID 
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Schuld nur büßte das Schwein, Schuld außer ihm büßte das Böcklein; 
Doch was büßet das Nind, was du, o friedliches Lamm? 
Meinend beklagt’ Ariftäus bie öde gewordenen Zellen ; 
Denn e3 erftarb mit der Brut gänzlich der Bienen Geſchlecht. 
Schwer fand tröſtendes Wort aus dem Munde der bläulichen 
Mutter 365 
Eingang; endlich beſchloß ſo ſie die Red' an den Sohn: 
„Trockne die Thränen, o Kind! Proteus ſoll heben den Jammer: 
Denn zu des Schadens Erſatz wird er dir zeigen den Weg. 
Aber daß nimmer dich täuſche der Gott in der Formen Verwandlung, 
Unaufloöslichen Bands zwänge die Hände dem Greiz.“ 370 
Hin zu dem Seher des Meeres gelangte ber Jüngling und eilig, 
Mie er vom Schlummer erwacht, band er die Arme dem Greis. 
Jener verwandelt fogleich mit verjtellender Kift fein Ausfehn, 
Doc zu der erften Geftalt zwängen bie Bande zurüd. 
Alfo, erhebend das blaue Gefiht mit dem triefenden Barte, 875 
Sprad er: „du-fragft nach der Kunft, die dir die Bienen erſetzt? 
Nun, jo bedede mit Erbe den Leib des geſchlachteten Stieres; 
Was dy erbitteft, e3 ſproßt dir aus der Erde herauf.“ 
Wie er befolgt der Befehl, ſchau, Schwärm’ aus dem mobernben 
‚Rinde 
Braujen empor, und es gibt Zaufenben Leben ber To. — 380 
Selbſt, weil es Kräuter berupft, die ein Mütterchen frommer Gefinnung 
Pflanzte den Göttern der Flur, fordert ein Lamm das Geſchick. 
Mas bleibet filher fortan, wenn binfinkt blutend am Altar 
Selber das wollige Schaaf, felber das pflügende Rind ? 
Perfis fühnt mit dem Roß Hyperion, den ſtrahlenumwobnen, 885 
Träges al3 Opfer geziemt nimmer dem ftürmenden Gott. 
Wie der Diana einmal zu der Jungfrau Rettung die Hindin 
- Blutete, blutet fie noch, aber als Retterin nicht. 
Hundegeweid' auch Jah ih Sapüer und Alles, wa3 deine  - 
Schneehöhn, Hämus, umwohnt, opfernd der Trivia weihn. . 390 
Selbit das Eſelchen fällt für den ftrogenden Hüter des Feldes; 
Birgt gleich Schande der Grund, paßt er doch ganz für den Gott. 
. Eden deging bir, Bacchus im Epheukranze, d ie Feitzeit 
: ©rdcia, welde nad brei Wintern fich immer erneut. 
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Auch von ben Göttern erſchien, wer nur dem Lyäus ergeben, 395 
Der nur loderen Sinns Scherze zu üben gewohnt: 

Pan’ und der Benus zumal Luftfröhnende Jugend der Satyrn; : 
Strom und verödete Flur ſandten die Göttinnen auch. 

Auf krummrückigem Efel erfchien auch der alte Silenus 
Selbft, der mit röthlihem Glied ſchüchterne Vögel verſcheucht. 400 

Als fie den würdigen Hain ſich zum füßen Gelage erlefen, 
Lagerten alle zum Mahl hin fi auf grafigem Pfühl. 

Liber fchenkte den Wein; mitbrachte ſich Seder ben Feſtkranz; 
Waſſer zum Mifchen des Weins ſpendete reichlich ber Bad. 

Frei von dem Zwange de Kamms wallt nieder ba3 Haar den 

Rajaden, 405 

Kunſtreich hatte bie Sand Andern die Lode gefügt. 

Diente beim Mable die Ein’, auffhürzend zur Wade das Nödlein, 
Wogte der Anderen frei offenen Buſens die Bruft. 

Hier ift die Schulter entblößt, nachfchleppt auf dem Graſe das Kleid 

| Be bort 


. . ' 

Nirgend3 fieht man ein Band hemmen den zierlihen Fuß. 410 
Bald hat die Satyrri darob durchzudt fanftwallende Regung, 

Dich auch, welchem ums Haupt ſchlinget die Fichte den Kranz. 
Du aud glühelt, Silenus, in nimmer erfterbender Luftgier, 

Du, dem der Lüftling nur älter zu werden verbeut. 
Aber Priapus, der Rothe, der Schuß und die Zierbe der Gärten, 415 

War in ber Göttlihen Schaar einzig für Lotis entbrannt. 
Sie ift ihm Wunſch und Begehr, ihr gelten alleine die Seufzer ; 

Ihr wird nidender Wink, lockendes Zeichen allein. 
Stolz ift der Schöne gepaart, im Gefolge des Neizes der Hochmuth: 

Jene mit lähelndem Hohn wendet zur Erde den Blid. 420 
Nacht trat ein und es führte der Wein in die Arme des Schlafes; 

Alle, vom Schlummer erfaßt, lagen zerftreuet umber. 
Matt von dem Spiel wie fie war, ruht unter ber Dede bes Ahorns 

Lotis am Außerften Rand, Frieblich gebettet im Gras. 
Da von dem Lager erhebt ſich der Liebende, ſchwebenden Fußes 425 

Schleicht er, den Athem gehemmt, leiſ' auf ven Aeıen heran. 
Wie dem entlegenen Lager er nahet der \hneiiqgen Iympte 

Hält er, daß hörbar nicht werde der Haus, ihn gut. 


in 
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Sa, ſchon ſchwankt er heran an des Grasbetts nächfter Umfäumung : 
Trunfen im Schlafe jedoch regte das Mädchen fich richt. 480 

Wie er fich freut! Schon zieht er herab von den Füßen die Dede, 
Schon auf gebahnetem Weg will er erfaffen das Ziel — 

Horch! da ergeht ih in Tönen das Ejelchen, gänzlich zur Unzeit, 
Dein Leibroß, o Silen, brüllend aus beiferem Hals. 

Auf wird bie Nymphe geichredt, den Priapus zurüd mit den Händen 435 
Wirft fie und weder im Fliehn alle die Schläfer im Hain. 

Aber, dieweil er fogar die Beweife der Echande zur Schau trug, 

- Ward bei dem Lichte des Mond’3 Allen zum Spotte ber Gott. 

Blutend verbüßte die Schuld des Gefchrei’3 Urheber und ſeitdem 

Fallt er als Opfer allein dir, hellespontifcher Gott. 440 


Ihr noch waret verſchont, o Vögel, ihr Tröſter des Landmanns, 
Unſchuldvolles Geſchlecht, waͤlderbelebende Schaar, 

Die ihr die Neſtlein baut und erwärmt mit dem Flaume die Eier, 
Die ihr aus ſchmeidigem Mund ftrömet melodiſchen Sang. 

Doch nicht rettet euch Das: es verräth die geſchwätzige Zunge, 445 
Klagen die Götter euch an, ihre Sefinnungen uns. 

Wahr ift’3 weß fie euch zeihn: je näher ihr ihnen getreten, 
Streut ihr mit Fittih und Mund wahre Verkündigung aus. 

Da erft, lange geſchützt, ward blutiges Opfer der Vogel, 
Da erſt letzte den Gott feines Verräthers Gebein. 450 

Daher brennt ſeitdem, von bem Gatten gerifien, die weiße 
Taub' auf deinem Altar, Venus Idalia, oft. 

Nicht, daß e3 dich, Capitol, einft rettete, hindert, des Gansleins 
Leber auf Schüſſeln für dich, üppige Iſis, zu weihn. 

Nachts für die Nacht hinfließt dein Blut, kammtragender Vogel, 455 
Weil dein mahnender Ruf wedet den lieblichen Tag. 


Ueber bem Meer tritt mälig empor das Geftirn des Delphines 
Slänzenden Schein, und das Haupt ſtreckt ex aus heimischer Flut. 


10. 


Mittelnde Scheide bes Winters bezeichnet das folgende Tageslicht: 
Denn mas ihm bleibet ift gleich dem, wood geiignunden bohin. 460 
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‚1. 12 
Windet von neuem fih los aus Tithonus’ Armen Aurora, 
Sieh, dein priefterlih Feft, Göttin Arkadien’3 naht. 
Dich auch nahm in den Tempel, Iturna, berjelbige Tag auf, - 
Da, mo der Jungfrau Strom Mavor’3 Gefilde beftreicht. 
Woher nehm’ ich ben Grund unb ben Brauch für ben heiligen 
Feſtta ag? 465 
Wer auf dem Meer des Geſangs lenkt mir das fluthende Schiff? 
Du, Du ſelber gebeut, die den Namen erhielt vom Geſange, 
Führe mich gnädig, damit würdig ich ſinge dein Lob! | 
Aelter als felber det Mond, wenn ber heimifchen Sage zu glauben, 
War, dem Arkas' Macht Ramen verliehen, das Land. 470 
Hier lebt’ einftens Evander, der, eblen Erzeugern entiproffen, 
Do durch der Mutter Geblüt höheren Adel gewann. 
Denn kaum hatte der Beift ätherifche Gluten empfangen, 
Als fie, der Gottheit voll, wahre Verheißungen ſprach. 
Nahenden Aufbruch ſchon für den Sohn und fich jelber verfünbet 475 
Hatte fie, Manches zudem, das fich bewährt durch bie Zeit. 
Allzumahr nur redete fie: Ianbflüchtig verließen 
Beid' Arkadiens Au'n fammt dem Parrhaſiſchen Haus. 
„Männlichen Muth”, ſprach da zu dem weinenden Knaben die Mutter, 
„(Xrodne bie Thränen, o Kind!) Heifchet ein ſolches Geſchick. 480 
Alſo war es beitimmt. Nicht bannte dich eignes Vergehen, 
Sondern ein Gott: aus der Stabt Bi dich im Grimme ber 
ott 
Nicht ja büßeſt du, was du verdient, nur göttlichen Zornmuth: 
Schuldlos elend zu ſein, glaube mir, heißet noch was. 
Wie er im Innern ſich fühlt, fo dränget ſich Jedem im Buſen 485 
Je nach der eigenen That Hoffen und Bangen empor. 
Nicht auch härme dich ab, als ob gleich dir Niemand gelitten, 
Mächtige Helden. fürwahr faßte derſelbige Sturm. 
Gleiches erlitt Cadmus, der von Tyrus' Geſtaden vertrichen, 
Irrſalsmüde dereinſt fußt' im Aoniſchen Land. 490 
Gleiches erlitt Thdeus und ber Pagaſäer Joſon. 
Und — doc was zaͤhl' ich dir vor alle die Dulder gun 
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Jegliche Scholle der Erd’ ift dem Tapferen freundliche Heimat, 
Sowie dem Fiſche das Meer, ſowie dem Vogel die Luft. 

Braust gleich ſchaurig der Sturm, nicht brauſet er dennoch das Ja 

durch; 48 

Dir auch, glaube mir nur, grünet ein Frühling einmal.“ 

Stark wird wieber im Geift bei ben Worten der Mutter Evander: 
Sein meertreibendes Schiff lenkt er Heſperien zu. 

Schon auf der weilen Earmentis Geheiß in die Tiber gefteuert 
Hatt’ er den Kiel, und er lief gegen bie Tufciiche Flut. - HC 

Hier an der Scte des Stromes erſchaute die Tiefe Tarentum’s 
Ken’ und auf oͤdem Gefilb ärmlich zerftreutes. Geböf. 

So wie fie war, wildhangenden Haars, erft ftellt fie das Yabrzeug * 
Starrenden Blides die Hand hemmt fie dem Lenker der Fahrt ; 
Dann weithin zu dem Ufer zur Nechten die Arm’ ausftredend, 50 

Stampft dreimal das Gebalk fie mit begeiftertem Tritt. 
Selber, daß nicht voreilenden Sprungs auf dem Lande fie fuße, 
Ward dur Evanders Hand kaum fie gehalten zurüd. 
„Seid mir,” ruft fie, „gegrüßt, ihr Götter erfehneter Lande, 
Du auch, Erde, bie einft Götter dem Himmel verleiht! 5] 
Quellen und Ströme zumal, ihr Adern ber gaftlichen Stätte, 
Seid mir, o Nymphen des Hains, Chor ber Rajaden gegrüßt! 
Malte, wo mir und bem Sohn ihr erjcheinet, ein glüdliches Zeichen 
Möge zur Stunde des Heils treten ans Ufer ber Fuß! Ä 
Traum’ ih? Die Hügel allhier zu gewaltigen Mauern’ gewandelt 5: 
Seh’ ich, und holen von: hier jeh’ ich die Erb’ ihr Geſetz. 
Ihr follt wachlen dereinft, o Hügel, zu Herrſchern des Weltalls! 
Sol’ ein Verhängniß traun fpottet des Glaubens fogar. 
Ja, mit der Zeit nahn diefem Geftad Dardanifche Kiele; 
Hier auch weder des Kriegs Ylamme von Neuen ein Weib. 5° 
Pallas, herziger Entel, was nimmft du die Waffen des Unheils? 
Nimm fie! Ein mächtiger Held rächt de3 Erlegenen Tod. 
Fallend erftebft du zum Sieg und entfteigft neu blühend der Afche, 
Troja! Die Trümmer von dir flürzen bie Burgen bes Feinds. 


#) utque orat, immissis puppem stitit ante gapiiis. 





Vigt das neptuniide Pergammes aus, ihr firgenden Brände! 525 


Sqhat und den zweiten ber Schate. den Bater, 
empfang’ Slinm’3 Götter!) der Sohn. 


—— fie bie Bügel des Beihe 


{ 


wie man jeret bern mi felber um Heibenden Mer, 535 


eren Zeiten verſtiegen, 
——— — 
Eilend3 entſtieg der Verbannte deu Schiff, und das Ufer betrat er. 
Heil ihn, dem bat Geſchick ſolche Berbammung verlieh ! 540 
Rurzer Berzug, und bie Häufer erfiehn nem glänzend, und Niemand 


Held 
Fernher, keulenbewehrt, maß er die Straßen der Welt. 
Vahrend ihn felbh gaſtfrei aufırimmt Tegediſches Obbach, 545 
Schweiſt durch die lachenden Au'n ohne den Hüter das Vieh. 
. früh war's noch. Abſchuutelt den Schlaf der Tirynthiſche Treiber ; 
Aber e3 fehlen ihm zwei Stiere beim Zählen ber Trift. 
Rirgends, wohin er auch Tpäht, eime Spur des verheimlichten Viehes! 
Rüdwärts hatte fie ja Cacus zur Höhle geichleift, 550 
Cacus, die Schmach und der Schreden des Aventiniſchen Waldes, 
Quälenber Unhold fo Fremden wie Heimiſchen dort. 
Graß ift des Mannes Gefiht, nad) dem Maße des riefigen Leibes 
Riefig die Kraft; das Gethüm nennet fih Mulciber’3 Sohn. 


Raumiges Obdach bot ihm die Höhle mit weiter Bertiefung, 555 


Allen verborgen und faum felber bem Wild zu eripähn. 

Ucher den Wfoften gehängt fieht ſchweben man Glieder und Köpfe, 
Unten auf ſchaurigem Grund bleihendes Menfchengebein. 

dort mit bem Refte des Viehs zog weiter des Jupiter 
Da tönt peiferen Lauts ber ber Entführten & 


uibs Seßtalenber, 
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„Wohl, ich gehorche dem Ruf,“ fo ſprach er, und folgenb der Stimme 
Langt' er, des Sieges gewiß, an bei des Frevlers Gehöf. | 

Aber zuvor mit dem Felsblock hatt’ ihm verrammelt den Zugang 
Jener; e3 rühreten faum zehn der Geſpanne die Laft. 

Stemmenb dagegen die Schulter, auf ber einft rubte der Himmel, 565 
MWälzet! im Drude der Helb ab den gewaltigen Fels. 

Wie er zur Seite ſich neigt, da erbebt vom Gekrache der Aether; 
Unter dem maſſigen Fall ſenkte ſich nieder der Grund. 

Cacus eroͤffnet den Kampf anfangs mit geſchwungener Rechten; 
Wüthend mit Stamm und Geſtein wehrt er den Rahenden ab. 570 

Dod wie ihm Das nicht frommt, kleinmüthig den Liſten des Vaters 
Gibt er fich Hin, und er jpeit Flammen aus pfaudhendem Mund. 

Typhon ſchnaufe, vermeinft du, fo oft er die Sluten heraushaucht, 
Aetna's Flammen entihöpft rafen die Blige daher. 

Herkules kommt ihm zuvor, und es haftet die Inotige Keule, 575 
Mächtig geſchwungen, im Yall grad’ in des Gegners Gefiht. 

Sener, ben rauchenden Qualm ausröchelnd, mit Blute vermifchet, 
Stürzt, und bie mächtige Bruſt krachet zu Boden im Tod. 

Ladend zum Feſt die Bewohner des Lands und Evander, zum Dante 
Bringt dir, Jupiter, dar einen der Stiere der Held. 680 

Dann den Altar, ber ber Größte genannt, ſich erbauet er jelber, 
Da, wo ein Stadttheil noch führet den Namen vom Rind. 

Über die Mutter Evander’3 verkündet die Nähe der Zeiten, 
Mo für die Erbe genug Herkules habe gelebt. . | 

Seitdem, wie. fie gelebt in der Gnade ber Götter, if eigen. ‚585 
Ihr in bes Janus Mond dieſer geheiligte ©. 


13. 14. 


Widdergeweid' auf dem flammenden Herde des eigenen Tempels 
Bringt an den Iden bir bein Prieſter, o Jupiter, bar. 

Wieder dem Volfe zurüd gab da die befriedigten. Reiche*) 
Dein Ahr, Cafar, und ward da ber Erhab'ne genannt. 590 

Gehe fie durch, die Gebilde, geſchaart in der Edelen Vorſaal; 
Niemals ward einem. Mann gleiche. Benennung verliehn. 








rodditaquo 4. X Joyala ;sporincie wit, 
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Afrika nennet den Sieger nach fih und es lieh der Iſaurer, 
Lieh der Sretenfer Geflecht Namen dem Bändiger wohl; 
Hoch über Andere hebt Rumidia Den und Meſſana 595 
Senen; Numantia’3 Stadt zeichnet: den Anderen aus. 
Bleibenden Namen und Tod gab dir Germania, Drufus ! 
Wehe des Jammers! wie kurz weilte der Hohe bei uns! 
Wollte ih Caͤſar verleihn der Bewältigten Namen, er würbe 
Zählen fo viel, als die Welt Völker im Ktreiſe begreit. 600 
Ruhm gab Manchem ein’ einzige That; die erbeutete Kette, . 
Selber ein Rabe verlieh. Ehren und Siege zugleich. 
Du, der den Großen fih nennt, Dein Ram’ ift den Thaten ent- 
| nommen ; 
Drum ift ein Name für Den, der Dich befiegte, zu Klein. 
Ueber der Fabier Namen erhebt fein Grad der Benennung; 605 
Denn. ob dem eignen Nerdienft heißet das Größte dad Haus. 
Aber mit menſchlichen Ehren allein find fie alle gefeiert. 
Gleiche Benennung erhebt Jenen zu Jupiter gar. 
Heißt doch erhaben den Vätern, was beilig erfchien, und die Tempel, 
Welche die Priefter gemeiht, heißen erhaben darum. . 610 
Auch Augurium hängt mit bemfeligen Stamme zujammen, - 
Ihm nach nennet fi, was Jupiter helfend erhebt. . 

Mög’ er erheben das Reid und verlängern die Jahre des Fürfen! 
Mög’ auch immer im Kranz glänzen der Eiche das Haus! 
Möge der Erbe dexeinit mit bes Vaters erhabenem Namen, 615 

Goͤttlichen Schutzes gewiß, tragen bie:Bürbe ber Welt! 
. | 15. | | . 
Kehret zum Dritten zurlid Titan nach. der Iden Vollendung, 
Göttin Parrhafiens, dann naht dir von neuem ein Felt. 
Fuhren ja doch vorbem die Auſoniſchen Mätter auf Wagen, 
Welche man, bünft- mi, nah dir, Mutter Evander's, be- 
nannt. 620 
Nicht blich ,ange die Er, und die Frauen, gedenkend des Undanks. 
Schwuren, der Männer Geſchlecht nie zu erneun duch Shut. 
Drum, bas et. nimmer. erſchaue das Licht, mahrigig wir nen. 
Eoplage veraptet 3 Im Schooß Jede den wadienien REM. 
8 
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Hart zwar ſchaltden die Bäter den Graus der verſchworenen Weiber; 635 
Doc das entriffenene-Recht gaben: fie (heit: 68) zurüd. 
Damm warb doppeltes Opfer an dich, VTegoaiſche Mutter, 
Feſt durch Geſede beſtimmt, Madchen und Knaben zum Heil. 
Drum, daß den reinen Altav nicht ſchände des Todten Befledung, 
Bleibt von dem Tempel entfernt jegliches Yebergeratb. . 630 
Schließ dich dem Betenbden an, wenn alte Gebrude dir: lieh ſind; 
Worte vernimmſt dul allhier, wie bu ſie nimmer gehört. 
Borrima uf Poftverta, von Bir, Manaliſche Gonin, 
Mitflüchtlinge, wo nicht Schweſtern, verehret man bier. 
Jene (ſo ſagt man) beſang, was geſchehn in entſchwundenen Ziten 688. 
—Diieſe erſchloß, m was der soo Fünftiger Tage verbarg. 


Abe: 


Dich auch fahrte vr folgende Kay du ben Winmevnden⸗ Kap 
Da wo Moneta hoch wandelt bie Stufen: hinan. 
Leicht auf die wogende Marge, Sunosebia, ſchaueſt bus wieder, 
‚Seit durch geweihete: Hand wen:dir dev Tinpel erfiand, 640 
Furins hatte den alten gelobt, des Etrusliſchen Volkes 
Sieger, und bange beveits ward: das Gelabde gelöst. 
Denn, feindſelig bewaffnet, ſich ab von den Vätern geſchieden 
Hatte das Volt; es erſchrack Mom vor der eigenen Macht. 
Froher erſcheint der Ernewerung Grund: Germania mußte 645 
Karzen das fliegende Haar, machtiger Führer, vor bir. 
Weihend darob des bewältigten Volls Irlegsichuldige-Baben, - 
Haft du der Göttin, die du ehreſt, den Tempel erbaut. 
Aber ihn zierte mit. Schmud und Mar dein’ eigene Mutter, 
Sie, die zur Gattin allein wardig Pr ber. Gott. 60 


A. a, 23. 
Raum iſt verfloffen das ef, fo verlaſſet das Zeichen des Steinboes 
Phobus und tritt in das Vild Beh; der das Waſfer ee. 


©intt.er. am: ſtebenten Abend hinab in bie wehliäen Sen, 
Wigenbe am Hinaumel alsdann funtelt ver Sara See. . 
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Schon in. der tommenden Nacht wirb nächſt ihr verſchwinden her 
655 





Slanzftern, 
Der in ber Mitte der Bruft ſtrahlte des Löwen zuvor. 
24 3 286. 


Dreimal, ja viermal durchforſcht' ich die Bücher der Zeiten, 
Aber dad Santfeft fand wicht ich verzeichnet darin. 
Da (denn fie merkt’ e3) begann mich zu tadeln die Mufe: „ben Tag ja 
Saget man an; und im Buch fuchft bu ein mandelndes Feſt?“ 660 
Wie auch ſchwanke der Tag für das Tyehk, jo beftimmt ift die Jahrszeit, 
Wo fich befsuchtet die Erd’ unter der Saaten Erguß. 
Stehet, ihr Farren, befränzt an den reichlich verfehenen Krippen! 
Ruft doch zur Arbeit erſt wieder der lauliche Lenz. 
Aus bat gebienet der Plug; brum bang’ an den Pfahl ihn der 
Landmann: 665 
Jeden nerwundenden Schnitt. weigert. ber Boden im Prof. . 
Gönn’, o Verwalter, ber Erbe die Maft nach vollendeter Ausſaat, 
Gönne den Männern bie Raft, die dir beftellten das Feld. 
Feſtſchmuck zeige. das Dorf. Entjühnet das Dorf, ihr Bewohner, 
Weihet auf ländlichen Herd Gaben des Dants für das 
Jahr! 670 
Sühnend mit eigenem Spelt und Geweide des trächtigen Schweines 
Fleht zu den Müttern der Frucht, Tellus und Ceres, zugleich. 
Ueben doch einen Beruf Ceres und bie göttliche Erbe: 
Bietet die Eine den Keim, bietet. die Andre den Raum. 
D werleinige Mächte, durch die fich entwildert die Vorzeit 675 
Hat und des Eihbaums Nuß wich der veredelnden Frucht, 
Stillt — nie wird’3 ihm zuviel — mit dem reidjiten Ertrage den 
Landmann, 
Daß ibm ein würd’ger Gewinn ohne die Mühen des Jahrs! 
Schentet ein dauernd Gedeihen den zart aufleimenden Saaten, 
Laßt nie froftigen Schnee tädten ba3 werdende Grün! 680 
Heitert den Himmel und auf, wenn wir füen, buch Härende Winde; 
Traͤufelt ätheriiches Naß, Kirgt fie bie Erd', au die Sanıl 
Wabt ob ber Ceres Geſchenk, daß e3 nimmer verwüllen ie Wisst, 
Die unfeligen Schwarms ziehn zu der Tluren Beruero\ 
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"Unter ber Erd auch ſchont, Ameiſen, der keimenden Körner: :. 685 
Groͤßerer Beute Gewinn beut nach der Ernte ſich dar. 
Wachſe derweilen die Saat, ſtets frei von zerſteſſendom Mehlthau; 





Nimmer verkümmere fie, ſchädlichen Lüften ein Raub! . 
Nicht auch Fränkle fie mager dahin, noch werde ſie jemals 
Unter der eigenen Laſt üppigen Wuchers erftidt. - 690 


dern von den Fluren verbleibe das augenverderbende xoiben 
Kein Flughaber empor ſteig auf bebauetem Fel 

Weizen und Hafer und’ Spelt, bei zweimal duldet am Feuer, 

Gebe mit reichſtem Ertrag wieder der Adler zurüd! on 

Solches erfleh’ ich für. euch, Landbauer, erflehet es ſelber! 695 
Moͤchtet, o Gottinnen, ihr horen auf unſer Gebet! 3 

Fern hielt lange die Männer ber ſtrieg, ob dem Schwerte vergeflen 
- Wurde’ der Pflug und verbrängt:warb von bem:Roffe der. Stier. 

Deßhalb ruhte der Karſt und zum Wurffpieß wurbe bie dade ; 

Ä Selber des Spatens Gewicht formte zum Helme ſich um. : 700 
Lange bereits (euch zollen wir Dank und den Göttern): —* 
Lieget in Ketten der Krieg, euch um die Füße gefchmiegt. 

Run, je empfange.der Stier fein Joch und bie Erde den: Sament. 
BSosling des Friedens, gedeiht Cerss im Frieden allein. 


Aber am — ber als. jechäter erfcheint:vor den nachſten galenden, 705 
Wurde dem Zwillingspaar Leda's ein Tempel geweiht.  - 


Dieſen erbaueten nah' am geheiligten See der Juturna 
BGöoͤttlichen Brubern zur Zeit ‚Brüder aus göttlichen Stamm. — 
Fe \ : 30. . 31. 
Alſo hat mich das gied a des Frieden Altare gefeitt; 
Di, Vorlegter bes Monds, eignet der; Yriede-fih u. - 710 
Göttin, mit Aetiſchem Kranze gefehmtikdt auf geordnetem Scheitel, 
Nah’ uns und weile fofort friedlich im Kreife der Welt! 
Schwinden die Feinde nut bin, hin ſchwind' auch ber Stoff zu Triumphen ! 
Mehr, denn im Feldherrnihum, glänzen die Fürften Durch bi 
Nur wo zu wehren Gewalt, da greife der Krieger zur Vehreʒ. 715 
Einzig bei feftlichem Zug ſei die Poſaune gehört. : 
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Bebe von Rah’ und Fern vor ben Aeneaden ber Grbfreis; 
Doch wo die Furcht nicht fußt, walte die Liebe zu Rem! 
Immer gehäuft Weihraud) auf bes Friedens Altären, ihr Briefter! 
Wenn ihr die Stirn ihm beneht, falle das ſchneeige Thier! 720 
Aber daß Frieden verbleibe dem Haus, das ihn und gegeben, 
Vleht zu den Göttern, die ſtets frommen Gelübden geneigt. 
Alfo hab’ ich vollendet der Abſchnitt' erften bes Werles; 
Schließe Darum mit dem Mond, ben es befungen, das Buch. 


Iweites Bud). 


Janus erreichte fein End’, und e3 wächst mit bem Liebe bas Jahr auch: 
Gleich mit dem anderen Mond flute Das andere Bud). 
Seht erft wallt ihr, Elegen, bahin mit geichwollenem Segel; 
Jüngſt — wohl weiß ich es ſelbſt — fehrittet ihr dürftig einher. 
Waret ihr doc) mir zuvor bei ber Liebe gefügige Diener, 5 
Als ich in Fruhlingsluſt tändelnd im Tact euch gefügt. 
Doch jegt tönt der Geſang von geweiheten Tagen und Feften; 
Sollte-man glauben, dahin leitet' ein ſolcher Beginn? 
Hier ſchlag' auf ich das Sager. Ich trage den Schild, der mir zulommt, 
Nicht ift die Rechte fürwahr jeglichen Dienftes entwöhnt. 10 
Mag auch den Wurffpieß micht ich entjenden mit marfigem Arme; 
Träget ein Streitroß gleich Kämpfen entgegen mich nicht; 
Dedet mid nimmer der ‚Helm und umgürtet mid nimmer ba3 
on Schlachtſchwert 
— Der Art Waffen vielleicht fuhret ein Jeder gerecht — 
Geh' ich den Namen doch nach mit ergebenem Herzen, o —* 15 
Folge den Ehren getreu, die du zu eigen gewann. | 
Darum fteh’ mir zur Seit’ und mit freundligen Yuge eritter 
Dlid’ auf das Werk, wenn der Feind Rott dir vun Bone vr 
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Februa nannten bie Väter zu Nom einft ſühnende Mittel ; | 
Jetzt noch zu Bürgen des Worts findeft bu Zeichen genug. 20 

Molle begehren vom König noch jegt und vom Flamen bie Priefter ; 
‚Februn. nannte auch fie früher der Alten Gebrauch. | 

Auch was der Lictor zur Sühnung entnimmt aus beftimmeten 

Häufern.*), - Ä 

Salz mit gebörretem. Spelt, nennt man mit jelbigem Wort. 

Gleich ift der Name bes Zweigs, der, fühnenden Bäumen entſchnitten, 25 
Dedet den Prieftern als Kranz fchattig das heilige Haupt. 

Hab’ ich doch jelber gefehn die Flaminica Februa fordern: 
Pinienzweige gereicht wurden der Fordernden da. 

Kurz e8 bezeichneten jo, was uns dient zu entjühnen die Xeiber, 
Unfere Ahnen voreinft, prangend im Schmude des Haars. 30 

Davon benannt ift der Mond, weil jeglichen Ort die Luperken 
Riemenbewehrt umgehn, haltend für Sühne den Brauch; 

Dder vielleicht weil rein nach der. Gräber Entfühnung die Zeiten, 
Wenn wir begangen das Feft, das wir den Todten geweiht. _ 
Kraft fei der Sühne verlishn, jo glaubten die. Alten, zu tülgen 835 

Seglichen Unheils Keim, jegliche fündige That. . 
Gräcia gab dem Gebrauch Urſprung. Es entbinde die Sühne, 
Meint’ es, den Frevler der Schuld, die er durch Thaten gehäuft. , 
Gleichwie des Actor Sohn Pelenz, fo löſet' Acaſtus 
Diefen von Phokus’ Morb, Iprengend Hämonifche Flut... 40 
Wie fie es nimmer nerbient, ieh Hülfe der Golcherin Aegeus, 
Die durch die Küfte genaht war mit den Drachengeſpann. 
Kaum, Achelous, Hehte der Ampbiarid’ in Naupacdus: 
„Waſche die Sünde mir ab I” wuſcheſt die Sünde du ab. 
Ach! allzuleichtfertig vermeint-ihr, der Gräuel des Mordes 45 
Werde, vom Waſſer beiprengt, gänzlich getilget hinweg. 


Doch, daß nicht du Dich irrſt, unkundig ber früheren Ordnung, 
Vormals ftand, wie jeht, Janus im Jahre zuerft. 

Aber der folgende Mond war letzter im älteren Jahre, | 
Wie du, Terminus, auch ſchließeſt die Tehte bes ges. 50 


%) Quseque capit lictor domibus purgamina cortis. 
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So wie im Haufe die Thür, ift des Janus Monat der erfte; 
Der, den Verfchieb’nen geweiht, trat an die Scheide des Jahrs. 
Später entrüdten jedoch bie Deremnirn den weiteft entlegnen 
Monat und hieken ihn Bart ſchließen dem erften ſich an. 
Gleich im Beginne bes Mond R, Rachbarin ber Phrygiſchen Mutter, 55 
Sofpita, wurde für:hith, ſagt man, ein Rempel geweiht. 
„Doch wo ftehet das Haus, das an jenen Halenden eröffnet . 
„Wurde ber Hätten?” Schon längft ſah es verfallen die Zeit. 
Aber daß andere nicht, gleich diefem, in Trümmer verfinten, _ 
Sorgfam wachit du Daxeb, firciklich geheiligtes Gau. 2 . 60 
Während du .walteit, beſchleicht nicht einen der Tempel da3 Alter ; 
Nicht wir Menſchen allen, Gutter auch ſchulden Bir Dauk. 
Mögen, o Heiliger, dir, Der Tempel erbaut und erneuert, : - 
Bötter den liebenden Dienſt liebenh vergelten allein! Ä 
Schenken ber Sabre fie dir fo. viel, wie bu ihnen gegeben, . 65 
Stets bein heilige. Haus ſchuten auf ſchirmender Wacht! 


Dann auch wallt man zum Saft in den Nachbarhain des Helernus, 
Wo ſich, entpilgert an. fern, Aibris dem Meere seſelli. 


Numa’s. heiliges Haus und des xapitoliniſchen Donn’ tes, | 
Jupiters oberfbe Burg rothet, geopfert, ein Schaf. : 70 


Deckt ſich mit Wolken ber Sir, oft plakt dann Regen hernieder, 
Oder es ruhet die. Erb’ unter der Dede des. Schnees. 
5 iR \ 3. ‚ 
Hebet da3 funleinde Joch von den purpurnen Roſſen am Abend 
Titan folgenden Zags, ſtretfend die Wogen im Weſt, 
Dann wohl Fragt in ber Racht, hu den Sternen die Augen er⸗ 
oben, ... 75 
Mancher: „ion: weileft du heut, Kpra, bie ‚geitern qeikrai au 
Sucht nach ber Lyra er no, fo gemahrt er ven Rüden ded Baer 
Blotlidᷣ gur Hälfte bereits niedergetauct in dxe Tioih.. 
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Auch der Delphin, den kürzlich du noch von den Sternen umlleidet 
Sahft, er entflichet dem Blick ſchon in der folgenden Naht: 80 
Sei’3, daß geichidt er einft ausjpäbte die verborgene Liebe, 

Sei’3, daß den Sänger er einft trug mit der Gither zum Port. 
Gibt e3 ein Meer und ein Land, das. nicht von dem Sänger Arion ' 
Hätte gehört? Mit dem Lied ſtemmt' er den ftrömenben Fluß; 
Dft, von ber Stinme gebannt , ließ. ab von der Jagd auf w 

Lömmlen, :: 
Raufchenb ‚der Wolf, und das Lamm hemmte den fliehenden Su 
Dft mit dem Spürhund ruht’ in demielbigen Schatten das Haelein, 
Oft auf demſelbigen Fels neben: der Lowin ber Hirſch. 5 
Auch ſaß ſonder Gezänt bei ber: Pallas Vogel: bie Krahe; | 
Furchtlos Fallen jogar ſchmiegte die Taube ih an. 2.90 
Lauſchte doch Cynthia ſelbſt, o Arion, Meifter der Töne, u 
VDir, für des Bruders Geſang haltend. bie Weiſe des Lieds. 
Laut von Ariond Ruhm ſchon hallten der Sikuler Städte; 
BZaubergefeilelt dem Lied horchte der Aufonerftrand. 
Heimmwärts zieht ihn das Herz und. e3 ftehet Arion im Schiffe, 95 
Um fi die Gnben gehäuft, welche die Kunft ihm erwarb. . 
Fürchteteft, Unglüdsmann, du die Winde vielleicht und die Wogen? 
Schub vor dem eigenen: Schiff bot Die das wogende Meer. 
Drohend die Waffe gezüdt, ſtand vor die ber Lenker des Yabrzeugs, 
Drohend mit klirrendem Schwert ſtand die verſchworene 
Schaar. 100 
Du, was fol bir das Schwert? Du, Yabrmann, lenke bie Barke; 
Denn nicht dieß iſt die Wehr, welche ben Händen geziemt. 
Furchtlos redete Jener: „ich fleh' euch nicht um das Leben: 
Nur auf der Cither vergönnt wenige Töne mir no." 
Lachend der Friſt, willfahren fie ihm. Da ergreift er den Lorbeer, 105 
Der für des Phöbus Haupt felber ein würbiger Schmuck. 
Strahlend von Tyrifhem Purpur bereit3 umgab ihn der Mantel, 
Bitternden Saiten entlodt, ftrömen die Klänge babin, 
Die, wenn ſchwer vom befieberten Pfeil an den Schläfen getroffen, 
Jammernben Zautes der Schwan finger ven Stetbegeiong, AR 
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Raſch in der Mogen Gebraus dann ftürzt’ er im vollen Drnate; 
Ueber ihm ſpritzet dev Giſcht auf an das blaäuliche Schiff. 

Da — kaum glaublid fürwahr — bot dar den gebogenen Rüden 
(Ren war wahrlich die Laft), gehet die Sag’, ein Delphin. | 
Sicher getragen von ihm, Hält Jener die Either und inget 115 
Dank dem Erretter, und ftill lauſcht das befänftigte Meer. 
Frommes Beginnen erfchauen-bie Götter: fie hoben zum Himmel 

Auf den Delphin und die neun Sterne verleihen fie ihm. 





von 5. 
Wohnten ber Zungen doch tauſend mir in und der Geiſt, Mäonibe, 
Der den Achilles bich einft feiern im Liebe gelehrt, 120 


Jet wo im werhfelnden Maß ich befinge die heiligen Nonen. 
Mächtig im Buche. der Zeit ftrahlet ver ehrende Tag. -°: 
Arm ift der Geift, zu ſchmach iſt die Kraft für das Drangen des 
Herzens: 
Der Tag muß ſich von mir fordern bes Liebdes Triumph. 
Thor! jo Gewaltiges meint' ich elogiſchem Map zu —* 125 
Nur der Heroengeſang faßt den erhabenen Stoff. Ä 
Heiliger Bater bes Land's! dir trug ben -Ramen entgegen 
Volk und Senat; auch wir Ritter; wir gaben ihn dir. 
Vor und gab ihn die That. Gar fpät warb dir auch der Name, - 
Der bir gebührt: denn längft warft bu ber Vater der Welt. 180 
Wie in ätherifchen: Höhn fich den Vater der Götter benennet 
Supiter, nenneft bu dich Water der Menſchen bei uns. 
Nachſtehn mußt jelbft, Romulus, du. Er hebet als Schutzherr, 

Die einſt Remnd verhöhnt, mächtig, die Mauern, empor. 
Beugte ih Tatius bir und Cänina und Eures, bie Heine, : 135 
Nennt er Römergebiet, was nur die Sonne beicheint. | 

Dehnteſt nur kurz du aus die beengenden: Granzen des Landes, 
Sieht, was der Himmel umwoͤlbt, Alles in Caſar den Herrn. 
Du raubſt, jener vereint durch Sefeh dem Gemahle die Weiber: 
Jener verbannt, du hegft. Freuler im gaftlichen Hain. :140 
Dir war lieb bie: Gewalt: das Geje heißt Edler erhlühen. - 
Died dat „Hert* man genannt, diefen den vÄten DE US, 
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Mie dich Remus verklagt, hat er felbft Feinden verziehen ; 
Wie dich der Vater erhöht, hebt er den Bater zum Gott. 


Schon ringt halb fich empor das Geſtirn des Idäiſchen Finaben, 145 

- Spenbend, mit Rectar gemifcht, lauteren Waſſers Erguß. 

Freue ih auch, wer gewohnt vor des Norditurms Kälte zu ſhauern: 
Sanftere Lüfte bereits fächelt der Zephyr uns zu. ' 


6. 7. 8. 9. 10. 


Hebt aus den Fluthen des Meers den erſtrahlenden Scheitel zum 
fünften 
Male des Morgens Geſtirn, nahet der Yrühling heran. 150 
Doch nicht baue darauf; denn es fommen, e3 fommen noch Froſte: 
Mächtige Zeichen zurüd ließ uns der Winter | im Mein. on 


11. 12. 


Laß dreimal ſich erneuen die Nacht, und du ſieheſt der Barin 
Wächter die Yüße bexeits ftreifen am Himmel empor. ; 
Lebend mit Hamadryaden und dir, pfeilfrohe Diane, - 155 
Mar von dem heiligen, Chor einzig Eallifto ein Glied. . 
„Zeuge der Jungfrauſchaft“ fo ruft fie (den Bogen ber Göttin 
Rühret die Hand) „ſei du, wie Ich dich rühre zur Stund.“ 
Cynthia Lobte fie deb und ermahnte: „bewwahre das Bündniß, 
Das bu gelobt, und bu wirft Erft’ im Gefolge mir fein.” 160 
Ya, und fie hätt’ e8 bewahrt, wenn weniger ſchoͤn fie geweſen. 
Kein Menfch trog fie; zum Fall brachte fie Jupiter fell. 
Einft aus den Wäldern zurüd kam Phöbe, fie hatte des Wildes 
Tauſend erjagt ; Mittag war es und drüber hereitß. u 
Wie fie berührte den Hain (tieſdunkel im Schatten der Erden 165 
Mar er und mitten darin füblenden Waſſers ein Quell), 
Sprad fie: „wir baden allhier, Tegeätfches Madchen, im Walde.“ 
Roth wird jene, denn ſalſch tönt ihr das „Mädchen“ im Ohr, 
Aud an die Nymphen erging das Gebot, fie entkleiden ſich eilends; 
Schämiges Säumen erweckt nur bei Callifio Verdacht. 170 
Ab jebt legt ſie das Unſergewand, und die Wölbung des Leibes 
Beugt zu beutlich von Dem, was fe verhillend beneit, 
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„ort aus ber Sungfraun Kreis, meineidige Tochter Lykaon's“, 
Herrfchte die Göttin, „und rein bleibe die Quelle vor bir“. 
Zehnmal hatte der Mond ſich zum Kreiſe die Hörner gerundet; 175 
Mutter begrüßte man fie, die man noch Mädchen geglaubt. 
Juno rafet im Schmerz und verwandelt im Eifer die Arme. 
Weh was beginnft bu? ihr Herz mußte von: Jupiter nichts. 
Wie fie des Unthiers Grauengeftalt an der Buhle gewahrte, 
Höhnte He: „mag Fe denn jo Jupiter liebend umfahn!“ 180 
Bergmwilbniffe daurchſchweiſte fie jeßt, eine ſchmutzige Bärin, 
Welche von Yapiter einſt wurde, dem hoͤchſten, geltebt. 
Yünfzehn: Jahr Ion: zählte der Anabe der himmliſchen Liebe; 
Da traf endlich einmal wieder bie Mutter den Sohn. 
Sen’, als erfänmte fie ihn, ſtand ba in verlonenem Sinnen 185. 
Seufzer entſendend: es find Worte ber Mutter an ihn. 
Argles: hätte fie noch mit. dem Spieße getroffen ber Knabe, 
Wären zum Himmel fie nicht. beide gehoben empor. 
Schimmerz ald Nachbarfterne gewahrt ſeitdem man die Bärin 
Dorn, und, als folgt’ er ihr nach, hinten als Hüter den Sohn. 190 
Fort rast Juno, und nie ber Manaliſchen Värin zum Bade 
Raum zu geftatten. im Meer, flehte fie, Tethys, dich an. 


13. 


Ländlicher Faunus, dir raucht an dem Tage der den der Altar, 
Da, wo die Infel des Strom3 brandende Wellen zertheilt. 

Einft war dieſes ber Tag, als inmitten Vejentifcher Fluren 195 
Dreimal’ Hundert und ſechs Fabier fielen zumal. 

Stärf’ und Beſchwerde der Stabt hatt’ ein Haus auf fi gebürdet: 
Drum zur verheißenen Wehr greifen die Sippen vereint. 

Schau, aus demſelbigem Lager entwallet die edele Kriegsſchaar, 
Jeder von ihnen fürwahr würdig ein Führer zu ſein. 200 

Gradeſter Weg durch Carmentis' Thor iſt der Bogen zur Rechten *); 
Meide den Durchgang hier: nicht iſt geheuer der Pfad. 


Grmontis portas dextro ot via prozim —8 Es. Aue. —8 
VMm. Wterth. I, æc. 180). 
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Wie fie im eilenden Marſch zu der reißenden Eremera famen 205 
(Winterlich war es, und trüb rollten die Waſſer dahin), 

Bauten fie Lager am Ort und durchbrachen den Schwarm der Tyrrbener 
Selber, :die blinfende Wehr ſchwingend im wuchtigen Kampf. 

So wol vom Libyſchen Yelfengebirg auf die weidenden Heerben,. . 
Meit im Gefilde zerftreut, ftürzen bie Löwen herab. . . . 210 

Ringsum ftieben die Feind’ und fie tragen im Rüden die Wunden, 

Schmachdenkmale; das Feld färbt fich vom Tusciſchen Blut. 

Aber und aber erliegen fie oft; da auf offener Wahlſtatt 
Nimmer zu fiegen vergönnt, finnen fie heimliche Liſt. 

Weithin dehnt. fich die Flur. Es umfchließen die außerſten Säume 215 
Waldige Höhn, für. des Bergs Thier’ ein erlefen Berfted. 

Wenige läßt. man zurück in der Mitt’ und vereinzelte Rinder; 
Aber, im Didicht. verfteckt, lauert die übrige Schaar.: .  : 

Horch! wie geſchwellt von dem Schnee, der, lauen Zephyren erlegen, 
Hinſchmilzt oder vom Buß plakenden Regens genährt,.. .. 220 

Ueber die Straßen und über die Saat Binbraufet ber Waldftrom, 
Richt, wie zuvor, in die Mark' engender Ufer gebannt. 

Alſo füllt fi das Thal von der Fabier ſtürmendem Streifzug. 
Was fie erſchauen, es fällt; weiter ja fürchten fie nichts. . 

Edele Schaar, wo eilft du hinaus? e3 betrügt Dich die Rechnung: 225 
Arglos Adelögefchlecht, acht’ auf den lauernden Pfeil! 

Argliſt tödtet den Muth. Ringsum auf das offene Blachfeld 
Springen bie Feinde hervor; jegliche Seit’ ift beſetzt. 

So viel Taufenden Troy wie böten die wenigen Braven? u 
Mo in der Stunde der Noth blieb noch ein rettender Weg? 230 

So wie der Eher, gehetzt weitun in Laurentiſchen Forften, . 
Blitzenden Zahnes die fchnellfühige Meute zerfprengt, 

Bald jedoch felber exliegt: fo rächen fie fallend den Fall noch, 
Wunden für Wunden zurüd gebend mit wechſelndem Schlag. 
Ein Tag ſah in den Kampf ausziehen bie Fabier alle; ‚235 

Ein Tag ſah fie erblaßt, die er ‚enteilen gejehn. 
Aber daß nicht vom herkulifchen Stamm ausginge der Samen, 
Waren — mol glaublich erjcheint’3 — felber die Götter beforgt. 
Zinmannbar und zu brauchen noch nicht in dem Rampe der Makten, 
Par von ben Fabiern ein Knabe geblieben ui, - N 
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Daß Du, Marimus, könnteft im Laufe der Zeiten erſtehen, 
Du, deb zaubernder Geift wahrte ben finlenden Staat. 


14, . 
Enge verbindet der Raum drei Sterne, die Echlang’ und den Raben, 
Welche, zumittelft geftellt, Inüpfet der Becher ala Band. . 
Unſichtbar an den Iden, erftehn in ber folgenden Nacht fie. 245 
Singen ben Grund will. ich, der fie verbunden, die drei. - 
Eben zum feitlihen Tage für Jupiter rüftete Phöbus; . 
(Nicht ſoll dehnen ſich weit, was ich erzähle, hinaus.) 
„Geh', mein Vogel“, jo ſprach er, „daB nichts aufichiebe bie Feier“, 
„Hol aus lebendigen Quell Har mir das Wafler herbei.” 250 
Raſch den vergolbeten Becher empor in gebogener PBrante 
Hebet der Rab’ und durcheilt ſchwebend den Iuftigen Pfad. 
Siehe, da fteht mit noch härtliher Frucht, dichtlaubig, ein Teigbaum ; 
Friſch mit dem Schnabel verſucht! doch fie behagen ihm nicht. 
So jet unter den Baum’ er. fi) nieder, vergefjend des Auftrags, 255 
Heißt es, bis längere Zeit jüßer die. Früchte gemacht. 
Endlich gefättigt, entrafft er mit fchwärzlicher Krall' eine Huber, 
Kehret zum Herrn und erzählt, was er erfonnen, ihm vor: 
„Schau, bier being“ ich die Schuld des Verzugs: am lebendigen 
| Dafier 
Saß fie. und wehrte den Quell, wehrte mir, was du befahlſi. “.260 
„Bügft du noch Lüge zur Echu ſprach Phöbus „und machſt den 
Verſuch, mir 
Alles durchſchauendem Gott taͤuſchender Rede zu nahn? 
Wohl denn, fo lange. der Baum vollhängt milchſaftiger Feigen, 
Soll dich aus kühlendem Quell nimmer erlaben ein Trunk!“ 
Sprachs, und der einſtigen That ſtets bleibendes Denkmal, glänzen 266 
Hyder und > Dein u und Rab’, innig als Sterne vereint. . 


16. 
Nadte Luperlen gewahrt nach dem Tage der Sen: der dritte 
Morgen; has Feſt iſt des zweibörnigen Faunus im Gang, 
Engt, Pieriben mir an, wo zu ſuchen des Yeittagb —R 





Die er, von boten entlehnt, Latium's Böller errädk. . x& 
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Ban als des Viehs Gottheit anbeteten, heißt es, die alten 
Arkader: vielfach jahn jenen Arkatien’s: Höhn; 

Zeugin ift Pholoẽ dep, Stumphalos’ Gewäller und Ladon, 
Welcher in eilendem Strom wendet zum Meere den Lauf; 

Zeugin Cyllene's Hoh', und des Ronakriniſchen Haines 271 
Gipfel im Pinienkranz, ſammt dem Parrhaſtſchen Schnee. 

Dort galt Ban als ber jhägenbe Gott für die Rinder und Stuten; 
Auch ob der Schafe Gedeihn wurden ihm Guben gebracht. 

Mit fih von dort her Brachte bie Waldgottheiten Evunber. ’ 
Da wo die Stadt jetzt Richt, war nur ein Ort für bie Stadt. 28% 

Drum ift ung heilig der Gott und das Felt, den Pelasgern entmoumen 
Das zu beforgen vorbem Jupiter'S Priefter: beftimmt: 

Tragft du, weßwegen fie laufen, mich nun, und warum (dem: es heiſche 
So es die Sitte) fie nackt laufen, Ip höre ben Grund. 

Selber erfrent fich der ſtuchtige Son, zu durchſchweifen bie. Berg 


böhn 28: 
Eilenden Laufs, und e8 treibt plötztich ihr jelber zur Flucht. 
Selber von Kleidern entblößt, heit nackend er gehen bie Diener; 
Mollte zum Laufen ja doch nimmer ſich paſſen ein Kleid. — 
Ehe denn: Jupiter war, ſchon Iebten, jo heißt es, auf Erben 
‚Arlader; älter jogar war das Gefehlecht, als der Mom. . 24 
Nimmer belebt durch Verkehr, blieb ahnlich dem Wilde das Leben‘; 
Roh noch war und ber ſtunſt ganzlich entbehrte das Doll. 
Wohnung erſetzte das Raub und das Gras anf bem delde der 
Fruchthalm; 
Nectar war's, wenn die Hand ſchopfte das Walter zum Trunk. 
Noch nicht feuchte der Stier ob der Laſt der gebogenen Pflugſchar, 295 
Noch nicht diente dem Herrn, ber es bebante, das Feld. 
Noch nicht nühte daB Rob: man wandelt’ auf eigenen Füͤßen; 
Geh'n im natürlichen Schmuck ließ man bad. wollige Schaf. 
Unter des Himmels Gewölb’ ausbarrten fie nadenden Leibes, 
Plagenden Regen und Süd⸗Sturm zu ertragen gewöhnt. 800 
Sept noch erneun fie des alten Gebrauchs Anbenken, der Kleider 
Bar, und von früher Veſth legen: ein Zeugniß fie ab: 
Aber warum fi) entzieht ber Umhkllung: Suenus vau Ulen, :- 
Bird eine Sage von altbievevem: She: und vr. 
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Einſt in der Herrin Begleitung ging der Tirynthiſche Jüngling ; 805 
Faunus erfhaute die zwei hoch von den Bergen herab. 

Sehen und Brennen ift Eins. „Ihr Berggöttinnen,“ jo ruft er, 
Nicht ihr kümmert mich mehr. Flamm' ift mir diefe hinfort.“ 

Ueber die Schultern ergofjen das duftende Haar, und den Buſen 
Schimmernd im goldenen Schmud ging die Mäonierin. | 310 

Schuß bot goldener Schirm vor den brennenden Strahlen ber Sonne; 
Ihn hielt Herkules’ Hand über der Herrin empor. 

Bachus’ im Weinlaub prangender Hain nimmt auf fie am Tmolus: 
Thauig, auf duntelem Roß, zeigte ſich Hesperus ſchon. 

Damm in die Brotte, getäfelt vom Tuff und ummachjenen Bimftein 315 
Irat fie; jogleih an der Thür war ein geſchwätziger Bach. 

Während die Diener den Wein und die Speifen zum Mahle beichaffen, 
Putzt mit dem eigenen Schmud jene ben Herkules aus. 

Dünne Gewander ihm reicht fie, gefärbt in gätulifchem Purpur, 
Keicht auch den Gürtel ihm bar, der fie noch eben ummand. 320 

Dod zu eng für ben Leib ift der Gürtel. Er weitet der Kleider 
Bänder, damit er hindurch ftrede die mächtige Fauſt. 

Schon find die Spangen zeriprengt, nicht paſſend für Arme wie bieje ; 
Unter dem mächtigen Fuß plagen die Schlingen des Schuhs. 

Selber ergreift fie die muchtige Keul’ und die Hülle des Löwen, 325 
Dann in den Köcher hinein ftedt fie den winzigen Pfeil. 

Alfo begehn fie das Mahl und ergeben fich beide dem Schlummer ; 
Stehen die Lager au nab, find doch fie felber getrennt. 

Grund, weil folgenden Tags fie gedachten dem Finder des Weinſtocks, 
Wenn ſich erhoben das Licht, rein zu begeben das Feſt. 380 

Schon war's Mitte der Naht. Was wagt nicht fträfliche Liebe? 
Triefende Grott’, e8 gelangt Yaunus im Dunkel zu dir. 

Wie er die Wächter im Wein und im Schlummer befangen gewahrte, 
Hofft er, derfelbige Schlaf halte gefefjelt Die Herrn. 

Ein dann tritt er und irrt rechts, IinfS, ber verwegene Buhle, 835 
Tappt mit den Händen und nach zieht er dem fehmebenden Fuß. 

Bald find die Betten erfühlt, er iſt vor bis ana Lager gekommen ; 
Was er erfehnte, fogleich ſpielt's ihm das Glück in die Hand. 

Doch mie er rührt an bes gelblichen Leu'n biiyitrungiar Aotten, 


Fapt ihn ein Braun, und bie Hand zieht ex zurüd im w Sy. d 
Ovib’s eRtalenber, 


84 
Ridwärts treibt den Betroff’nen der Schred, wie ber bangende 
MWand’rer 

Rüdwärts Ienlet den Fuß, weil eine Schlang’ er erblidt. 

MWährend er dann an dem Bett’ in der Nähe die fchwellenden Dede] 
Rührt, mißleitet ihn ein äffenbes Zeichen daran. 

Ja, ſchon fteigt er hinan zu dem näheren Lager und legt fich 345 
Rieder, und härter denn Horn war ihm das ftrogende Glied, 

Leif’ aufzieht er indeß an dem unterjten Saume die leider: 
Rauh, voll dichteften Haars ftarren die Echenkel ihn an. 

Mehr noch verſucht er; da wirft der tirgnthifche Held mit de3 Armes 
Stoß ihn zurüd, und er ftürzt hoch aus dem Bette hinab. 350 

Schrecklich Gepolter! Es fchreiet nach Licht und ruft nach den Dienern 
Omphale. Hell auf die That leuchten die Yadeln herab. 

Jämmerlich ftöhnt er, der gar zu ſchwer von dem Lager Geftürzte ; 
Mühſam rafft er vom hartbrüdenden Boden fih auf. 

Aber es lacht der Alcid’ und es lacht, wer ihn liegen gefehben, 355 
Selber die Lydifche Maid lacht ob des eignen Galan's. 

Drum, weil ein Kleid ihn geäfft, nicht liebt er die täufchenden Kleider, 
Sondern die Nadten allein rufet zum Feſte ber Gott. 


Yüg’ o Mufe, Lateinifhen Grund zu den Gründen ber Fremde, 
Daß mir die eigene Bahn möge durchſtürmen das Roß. 360 
Einft, da dem hufigen Faun nach dem Brauch eine Ziege geopfert, 
Kam ein geladener Schwarm ber zu dem dürftigen Mahl. 
Während an weidenen Spießen bie Priefter bes Thieres Gcweibe | ] 
Brieten (zur Mitte der Bahn hob fich die Sonne bereits), 
Gab ſich im offenen Feld, mit der hirtlihen Jugend und Remus, 865 
Romulus nadenden Leibes preis der erdrüdenden Glut. 
Caſtus zu werfen und Speer und des Felsſteins wuchtige Mafle, 
Lieben fie eben den Arm fpielend erproben die Kraft; 
Horch! aus der Höhe nach Romulus ſchreit und nach Remus ein Hirte:: 
„Seitwärts treiben durch's Land Räuber die Stiere hinweg.“ 370 
Rüftung wäre Verzug; auszieht von verfchiedenen Seiten 
Seder; im Anlauf nimmt Remus die Beute zurüd. 
Wiebergelehrt, abtreift er vom Spieß die noch ziſchende Speife: 
„Diefe“, fo redet’ er, „ſoll efjen der Sieger Nenn.“ 
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Raſch vollführt' er das Wort mit den Fabiern. Romulus nahet, 375 
"Nur um die Tiſche geleert, nur um die Knochen zu fehn. 
Lächelt er gleich, doch ſchmerzt es ihn tief, daß die Fabier unter 
Remus zu fiegen vermocht, feine Quintilier nicht. 
Roch lebt fort in der Sage die That, und, bie Kleider verfchmähend, 
Läuft man. Was glüdlich gelang, treulich bewahrt e3 der Ruf. 380 


Fragſt du vielleicht, werhalb man den Ort Lupercal benenne, 
Oder warum man das Feſt felbigen Namens benannt? 
Ylsa’3 Schooß, der Beftalin, entrang fih der Same ber Götter; 
Ueber die Lande bereits herrſcht' ala Gebieter der Ohm. 
Der heißt gleich ihr entziehn und erfäufen im Strome die Kleinen. 385 
Weh', was beginnft Du? Es ift Romulus Einer der Zwei. 
Murrend vollziehen das Jammergebot die befohlenen Diener; 
Fließt auch die Thräne, zum Ort tragen die Zwillinge fie. 
Albula, die Tiberinus, verjentt in den Wogen, zur Tiber 
Umſchuf, ging hoch durch Wintergewäſſer gefchwellt. 390 
Da, wo das Forum jebt und wo du, o gewaltiger Circus, 
Dehnſt dein Thal, jah man irren den ſchwankenden Kahn. 
Wie fie nun dahin gelangt (denn weiter zu gehen verftattet 
Keinem die Flut), da entfährt Diefem und Jenem das Wort: 
„Wie fie doch ahnlich ih find! und wie reizend die beiden zu- 
fammen! 395 
Dennod an Kräften bedünkt Der ba der ftärfere mir. 
Spricht aus ben Zügen das Blut, faft möcht ich’ vermeinen, ihr trüget, 
Falls mich das Bild nicht täufcht, göttliche Spuren an euch! 
Doch, wenn irgend ein Gott euch hätte gerufen in's Dafein, 
Würd’ er wol hülfreich eu) nah’n in jo jäher Gefahr. 400 
Sa, wohl wär’ er euch nah; nur heiſcht von ihm Hülfe die Mutter, 
Die fich der Kinder beraubt nennet und Mutter zugleich. 
Dei’ euch die Woge denn zu! wie das Leben euch einte, fo joll euch 
Einen der Tod." Dann ftumm legt’ er die Kleinen zur Erd’ ! 
Wimmernd, als ahnten fie was, dalagen die beiden zufammen,; 405 
Ihränenden Auges nach Haus fehreten Jene zurüd. 
Hoc auf. der mogenben Flut, ſchwankt weiter die bergene Mulır | 


Bl weld hohes Geſchick hegte das Armlihe Qoly\ 
. Ir 
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Doch, da ſich mältg verlaufen die Ylut, blieb endlich die Mulde, 
Zandend an dunflem Geftrüpp, ftehen auf Ihlammigem Grund. 410 
Dort Stand ragend ein Baum (noch ſieht man die Trümmer), und 
was uns 
Rumina’3 Feigbaum heißt, nannte nach Romulus ſich. 
Dort — o Wunder! — erſchien bei den Kleinen die ſäugende Wolfin. 
Wie, und die Knäbchen erſchaut', ohne zu ſchaden, das Thier? 
Schaden? es nützte vielmehr: barmherzig ernährt fie die Wölfin, 415 
Die der Verwandten Gemüth jelbit zu vernichten vermocht. 
Schau, wie fie fteht, mit dem Schweif anmedelnd die zärtlichen 
Kleinen! 
Ja, mit der Zunge bie zwei Weſen beledt fie jogar! 
Wohl find’3 Söhne des Mars! Furchtloſe! Sie ziehn an den Eutern 
Nahrung des Lebens in Mil, wie fie fie nimmer gehofft. 420 
Namen erhielt von der Wölfin der Ort und vom Ort die Zuperfen. 
Herrlih, o Pflegerin, wardft bu für Die Sorge belohnt! . 
Möglich auch ift’3, daß benannt vom Arkadiſchen Berg die Luperken: 
Nennet doch Tempel im Land jein der Lycäiſche Faun. 


Frauchen , was zauderft du noch? Nicht werden zur Mutter bi 
machen 425 
Kräftiger Kräuter Genuß, Zaubergefang und Gebet. 
Biete geduldig dem Schlage dich dar der befruchtenden Rechten : 
Bald, wie er jelbit es erfehnt, nennet der Schwäher ſich Ahn. 
Denn einft war eine Zeit, wo, traurigem Looſe verfallen, J 
Selten gebaren die Frau'n Pfänder der Liebe dem Mann. 430 
Romulus führte das Scepter zur Zeit. „Wozu denn,” fo rief er, 
„Wenn nur Krieg, nicht Kraft brachte die That der Gewalt, 
Wozu nübt’ e8 mir denn, die Sabinifchen Weiber zu rauben ? 
Dann war’8 beſſer fürwahr, ganz zu entbehren ber Frau'n.“ 
Unten am Berg der Edquilien ftand, im Verlaufe der Jahre 485 
Nimmer behauen, ein Hain, Juno der Großen geweiht. 
Dahin wallt’ eine betende Schaar ; demüthig zur Erde 
Tielen gebogenen Knie's Männer und rauen zugleich. 
Plögli in zitternbem Grauen erbeben bie Wipfel des Waldes, 
Doc! und es ballt bein Wort, heilige Gbitin, in Hein, . AA 
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„Mütter Italien's, euch heimfuch’ ein geweiheter Geißbock!“ 
Ob dem verfänglihen Wort ftaunten die Beter, erfchredt. 
Aber ein Angur naht, dep Nam’ in ben Zeiten verfchollen ; 
Eben au3 Tusciſchem Land kam als Berbannter er an. 
Der heißt ſchlachte den Bod und die Haut ausfchneiden zu 
Riemen; 445 
Folgſam fieht man die Frau'n bieten ben Rüden dem Streich. 
Behnmal wandelte drauf ſich der Mond und erneute die Hörner, 
Da ward Bater der Mann, wurbe zur Mutter die Frau. 
Dank dir, Lucina, barob! Dir wurde vom Haine der Name, 
Der dieweil du des Lichts Pforten, o Göttin, bewachſt. 450 
Schone der ſchwangeren Frau'n, hülfreihe Lucina, und löfe, 
Fleh' ich, ans kreißendem Schooß ſanft Die gezeitigte Frucht!“ 


Dämmert der kommende Tag, nicht ferner vertraue den Winden ; 
Die Zeit iſt's, mo die Luft jelbft fih den Glauben verſcherzt. 

Umfchlägt öfter der Winb, und es fteht, ſechs Tage geöffnet, 455 
Auf der Aeoliſchen Burg mächtig geräumiges Thor. 

Nieder, bie Urne geneigt, ging ſchon der Idäiſche Knabe; 
Nimm denn die Roſſe zunächſt, Fiſch, bie ätherifchen, auf! 

Du und der Bruber (verbunden erglänzt ihr als Doppelgeitirne) 
Trugt auf dem Rüden die zwei Göttlichen über die Flut. 460 

Einftmals fam, auf der Flucht vor dem gräßlichen Typhon, Dione, 
Als für den Himmel fogar Jupiter griff zu der Wehr, 

Nur in des Heinen Eupido Geleit, an den Euphrat; am Rande 
Baläftinifcher Flut fegte Die Göttliche fich. 

Pappeln und Röhricht bebediten die oberfte Fläche der Ufer; 465 
Unter dem Weidengebüfch hofften auch fie ein Verited. 

Während verborgen fie ruht, laut braufet im Wind das Gehölze; 
Blaß von dem Schreden, vermeint Jene den Dränger fidh nah. 
Feſter noch preßt fie das Kind ar den Bufen und rufet: „ihr Nympben, 

Helft und dem göttlihen Paar eilet zur Hülfe herbei.” 470 
Sonder Verzug ftürzt hin fie zur Flut, und es tragen fie rettend 
Zwillingsfifche, feitdem glänzend ala Sterne zum Avın. 
Sundbaſt bitnkt e8 barob, dieß Thier auf die Kohl ya rungen, 
Aengftliden Syrern, und nie koftet von Tücgen Tr MUND, 


—— 


16. 17. 


Frei iſt der folgende Tag, doch der nächſte Quirinus geheiligt. 478 
Er, den alſo man nennt, Romulus hieß er zuvor. 
Sei es daß, weil Curis bei den alten Sabinern der Speer hieß, 
So von der Waffe benannt wurde der Krieger als Gott; 
Sei's, daß den eigenen König alſo die Quiriten benannten; 
Sei's, weil Jener dereinſt Eures den Römern verband. 480 
Denn als erftanden die Mauern der waffengewaltige Vater 
Sah und der Fehden fo viel, glüdlih vom Sohne durchkämpft, 
Sprad er: „erftarkt ift die Roͤmiſche Macht und entrathen der 
Hülfe, 
Die ihr geliehn mein Blut, kann fie, o Jupiter, nun. 
Gib ihn mir wieder, den Sohn. Wenn gleih mir ber Andre 
genommen, : 485 
Soll mir für Remus und fich gelten der Einzige noch. 
„„Einer erfteht, den hebft du zum blauen Gewölbe des Himmels,** - 
So einft ſprachſt du zu mir. Laß fich erfüllen dad Wort! 
Jupiter nidte Gewähr; ob dem Niden erdröhnten die beiden | 
Pol’ und es ſchwankt' Atlas unter des Himmels Gewicht. 490 
Kennft bu die Stelle, der Caprea Sumpf bei den Alten geheißen?“ 
Dort gabit, Romulus, du eben Geſetze dem Bol. 
Schon gebt nieder die Sonn’, es umziehen Gemwölfe den Himmel; 
Strömend in graufem Erguß gießet der Regen herab. 
Dorther donnert's und dort losreißt ſich der Aether in Blitzen; 495 
Ringsum Flucht. Doc empor rüdt ihn des Vaters Gefpann. 
Sammer ergreifet das Vol; falich zeiht man die Väter des Mordes; 
Wurzel im Herzen noch wohl hätte der Glaube gefaßt. 
Aber von Alba des Wegs kam Julius Proculus eben; 
Leuchtend erglänzte der Mond, Fackeln bedurfte man nid. 500 
Da urplögliden Grauns auffchauern die Heden zur Linken; 
Rüdwärts lenkt’ er den Fuß, grauſend fich fträubte das Haar. 
Herrlich und höher denn Menjchengeftalt und im Purpur erglänzend 
Sieht er inmitten des Wegs Romulus nahe fich ftehn. 
„Deiß”, jo bebet er an, „die Quiriten entlagen dem Jammer: 508 
Nimmer in Ihränen entweihn jollen den Bott de in amt, 
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Weihrauch bring’ anbetend die Schaar und, bem neuen Duirinus 
Opfernd, der Bäter Gejchäft bleibe fie treu und dem Krieg.“ 

Sprach's und ben Augen entihwand das Geficht in die flüchtigen Lüfte. 
Jener, berufend das Volt, meldet des Gottes Geheiß. 510 

Tempel erftehen dem Gott, auch benennet nach ihm fich ein Hügel; 
Seitbem Tehret des Feſtes eier geregelt zurüd. 


Aber warum man den Tag auch das Feſt für Die Thoren benenne, 
- Hör’: unfcheinbar zwar, ſchlagend jedoch ift der Grund. 

Noch nicht hatte das Land durchbildete Saffen vor Alters: 515 
Rur im Getümmel des Kriegs mühten die Männer fi) ab. 

Höheres Anfehn hatte das Schwert, als das Eifen des Pfluges, 
Wenig Ertrag für den Herrn bot das verfäumte Gefild. 

Dinkel zur Ausſaat nahm man jedoch, und man erntete Dinkel; 

Was man al3 Erftling ſchnitt, wurde der Ceres geweiht. 520 

Wie zu des Lebens Bedarfe fie dann ſich am Feuer die Körner 
Dörrten, durch eignes Verfehn litten fie ſchweren Verluft. 

Denn bald kehrten ftatt Korns fie die grauliche Aſche zufammen, 
Bald von dem Brande fogar wurden bie Hütten erfaßt. 

Gottheit warb Yornar und zur Fornar betet der Landmann 525 
Froh, daß fie hold zum Genuß möge bereiten die Frucht. 

Jetzt fagft du Fornacalien an nach gefeglicher Formel, 
Oberſter Curio; nicht feft ift die Feier beftimmt: 

Rings auf dem Forum herum aushängen der Täfelcden viele; 
Jeglicher Curie wird drunter ihr Zeichen beftimmt. 5830 

Aber die Dummen im Volk, unkundig der eigenen Eurie, 
Bügeln am Ende des Tags nach mit der eier des Feſts. 


18. 19. 20. 21. 


Ehr’ auch zollt man den Gräbern und bringt auf erhöhetem Holsftoß 
Dar für die Geifter, um Huld flehend, ein Kleines Geſchenk. 

Klein ift der Manen Begehr: vor glänzender Gabe erfreut fie?) 5835 
Frommes Gemüth; nicht birgt gierige Götter der Styr. 


*) parva petunt Manes. pietas prae divite grate, ori wmunere, val. on 


in log’ Hilo Band 71 pag, 204, 
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Schon ift ein Ziegel genug, den weihend umwindet ein Kränzlein; 
Früchte zu ftreuen genügt ärmlidien Salzes ein Korn. 

Ceres in Weine geträntt und des Beilchens einzelne Blüthen: 
Legt fie auf Scherben und fo weihet fie mitten im Weg. 5 

Größeres wehr' ich Bir nicht ; doch fühnt felbft Jenes die Schatten. 
Sprich nur am ftehenden Herd pafjendes Wort und Gebet. 

Alfo brachte die Sitte Aeneas, der frommen Gefinnung 
Hechteftes Mufter, voreinft, edler Latinus, Dir zu. 

Sener verehrte den Geift des Erzeugers mit feftlicher Gabe; 54 

“Daher lernte das Volk Ipäter den frommen Gebraud. 

Doch als es einft langwierigen Krieg, kampffertig gewappnet, 
Führte, verfäumt’ es darob, fühnend den Todten zu nahn. 

Unbeil folgt’ auf dem Fuß. Denn es rauchten vom Brande der Leich 
Rom's Borftädte zumal, jagt man, nach jenem Vergehn. b! 

Kaum zwar glaublich erfcheint es; doch ftiegen empor aus ben Grüfte 
Heißt es, die Ahnen und ſchwer ächzt' es im Echmweigen der Nad 

Da dur die Straßen der Stadt und durch Latium’3 Fluren erhob 
Heulenden Uhuruf Beifter in Schattengeftalt. 

Nun erit gab man den Gräbern zurüd die entzogenen Ehren; bi 
Seitdem fanden ihr Ziel Wunder und Zeichen und Zod. 

Während bie Opfer man bringt, ihr Mädchen, verharret ala Jungfrau 
Laſſet an reinerem Tag leuchten der Pinie Glanz. 

Dir auch, triebe die Mutter dich ſelbſt, vollblühendes Mägdlein, 
Biere das bräutliche Haar nicht der gebogene Speer. 51 

Halt, Hymenäus, entfernt von dem Feuer der Todten bie Yadel; 
Nicht Die Tadel ift ja düfteren Gräbern geweiht. 

Selber die Götter verberg’ im verfchloffenen Raume der Tempel; 
Weihrauch fei dem Altar, Feuer dem Herde verfagt. 

Denn jebt ſchwirren umher aus den Grüften geftiegene Leihen, 51 
Quftige Schemen, es fchlürft, was man ihm weihte, der Geift. 

So lang dehnt fi das Feſt, bis vom Monat übrig geblieben 
Eo viel Tag’, als im Vers Füße begreifet bas Lied *). 

Namen erhielt von der Gaben Gejchent ber Yeralien Feſttag; 
Dieß ift der äußerfte Tag, wo man die Manen verföhnt. — 5 








+) Laciferi, quot habent carmina nostra peüen. 
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Schaut, wie das Mutterchen fit, dad bejahrte, im Kreiſe ber Mäbchen; 
Opfer für Zacita gilt's; könnte fie ſchweigen nur felbft ! 

Körner des Weihrauch drei, mo das fchmeibige Mäuschen ben Meg fich 
Bahnete, ftedt fie, mit drei Fingern fie fallend, hinein. 

Dann um den dunlelen Sreifel umwindend befprochene Trobdeln, 575 
Shwärzliche Bohnen im Mund wendet fie fieben herum. 

Hat fie mit Pech ihn umtupft und mit eherner Nadel burchftochen, 
Dörrt fie der Mäna Kopf, aber vernäht, in der Blut. 

Wein auch träufelt fie drauf, und was übrig vom Weine geblieben, 
Trinkt mit den Jüngeren fie, aber fie felber zumeift. 580 

„Beindlie Zungen und läfterndes Maul find zaubergebunden, * 
Spricht fie im Weggehn und taumelt betrunfen nad Haus. 

Frageſt zunäcdft Du mich nun nach dem Weſen der ſchweigenden Göttin, 
Höre denn, was mid der Mund früherer Greiſe gelehrt. 

Supiter, dem unbändig dad Herz für Juturna entbrannte, 585 
Duldete viel, zu viel für den gewaltigen Gott. 

Jene veritedte fich bald in den Hafelgebüjchen ber Wälder, 
Bald zu den Schweitern im Quell ſprang fie, fich bergend, hinab. 

Aber, berufend die Nymphen zumal, die Latium fein nennt, 
Rebet inmitten des Chors folgende Worte der Gott: 590 

„Sie, die Schweiter euch heißt, mißgönnt fich felber des hoͤchſten 
Gottes Umarmung und flieht, was ihr zum Heile gereicht. 

Schaffet für beide Doch Rath! Denn was mein innerſtes Sehnen, 
Soll noch höchſter Gewinn werden der Schwefter einmal. 

Tretet entgegen ihr, wenn fie entflieht, an den Rande bes Uferd, 595 
Daß in den Waflern des Stroms nimmer fie find’ ein Verfted.* 

Sprach's und ihr Ja ſchon nidten die Tiberiniden und alle, 
Welche mit dir, Göttin Ilia, theilen das Haus. 

Lara befand fich, die Rats, dabei; doch verboppelnd die erfte 
Silbe, benannte man fie Zala in früherer Zeit 600 

Ob des gehäffigen Fehls. Oft hatte fie Almo gewarnet: 
„Zäume das Zünglein, Kind!” Aber fie zäumet’ e3 nid. 

Kaum noch war fle gelangt zu den Waſſern der Schwefter Juturna, 
„Meide die Ufer!“ bereits ſprach fie, verrathend den Gott. 

Eelber ber Juno genaht und betlagend der Büttinnen EHI, WO 
Sohmapt fie: „To liebt bein Mann Rymphe Jururne a ul. 
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Jupiter raſste vor Grimm, und heraus ob des ſchmählichen Mißbraucht 
Riß er die Zung' und herbei rief er Merkur und befahl: 
„Hort zu:den Manen mit ihr! dort findet die Stätte, wer ſchweigſam; 
Nymphe verbleibt fie, jedoch Nymphe des Stygiſchen Sumpfs.“ 610 
Wie er befohlen, geſchah's; Walddüfter umfänget die Wanbrer. 
Aber in Liebe bereit3 brannte ber führende Gott. 
Schon braucht diefer Gewalt; ftumm, flehet fie einzig mit Thränen ; 
Morte vergönnet ihr ja nicht der verftümmelte Mund. 
Schwanger erfteht fie und fieht fich entwinden dem Schooße bes 
| Kreuzwegs 615 
Schirmer und Schüttzer der Stadt, Zwillinge, Laren genannt. 


22. 


Nächſtes iſt dann der Chariftien Feſt für die lieben Verwandten, - 
Mo zu den Göttern des Stamms wallt die befreundete Schaar. 
Iſt's doch ein wonniger Troft, von den Böttern hinweg unb ben 
Todten 
Bald auf die Lebenden hin wenden den liebenden Blick, 620 
Hin nach ſo manchem Verluſt auf die übrig gebliebenen Lieben 
Schaun und die Glieder zumal überzuzählen des Stamms. 
Nahe, wer ſchuldlos, nur! Fern bleibt, herzloſe Geſchwiſter, 
Mutter, auf welche mit Graun blicket, das eigene Kind! 
Fern, wem lebet der Vater zu lang, zu lange die Mutter, 625 
Fern, die hämiſchen Sinns quälet des Sohnes Gemahl, 
"ern bleibt, Kinder des Tantalus, ihr und das Weib des Jaſon, 
Fern, wer einſtens gebörrt reichte den Samen zur Saat, 
Procne fern und die Schwefter und Tereus, Beider Verräther, 
ern, wem Frevel allein mehret die Hab’ und das Gut. 630 
Weihrauch bringet den Göttern des Stamms friedfertig; es foll ja 
Mehr denn jemals jegt gnäbig Concorbia fein. 
Meiht auch Speifen, damit, al3 ein Zoll dankbarer Verehrung, 
Labe die Schüffel, die ihm ward, ben gegürteten Lar. 
Ladet bie thauige Nacht euch dann zu erquidendem Schlummer, 685 
Nehmet zum Beten des Weins reichliche Spende zur Hanb. 
„Heil euch", Sprecht alddann, „Heil, gnädigſter Cäſar, des Landes 
Pater!“ unb dreimal Wein |pendet zum \eommen Seht, 
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23. 


Iſt fie vorüber, die Nacht, dann feiert mit üblichen Ehren 
Den Gott, welcher den Stein feget zur Marke der Flur. 640 
Steheft als Pfahl du im Land, o Terminus, oder ala Gränzftein, 
Göttliches Weſen auch dir haben die Väter verliehn. 
Zweimal wirft bu gekrönt von den zwei angränzenden Nachbarn, 
Doppelter Kranz wird dir, doppelte Spende geweiht; 
Auch ein Alter. Drauf trägt auf gebrochener Stürze die Bäurin 645 
Teuer, vom warmen Kamin eben entnommen, herbei. 
Holz dann fpaltet der Greis und mit Kunft aufbaut er die Scheite, 
Müuhſam feftigt er auch Zweig’ in den härtlihen Grund. 
Dann auflodt er die Flamme zunächſt an getrodnetem Baſte; 
Mäctige Körb’ in der Hanb, ftehet der Knabe dabei. 650 
Hat er daraus in die Glut dreimal von den Früchten geipenbet, 
Reichet das Töchterhen ibm Honig, in Scheiben getheilt. 
Andere tragen ben Wein. E3 verbampfen die einzelnen Gaben. 
Andachtsſtill haut zu, feftlich gekleidet, die Schaar. 
Gern auch fprengen bem Gott vom Blut eines Lammes bie 
Nachbarn ; 655 
Nicht ungnädig empfängt felbft er die fäugende Sau. 
Alle die Opfernden nahn und begehn einfältig das Feſtmahl, 
Heilger Gränzgott, dich preifend in ihrem Geſang: 
„Du ziehft Marken um Städt' und um Bölfer und mächtige 
Reiche; 
Warſt du nicht, Zwietracht hadert' um jegliches Feld. 660 
Ehrgeiz kenneſt du nicht, dich vermag fein Gold zu beftechen ; 
Treu und gefeglich bewahrft bu die vertrauete Ylur. 
Hätt’ einft Thyrea's Gau dein markendes Siegel gezeichnet, 
Nicht Dreihundert darum hätten gefunden den Tod; 
Richt Othryades wär’ auf der Waffen Gehäufe zu leſen; 665 
Ad, wie bes Blutes fo viel weiht’ er dem heimiſchen Land! 
Ja, und als du dich erneut, Capitol, da wich von den Göttern 
Jecder dem Jupiter und räumte bem Hohen den Platz; 
Terminus fand man allein, wie bie Alten erzählen, in Au‘, 
„Jupiter’3 einz’ger Genoß blieb er fortan in dem QanR, > 


a8 





Jetzt noch, damit über’3 Haupt nichts unter den Sternen ihm vage, 

Siehft du die Deffnung Hein oben im Dache des Bau’s. 
Seitdem, Terminus, ſchwand bir dahin die bewegliche Freiheit; 

Den man bir anwies einft, walte des Poſtens getreu. 
Was er auch bitte von dir, nie zeige dich willig dem Nachbar; 67 

Könnt’ es doch fcheinen, als zögft Menſchen du Jupiter vor. 
Schlägt mit dem Karft er dich gleich und verlegt er dich gleich mit dx 
Pflugſchar, 

Sprich: „Der Acker iſt bein, jener des anderen Herrn.“ 

Da, wo die Straße den Wanderer führt ind Gebiet der Laurenter, 


Melches der Darbanerheld einft fich erkoren zum Reich, 68 
Siehet man, wo von ben Steine der fechste ſich hebt von di 
Stadt aus, 


Molliger Heerden Geweib’ opfern, o Terminus, dir. 
Sonft ift ber Völker Gebiet durch begrängende Marken geichieben ; 
Rom und dem Erdkreis find einerlei Ziele geſeht. 


24. 


Seht von des Koniges Flucht foll fingen das Lied; denn der jerhäte 68 
Tag von dem Ende bes Monds führet den Namen nad) ihr. 
Zepter der Könige war Zarquinius über der Römer 
Bolt, zwar nicht dem Geſetz, aber den Waffen gerecht. 
Einige Städte bezwang er bereit3 und zerftöret die andern 
Hatt' er; durch ſchmaͤhliche Kift nannt' er auch Gabii fein. 69 
Nämlich der Jüngſte der Drei, des Superbus ädhtefter Sprößling, 
Ram zu der feindlihen Schaar mitten in ſchweigender Nacht. 
Schwerter umklirren ihn ſchon; „ja“, ſprach er, „ermordet mich Urmen 
Mag mit den Brüdern e3 doch wünſchen der Vater Tarquin, 
Melcher mic) alfo, (ihr jeht’3) graufam mit der Geißel zerſchlagen.“ 69 
Glaublich zu machen das Wort, hatt’ er erduldet die. Schmach. 
Mondfchein war's : anſchaun fie den Mann und verbergen die Echwerter 
Wie fie die Kleider entfernt, traten Die Striemen hervor. 
Weinend umftehen fie ihn, ihn umwerbend ala Waffengenoſſen; 
Arglos flehn fie und er nidt das berüdende Ja. 70 
Dolb Steht mächtig er da, und er fchidt einen {Freund zu dem Vater, 
Der fol beuten, wie er Gabii bringe zum TU.’ 
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Nah war, herrlich beftelft, voll duftender Blumen ein Garten: 
Sanft binriefelnden Stroms floß in der Mitten ein Bad). 
Wie dort meldet de3 Sohns Botichafter den heimlichen Auftrag, 705 
Schlägt mit der Gerte Tarquin Kronen der Lilien ab. 
Heim ift der Bote gekehrt und vom Köpfen ber Lilien hört ihn 
Melden der Herr; „ich verfteh”, Iprach er, „des Vaters Geheiß.“ 
Ohne Verzug hinmordet er dann die Gabiniſchen Edlen: 
So, ber Bertheidiger bar, fällt vor ben Feinden bie Statt. 710 
Schau (graunvolles Geſicht!), wie entichlüpfend ber Mitte des 
Alters, 
Nafft eine Schlange, die Glut Löfchend, das Opfer hinweg! 
Vhöbus befragt man darum. „Wer“, lautet bes Gottes Orakel, 
„Will obfiegen von euch, küſſe die Mutter zuerft.“ 
Jeglicher eilet, zuerft mit dem Kuſſe zu nahen ber Mutter; 715 
Denn, leihtfertigen Sinns, deutete Keiner ben Gott. 
Brutus jedoch hüllt weiſe fih ein in die Larve bes Thoren, 
Sicher vor deinem Verdacht, großer Superbus, zu fein. 
Liegend am Boben, den Kuß darreicht’ er als Mutter der Erde; 
Riebergeftürzt, wähnt man, fei er mit ftraucdhelndem Fuß. 720 
Ardea fieht ſich indeß von den TFahnen ber Römer umzingelt; 
Zangen Berzuges jedoch dehnt die Belagerung ſich. 
Frei ift die Zeit, und es jäumen zur Schlacht fich zu ftellen die Feinde; 
Müpig im Lager barum feiert und fpielt der Solbat. 
Gaſtmahl bietet und Wein bes Tarquinius Sohn den Genofjien, 725 
Da, zu den Zechern gewandt, rebete dieſes der Prinz: 
„Ob wol, indeß uns in fäumigem Krieg ſproͤd' Arbea fefthält, 
Daß uns zur Heimat nicht wieberzufehren vergönnt, 
Pflichttreu wahren zu Haus uns die Frauen das Lager, und ob wol 
Jene mit gleichem Gefühl unfer gedenten daheim?“ 7830 
Jeglicher Iobt fein Weib, und es fteigt bis zur Hitze der Eifer; 
Glühen boch Herzen und Mund beide von reichlihem Mein. 
Dann ftand auf, dem lieh Collatia herrlichen Namen: 
„Wozu Worte? Beweis geben die Augen allein. 
„Rügen die Nacht wir! und rüftig zu Roß und wir fprengen qur 
Stadt Um" a 


AMen bebagt e8 und raſch ftehen bie Rappen geyumm. 


18: 


Bald ift zur Stadt man gelangt; gradhin auf des Nlöniges Burg ; 
Sprenget der Zug, und ed war nirgends ein Wächter zu ſehn. 
Schau’, und des Königes Schnur (ed umbängen die Kränze den Nac 
Schn fie, bes funfelnden Wein been, durchſchwelgen 

Nacht. 


Schnell zu Lecretia geht's. Die ſpinnt und mit lockerer Wolle 
Sah man die Körbehen gefüllt ftehn vor der Emfigen Sig. 

Spinnend bei fpärlichem Licht find munter die Mägd’ an ber Arbe 
Herzlich zu ihnen gewandt, redet die Herrin fie an: 

„Schick' ih ihn doch dem Gemahl (auf, auf, ihr Mädchen be 

euch!) 7 

Gleich, wenn von unferer Hand fertig der Mantel gemebt. 

Habet ihr denn was gehört? euch fommt ja jo Mandes zu Ohren; 
‚Meint ihr, es werde der Krieg lange noch dehnen fich bier? 

Endlich erliegft du, o Ardea, doch; nicht troge den Siegern, 
Scähredliche, die du von uns irenneft die Männer zumal! 1 

Rein, wenn fie fehrten nur heim! denn der Meine, vermegenen Muth 
Stürmt mit gezogenem Schwert immer al3 Erſter voran. 

Ach, ich vergeh’, und es greift mir an's Herz mit ben Schreden des Ta 
Graunvoll, wenn ih ihn mir den?’ im Gewühle ber Schlacht.“ 

Weinend befchließt fie Die Red', es entfinfen den Händen die ftraffen 7 
Faden, und niedergebeugt birgt fie im Schooß das Gefidt: 

Liebreiz zeigt fie auch fo, und im Glanze der züchtigen Thränen 
Spiegelt die holde Geſtalt wieder das weiche Gemüth. 

„Banne die Furcht, da bin ich,” fo tröftet er; wieder die Augen 
Hebt fie und hängt an des Manns Halje, die liebliche Laſt. 7 

Aber im Herzen ded Prinzen indeß wird raſende Liebe 
Mad) und e3 wüthet in ihm flammenb die wilde Begier. 

Reizend erſcheint die Geſtalt und die ſchneeige Farb’ und die blonde 
Locken und, jeglider Kunſt bar, der natürliche Reiz, 

Reizend die Wort’ und der Ton und das Unnahbare ber Unſchuld; 7 
Wenn gleich hoffnungslos, wächst nur das Hoffen in ihm. 

Kaum anmeldet ba3 Licht der ben Morgen verfündende Vogel, 
Da in das Lager bereits eilen die Männer zurüd. 

Jenem umnebelt das Bild der Entfernten bie trunfenen Sinne; 


Immer der Reize gewahrt mehr. in ber Yern’ er an ihr. 7 


AT. 


„0, fo ſaß fie; noch jeh’ ich das Kleid, jo ſpann fie die Yüden, 
So, funftlos, um den Hals wogten die Locken herab; 

Ja, jo war ihr Geſicht, jo waren die Farb’ und der Ausdruck; 
Sa, jo ſprach fie, und jo fpielten die Züg’ um den Mund!“ 

Wie nach) dem graufen Orkan matt finfen die braufenden Yluten, 775 
Doch vom verflogenen Sturm immer die Welle noch grollt: 

So, ob entſchwunden ihm gleich aus der Nähe die holde Geftalt war, 
Blieb doch die Liebe bei ihm, einft von der Nähe erregt. 

Mächtig durchrast ihn die Glut und die Qual der verbotenen Liebe; 





Lift und Gewalt ſoll ihm ftillen die fträfliche Luft. 780 
Dunkel ift zwar ber Erfolg, Doch „ich wage das Aeußerſte!“ 
ſprach er; 


ZZeig' es ſich dann, ob das Glück helfe mir, oder ein Gott. 

Hab’ ich durch wagenden Muth doch auch Gabii jelber gewonnen.“ 
Sprach's und fi) gürtend das Schwert, gab er die Sporen dem Roß. 

Ein in das eherne Thor Collatia’3 fprenget ber Jüngling ; 1785 
Sinken bereits in das Meer wollte die Sonne hinab, 

Feindlihen Sinns, abfteigt er als Gaſt in Lucretia’3 Haufe; 
Willlomm bietet man ihm; kam als Verwandter er doch, 

Aber bethört ift der Menichen Gemüth: es beſchicket bie Arme 
Selber das gaftlihe Mal, ohn’ e3 zu ahnen, dem Feind. 970 

Jener erlabt fi daran, und die Stunde des Schlafs ift gelommen; 
Nacht war’3; rings in dem Haus waren die Kichter gelöfcht. 

Raſch ift er auf und das goldene Schwert aus ber Scheide gezogen. 
©o, du züchtiges Weib, tritt er zu dir in’3 Gemach. 

Wie er das Bette berührt: „Mit dem Schwerte, Lucretia, komm’ 

| ich,“ 195 
Spricht er; „Tarquinius iſt's, der zu dir rebet, der Prinz.“ 

Sie bleibt ſtumm: es verjagt ihr die Kraft und Die Stimme zum Reben ;: 
Starr und befinnungslos hat fie der Schreden gemadt. 

Aber fie zittert, wie wohl, einfam in der Hürd' überfallen, 

Hülflos zittert das Lamm unter dem würgenden Wolf. 800 
Nirgends ein Ausweg. Kampf? Es erliegt ja im Kampfe das Weib doch. 
Schreien? Das Schwert in der Fauft wehret ihr jeglichen Laut. 
Tliehen? Es drüdt fie zu Boden die Hand, aufliegend dem Bufen, 

Ihn, den nimmer zuvor frembe Berührung entweiht. 
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Liebend beftürmt fie ber Dränger mit Bitten und Drobn und Da 
eißung; 
Doch nicht Bitten und Drohn hilft und Verheißungen nicht. 
„Sträube dich nicht! ſonſt nehm’ ich in Schande das VLeben bir,“ 
ſprach er: 

„Buhlſchaft, Die du verjagft, dicht! ich als Zeuge dir an, 

Todt' einen Sklaven und bring’ es herum, baß mit ihm ich dich antraf.“ 
Bang vor dem Nachruf, ſank, endlich erliegend, das Weib. 810 

Treuet dich, Sieger, ber Sieg? Er gebiert bein eignes Verderben. 
Wie ift die einzige Nacht theuer den Deinen erfauft! 

Schon ift der Morgen ergraut. Sie figt mit ergoflenen Haaren, 
Mie zu dem Grabe des Sohns pfleget die Mutter zu gehn. 

Hin zu dem treuen Gemahl und dem Vater, dem altergebeugten, 815 
Schickt Fe in's Lager, und fchon eilen bie Beiden herbei. 

. Wie fo verftört fie fie treffen, erforjchen den Grund fie der Trauer, 
Wen fie beklag', ob fie felbft etwa befallen ein Leid? 

Lange noch ſchweigt fie und birgt vor Scham das Geficht in dem Mantel: 
Gleich einem riefelnden Quell ftürzen die Thränen herab. 820 

Tröftend umftehn der Gemahl und der Water die Weinende; felber 
Weinend in ſchwankender Furcht, flehn fie ein beutendes Wort. 

Dreimal hebet fie an, Doch umfonft. Als zum Vierten fie endlich 
Nebet, erhebt fie darıım immer die Augen noch nidt: 

- „Das jelbft dank’ ich dir noch, Tarquinins? Gelber die eigne, 825 
Selber die eigene Schmach (mehe mir!) foll ich geitehn ?” 

Was fie vermag, fie erzählt's; doch verfagt ihr das Ende. Es flieher 
Wieder die Ihränen und roth glühen die Wangen vor Scham. - 

Bater verzeiht und Gemahl, was gefhehn; denn fie fei ja gezwungen 
Aber „verzeiht ihr gleich, nimmer verzeih’ ich mir ſelbſt,“ 880 

Sprach fie, und bohrte den Dolch, den verborgenen, tief in Die Bruſt ſich 
Blutend vom Seſſel herab ftürzt vor dem Vater fie hin. 

Da ſelbſt, während fie ftirbt, ift fie züchtig zu liegen bemübet ; 
Selber im allen fogar kümmert fie Diefes zunächſt. 

Ueber die Leiche fofort Hinftürzen Gemahl fih und Vater, 88! 
Alles vergefiend im Gram über dem herben Verluft. 

Brutus erjcheint; jein Muth ftraft Lügen ben lange geführten 

AMamen: ben haftenden Dolch aus der erhleihennen BruN 


. 49 


Neißt er und hält ihn empor, noch rauchend vom Blute ber Edlen; 
Furchtlos, drohenden Tons, ftürzt’ er bie Worte hervor: 840 
„Sieb, bei dem rauchenden Blute, dem keufchen, dem tapferen, ſchwoöͤr' ich 
(Höre, von jegt mir ein Gott, weichende Seele den Schwur!), 
Rad’ an Tarquinius nehm’ ich und feinem geächteten Haufe ! 
Zange genug barg ich unter der Maske die Kraft.” 
Sie, im Verfcheiden, bewegt bei dem Wort die erlofchenen Augen; 845 
Sa, in dem Schätteln des Haars, fcheint es, beftärkt fie den Schwur. 
Fort bann trägt man das Weib mit dem männlichen Muth auf der Bahre; 
Thränen und Rachegefchrei fchließen dem Zuge fi an. 
Bloß ift die Wunde gelegt. Aufruft die Quiriten zur Rache 
Brutus und zählet die Gräu'l, welche der König verbrad. 850 
Acht ift erklärt ob Tarquinius’ Haus, und es walten die Confuln 
Yährlich des Rechts; der Tag ftürzte der Könige Macht. 


25. 26. 


Ser’ ih auch nicht? Iſt fie da, bie den Frühling verfündende Schwalbe, 
Fürchtend e3 Tehre vielleicht plößlich der Winter zurüd ? 

Procne, bu flageft noch wohl ob der allzuzeitigen Rückkehr, 855 
Während indeß der Gemahl Tereus der Kälte fich freut. 


21. 28. 


Sind bis zum Ende des Mond3 zwei Nächte noch übrig, fo treibet 
Mars fein rafches Geipann, da3 er vom Wagen regiert. 
Baffenden Namens benennt man das Felt Equiria jebt noch, 
Wo auf dem eigenen Feld ſchauet die Spiele der Gott. 860 
Ja, rechtzeitig ericheinft du, Gradivus! es nahet ja beine 
Zeit und der Monat ift ba, welchen nach dir man benennt. 
60 denn enb’ ich da3 Buch mit dem Monat und ſteur' in den Hafen ; 
Fahre das Schifflein dann weiter auf anderem Meer. 





Dvib’s Feſttalenber. 


Drittes Bud). 
März. 


Leg’ auf ein Weilchen bei Seite den Schild, Kriegsgott, und bie Lanze; 
Nahe mir, Mars, und den Helm nimm von dem glänzenden Haar. 
Aber du fragft mich vielleicht, was vom Mars fich der Dichter erbittet? 
Nennet der Monat ſich doch, welchen ich finge, nach dir. 
Schredliche Kriege (bu felber ja fiebft’3) durchfämpfet Minerva; 5 
Hält von den Künften darum mehr ſich die Göttin entfernt? 
Drum, wie ed Pallas pflegt, leg nieder zu Zeiten die Lanze. 
Selbft, wenn der Waffen du bar, findeft du Manches zu thun. 
Da auch lagen die Waffen dir fern, als, der Römiſchen Jungfrau 
Liebend genabt, bu der Stadt würdigen Samen verliehft. 10 
Ilia ging, die Veſtalin (mas bindert, von da zu beginnen ?) 
Früh, um zu heiligem Brauch Wafler zu holen, hinaus. 
Die fie zum Ufer gelangt auf dem leichtabjchüffigen Fußſteig, 
Nimmt fie vom Scheitel und ftellt nieder die Urne von Thon. 
Matt dann febt fie fih hin und vom Wind durchſäuſeln den 
Bufen 
Laßt fie und, weil ed verwirrt, ordnet fie wieder das Haar. 
Aber die Träumerin laden zum Schlaf rings fchattige Weiden, 
Liebliher Vogelgefang, murmelnd Geplätiher der Flut. 
Schmeichelnd beichleichet ber Schlaf die vom Schlummer befallenen 
Augen; 
Schon finkt nieder vom Kinn ſchlaff die ermattete Hand. 20 
Mars hat jo fie erſchaut, es ergreift ihn, er ftillt das Verlangen; 
Aber mit göttliher Macht läßt er im Dunkeln die That. 
Schau, fie erwacht und e3 regt fih im Schooß ; denn im Inneren Iebet 
Er, der Gründer hernach wurde der Römifchen Stadt. 
Mie fie erichlafft fich erhebt, nicht ahnend den Grund ber Er- 
ſchlaffung, 25 
Spricht, an bie Weide gelehnt, folgende Worte fie auß 


51 


„Heilfem fei es und gut, fo fleh’ ich, was eben als Zraumbilb 
i nicht heller es war, denn ein Traum! 
Sah ich mich body an der Iliſchen Glut und es fiel mir bie woll’ne 
dem Haar und fie lag ba vor dem heiligen Herb. 30 
Draus dann ſah' ih, ein Wunder zu ſchaun, zwei Palmen ent- 
ſprießen; 
Doch vor der andern empor hob ſich die eine davon. 
Wachſend bededie fie bald mit ben riefigen Aeſten den Erdkreis; 
Sa, mit dem Gipfel jogar ragt’ an den Himmel fie an. 
Sieh, und die beiden bedroht mit dem blintenden Schwerte ber 
Obeim; 95 
Schauernd gewahr’ ich das Dräun, ängftlic erbebt mir das Herz. 
Aber der Specht, Mars’ Vogel, beſchirmt mit der Wölfin die beiben 
Palmen und jede Gefahr wehrten den Stämmen fie ab.“ 
Sprach's und mit ſchwankender Kraft aufhob fie die wafjergefüllte 
Urne; fie hatte gefhöpft, während den Traum fie erzählt. 40 
Bald, weil Remus indeß und Duirinus gedeihen im Wachsthum, 
Mölbet fich höher der Leib über der göttlichen Laſt. 
Ehe durchmeflen die Bahn und das Jahr vollendet den Kreislauf, 
Blieben der Zeichen noch zwei übrig dem ftrahlenden Gott. 
Mutter ift Silpia da; Velta’3 jungfräuliches Bildniß 45 
Dedte die Augen fich zu, beißt es, mit fchämiger Hand. 
Sicher erbebte der Göttin Altar und es z0g fich die Flamme, 
Während die Priefterin kreißt, fchen in die Afche zurüd. 
Als, was geſchehen, Amulius hört, der Verächter des Rechtes 
(Denn er herrſcht in dem Reich, das er dem Bruder geraubt), 50 
Hieß er die Kinder erfäufen im Fluß. Doch zurüd vor dem Gräuel 
Zieht fi) die Strömung und läßt beid’ auf dem trodenen Rand. 
Wer hat nicht von der Wölftn gehört, die fäugend die Knäblein 
Nährte, vom Specht wer nicht, der fie mit Speife verfah? 
Dein auch will ich gedenken, Larentia, die bu den hoben 55 
Stamm aufzogejt, und bein, ärmlicher Fauftulus, noch. 
Komm’ ich zum Larentalienfeft, dann fing’ ich zu eurem 
Lobe; den Benien lieb, naht im December der Tag, 
Achtzehn Sabre bereits And Davor’ Kinder geworhen‘, 
Unter bem bräunlichen Haar feimt an der Wange der Bott. SU 
2% 
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Allen den Bauern der Flur und den Heerbenbefigern ber Gegend 
Ward dur) das Iliſche Paar immer verholfen zum Recht. 

Dftmals kehrten fie heim, frohlodend (e3 blutet der Räuber) 
Führend zu ihrem Gefild wieder die Stiere zurüd. 

Über es hebt fich der Muth, wie den Vater man nennt und die Ser- 

funft; 65 

Nicht ift, bei Hirten allein Namen zu haben, genug. 

König Amulius fällt, von des Romulus Schwerte geſchlagen; 
Wieder zum Herricher des Reichs wird der ergrauete Ahn. 

Mauern erbaute man dann, Hein zwar; doch es brachte Verberben 
Dir, o Remus, daß du ſprangeſt darüber hinweg. 70 

Schon fteht da eine Sadt, wo in Wäldern und Schluchten noch eben 
Wohnte das Vieh, und du ſprachſt, Vater der ewigen Stadt: 

„Lenker der Schlacht, dein Sohn zwar heiß’ ich, doch will ich des 

Namend 

Zeigen durch Thaten mich noch würdig der gläubigen Welt. 

Sieh’ ich beftimme nah Dir das Beginnen bed Römiſchen Jahres; 75 
Erfter der Monate jei, den ich benenne nah Dir.” 

Mie er gelobt, jo benennt er den erjten der Monde vom Vater; 
Herzlich erfreuete dieß Zeichen der Liebe den Gott. 

Über e3 ehrte den Mars vor den Andern die frühere Zeit ſchon; 
Eigenem Hange zum Krieg folgte die Menge dabei. 

Pallas verehret Athen, das Minoiſche Creta Diana, 
Dein Eiland den Vulkan, Königin Hypſipyle, 

Juno Sparta und du, Pelopidiſches Erbe, Mycenä; 
Mänalus’ Höhe des Faun fichtenumkränzetes Haupt. 

Mars war Latium’3 Gott; denn er ja gebietet den Maffen; . 85 
Bierde verliehen und Macht Waffen dem wilden Gefchledt. 

Gehe fie durch, wenn die Zeit dir’3 erlaubt, die Kalender ber Nachbarn; 
Heilig bei ihnen auch ift einer der Monde dem Mars. 

Alba benannte den dritten nach ihm, die Falisker den fünften, 
Aber im Herniferland hieß man den ſechſsten nach ihm. 90 

Gleichwie Aricia ftimmt mit der Zeitenberedinung von Alba, 
So auch Telegonus’ Stein-Burg auf der ragenden Höh. 

Dei bem Raurenter ber fünft’, ift der zehnt’ er bem rültigen Aequer; 

Aber in Gures ba3 Bolt hat ihn als vierten im Jchr. 
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Du, freitbarer Peligner, bewahrft der Sabiniſchen Ahnen 95 
Sitt'; euch beiden ift ja vierter im Jahre der Gott. 
Romulus, alle zunächft in ber Zeitorbnung zu befiegen, 
Setzte den Vater zuerft gleich an des Jahres Beginn. 
Denn nicht hatten mit uns gleichviele Kalenden die Alten, 
Meil um der Monate zwei kürzer bed Jahres Verlauf. 100 
Roc nicht hatt’ auf den Sieger vererbt die beziwungenen Künſte 
Gräcia, groß in des Worts, klein in des Schwerte Gebraud). 
Wer feft ftand in der Schlacht, der wußte, was Romiſche Kunft war; 
. Einzig berebt hieß, wer Lanzen zu fchleubern verftand. 
Wer hat ba von Plejaden gemußt, den Atlantiſchen Töchtern, 105 
Wer von Hyaden und zwei Polen am Himmelögemölb? 
Wer aud gehört von den Bären, wovon Cynoſyra als Leitſtern 
Tyriſchen Schiffern gedient, Helice Griechen geführt? 
Mer, daß in Sahresverlauf die Zeichen der Bruder durchwandert, 
Welche der Schwefter Geſpann jeglichen Monat durchmißt? 110 
Ohne beachtet zu fein, frei freisten durch's Jahr die Geſtirne; 
Aber, daß Götter fie jei'n, glaubte das ganze Gefchlecht. 
MWandernde Zeihen am Himmelsgewölb, euch faßten fie nimmer, 
Sondern bie eignen; e3 war, wer fie verloren, entebrt. 
Heu zwar waren fie nur, doch Ehrfurdt zollte dem Heu man, 115 
Gleichwie die Adler du jetzt fieheft im Felde geehrt. 
Oben auf ragendem Stabe befeftiget trug man die Bündel ; 
Manipularen darob wurden die Krieger genannt. 
So, weil Bilbung dem Geift abging und die Kunſt der Berechnung, 
Bählten im Luftrum fie zehn Monate minder, als wir. 120 
Hatte der Mond zehnmal fich gerundet, jo ſchloß man das Jahr ab; 
Höher denn alle geehrt ward von den Zahlen die Zehn. 
Sei’3, daß man dachte der Finger, nach denen zu zählen wir pflegen, 
Oder des Monats, in bem fieht fih als Mutter das Weib; 
Ober auch, weil wir zur Zehn auffteigen in wachjenden Zahlen, 125 
. Während zum folgenden Grad immer von vorne man zählt. 
Darum in zehn Abtheilungen ſchied Quirinus die Hundert 
Bäter und ordnete zehn Haufen Haftaten im Herr. 


Oleih aud theilt’ er bie Brincipes ein und die Chor ber DEN en 


Die aud, welden ber Staat hatte geliehen D0% Ave. 
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Ja, die Titienfer fogar und die Quceres wurben nach gleichen 
Zahlen gefondert und die, welche man Ramnes benennt. 

Alſo bewahrt’ er im Ordnen des Jahrs die gewohnte Berechnung. 
So lang trauert das Weib ob dem verftorbnen Gemahl. 

Doch, daß die eriten im Jahr nicht waren des Märzes Kalenden, 135 
Bleibt fein Zweifel, erwägt folgende Zeichen du nur. 

Sieh, von der Ylamines Häufern hinweg nimmt jet man ben 

Lorbeer; 

Der nicht wechſelt' im Jahr, weichet dem friſcheren Laub. 

Neu jetzt grünet des Phöbus Baum vor dem Haufe des Königs, 
Friſch an der Curie auch wird er, der alten, geſetzt. 140 

Selber, daß Veſta erglänz’ in der grünenden Blätter Umlaubung, 
Weicht der ergrauende Zweig jegt von dem Iliſchen Herd. 

Berner — fo heißt es — erneut man im heimlichen Tempel das 

Feuer 

Segt, und an Kräften gewinnt ftetö Die verjüngete Glut. 

Auch weil Anna Perenna's Felt Ben Monat eröffnet, 145 
Möcht’ ich vermeinen, daß bier früher begonnen das Jahr. 

Ehe wir friegten mit dir, treubrüchiger Punier, trat auch 
Jeglicher Wechfel im Amt ein mit dem erjten des März. 

Endlich der fünfte nad ihm war früher Quintilis, und dieſem 
Folgen, nach Zahlen benannt, ſämmtliche Monate nad). 150 

Er erft, melden fih Rom aus olivenbefchatteten Fluren 
Holte, begriff e3, daß zwei Monate fehlten dem Jahr; 

Sei’3, daß der Samier bieß ihn gelehrt, der Wiedergeburt glaubt, 
Oder Egeria auch mahnte den Liebling daran. 

Aber jogar dann noch blieb irrig der Zeiten Berechnung, 155 
Bis mit der Mühn Unzahl Cäſar auch diefe verband. 

Wenn gleich Gott und des höchſten Geſchlechts Urheber, erfand er 
Nicht zu Hein Die Müh' neben dem hoben Beruf. 

Denn ihn verlangt’ e3, zuvor ben verheißenen Himmel zu kennen, 
Nicht wie ein Fremdling zu nahn fpäter dem göttlichen Haus. 160 

Deßhalb theilt’ er genau nach gemefjenen Marken den Zeitraum, 
Welcher die Sonne zurüd führet zum früheren Bild. 

Alfo verband er ber Tage zum Jahr dreiäundert und Küak und 

Seqyig und ein Biertheil fügt er vom Tage days. 
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Das ift des Jahres Beitand. Um den Bruch "zu vermeiden, er- 
gänzt man 165 
Erft auf das Luftrum den Tag, der aus den Bierteln erwächst. 


1. 


„Iſt es ben Sängern vergönnt, zu vernehmen der Göttern geheime 
Weiſung (und Slauben daran zieht durch die Sage hindurch): 
Sag mir den Grund, weßhalb dein Felt von Matronen begangen 
Wird, da doch Männer allein paſſen zum Dienfte für dich?“ 170 
Alto ich ſelbſt. Es entgegnete Mars, fich bed Helmes begebend ; 
Aber den Wurfipieß hielt feft in der Rechten er noch: 
„Jetzt erſt ladet zu frieblihem Werk man mich waffengerechten 
Gott, und ich feg’ in ein folch Lager befrembet ben Fuß. 
Doch es gereuet mich nicht. Auch hier zu verweilen, ift Freude; 175 
Slaubte Minerva doch fonft, jie nur vermög’ es allein. 
Nun, jo vernimm, des latiniſchen Jahrs mühfeliger Sänger, 
Was du begehrft und getreu wahre das Wort in der Bruft. 
Klein war Rom, wenn du willft zu den Uranfängen zurüdgehn; 
Aber die Hoffnung auf jest lag in dem Keime bereits. 180 
Mauern umgaben e8 ſchon, zu eng für die Völfer der Zukunft; 
Doch weit über Gebühr ſchienen fie räumig zur Zeit. 
Trageft du mich, welh Haus als PBalaft mein Sohn fich erloren, 
Schaue von Binjen und Stroh dorten die Hütten dir an. 
Dort auf dem Halme genoß er de3 wonnigen Schlummers Er- 
quidung; 185 
Dennoch vom ftrohernen Pfühl ſchwang zu den Sternen er fid. 
Ueber die Mauern der Stadt ſchon dehnte ber Ruhm fi des 
Römers ; 
Aber e3 ward ihm darob Gattin und Schwäher noch nicht. 
Neich, wie der Nachbar war, verſchmäht' er den dürftigen Eidam. 
Auch ich fand nicht recht Glauben als Vater des Volks. 190 
Abbruch that’8, daß fie wohnten im Stall und die Schafe zur Weide 
Trieben und urbar nicht machten den Fleinen Beſitz. 
Gattet und paart fich- das Wild und der Vogl va, er in 
J Shlanar 
dindet das Weſen, mit dem fort fie erhalte ven Stamm. 
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Heirathabündniß gewährt man ben fernften Geſchlechtern. Auf 
Erden 195 
Band nur der Römer allein Steine zum Bunde geneigt. 
Sammer ergriff mich; einflößt” ich dem Sohn die Gefinnung bes 
Vaters: 
„„Fort mit den Bitten, das Schwert hole dir, wa3 du begehrt.“ “ 
Romulus ordnet für Conſus ein Feſt. Don dem fernern Verlaufe 
Melde dir Conſus, wenn du fingft von der Weier des Tags. 200 
Eures ergrimmt und es kocht, wen font noch betroffen bie Kränkung; 
Schwäher und Eidam jah da man im Kampfe zuerft. 
Langhin hatte der Kampf fich gedehnt der verwandten Gefchlechter : 
Ja, die Geraubten zumeift nannten auh Mütter fich ſchon. 
Sieh, da verfammeln zum Rath fich die Frauen im Tempel der 
Juno; 205 
Unter ber Schaar tritt auf alfo des Romulus Weib: 
„„Ihr, die mit mir geraubt (denn Das ift ung allen gemeinjam), 
Zeit ift’3, daß fich empor raffe die Liebe zur That. 
Seht ihr die Heere? So wählt, weh Heil ihr erflehn von den Göttern 
Wollt! Hier drohet der Dann, dorten der Vater ben Tod. 210 
Das ift die Wahl, ob Wittwen ihr wollt, ob Waifen ihr werden? 
Höret den Plan, den ich muthig und liebend erſann.““ 
Bald ift entwidelt der Plan. Er gefällt und fie löjen die Haare, 
Dann in ein Trauergewand büllen den Körper fie ein. 
Tertig zum Kampf und zum Tod ftehn eben gerüftet die Heere; 215 
Eben zum Angriff joll tönen des Hornes Signal: 
Da mit den Kindern im Arm, den verbindenden Pfändern der Liebe, 
Stürzt der Entführeten Schaar zwifchen den Vater und Mann. 
Wie fie zur Mitte des Felds mit ergoffenen Xoden gelangten, 
Stürzten gebogenen Knie's alle zur Erde fie fi. 220 
Ya und als rührt’ e8 auch fie, jo ſtreckten Die Enfelchen alle 
Schmeichelnden Klaglauts ihr Aermchen entgegen dem Ahn. 
Anrief, wer es vermochte, den Ahn, den nie er geſehen; 
Stodte die die Zunge, die Noth löste das hemmende Band. 
Lang ift entjunfen den Männern der Zorn und das Schwert ift 
geborgen: 225 
Dater und Eidam reicht, Einer dem Anbern, die Hand. 
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Dankbar ziehet an’3 Herz ſich der Vater die Tochter; den Enkel 
(Nie jchien holder der Schild) trägt auf dem Schilde der Ahn. 

Seitbem gilt es als wichtige Pflicht den Oebaliſchen Müttern, 
Daß fie den Anfangstag, meine Kalenden, begehn. 

Sei's nun, weil fie dereinft, Trotz bietend den blinfenden Schwertern, 
Hatten durch Thränen des Mars Waffen ein Ende gemacht; 

Oder begehn deßhalb, weil Ilia glüdlihe Mutter 
Wurde von mir,-mein Felt Mütter im Feiergewand? 

Ziehet doch jet auch, vermummt in den Mantel von Eife, der 

Winter 235 

Ab, und erliegend zerjchmilzt unter der Sonne der Schnee; 

Wieder ergrünen am Baum die vom Froſte gefchorenen Aeite ; 
Zärtlichen Reben entquillt jajtig aufs Neue der Keim. 

Du aud, üppige Grün, das lang im Verborgenen weilte, 
Fandeſt auf heimlihem Pfad wieder zum Lichte den Weg. 240 

Fruchtbar ſproſſet die Au, jebt paart fich das Vieh zur Begattung, 
Sekt auf dem grünenden Zweig bauet der Vogel dad Haus. 

Zatium’3 Mütter begehn mit Recht fruchttreibende Zeiten; 
Denn ihr Kampf und Gebet gilt dem Gebären allein. 

Yüge dazu, daß, irre’ ich mich nicht, an demſelbigen Tage, 245 
Da, wo ein König von Rom baute die Warten zum Schuß, 

(Ieht Esquilien heißt man den Hügel) der Juno Lucina 
Weihten im Namen des Staats Latium’3 Frauen ein Haus. 

Aber, was weil’ ich und häufe verfchiedene Gründe, zur Laft dir? 
Siehe, wonach du mid) fragft, taucht vor den Augen dir auf. 250 

Hold ift die Mutter den Frau'n. Hinwallen zur Mutter die Schaaren, 
Diejer jo heilige Grund ziemt fih vor Allem für mich.“ 

Blumen der Göttin geweiht! die Göttin erfreut fih der Blumen. 
Zierlihe Blüthen zum Schmud windet ums eigene Haupt! 

Betet: „uns jelber das Licht haft bu, Lucina, gegeben ;“ 225 
Betet: „mit holder Gewähr höre der Kreißenden Fleh'n!“ 

Doc, bift ſchwanger du jelbft, dann löſe das Haar bir und bitte, 
Daß fie zur Stunde dir fanft löſ' aus dem Schooße die Laſt. 





Der jagt jegt mir den Grund, weßhalb, von Mamurius fingend, 
Salier tragen des Mars himmliſche Waffen umber ? 26Q 
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Reite mich, dur, die Dienet im Hain und am See der Diana, 
Nymphe, de3 Numa Gemahl, fing, was du wirkteft, mit mir. 
Altehrwürdig in heiliger Scheu, voll grauenden Dunkels 
Liegt im Ariciichen Thal, wälderumfangen, ein Eee. 
Hier ift verftedt Hippolyt, den rafende Rofje zerriſſen; 265 
Seitdem fiebft du den Hain nimmer betreten ein Roß. 
Troddeln, des langen Geheg’3 Einhüllung, bangen hernieder : 
Bahlreich find dir zum Dank Täfelhen, Göttin, geweiht. 
Oft (dur erbörteft ihr Flehn, fih die Stirne mit Kränzen ummindend, 
Tragen die Frauen der Stadt leuchtende Fackeln hinaus. 270 
König ift da, wer tapferen Arm3 und beflügelten Fußes; 
Doch wie der Letzte durch ihn, ſinkt durch den Nächften er felbft. 
Abwärts flieht, fteinreich, unheimlichen Murmelns ein Bächlein ; 
Dft Schon trank ich, obgleich mäßigen Zuges, daraus. 
Göttin Egeria beut dir den Trunf, fie, Liebling der Mufen, 275 
Sie, die Numa’3 Gemahl einft und Beratherin war. 
Sinn nur zeigten für Krieg anfangs die Quiriten; es follten 
Furcht vor den Göttern das Volt bilden, beſchloß er, und Recht. 
So, um des Stärfern Gewalt zu befchränten, erließ er Geſetze; 
Seitdem ehrte man fromm rein überfommenen Braud. 280 
Wilde Gefinnung flieht und das Recht fteht über den Waffen, 
Bürgern zu nah'n mit Gewalt, ſchämt ſich der Bürger bereit3. 
Schaut’ er ben Opferaltar, ummandt’ unbändiger Sinn fi), 
Weiht' auf dem rauchenden Herb Wein und gejalzenen Spelt. 


Siehe, den röthlichen Blik durch die Wollen entfendet der Goötter 285 
Vater, und ftrömende Flut giebt er vom Aether herab. 
Nimmer zuvor noch zudte der Strahl gleich häufig hernieder ; 
Numa erbebt und im Schred zittern die Herzen des Volks. 
Doch Muth redet die Göttin ihm ein: „Laß ab zu verzagen ! 
Menden des Jupiter Zorn kannſt du und fühnen den Blitz; 290 
Aber den Jühnenden Braud mag Picus und Yaunus dich lehren, 
Seder des Römilchen Land's eigen ergebener Gott. 
Zwar wirds brauchen Gewalt; drum fang fie und ſchlag fie in 
Feſſeln.“ 
Drauf dann lehrt fie ihn ſelbſt, wie er fie fange duch Liſt. 
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Unten am Aventin, vom Schauer der Eichen umbunlelt, 295 
Fand fi ein Hain; „ber birgt“, jprächeft bu, „Götter gewiß.“ 
Bras wuchs mitten barin und, umkleidet von grünendem Mooſe, 
Floß von dem Felſen berab, nimmerverfiegend, ein Duell. 
Niemand trank wol daraus, nur Picus und Faunus. Es eilte 
Numa dahin, und dem Duell bracht’ er zum Opfer ein Schaf. 300 
Becher vertheilet er dann voll Duftenden Weines am Orte; 
Drauf in der Höhle Verfted lauert er jelbft mit der Schaar. 
Siehe, ba fommen zum Duell, dem gewohnten, die Götter bes Waldes, 
Laben am Wein vollauf wieder die lechzende Bruft. 
Schlummer bewirkte der Wein. Da tritt aus der froftigen Höhle 305 
Hin zu den Schläfern und ſchließt ihnen die Hände der Fürft. 
Bie fie vom Schlummer erwacht, da rütteln, die Feſſeln zu jprengen, 
Jene; doch rütteln fle auch, ziehen fie feiter fie nur. 
Run tritt Ruma beran: „Waldgötter, verzeihet die Ihat mir, 
Denn mein innerfte3 Herz wißt ihr vom Frevel do rein; 310 
Jeiget den Weg mir mur, wie den Bligftrahl jühnen ich möge.“ 
Sprad es, und Faunus ergriff, jhüttelnd die Hörner, das Wort: 
‚Großes begehrft du und faum dürft’ unferem Munde bie Weifung 
Ziemen; es ift auch für uns Götter die Gränze geftedt. 
Wir find Götter der Ylur und auf Berghöh’n find wir Gebieter; 815 
Treie Gewalt bat nur Jupiter über den Blik. 
Ihn kannſt nicht dur mit eigener Kraft herbannen vom Himmel, 
Doch, keih’n wir dir die Hand, magſt du's vermögen vielleicht.“ 
50 ſprach Faunus, und gleich ift des Picus geäußerte Meinung; 
„Nur,“ ſpricht Picus, „hinweg nimm und die Feſſeln zunächft! 820 
Jupiter bannen wir ber mit des Zaubers gewaltigen Künſten; 
Mag das gegebene Wort hören die nebelnde Styr.“ 
Was, von den Feſſeln entblößt, fie begannen und was fie gejungen, 
Wie fie vom Himmel herab Jupiter zogen im Bann, 
Eoll nicht miffen der Menſch. Nur was mir zu fünden erlaubt ift, 825 
Sing’ ib, und was fih im Mund beiliger Sänger geiemt. 
Rieder vom Himmel gelodt wirft, Jupiter, du und die Spätern 
- Feiern zum beutigen Tag did als Elicius noch. 
Sicher erzittertet ihr, Berggipfel bes Aventinus; 
Unter des Gottes Gewicht ſenkte fich nieder ver ee. — UN 


62 


Soll doch geſchürzet das Weib des im Spighut glänzenden Flamen 
Jupiter's nimmer das Haar kämmen zu jelbiger Zeit. 


2. 3. 4 


Schwindet die dritte Der Nächt’ und entfernt ihr Sternengefunlel, 
Dann von der Fiſche Geſtirn birgt fih der Eine dem Bid. 400 

Zwei find’3 nämlich: der ein’ it bem Südwind näher, ber andre 
Stehet dem Norde zunächſt, beide vom Winde benannt. 


5. 


Sendet des Tithon Gemahl mit der fafranfarbigen Wange 
Nieder den Thau und der Tag nahet, der fünfte, heran, 
Dann geht nieder der Wächter der Bärin (den trägen Boste8 405° 
Nennen wol Andre das Bild), gänzlich entſchwindend dem Blid. 
Doch nicht fliehet der Winzer. Den Urfprung diefes Geftirnes 
Laß mich berichten : e3 fann, ohne zu weilen, gefchehn. 
Ampelus lodigen Haupts, von der Nymph' einem Satyr geboren, 
Ward auf des Ismaros Höhn, jagt man, von Bacchus geliebt. 410 
Ihm gab diefer den ranfenden Wein in den Zweigen der Ulme, 
Welcher noch heutigen Tags wird nach dem Knaben benannt. 
Mährend er allzufühn fih am Aſt pflüdt farbige Trauben, 
Stürzt er herab und ihn hob Liber empor als Geſtirn. 


6. 


Mennaus bem Meere zum Sechsten am hohen Olympus binauffteigt 415 
Phsbus, zum Aether empor lenkend das Flügelgeſpann, 
Dann mag, wer ſich genaht anbetend dem Hauſe der keuſchen 
Veſta, den Weihrauch fromm ſpenden auf Iliſchem Herd. 
Denn zu der Unzahl Ehren gewann, was hoͤchſtes Verdienſt ihm 
Sollte verleihn, Cäfar, oberfter Priefter zu fein. 420 
Seitdem waltet al3 ewiger Gott ob dem ewigen Feuer 
Cäfar, und innig vereint ſiehſt du die Pfänder des Reichs. 
Iroja’3 Götter, des rettenden Hort3 hochwürdige Beute, 
Die vor den Yeinden ihr einft ficher Aeneas geftellt, 
Rab steht euch, von Aeneas entitammt, als Verwandter, der Priefter. 425 
Befta, das heilige Haupt nimm de& Verwandten in Stu. 


vu 


Er pflegt beiner mit beiliger Hanb, brum Heil bir, o Flamme! 
Feuer und du, mein Fürſt, Iebet und nimmer erlöfcht! 


7. 


Eine Bezeichnung nur hat März an den Nonen: es ward ja 
Vediovis Tempel vor zwei Hainen (jo glaubt man) geweiht. 480 
Romulus hatt’ einen Hain mit erhabener Dauer umfriedet: 
„Hier ift der Fremdling ſtets,“ jpricht er, „in fiherer Hut.“ 
D, wie war er jo Hein, der Beginn, dem Römer entwachjen ! 
So gar nichts für den Neid boteft du, altes Gefchlecht! 
Aber damit du dich nicht an die Neuheit ftoßeft des Namens, 435 
Laß mit dem Weſen mich dir deuten den Namen jogleich. 
Jupiter ift’3, no jung: Schau an fein jugendlich Antlitz. 
Schau dann, wie in der Hand fehlet der wetternde Strahl. 
Dann erft faßt’ er den Blig, als im Sturm die Giganten dem 
Himmel 
Maren genaht. Wehrlos zeigte der Gott ſich zuvor. 440 
Seltfam fladernd im Brand ftand Oſſa und, höher denn Dffe, 
Pelion, felbft der Olymp, fußend auf fefteftem Grund. 
Neben ihm ftehet die Ziege; fie weideten, jagt man, in Greta 
Nymphen; den findlihen Gott nährte fie einft mit der Milch. 
Doch jetzt deut’ ich den Namen: Begrandia nennen bie Bauern 445 
Schwach aufihießendes Korn, weßhalb denn follt’ ala des Heinen 
Deutet’ ich richtig dad Wort, Besca das Feine zumal. 
Jupiter Tempel ich nicht Vediovis' Tempel verftehn? 


Sprenfeln den bläulichen Himmel zur Nacht die Seftirne, jo ſchaue 
"Auf: vom Gorgonifchen Roß fiehft du erglänzen das Haupt. 450 
Diefes entiprang aus dem ſchwangeren Hals der erlegten Meduſa, 
Gehet die Mähr’, und mit Blut waren die Mähnen beipritt, 
Schwang es ſich über die Wollen empor und berührte die Sterne, 
Dient’ ihm als Boden die Luft, dienten die Ylügel als Fuß. 
Rimmer gewohntes Gebiß ſchon trug’ es im Inirfchenden Munde, 455 
Als fein flüchtiger Huf Ihuf den Aeoniſchen Quell.” 
Sept an den Himmel verfegt, den einst es beflügelt eritireute, 
Strablt e3; es find fünfzehn Sterne verliehen dem Bid. 
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Gleich in der folgenden Nacht Tannft ſehn du die Gnofifche Krone; "- 
Theſeus' Ihmähliche That bat fie zur Göttin gemacht. 46\ 
Ihr, der Undank nur für den leitenden Yaden geworden, 
Mar für den falſchen Gemahl Bacchus genahet bereits. 
roh ob dem ehlichen Glück: „und wie konnt’ einfältig ich weinen? 
Sprach fie, „zu eigenem Heil hat mich verrathen der Mann.” 
Aber die Inder befiegt mit dem glatt abhängenden Haare 46, 
Liber indeffen, und reich Eehrt er vom Morgen zurüd. 
Unter den reizenden Fraun, den erbeuteten, ftrahlet des Königs 
Tochter, nur allzufehr feffelnd den Bacchus, hervor. 
Meinend gewahrt e3 die Gattin, die liebende: wandelnd am Ufer, 
liegenden Haar’3, ftößt fie folgende MWorte hervor: 47 
„Höret, ihr Fluten, auf's neu, ja, höret die nämlichen Klagen: 
Fange die Thränen, du Sand, wieder, die rinnenden, auf! '" 
Einft — noch ſchwebt e3 mir vor — „„treulos, eidbrüchiger Thejeus IM 
Klagt’ ih und er ging bin; gleich ift des Bacchus Vergehn. 
Jetzt auch ruf' ich euch zu: „„nietrauet, ihr Fran, einem Manne!““ 47! 
Klag' ich doch, Namen allein ändernd, denſelbigen Schmerz. 
Hätte doch, wie es begann, mein Schickſal fort ſich gefponnen ! 
Mär’, o wär’ ich Doch nicht unter den Xebenden mehr! 
Wozu riefft du zurüc mich vom Tod an dem öden Geſtade, 
Liber? Ich hätt’ einmal können verjchmerzen den Gram. 481 
Schwankender Bachus, ja fehmanfender du, ala die Blätter de 
Kranzes, 
Der dir ummindet da3 Haupt, Mann, mir zum Sammer genabt, 
Haft du's zu wagen vermocht, vor die Augen die Buble zu führen 
Mir, und zu rütteln am Bund, der una fo innig verband? 
Wo ift fie hin, die verſprochene Treu, die Schwüre befiegelt? 48. 
Ach die Klage, wie oft mag fie befümmern mich noch! 

Theſeus klagteſt du an, und Verräther haft du genannt ihn; 
Schlimmer durch eigenen Spruch machſt du bie eigene Schuld. 
Könnt’ ich's verbergen der Welt und allein ftumm tragen be 

Sammer ! 
Sonft glaubt gar man mich werth, doppelt verrathen zu fein. 491 
Aber dem Theſeus möcht’ ich zunächſt e3 verbergen vor Allen, 
Daß nicht freudig er dich nenne Genoſſen der Sul. 


|| — — — — —- 
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Weiß ift die Buhle, fo ſcheint's, ber ich nachftehe, die Schwarze. 
Mag die Farbe zu Theil werden ben Tyeinden von mir. 

Aber wa3 fümmert dich das? Dich befticht ja eben ber Fehler. 495 
Sieh’ was du thuft! Es befledt Jener Umarmung dich nur. 

Bleibe mir, Bacchus, getreu, und die Liebe zur Gattin verbunfle 
Reine! zu lieben den Mann, hab’ ich mich nimmer entwöhnt. 

Liebe zum ftattlicden Stier, dem gehörnten, erfaßte die Mutter ; 
Schande! Mänaden allein lieben und Leda, wie fie *). 500 

Nimmer vergilt mein Lieben mir fol denn al du mir mit deiner 
Liebe Geftändniß genaht, hab’ ich die anders gelohnt. 





"Wunder ift’3 nicht, daß ich brenne für bi in den Gluten der Liebe: 


Dich, den Gluten gezeugt, rettet’ aus Gluten der Gott. 

Ich bin's, der du fo oft einft jelber den Himmel verheiken! 505 
Das .jt der Lohn, ben du jegt für ben Himmel mir beutft?“ 

Sprad’3. Schon lange vernahm, was geſprochen bie Klagenbe, 

i Liber; 

Denn zufällig gefolgt war er im Rüden der Frau. 

Ploͤtzlich umarmt' er fie da, und er trodnet’ in Küffen die Thränen; 
„Ja,“ fo jpricht er, „vereint fteigen zum Himmel wir auf. 510 

Wie bu getheilt mein Bett, jo jollft du den Namen auch theilen ; 
Sieh’ ich verwandle dich hier; Libera heiße hinfort! 

Bleiben auch joll, ich forge dafür, dir die Krone zum Denkmal, 
Welche, Vulkanus' Geſchenk, Venus verliehen an dich.“ 

Sprach's und, erfüllend da3 Wort, umformt’ er die Steine zu 

Sternen; 515 

Seitdem glänget in neun Sternen ber goldene Aranz. 


89 10. 11. 12. 13. 14. 


Sechamal führt noch die Scheibe herauf und verfentet fie ſechsmal 
Er, deß ftärmend Geſpann führet den purpurnen Tag: 
Dann fehauft wieder Equirien du auf dem grafigen Anger, 
Welchen zur Seite der Strom dränget mit jchlängelnder Ylut. 520 
Doch, überjpült ihn vielleicht die Den Ufern entwellende Wege, 
Dann beutſt bu für das Roß, Eälius, ftäubende Bahn. 


*) Msonados et Lodaeo est ille nefandus amıt. 
Opilb’s Feßtalenber, v 
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15. 


Anna Perenna’3 heiteres Feſt ift am Tage der Iden, 
Nicht dem aus fremden Gefild pilgernden Tiberis fern. 

Siehe, da mallet die Menge heran, und im Rajen gelagert 525 
Becht man, zerftreut ringsum, Pärchen an Pärchen gereibt. 

Ein Theil weilet im Freien, nur Wenige bauen fih Zelte; 
Laubige Hütten erbaun Andre von Zweigen ſich dort. 

Andere richten ich auf ftatt tragender Säule den Robrftab; 


Aber als Dede darauf dient das entfaltete Kleid. 8580 
Alles erglüht von der Sonn’ und vom Wein, und fo viel man ber 
Becher 


Leeret, der Yahre fo viel wünſcht man und trinkt nach der Zahl. 

Manchen erfchaueft du dort, der Neftor’3 Jahre ſich zutrinkt; 
Manch’ auch bechert fich Hier fchier zur Sibylle hinauf. 

Aber fie fingen dir auch, was nur vom Theater noch feitfikt; 585 
Frifch zu der Worte Geleit hebt fich die flüchtige Hand. 

Kunſtlos ringeln den Reigen fie auch um den Krug in der Mitte; 
Schmud, mit entfeffeltem Haar, tanzet da3 Liebchen im Pub. 

Heim geht’3 dann, und man ſchwanket bahin, und dem Pöbel zu gaffen 
Gibt man, und Selige nennt jeder Begegnende fie. 540 

Hab’ ich's doch felber gefehn, und der Aufzug ſchien des Erzählens 
Werth: einen trunfenen Greis fchleppt’ ein betrunfenes Weib. — 

Doch da im Munde des Volks man fi) trägt von dem Weſen der Göttin, 

- Darf ih, dem Vorſatz treu, nimmer verjchweigen die Mähr. 

Schon war Dido entbrannt für Aeneas in trauriger Liebe, 545 
Schon auf dem Leichengerüft felber zur Aſche verbrannt. 

Ueber der Königin Staub, ob bem Grab auf der marmornen Tafel 
Stand, wie im Sterben fie noch felber befohlen, das Wort: 

„Urſach gab mir zum Tod und da3 Eiſen zum Sterben Weneas ; 
Aber dem Tode verfiel Dido durch eigene Hand.” 550 

Schutzlos ftehet das Reich; eindringen der Numider Schaaren; 
Yarbas, der Maure, bezieht raſch das eroberte Haus. 

Früherer Kränkung gedent: „Schaut,“ Sprach er, „in Dido’ Ges 

möhern 
Derrfot boch Niemand als ik, den fie verkamähet \o nt." 
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Rings in die Irre zerſtreun ſich bie Tyrier, wo e3 fie bintreibt, 555 
Wie nach ber Königin Tod irren die Bienen umber. 
Dreimal hatte zum Dreichen das Korn man der Tenn’ überliefert ; 

Dreimal waren mit Moft wieder die Kufen gefüllt: 

Da, aus dem Haufe verjagt, flieht Anna bie Mauern Carthago’3 

Thränenden Augs; doch bringt Opfer der Schweiter fie no. 560 
Salben, mit Thränen gemifcht, ſaugt ein die vermodernde Aſche; 
Locken, vom Scheitel getrennt, nimmt fie als letztes Geſchenk. 
Dreimal „Lebe denn wohl!“ ſpricht Anna, und feit an die Lippen 

Drückt fie die Aſche, wie wenn lebte die Schmweiter darin. 

Raſch ift ein Schiff und Genoffen bereit, und mit ſchwellendem 
Segel 565 
Fährt fie dahin ; auf der Stadt ruht, der geliebten, der Blid. 
Nahe dem oͤden Eofyra ift Malta’3 gefegnetes Eiland, 

Welches des Libyfchen Meeres brandende Woge beipült. 

Dorthin lenkt fie und baut auf des Königs bemährete Yreundichaft ; 

Reich war Battus, ihr Freund, welcher dem Lande gebot. 570 
Kaum bat diefer gehört von dem Schidjal beider Geſchwiſter, 

„Denk', e3 fer dein, dieß Land,” ſpricht er, „To klein es auch iſt.“ 
Sa, und er hätte gewiß bi3 an’3 Ende fich gaftlich bewieſen; 

Aber mit drohender Macht Ihüchtert Pygmalion ihn. 

Zweimal hatte die Sonne den Kreis vollendet; das dritte 575 

Jahr ſah wieber zur Flucht rüften die Ylüchtige ich. 

Dräuend mit Krieg ift der Bruder genaht; mißtrauend den Waffen, 

Sagte der Fürſt: „machtlos bin ich; dich rettet nur Flucht.“ 
Sprach's und fie flieht, und dem Sturm undden Wogen vertraut fie 

bie Barke; " 

Mehr, denn felber da3 Meer, drohet der Bruder Gefahr. 580 
Rab an des Erathis Flut, mo auf Steingrund wimmeln die Yilchlein, 

Dehnt fih ein fleines Gefild; Camere heißt es im Land. 

Dorthin Ienkt fie die Yahrt, und jo weit, neun Male geworfen, 

Reicht von der Schleuder der Stein, war man vom Ufer entfernt. 
Jetzt erſt finfen die Segel, gemwiegt durch die ſchwankenden Lüfte; 585 
. „Rubdernd durchſchneidet die Flut!” ſchallt es vom Steuer herab. 
Während fie eifrig fi müh’n, mit den Tauen die Sead ya rÄlen, 

Zrifft Ba8 gebogene Schiff ploͤtzlich ein türmendr SU. . 

ur 
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Hort in das offene Meer trog allem Bemühen des Faährmanns 
Treibt e3 hinaus, und dem Blick ſchwand das gefehene Land. 590 
Rings aufthürmt ih die Flut, und empor aus ben Gründen ber 
Tiefe 
Wühlt es; e3 ftrömt in den Kiel graues Gewäſſer hinein. 
Jegliche Kunſt ift erlegen dem Sturm. Schon weicht von bem Steuer 
Oder erfleht im Gebet Hülfe ber Lenker des Schiffs. 
So auf der wallenden Ylut treibt hin Phöniziend Tochter 595 
Heimatlo3 und ben Strom birgt fie der Thränen im Schooß. 
Jetzt erjt preifet ihr Mund glüdjelig Dido und Jede, 
Deren Gebeine bereit3 irgend die Erde bebedt. 
Endlih im Sturm ift gefcheitert da3 Schiff am Laurentiſchen Ufer; 
Dann, als entitiegen fie kaum, ſchlingt es die Woge hinab. 600 
Tochter und Reich des Latinus befaß Aeneas, der Fromme, 
Dort, und das doppelte Volk hatt’ er zu einem vereint. 
Während entlegenen Wegs barfuß er am Ufergeftabe 
Wandelt des neuen Gebiets, nur in Achates’ Geleit, 
Sieht er die Irrende dort; doch nicht, fie für Anna zu halten, 605 
Tindet er Muth: wie auch kaͤme nach Latium ſie? 
Während er wäget und ſinnt: „es iſt Anna!“ rufet Achates; 
Wie fie den Namen vernimmt, wirft fie bie Augen umher. 
„Sliehen ? wohin? was thun? wo finden den bergenden Winkel ? 
Jach vor bie Augen gebannt ftand ihr der Schwefter Geſchick. 610 
Wie er fie zittern gewahrt, ba redet fie an der Cythera 
Sohn, und an dein Schidfal denkt er, Eliffa, und weint: 
„Anne, ich ſchwöͤre dir bier bei dem Land, das (früher ja haft bu 
Selbſt es gehört) das Geſchick lieh mir zu beſſerem Loos ; 
Shmöre dir zu bei den Göttern zugleih, bie, theilenb die Irr⸗ 
fahrt, 615 
Hier erft fußten : gar oft fchalten fie meinen Verzug. 
Doch nicht dacht’ ich an Tod. Fern lag mir biefe Befürchtung. 
Wehe, daß ftärker fie fich zeigte, benn je ich geglaubt. 
Sage mir nichts! Selbſt hab’ ich gefehn mit den blutigen Wunden 
Sie, die Veßres verdient, unten in Tartarus Haus. 620 
Doch, bat eigner Bedacht dich zu unferen Küften geführet, 
Ober ein Gott, laß bu bir es gefallen ba uns. 
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Wohl noch weiß ih, was bir, was Eliffa ich Alles verbante. 
Sei willlommen für dich, ſei für Die Schwefter es mir !“ 
Sie (mo blieb ihr auch fonft ein Hoffnungsihimmer noch übrig?) 625 
Glaubet dem Wort und erzählt, wa fie erlebt auf der Flucht. 
Wie fie ind Haus eintrat, in die Tyrifchen Kleider gehüllet, 
Sprach Aenend — e3 ſchweigt ring die umgebende Schaar — 
„Dankbarkeit ift der Grund, weshalb ich, Lavinia, dieſe 
Führe dir zu: ihr Brod aß ala Gefcheiterter ich. 630 
Tyrus entftammet, bejaß fie ein Reich an der Libyſchen Hüfte ; 
Laß fie (ich bitte darum), laß fie wie Schwefter dir fein!“ 
Alles verfprechend, verbirget fie ftill ſelbſttäuſchenden Kummer 
Tief in der Bruft, und verftellt Enirfcht fie in heimlicher Wuth. 
Als fie Geſchenke darauf zu ihr offen getragen gewahret, 635 
Wähnt fie, es werben ihr wohl heimlich noch mehre gefandt. 
Mas fie beginne, noch weiß fie es nicht: doch rast fie im Hafle, 
Sinnet auf Liften und will fterben, jo Rach’ ihr nur wird. 
Nacht war’3. Siehe, da ſchien fich zu nahen dem Bette der Schweiter 


Dido, triefend von Blut, gräßlich verworrenen Haars. 640 
„Flieh, flieh ohne Verzug aus dem Haufe des Schreckens! jo 
ſprach fie 


Aechzend; indem fie es fpricht, heult an den Thüren der Wind, 
Rasch ift fie auf und, dem Fenſter entichlüpft, jach über die Felder 
Rast fie dahin. Tollkühn hat fie der Echreden gemacht. 
Wo fie die Furcht hintreibt ine entgürteten Untergewande, 645 
Läuft fie; der Hirſch rennt fo, hört’ er der Wölfe Geheul. 
Nieder, gehörnter Numicius, zogſt in die lüfterne Woge 
Du fie und bargft fie fofort, gehet die Sag’, in der Flut. 
Aber man ſuchet indeß auf der Flur die Sidoniſche Jungfrau, 
Lauten Geſchreis, unbman fieht Spuren und Marken des Tritts. 650 
Schon ift da3 Ufer erreicht. Wahrzeichen ergibt auch das Ufer. 
Schweigende Waſſer ins Lauf hemmet ber wiſſende Fluß. 
Selber zu reden begann fie: „Des fanften Numicius Nympbe, 
. Immer im Fluſſe verſteckt, Anna Perenna bin ich.” 
Gleich auf dem eben durchſpürten Geiield Troy \hymauien ir 
Männer, Ss 
Bas fi am Lage begab, feicend mit zerjligen Ban. 
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Einigen, weil fie da3 Jahr ausfülle mit Monden, ift Luna, 
Andern fie Themis wol au, Andern des Inachus Kind. 
Einige nennen di) gar Atlantifche Nymph' und vermeinen, 
Anna, dem Jupiter jeift frühefte Nährerin du. 660 


Wie fie zu Ohren mir fam, will noch eine Mähr ich erzählen; 
Denn von der Wahrheit fern fcheint fie zu liegen mir nicht. 

Einst, auswandernd aus Rom, noch nicht von Tribunen vertreten, 
Lieb auf des heiligen Bergs Gipfel fich nieder das Volk. 

Schon ift verzehrt, mas mit fie gebracht zu des Leibes Verſorgung; 665 
Ceres fehlt, zum Gebrauch menſchlichen Lebens verliehn. 

Damals, nahe der Stadt, in Bovillä, wohnt’ eine Anna; 
Arm und bejahrt, war doch reinlih und emfig die Frau. 

Sie, die leiht um das filberne Haar fich die Binde gemunden, 
Formte mit zitternder Hand ländliche Kuchen dem Volk. 670 

Diele vertheilte noch rauchend fie dann in der Frühe des Morgens 
Unter der Schaar, und der Schaar war es willlommnes Geſchenk. 

Kaum war Fried’ in der Stadt, da baut’ ihr ein dauerndes Denkmal, 
Weil fie den Hungernden einſt Hülfe geleiftet, das Volk. 


Jetzt nur bleibt mir zu melden, warum unziemliche Lieder 675 
Singen die Mädchen ; im Chor tönet der ſchmutzige Sang. 
Kaum ift fie Göttin geworden, da naht Gradivus der Anna, 
Führt fie abjeiten und ſpricht folgende Worte zu ihr: 
„Mein Mond feiert auch di; durch die Zeit jchon find wir ver 
bunden ; 
Hilf! mein jehnlichfter Wunſch ruhet auf deiner Gewähr. 680 
Mid, den Bewehrten, bezwingt zur bewehrten Minerva ber Liebe 
Glut und es brennet in mir lange die Wunde bereits. 
Hilf, daß ein Paar, das Gleiches erftrebt, ſich auch finde zufammen; 
Solch ein Geſchäft paßt ja, freundliche Greiſin, für dich. 
Sprach's. Doch es Affte den Gott mit dem leeren Verheißen bie 
- Alte: 685 
Immer ihm weiter hinaus jchiebt fie ben thörichten Wunsch. 
Oft wenn er brängt’, antwortete fe: „noltühtt ih der Yuktrag 
Eben, bush Bitten befiegt, hat fie ih erik. wir gig." .- 
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Jubelnd beichidet der Gott da3 Gemach. Mit verfchleiertem Antlig, 
ı Mie es bei Bräuten Gebrauch, führet man Anna dahin. 690 
Eben ben Kuß will rauben ihr Mars, da erkennet er Anna; 
Scham, abwehjelnd, und Zorn fühlt der betrogene Gott. 
Uber den Buhlen verlacht der geliebten Minerva die neue 
Böttin, und nimmer nod war Venus fo höchlich ergößt. 
Seitdem erbtet ihr fort, unziemliche Schnurren und Schwänte: 695 
Jubelnd befingt man, wie fie, mächtiger Gott, dich geäfft. 


Ganz übergehn ſchon wollt’ ich den Mord, dem Cäfar erlegen ; 
Aber vom heiligen Herd redete Veſta zu mir: 

„Scheue dich nicht, nein, rede getroftl Mein Prieſter ja war er: 
Darum zücdten den Dolch einzig die Frevler nach mir. 700 

Selber entrüdt’ ich den Mann, und ein Zrugbild ließ ich zurüd nur: 
Cäjar’3 Schatten allein war's, was den Dolchen erlag.” 

Selbit in den Himmel verjegt, einging er in Jupiter’8 Hallen ; 
Aber auf räumigen Markt weihten wir Tempel für ihn. 

Doch fie, welche den Gräuel gewagt und im Zorne der Götter 705 
Sein hochprieſterlich Haupt ſchmählich entweihet, es traf, 

Wie fie verdient, fie der Tod. Aufruf’ ich Philippi zum Zeugen, 
Rufe die Stätten, wo noch bleicht ihr zerftreuteß Gebein. 

Caſar's Kindlicher Dank, jein Werk, fein erſtes Beginnen, 
Mar’, dab mit Waffen des Rechts Rach’ er dem Vater verlieh. 710 . 


16. 


Bringet dem zärtlichen Grün Aurora von Neuem Erquidung, 
Treten des Scorpions vorbere Theile hervor. 


17. 


Bacchus, es naht dein feſtlicher Tag, nach den Iden der dritte; 
Nahe dem Sänger mit Huld, während das Feſt er beſingt. 

Semele laß ich bei Seit. Wehrlos ſchon warſt du als Kindlein, 716 
Ware mit blitzendem Strahl Jupiter nicht ihr gewobt. 

Ridt aud red’ id davon, wie du unreit wuhieit in Varrı® 

ESdooße, damit bu ala Kind zeitig erblicteit das UÄt. 
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Richt von Triumphen im Sithonerland und an deinen Geſtaden, 
Weihrauchtragender Sind, noch in der Schtben Gebiet, 1 
Dich auch, Hägliche Beute der Thebifchen Mütter, verſchweig' ich, 
Auch wie Lycurgus gerast gegen das eigene Anie. 
Zwar von ber wimmelnden Schaar der zu Wilden verwünſch 
Tyrrhener 
Eäng’ ich fo gern; nur nicht dieſem Geſange geziemt’s. 
Diefem Gefange geziemt's zu entfalten, warum zu ben eignen 7: 
Kuchen das ärmliche Weib rufe die Menge heran. 
Liber, bevor bu warft, ward nicht ber Altäre geachtet; 
Glutlos ftarrte der Herd, Gräfer erwuchſen darauf. 
Du erft legteft bei Eeite, fo heißt's, Erftlinge bem großen 
Jupiter, als bir ber Oft, als dir der. Ganges erlag. 7: 
Du erft weihtelt den Zimmt und den Weihrauch, ben du erbeutet ; 
Brachteit als Opfer den Stier, der dir, dem Sieger, gefolgt. 
Drum von dem Gründer entnahm man die Namen für Spent 
und Kuchen, 
Meil man ein Theilden davon opfert auf heiligem Herd. 
Kuchen verehrt man dem Gott; denn Bacchus erfreut ſich — 
Süßen; 
Selber den Honig zuerſt fand nach der Sage der Gott. 
Einft in der Satyrn Geleit kam ber er vom ſandigen Hebrus 
(Unfere Fabel ift gar voll von ergötzlichem Scherz) ; 
Schon war Rhodope nah und Pangäus’ blumige Höhen; 
Erzener Beden Getös wedt die begleitende Schaar. 7 
Sieh, von dem Klingeln gelodt, ſchwaärmt näher ein neues Geflüg 
Hinter dem tönenden Erz fchwirren die Bienen heran. 
Doch den gejammelten Schwarm ſchließt ein in der Höhle ? 
Baumes 
Liber und wurde zum Lohn Finder des Honigs dadurch. 
Kaum noch koſten die Süße der glagige Greis und bie Satyrn, 7« 
Suden im Wald ringsum gelbliche Waben fie ſchon. 
Shwirrendes Summen vernimmt in vermitterter Ulme der Alte ; 
Macs felbit fieht er darin; bach er behält es für fich. 
Maul, wie er eben jo fit auf bes Eſels gebogenen Rüden, 
Bindet er feft an des Baums riefigen Borten dos Chr. A 
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Dben ſich ftellt er darauf unb, ſich haltend am äftigen Stamme, 
Sudt in der Höhle Verfted gierig den Honig er auf. 

Horniffe Ihwärmen zu Tauſend hervor, und fle bohren den Stachel 
Tief in die Glatze hinein, zeichnend das Affengeficht. 

Jahlings fällt er herab und e3 fchlägt mit dem Huf ihn ber Efel; 755 

Schreiend um Hülfe, zu ſich ruft er die Seinen zurüd. 

Ringsher rennen die Satyrn herzu und verlachen des Alten 
Dies Geſicht. Der zieht hinkend den fohmerzenden Fuß. 

Selber ber Gott lacht auf und ſich Lehm auflegen ihn beißt er; 
Sener gehorcht, und mit Lehm fchmiert er das ganze Gefiht. 760 

Honig genießet der Vater. Auf rauchende Kuchen gegofien, 
Bringen dem Finder mit Recht glänzenben Honig wir bar. 

Nicht ift verborgen der Grund, weßhalb eine Frau fie bereite: 
rauen ja bilden den Chor, welchen ber Thyrſus regiert. 

Tragit du, warum eine Alte? Nach Wein war lüfterner biefes 765 
Alter und Tiebte zumal trächtiger Reben Geſchenk. 

Epheu jhmüdt fie; warum? Epheu ift bes Bacchus Behagen. 
Weßhalb diefes fo fel, jag’ ich dir fonder Verzug. 

Epheu zogen bereinft, als den Stieffohn juchte die Göttin, 
Rings vor ber Wiege des Kinds Nyſiſche Nymphen hinauf. 770 


Uebrig zu fagen ift noch, weßhalb an die Knaben die freie 
Toga verleiht bein Feſt, glänzender Bachus, allein. 

Sei's, daß, weil bu als Knab' und als Süngling immer erjcheineft, 
Ober inmittten vielmehr beider ein Alter du haft; 
Sei's, weil Bater bu bift, dephalb bir zum Schub und zum 

Schirme. 775 
Väter das theuerfte Pfand legen, die Kinder, an’3 Herz. 

Oder man nimmt, weil Liber bu bift, mit ber freieren Kleidung 
Treiere Bahnen zuglei an für da3 Leben durch dich. 

Sei's, daß e3 ftammt aus der Zeit, mo reger man pflegte den Landbau, 
Wo der Senator das Gut baute, vom Vater ererbt, 780 

Selbft nom gebogenen Pfluge der Conſul fofort nad) den Fascen 
Griff und die ſchwielige Hand nimmer gereiite zum Six. 

Damals ftrömten zur Stabt nad) den Spielen vie Lanvlien Sum. 

öreilih, ber Olanz galt nur Göttern und wit ver Yard. 
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Debeft du heute den Blick zu der Sonne, fo barfft dur bir fagen : 
„Geſtern betrat dein Vließ, Widder des Phrixus, der Ball.“ 

Nirgends fprofjet’ empor aus ben Halmen des Kornes bie Aehre: 
Ruchlos hatte die Stiefmutter den Samen gebörrt. 

Drum wird Delphi beſchickt, um ben ficheren Epruch ſich zu helen, 85 
Melcherlei Hülfe der Bott künde dem öben Gefilb. 

Aber verfälfcht, wie der Samen es war, Tehrt wieder die Botfchaft: 
Phrirus’ und Helle's Tod heifche der göttliche Spruch. 

Sträubet der König fich gleich, ih dem graufen Orakel zu fügen, 
Ino,die Bürger, die Zeit zwingen vereint ihn dazıı. 8€ 

Schon vor dem Altar ftehn und befammern ihr trauriges Schickſal 
Phrixus und Helle zugleih, bindenummunden das Haupt. 

Da, wie im Aether fie ſchwebt, zufällig gewahrt fie die Mutter 

Beid', und in rafendem Schmerz fchlägt fie bie nadende Bruſt. 

Gleich in die braddenentfprofiene Stadt in bes Nebels Umbällung 8€ 
Etürzt fie hinab, und von bort rafft fie bie Kinder hinweg. 

Beiden zu fchleunigfter Flucht einen Widder von goldenem Slanze 
Reihet die Mutter. Cr trägt weit durch bie Meere ba3 Paar. 

Nicht feſt hielt ih am Horn, wie man fagt, mit der Linken d 

Mägblein, 

Als fie dem Waller nach fich dauernden Ramen verlieh. 8\ 

Ya, und den Bruber jogar faft hätt’ es hinuntergezogen, 
Als er die helfende Hand ftredite der Sinkenden nad. 

Sammernd beweinet in ihr er der boppelten Fährde Genoſſin; 
Denn mit bem bläulihden Gott wußt’ er verbunden fie nicht. 

Wie er das Ufer betritt, gleich wird zum Geftirne ver Widder; 87 
Aber das gofdene Vließ kam in die Colchiſche Stadt. 


24. 25. 26. 


Dreimal kündet ber Bringer bes Lichts noch das Naben ber Eos, 
Dann ift bie Dauer ber Nacht gleich mit der Dauer bes Tags. 


27. 28. 29. 30. 


Drauf treibt viermal ein bie gejättigten Baden var Sirte, 
- -Biermal glänzt im bes Thau's ſAbernet Tohye ur ron. N 


[ 





Dann Worbetang heiſcht mit ber milden Concotdia Janus, Ze 
Du auch, des Friedens Altar, Romiſche Galus, und du! 


31. 


una regieret Die Mond’. Iſt auf dir, Aventinifcher Hügel, 
Luna verehrt, dann fchließt ab auch ber laufende Mond. 


Viertes Bud). 


April. 


„Hold ſei, huldige, mir, du Mutter der Zwillingsamoren !* 
Sprad ih. Aufs Neue den Blick wandte Dem Sänger fie zu. 
„Was denn willit du von mir? du befangft ja erhabnere Dinge. 


Haftet die frühere Wund’ etwa im Herzen dir noch ?“ - 
„Göttin, die Wunde?” verjegt’ ih, „du weißt's ja.” Sie lächelt 
und plöplich 5 


Da, wo die Göttliche ftanb, heitert der Himmel ſich auf. 
„Hab' ich, ob krank, ob geheilt, jemals dein Banner verlaffen? 
Du ſchwebſt immer mir vor; deiner entſchlag' ich mich nie. 
Was fi gegiemt’, ſchuldlos einft tändelt’ ich, Jüngling an Jahren; 
Jetzt auf erweitertem Plan lenk' ich ber Roſſe Geſpann. 10 
Schriftenbelehret, das Jahr und die Gründe der Zagesbeſtimmung 
Sing’ ih und nieder- und aufgehende Sterne der Nacht. 
Der Mond rufet mich jet, ber dir als ber vierte geheiligt ; 
Sänger und Monat (du weißt's, Venus) gehören bir an.“ 
Sanft mir berührte das Haupt mit ber Myrthe bie Göttin Eythera; 15 
„Nun das begonnene Werk,“ ſprach, fie „vollende getroft.“ 
Fühlbar war’3 und ſich lichtend gewahrt! ih die Grdnde ver Anıp, ° 
Din, mein Schiffhen, dieweil wehen die Winde pur TU! 


„18. 


Muß dich nur irgend ein Theil des Kalenders berühren, o Cäfer, 
Sicher iſt's dann ber April, ber dich zu fefjeln vermag. 20 
Dir ift der Monat vererbt Durch der Ahnfrau mächtiges Bildniß, 
Dein durch den Adel des Manns, der dich erforen zum Sohn. 
Diefes erfaßte der Ilia Sohn, als des Jahres Verlauf er 
Ordnet', und feines Geſchlechts Gründer verzeichnete drin. 
Wie er den erften der Theile verlieh an den ftürmenden Kriegs⸗ 
gott, 25 
Meil er bes Dafeins ja nächfter Begründer ihm war: 
Alſo an Venus vergab er den Pla in dem folgenden Monde, 
Weil er entlegener fie fand an des Stammes Beginn. 
Während er ſpäht Jahrhunderte durch nah dem Duell des Ge 
| ſchlechtes, 
Kam er auf Götter zuletzt ſtets als Verwandte zurück. 30 
Konnt' es entgehen ihm denn, daß die Tochter des Atlas, Elektra, 
Mutter und Jupiter ſelbſt Vater des Dardanus war? 
Dieſem entſproß Erichthonius dann, Tros folgte dem Vater, 
Dieſem Aſſaracus, drauf Capys, Aſſaracus' Sohn. 
Capys entſtammet' Anchiſes, mit dem ſelbſt Venus den Eltern- 85 
Namen zu theilen für fich nimmer entwürdigend fand. 
Netter dem heiligen Schat und dem zweiten der Schäße, dem Pater, 
Mard Aeneas, ihr Sohn — Liebe durch Teuer erprobt! 
So bin endlich gelangt ich zum glüdlihen Namen Julus, 
Welcher das julifche Haus Teukriſchen Ahnen verknüpft. 40 
Poftumus folgt. Weil diefer inmitten-der Wälber geboren, 
Ward er in Latium’ Voll Silvius einzig benannt. 
Dem ift Latinus entftammt, und der Sohn des Latinus ift Alba ; 
Epito3 erbft von bir, Alba, die Würden bes Reichs. 
Neu auflebte nad ihm der Trojanifche Namen in Capys; 45 
Du, deß Vater er war, Salpetus, folgteft ihm nad). 
Nach ihm führte der Sohn, Tiberinus, die Zügel der Herrfchaft, 
Der in des Tusciihen Stroms Strudeln das Leben verlor. 
Do in Agrippa den Sohn und in Nemulus hatte den Enfel 
Noch er gefehn. Es erfchlug, Remulus, jagt man, der Blik. 50 
Dann fommt Fürft Aventinus, nad welchem benannt eine Gegend 
Bird und ein Berg. Es gelangt Procos zum Kocone daran, 


79 


Numitor folgt in ber Reihe, des großen Amulius Bruder : 
Rinder des Numitor find Lauſus und Ilia dann. 
Lauſus erlag Durch bed Oheims Schwert; doch Ilia Tiebte 55 
Mars, und mit Remus zugleich ſchaute Quirinus das Licht. 
Benus und Mars ftet3 nannte, jo oft er der Eltern gebachte, 
Diefer, und Glauben daran darf er verlangen von uns. 
Aber damit in der kommenden Zeit auch die Enkel e3 wüßten, 
Ließ er fich folgen des Stamms Götter im Laufe der Zeit. 60 





Aber nach Griechiſchem Laut ift bezeichnet der Monat der Venus, 
Glaub’ ih: vom Schaume des Meers wurde die Göttin benannt. 
Laß es verwundern bich nicht, daß der Rame den Griechen entnommen : 

Denn Großgräcia hieß jelbft ein italiſches Land. 
War mit den Seinen zur See dorthin doch Cvander gekommen, 65 
Griechiſchen Bluts, dorthin felbft der Alcide gelangt. 
Doch mit der Keule bewährt, jahft du, Aventinus, den Yremdling 
Meiden bie Heerb’, und ber Gott trank aus der Albula Strom. 
Dann kam Nerito’3 Fürft. Deß zeugen die Läftrygonen, 
Dep, von der Eirce benannt, zeuget das Ufer noch jekt. 70 
Eie Stand fchon, des Telegonus Stadt und die Mauern de3 feuchten 
Tibur, von Argolis berftammenden Gründern erbaut. 
Dann durch den Mord des Alciden verjagt, anlangte Haläfus, 
Dem der Falisker des Lands Ramen zu ſchulden vermeint. 
Dich dann nenn’ ih, Denid’, Eidam des Apulierd Daunus; 75 
Mahner zum Yrieden, auch du, Troer Antenor, erjchienft. 
Mitten aus Iliums Brand fam nad) bem Antenor Aeneas, 
Sucend in unferm Gebiet Schutz für die Götter der Stadt. 
Mit ihm nahte, zugleich von dem Phrygiſchen Ida entwandert, 
Solymus, weldem die Stadt Sulmo den Namen verdanft, 80 
Sulmo, o Sulmo, bie fühle, Germanicus, unfere Heimat! 
Wehe mir, ach wie fern liegt fie vom Scythifchen Land! 
Weiter! doch hemme ben Laut langtönenden Harmes, o Mufe! 
Nimmer im traurigen Ton darfft du befingen ein Feſt! 


So weit gehet ber Neib! Bol Mißgunſt yeiget ih Manier, — 86 
Benus, bie Ehre bes Monds bir zu entwoinden, berät. . - 
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Weil dann Alles im Lenz ſich erſchließt und der ſtarrenden Kälte 
Feſſel entweicht und die Erd' öffnet den ſchwangeren Schooß, 

Ward die erſchließende Zeit, wie ſie meinen, Aprilis geheißen; 
Doch, dran legend die Hand, eignet ihn Venus ſich zu. 90 

Sie als die Würdigſte herrſcht ja gebietend im Kreiſe der Welten; 
Ihr Reich weichet an Macht feinem ber Göttlichen ja. 

Himmel regiert fie und Erd’ und bie Flut, bie einft fie geboren; 
Ihr Umfangen allein leihet den Weſen Beftand. 

Alle die Götter zumal — nicht mag ich fie zählen — erſchuf fie; 95 
Saaten und Bäumen verlieh fie zum Entftehen bie Kraft. 

Sie ward bindendes Band für die rohen Gemüther der Menſchen: 
Denn ſich zu fügen zum Baar lehrte die Einzelnen fie. 

Rufet ins Leben ber Vögel Gefchlecht nicht reizende Wolluft? 


Gattet ſich ohne das Spiel buhlender Liebe das Vieh? 100 
Grimmig bekriegt mit dem Horn ein Widder den andern; doch 
nimmer 


Mag des umworbenen Schafs Stirn er verletzen im Kampf. 
Waldtrift zittert und Hain vor dem Nahen des wüthenden Stieres; 
Aber gebannt ift die Wuth, folgt er den Spuren der Hub. 
Alles erhält, was lebend ſich regt in den weiten Gewäfjern, 105 
Selbige Kraft, und durch fie wimmelt von Fiſchen die Flut. 
Sie erft nahm von des Menfchen Geftalt die verwilderten Formen; 
Ihr dankt mildere Zier, reinliche Pflege der Leib. 
Lieb’ erft trieb zum Gefang vor verfchloffener Thüre zur Nachtzeit 
Ihn, dem Liebesgenuß jpröde das Mädchen verfagt. 110 
Da galt der für berebt, dem glüdte der Spröden Erweichung; 
Da für den eigenen Zwed zeigte ſich jeder berebt. 
Künfte zu Taufenden rief fie hervor, und der Trieb zu gefallen 
Zog mit erfindendem Sinn viel de3 Verborgnen and Licht. 
Drum, wer wage’ e3 no, ihr zu nehmen das Recht an bem 
Ä zweiten 115 
Monat? Bon mir foll fern bleiben der thörichte Wahn. 
Tempel erheben ſich zwar allmärt3 für die mächtige Göttin, 
Aber in unjerer Etadt hat fie ein höheres Recht. 
Römer, die Waffen ergriff, bein Troja zu fchüken, bie Göttin 
Da, als fie weint’ und der Speer \ekte d dierlige Sau. 120 
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Zwei nachſtanden ber Söttinnen ihr nah bem Spruche bes Troers; 
Ach! dab die Himmlifchen doch hätten vergeflen der Schmad) I 

Schnur des Aſſaracus warb fie genannt, um der Juliſchen Ahnen 
Reihe zu weden dereinft, mächtiger Cäfar, für dich. 

Steine ber Zeiten auch eignet fi) mehr als ber Lenz für bie 

Denus; 125 

Strablt doch im Lenze die Flur, thaut doch der Ader im Lenz. 

Dann ja erhebet das Grün aus dem Schooße ber Erbe die Spitzen, 
Dann aus bem fchwellenden Baſt treibet die Rebe ben Keim. 

Benus, die wonnige, nur barf werth ſich der wonnigen Jahrszeit 
Achten und, wie fie gewohnt, ftehen zur Seite bem Mars. 130 

Eicher ihr heimiſches Meer dann heißt fie befahren das frumme 
Schiff, nicht fürdtend des Sturm3 winterlih Drauen hinfort. 


1. 


Zatium’3 Mütter, verehrt nach der Sitte bie Göttin, und ihr auch, 
Denen bas lange Gewand fehlt und die Bind’ um das Haupt. 
Loͤſet bie goldenen Ketten ihr ab von dem fchneeigen Halfe, 1935 
Nehmt ihr den Schmud: fie verlangt ganz zu genießen das Bad. 
Aber dem Halfe zurüd, dem getrodneten, gebet die Ketten; 
Andere Blumen verleiht, blühende Rofen ihr jebt. 
Babet auch felber — fie will's — mit dem grünenden Kranze ber 


Muyrthe; 
Hört: auf beſonderen Grund ſtützt ſich der Göttin Geheiß. 140 
Nackt einſt trocknete fie am Geſtade bie triefenden Haare; ° 
Satyrn, ein freches Geſchlecht, hatten die Göttin erfchaut. 

Aber fie merkt’ es und barg, fih mit Myrthen umgebend, den Körper. 
Weil Das Schutz ihr verliehn, heiſcht fie ein Gleiches von euch. 
Doch jet höret, weßhalb ihr Fortuna, der männlichen, Weihrauch 145 

Spendet am Orte, wofelbft lauliche Bäder man nimmt. 
Der Drt heißt willlommen, fo viel fich der Kleider begeben; 
Er fiebt jeglichen Yehl gleich an dem nadenden Leib. 
Den zu verdeden gewährt und dem Manne zu bergen Fortuna, 
Wenn ihr des Weihrauchs nur wenig die Betende ftreut. 150 
Laßt's euch verbrießen auch nicht, zu genieben in MAH ven ESTER 
Mohn und des Honigs Seim, lauter den Woben J 
Dvib’8 Seftlalenber, 
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Denus genoß e3 als Braut, da zum fehnenden Mann fie geleitet 
Ward, und von felbiger Zeit galt ald Vermäbhlte fie dann. 

Betet und fühnt fie mit flebendem Wort. Stet3 bleibet mit Ans 

mutb 155 
. Sitt’ und ein günftiger Ruf da, wo bie Göttliche weilt. 

Zief lag nieber in Rom zu den Zeiten der Ahnen die Keufchheit; 
Gumäa’3 Greifin darob fragten die Alten um Rath. 

Tempel gebeut fie der Venus zu baun. Man gehorcht, und es führet, 
Meil fich gewendet der Sinn, Venus den Namen davon. 160 

Stet3 auf Aeneas' Geſchlecht und die Frauen der eigenen Enkel 
Nichte den gnädigen Blick, jchönfte der Göttinnen du! 


Während ich rede, da finkt, furchtbar durch bes ragenden Schweifes 
Stachel, ber Scorpion nieder zur grünlichen Flut. 


2. 


Iſt fie vorüber, die Nacht, und beginnt fich ber Himmel zu röthen, 165 
Singen, vom Thaue berührt, Vögel ihr klagendes Lied, 

Reget beifeit nach durchwanderter Nacht die zur Hälfte verbrannte 
Tadel der Wandrer, und geht wieder ber Bauer and Werk: 

Dann hebt an der Plejaden Geftirn, zu entlaften des Vaters 
Schultern, ob fieben genannt, jech3 doch gemeiniglich nur. 170 

Sei's, weil ihrer nur fech8 zu ber Götter Umarmung gelangten 
(Nämlich Alcyone ward neben Celäno vermäphlt 

Dir, o Reptun, und Taygete fand mit Electra und Maja, 
Jupiter, Liebe bei dir, Sterope aber bei Mars; 

Aber die fiebente warb einem Sterblichen, Siſyphus, eigen, 175 
Merope, welche beihamt drum fich den Blicken entzieht), 

Sei's, daß Electra den Schmerz ob der Trümmer von Troja zu tragen 
Nimmer vermag und die Hand über die Augen fich legt. 


3. 4 


Dreimal lab ſich noch drehen die Welt um die ewige Are, 
Dreimal Titan noch kommen am Himmel und gehn: 180 
Dann gleich tönt das gebogene Horn Berecynthiſcher Pfeifen ; 
Denn 8 ift jet bein Feſt, Mutter vom Ido, gencht. 


83 


Sieh, ſchon ſchreiten die Zwitter einher und fie Schlagen die hohlen 
Bauten, und Beden entlodt Beden ben fchrillenden Ton. 
Unter Geheul durch die Gaſſen der Stadt wird felbft fie getragen, 185 
Hoc auf bes eig’nen Geleit3 weichlichem Naden geführt. 
Eilet zur Schau, denn es tönet die Bühn’ und es rufen die Spiele! 
Aber vom Kampf ausruhn, lafjet, Quiriten, den Markt! 
Manches erfraget’ ich gern, doch erjchredt mich der Pfeifen aus Lotus 
Graufiger Ton und ber Hall gellender Beden ringsum. 190 
„Jemand, o Eybele, gib, den fragen ich darf.“ Und bie weiſen 
Töchter des Sohnes bereit hieß fie bem Forſchenden ftehn. 
„Sagt, Helikoniſche Zungfraun, denn, und gehordhet ber Großen 
Göttin, warum fie des nie endenden Lärmes fich freut ?* 
So id. Erato drauf (ihr eignet der Mond ber Cythera, „19 
Weil fie von zärtlicher Xieb’ eigenen Namen erbielt.): 
„Einſt ward folgender Sprud dem Saturn: du, befter der Herrfcher, 
MWirft Durch den eigenen Sohn Scepter verlieren und Reich. 
Seitdem faßt’ ihn bie Yurcht, und fo oft ihm geboren ein Kindlein, 
Schlang er’3 hinab und im Leib hielt er fie alle verjentt. 200 
oft ihre Fruchtbarkeit voll Schmerzes bejammerte Rhea: 
Sie, bie Mutter jo oft wurde, verblieb es ja nie. 
Supiter trat an das Licht (man vertrauet bem Alter als hoͤchſtem 
Zeugen, und bu wirft nicht rütteln am Glauben der Zeit) — 
Da ſchlang nieder der Gott ein in Windeln gemwideltes Felsſtück: 205 
So nad) des Schickſals Schluß wurde ber Vater berüdt. 
Schmetternd Geklingel erbröhnt ſchon lang auf den Gipfeln des Ida: 
Daß man des wimmernden Schrein’3 Fährde benehme bem Kind. 
Stäb’ in der Hand, ſchlägt hier man den Schild, bort trifft man bie 
Helme. 
‘hr, o Eureten, verfeht, ihr, Corybanten, ben Dienft. 210 
Aber dem Bater entgeht’3. Nahahmend, was früher gefcheben, 
Rühret der Göttin Gefolg bröhnende Trommeln und Erz. 
Deden erfegen den Helm, für den Schild laut rafjeln die Pauken; 
Phrygiſche Weiſen, wie jonft, tönen die Pfeifen am Feſt.“ 
Sprach's und ich fragte darauf: „wie kommt's, dak ter wimmer 
gerähmten, RN 
Orimmigen Löwen Geflecht beugt ſich dem ode ir het! 
8* 
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Sprach's, fie entgegnete drauf: „fie, glaubet man, habe bie Wildheit 
Siegend gebändigt und deß zeuget hinfort ihr Geſpann.“ 
„Aber warum ift ihr Haupt mit dem Kranz voll Thürmen um« 
munden ? 

Hat fie den Städten zuerjt etwa die Thürme verlichn ?* 220 
Nickend erklärt fie ihr Ja. „Doch woher, zu verſtümmeln Die Glieber, 
Stammet die Wuth?“ Drauf gab gleich mir die Muſe Beſcheid: 

„Phrygiſche Wälder, ihr bargt einft Attis, den reizenden Knaben, 
Welcher von Cybele fich züchtige Liebe gewann. 

Ihn zu behalten beforgt als den Wächter bed eigenen Tempels, 225 
Sprad fie: erhalt dir, o Kind, immer den kindlichen Sinn. 

Jener verſprach's, und verſchwur fih darauf: wo je ich dich täufche, 
Mag mir der Kiebesgenuß werden zur Gränze der Luft. 

Über, vergeſſend des Schwurs, bei bed Sagaris Nymphe verlor er, 
Was er bewahrt’, und es fann Race die Göttin barob. 230 

Tief mit dem Baum anfchneidet die Art bein Leben, o Nanis; 
Nanis erftirbt: eind war ihr und bes Baumes Geihid*). 

Raſend entfliehet der Anab’ in dem Wahn, daß die Dächer des Haufes 
Nieder fich jenfen, und ftürmt jach auf de3 Dindymos Höhn. 

„Fort mit ben Geißeln,“ fo fchreiet er balb, bald: „fort mit ben 

Bränden!“ 235 

Bald, daß er hell fie erfchaut, ſchwoͤrt er, die Rächer vom Styr **). 

Drauf fich zerfleifcht er den Leib mit der jchneidenden Schärfe des 

Flintſteins; 

Sein langwallendes Haar ſchleift' er im Schmutze des Staubs. 

„Ja, ich verdien's,“ ausruft er, „und blutig bezahl' ich die eigne 
Schuld; ach, fort mit dem Glied, das mir zum Jammer erwuchs. 240 

„„Fort, ach fort!““ ruft immer er noch, und die fchuldigen Theile 
Reißt er ſich ab und ihm blieb nichts, zu bezeichnen den Mann. 

Vorbild wurde der Wahn, und e3 ſchneiden die weibiihen Diener, 
Wild aufihüttelnd das Haar, weg das verachtete Glied.“ 


*) Nanida volneribus succidit in arbore factis. 
Ma porit: fatum Nanidos arbor erat (Vgl. Unger: Analect, 
Propert, pag. 23). . 
*) Saope palam Stygias jurat adosse dsas. 
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Alſo eröffnete mir die Aonifche Mufe berebten 245 
Mundes des Wahnfinns Grund, den ich erbeten von ihr. 
„Künde dem Bittenden noch, o Yührerin, wie fie zu uns benn 
Wurde gebracht, wenn nicht immer fie weilt’ in der Stadt ?“ 
„Dindymos war und der Eybele Höhn und der liebliche Duellgrund 
„Ida's, wie Ilium's Reich, theuer der Mutter feit je. 250 
Da, als Italien zu auf dem Schiffe mit heiliger Ladung 
Steuert’ Aeneas, beinah wäre die Göttin gefolgt. 
Aber fie blieb auf dem alten Gefild, wohl merfend, das Schidjal 
Hord’re für Latium ihr heiliges Weſen noch nicht. 
Epäter, da Rom, in ber Fülle ber Macht, fünfhundert der Jahre 255 
Zählt’ und erhob fein Haupt über die dienende Welt, 
Schaut’ in das Schickſalsbuch des Euböifchen Liedes ein Prieiter ; 
Tolgendes, gehet die Mähr, fand er verzeichnet darin: 
„Römer, bie Mutter ift fern; fucht, Römer, ich rath’ es, die Mutter; 
Kommt fie, die Hand fei keuſch, welche bei euch fie empfängt.“ 260 
Meber be3 dunkelen Spruchs Auslegung ſchwanken die Väter ; 
„Wer ift die Mutter und wo finden die Yehlende wir?” 
Paan wurbe befragt, und „beichidet die Mutter ber Götter!“ 
Sprad er: „auf Ida's Höhn fucht fie, ihr findet fie dort!“ 
Dahin entfendet man Edle ; doc fchlägt den Auſoniſchen Männern 265 
Attalus, Phrygia's Fürft, ab, was fie baten von ihm. 
Wunder verkuünd' ich: es bebte die Erd’ und es grollt’ in den Tiefen, 
Weil aus dem heiligen Haus alfo die Göttliche ſprach: 
„Selbft ja hab’ ich’3 gewollt. So entſendet mich ohne Verweilen ; 
Wählt einen Sig fi ein Gott, Rom ift der würdigfte Ort.” 270 
Jener, erſchreckt ob dem bräuenden Ton, ſprach: „ziehe! du bleibft Doch 
Unfer: von Phrygiſchem Ahn ftammt ja die Roͤmiſche Stadt.“ 
Alsbalb dröhnen im Pinienwald, den, Froͤmmſter der Phryger, 
Du dir gelichtet zur Flucht, häufig die Schläge der Art. 
Hände zu Taufenden wirken vereint, unb gebrannt find die Farben 275 
Bunt in das bauchige Schiff, welches die Himmlifche trägt. 
So fährt ſicher fie hin durch des eigenen Sohnes Gewäſſer, 
Tritt in ben Sund, bem du, Helle, ben Namen verliehn, 
GStreift am Sigeiſchen Ufer vorbei und am arau\en Kıobtrum, 
Segelt Eetion’3 Reich, Tenedos Küken mtlong. 


N 
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Schon liegt Lesbos im Rüden der Yahrt, und man naht ben Ey 
kladen 
Unter Caryſtus, wo brandend die Woge ſich bricht. 
Tritt dann ein in's Ikariſche Meer, wo Ikarus ſtürzte, 
Ledig der Flügel, und lieh Namen der räumigen See. 
Links blieb Creta zurück, rechts Pelops' Wog', und Cythera, 285 
Venus' geheiligtem Land, ſteuert die Göttliche zu; 
Dann in Trinakrien's See, wo Brontes und Steropes kühlen 
Neben des Acmon Sohn ziſchendes Eiſen im Meer; 
Africa's Reiche berührt und zur Linken der Ruder erſchaut fie 
Sardo und Ienfet den Kiel ftrad3 auf Aufonien hin. 290 
Bald ift die Mündung erreicht, da, mo Tiberinus dem Meer zu 
Theilet die Flut und dahinwallet in freierem Feld. 
Alles, der ernſte Senat und das Volk und der Ritter Geſammtheit, 
Kommt zu des Tuscifhen Stroms Münden entgegengemogt. 
Mutter erfcheinet und Tochter und Schnur, und de3 heiligen 
Herdes 295 
Waltende Jungfraun auch fchließen dem Zuge ſich an. 
Hart abmühen am Tau fich die Arme der ziehenden Männer; 
Gegen die Strömung faum fiegt das willlommene Schiff. 
Lang lag unter der Dürre dad Land, lang fhmachtet der Graswuchs; 
Feſt, von dem Schlamme gebannt, haftet der Kiel in der Furt. 800 
Mer anwefend, er ftrafft felbjt über Vermögen die Kraft an, 
Foͤrdert mit ſchallendem Wort rüftiger Hände Betrieb. 
Über das Schiff ſitzt feft, wie das Eiland haftet im Meere; 
Ueber dem Wunder erfaßt lähmender Schreden da3 Volt. 
Claudia Duinta’3 Gefchlecht war Clauſus dem alten entftammet; 305 
Würdig des Adels erfchien ſchon fie an edler Geſtalt. 
Keufh zwar war fie, doch glaubte man's nicht; denn läfternber 
Leumund 
Hatte verletzt und bezieh falſcher Verbrechen das Weib. 
Anlaß gab, dab in Pub fie ſich zeigt’ und im wechſelnden Haar⸗ 
chmuck, 
Allzufertig den Altbürgern in Worten erſchien. 310 
Sie nur lachte des Rufs in der Unſchuld heiterm Bewußtlein; 
Do wir find ja einmal gläubig zum Böien len. 
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Schau, da tritt fie hervor aus bem Kreife ber züchtigen Mütter; 
Zauteres Waſſer entihöpft dann mit ber Hand fie bem Strom ; 
Dreimal fprengt fie das Haupt, breimal zu bem Aether die Hände 815 

Hebt fie, und wer fie erfchaut, glaubt fie der Sinne beraubt ; 
Beuget da3 Knie und empor zu bem Bilde der Göttin erhebt fie 
Feſt ihr Aug’ und beginnt hängenden Haars das Gebet: 
„Heilige, höre mich an, du gefegnete Mutter der Götter, 
Schenke nad feſtem Beding meinem Gebete Gewähr! 820 
Unſchuld fpricht man mir ab. Stimmft du bei, will ich verdient es 
Haben und büßen mit Tod, ſchuldig nach göttlidem Sprud. 
Doch, wenn frei ih von Schuld, wirft bu dich verbürgen für meinen 
Mandel und, Züchtige, gleich folgen ber züchtigen Hand.“ 
Sprad’3 und erfaßte das Tau, anziehend mit leichtem Bemühen; 825 
Wunder erzähl’ ich, doch zeugt felber die Bühne davon. 
Wahrlich, die Böttlihe rührt fih und folgt, für bie Führerin 
zeugend; 
Jubelverkündender Laut dringt zu den Sternen empor. 
Alſo gelangt man zur Biegung des Stroms — einſt Tiberis' Halle 
Ward fie genannt — dorther zieht ſich zur Linken der Fluß. 380 
Nah iſt die Nacht. Drum feſtigt das Tau man am Stamm einer 
Eiche; 
Letzt ſich am Mahl, und der Leib ſinkt in erquickenden Schlaf. 
Tag wird's wieder; fie loͤſen das Tau von dem Stamme ber Eiche; 
Aber der Weihrauch dampft ſchon auf dem frifchen Altar. 
Vor bem befränzeten Helme bes Schiffs ſinkt bIutend die Färfe, 335 
Fehllos, weber vom Pflug, noch von dem Stiere berührt. 
Da, wo Almo in fchlüpfendem Lauf fich der Tiber verbindet, 
Mo in bem mächtigern Strom endet ber Name des Bachs, 
Dort wuſch, filbernen Haars und im Purpurgewande, der Priefter, 
Göttin, in Almo’3 Flut, dich und das heil'ge Geräth. 340 
Heulend erſchallt des Gefolges Gejauchz’ und die raſende Floöͤte 
Gellt und die weibifche Hand pauft auf dad dröhnende Fell. 
Claudia ſchreitet voran, bie gefeierte, heiterer Miene. 
Endlich als züchtig erlannt, weil es die Göttin bezeugt. 
Ein ind Capeniſche Thor zieht, thronend zu Wagen, vr En, WR 
Hleber bas Rinbergefpann freut man ber Blumen Era. 
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Willlomm bot ihr Nafica ; der Gründer bes Tempels verblieb er 
Nicht, Auguftus iſt's jegt, jo wie Metellus zuvor.” 
Hier hielt Erato ein; boch blieb fie, ob mehr ich erfrage. 
Drauf ih: „warum denn Gewinn ſucht fie aus Kleinen Ges 
ſchenk?“ 850 
„Spenden erhob man im Volk; draus baute Metellus den Tempel,“ 
Sprad fie, „es blieb jeitdem, Spenden zu geben, Gebrauch.“ 
„Weßhalb einigt man häufiger jeßt fich zu wechlelnden Mahlen,“ 
Sprad ih, „und meldet den Tag, welder zum Krünzchen bes 
ftimmt?“ 
„Weil ihr Heil Berecynthia fand im veränderten Wohnfit, 355 
Suchen im Aendern des Drt3 Jene dafjelbige Heil.” 
Kaum noch begann ich, warum Megalefien feien die erften 
Spiel’ in der Stadt, da hub, weil fie errathen den Wunſch, - 
Erato an: „fie gebar ja die Götter; es trat vor ber Mutter 
Jeder zurüd und e3 ward ihr ber Verehrung Beginn.” 360 
„Weßhalb nennen wir Galler denn Die, die jelbft fich entmannten, 
Da doch von Phrygien fern lieget das Galliiche Land ?“ 
„Zwiſchen dem grünenden Cybele läuft und dem hoben Geländ 
Gallus, ein Fluß,” ſprach fie, „welcher die Sinne vermirtt. 
Trinkſt du, jo padt dich der Wahn. Bleib fern, wenn lieb dir des 
Geiſtes 365 
Heitere Friſche noch iſt: trinkſt du, ſo packt dich der Wahn.“ 
„Selber aus Kräutern ein Mörſergericht auf die Tafel der Herrin 
Scheut man zu ftellen fich nicht. Hat das befonderen Grund?” 
„Braucdten die Alten doch lautere Mil,“ jo ſprach fie, „und 
Kräuter, 
Wie fie die Erbe hervorbrachte aus eigenem Trieb. 870 
So wird weißlicher Küfe gemifcht mit zerriebenen Kräutern: 
Alt ift die Göttin, darum wird ihr ein altes Gericht.“ 


5. 


Röthet den Himmel am folgenden Tag nach der Sterne Verſcheuchung 
Eos, und löſet vom Joch Luna das weiße Geſpann, 

Dann it e3 wahr, wenn Einer dir fagt : aufden Höhn bed Quirinus 875 
ABard einft heute bie Staatsgöttin Fortuna geweikt. 
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Spiele beging man am dritten ber Tag’ und ein Alter — mir blieb es 
Treu im Gebadtnig — ber nahe mir Schauendem aß, 

Sprad: „es ift heute der Tag, wo vor Cäſar's Arm bes Verrätherd 
Juba tapfere Schaar fanf an dem Lybiſchen Strand. 380 

Mich auch führt’ er zum Sieg, und mit Stolz noch geben’ ich der Tage, 
Wo als Tribun ich im Dienft feinem Commando gelauſcht. 

Hier mir erwarb ich ben Ei durch ben Tyelddienft, bu bir im Frieden, 
Weil mit ber Würde man bich hat der Decemvirn beehrt.“ 

Weitres Geipräch fchnitt ab urplöglicher Regen: der Wage 985 
Schwankendes Sternbild goß Ströme vom Himmel herab. 

Aber gefunten ins Meer ift Drion, das Schwert in ben Hänben, 
Ehe den Spielen cin Ziel ftedet der äußerte Tag. 


10, 


Schauet zum Nächſten Aurora hinab auf die fiegende Roma, 
Räumet vor Phöbus den Pla jeglich entfliehend Geftirn: 390 
Dann wirft, Circus, belebt du durch Götterverfammlung und Feſtzug, 
Dann mit der Eile des Sturm rennt nad) der Palme das Roß. 


11. 


Ceres' Feſtſpiel folgt; nicht braucht e3 des deutenden Grundes: 
Sind doch Geſchenk und Verdienſt klar bei der Göttin von felbft. 
Anfang3 ernteten nicht3 denn grünende Kräuter die Menſchen, 395 
Welche die Erbe verlieh ohne der Hände Bemühn. 
Damals rupfte man wohl fih da3 Gras von dem wuchernden Rafen, 
Oft auch dienten ald Mahl Spigen vom treibenden Laub. 
Eicheln erwuchſen in fpäterer Zeit; man entdedt fie und befjer 
Lebt man: der fernige Baum bot einen herrlichen Schatz. 400 
Da rief Ceres zuerſt zu ber befjeren Nahrung die Menſchen; 
Denn beilfamerer Koft wichen die Eicheln burch fie. 
Sie erft lehrte den Stier, ſich geduldig zu fügen bem Joche; 
Da erft lugt’ in bes Lands Furchen der fonnige Strahl. 
Werth nur hatte das Erz; noch ruhte das Een im Dutä, INT 
Ad, wenn immer e8 doch hätte bededet die Not 


90 


Ceres erfreut ſich des Friedens; auch ihr, Landbauer, erflehet 
Dauernden Friedensbeſtand, Friedensgedeihen dem Herrn! 
Ehret die Goͤttin mit kniſterndem Salz und mit Dinkel, und bringet 
Körner des Weihrauchs ihr dar auf dem alten Altar! 410 
Doch, wenn Weihrauch fehlt, laßt leuchten bie fettige Tadel; 
Geres, der guten, genügt wenig aus reinem Gemüth. 
Zückt nicht gegen den Stier, ihr zum Opfer gerüfteten Diener! 
Seiner ja wartet ber Pflug. Opfert Das müßige Schwein ! 
Nimmer durchſchneide das Beil ben das Joch aufnehmenden Naden; 415 
Leb' er und mühe ſich noch oft, um zu lodern ba3 Land. 


Wohl bier forbert’3 ber Ort, daß der Jungfrau Raub ich befinge. 
Biel ziwar ift dir befannt, wenig bes Neuen dabei. 
Drei Felsſpitzen ins Meer ftredt aus das Trinacriſche Eiland, 
Welches der eignen Geftalt feine Benennung verbantt, 420 
Gere3’ heimifches Haus. Dort blühen der Städte gar viele; 
Henna ift drunter und ſchaut rings auf gefegnete Au’n. 
Gaſtlich empfing Arethufa, die fühle, die Mutter der Götter; 
Du aud, Göttin, erſchienſt, blonde, zum feftlihen Mahl. 
Über die Tochter, umringt wie fie war von ben trauten Geipielen, 425 
Schweifte mit nadendem Fuß über die Wiefen dahin. 
Feucht Tiegt dorten ein Ort, von des hochabſtürzenden Waſſers 
Nebelndem Regen beſprüht, hart an dem Rande des Thals. 
Farben, ſo viel darbeut die Natur, dort fand man ſie alle; 
Schillernd im bunteſten Flor prangte die blühende Au. 480 
Kaum noch gewahrt ſie den Ort, und heran Freundinnen!“ er⸗ 
mahnt ſie, 
„Pflücket den Buſen euch voll Blumen und tragt ſie nach Haus.“ 
Lockend erweiſt für ber Mädchen Gemüth ſich die nichtige Beute; 
Raſch iſt man d'ran und vergißt über dem Eifer der Mühn. 
Die da füllt ſich die Körb', aus den Ruthen ber Weide geflochten; 435 
Die dort liest in ben Schooß, en’ in ben Buſen des Kleids. 
Pflückt Golbblumen die Eine, die Andre befchäftigt das Veilchen. 
Dort Eippt Eine des Mohns Haupt mit dem Nagel ſich ab. 
Du, Hyacinthus, feffelft die Ein’ und die Andr’ Amaranthus. 
Alee bier fammeln fie, da Caſſia, Thymian dert, RAN 
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Rofen vor allen jeboch, auch Blumen, bes Namens ermangelnd. 
Aber fie felbft ſucht fi Erocus und Lilien nur. 

Weiter zerftreut Yich die Schaar allmälig im Eifer des Sammelns; 
Kleine Gefährtin war g’rabe ber Herrin gefolgt. 

Eben erſchaut fie der Ohm und entführet in Eile das Mädchen; 445 
Nieder in eigene Reich führt fie das dunkle Gefpann. 

„Hülfe! Man raubt mich hinweg! D Mutter!“ wol fchrie fie und hatte 
Schon fi die Falten des Kleids felber im Jammer zerrauft. 

Siehe, da klüftet dem Dis fich die Bahn: e3 vermögen die Roſſe, 
Rimmer des Lichtes gewöhnt, kaum zu ertragen ben Tag. 450 . 

Doch der Sefpielinnen Ehor, die mit Blumen beladenen Mädchen, 
Ruft: „Perfephone, fomm, was wir dir ſchenken, zu ſehn.“ 

Wie die Gerufene jchweigt, hallt laut ihr Weh durch die Berge, 
Während vor Jammer fie fih Schlagen die nadende Bruft. 

Ceres vernahm’3 und erihraf (denn fo eben nah Henna ges 

fommen 455 

War fie) und rief: „Weh mir! Tochter, mo mweileft du mir?“ , 


. Ginnlo3 radt fie umber ; jo rennt die Threicifche Mänas 


liegenden Haares dahin, wie wir zu hören gewohnt. 
Sp, wie brüllend die Kuh, der weg man vom Euter das Kälbchen 
Raubt’, in den Wäldern umber jucht da3 verlorene Kind: 460 
Alfo die Göttin. Sie läßt frei ftrömen den Sammer und eilends 
Stürzet fie fort und beginnt, Henna, mit deinem Gefild. 
Dort ſchon fand fie die Spur von den Tritten ded Mädchens und 
leichthin 
Sah fie ben Boden gedrüdt, ganz nach des Kindes Gewicht. 
Hier ſchon hätte vielleicht fie des Irrſals Ende gefehen ; 465 
Doch die gefundene Spur hatten die Schweine verwühlt. 
Schon Leontini vorbei und ben Fluß Amenanus und Aciz’ 
Kräuterbewachſenen Rand eilt fie im ftürmenden Lauf. 
Schon ift Eyane vorbei und die Quelle des janften Anapus, 
Gela mit unnahbar ftrubelnden Wogen vorbei. 470 
Ueber Ortygia ſchon und Pantagies, über die Mündung, 
Die den Symäthus empfängt, war fie und Megara weg, 
Hatte die Grotten geichaut der Eyklopen mit zußiger Ele, 
Dann, von ber Sichel benannt, hatte ge\ehn Te dir St, 
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Himera, Didyme auch und Tauromene, Akragas' Höhe, 475 
Melas, der heiligen Heerd’ üppiges Weiderevier, 
Sah Eamerina darauf und Helorus’ Tempe und Thapſus, 
Nahte des Eryr weitragenden Höhen im Weit. 
So bann hatte fie ſchon Lilybaum, Pelorum, Pahynum, 
Alle gejehen, bie drei äußerften Hörner des Lands. 480 
Wo fie den Fuß hinſetzt, rings tönt ihr fchmerzlicher Klagruf, 
Wie. ob des Itys Tod jammert der Vogel im Harm. 
Wechſelnd „Perfephone!“ rufet fie bald, bald rufet fie „Zochter“, 
Eeondet im lodenden Ruf Eins nad dem Anbern hinaus. 
Aber umfonft klingt „Tochter“, und Feine „Perfephone” 
böret; 
Wechſelt fie gleich mit dem Ruf, Eins nach dem Andern verhallt. 
Ein3 nur fragte fie ftet3, ob ein Hirt ihr, oder ein Landmann 
Trat in ben Weg: „jaht hier etwa ein Mädchen ihr gehn ?* 
Gleich ſchon zeigt ſich die Farbe des AN, und in Dunkel gekleidet 
Liegt die Natur ; ſchon ſchweigt felber der wachende Hund. 490 
Hoc ragt Aetna und deckt des Typhöus gräßlichen Rachen ; 
Keucht er, jo flammet die Erd’ unter der lodernden Glut. 
Dort zwei Fichten fich zündet fie an, um als Leuchte zu dienen; 
Drum an der Ceres Feſt reicht man fich Fackeln noch jebt. 
Raub und geformt von durchlöchertem Bims fteht dort eine 
Grotte; 495 
Meder das Wild mag ihr, no fich vertrauen ein Menſch. 
Dahin war fie gelangt und fofort die gezäumeten Schlangen 
Schirrte fie an und durchfuhr troden Die Woge bed Meers. 
Glücklich entgeht fie den Syrten und euch, ihr Grauen ber Schiffer, 
Hunde des Nijus, und eilt Zankle's Charybdis vorbei. 500 
Adria läßt fie zurüd und die Scheide der Meere, Corinthus ; 
Endlih an deinem Geftab landet fie, Attiſches Land. 
Hier erft jegte fie fih trübfinnig auf kaltem Gefteine; 
Cekrops Entel noch jegt nennen’3 das Trauergeftein. | 
Unter de3 Himmels Gewoͤlb ausharrte fie manchen der Tage, 505 
Weder vom Lichte bes Monds, noch von dem Regen verſcheucht. 
Eigen GEeſchick Hat jegliher Ort. Wo der Ceres Eleufin 
„ebt, bdas war bas Gefild Eeleus’, ded Alten, gAO0t. 
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Der trug Eicheln gerad’ und den Büſchen entfchüttelte Brombeern 
Heim und, zu wärmen den Herd, Reifig aus dürrem Gehölz. 510 

Aber das Töchterchen trieb heimwärts zwei Ziegen vom Felſen, 
Während das Söhnlein frank lag in der Wiege zu Haus. 

„Mutter,“ das Mägdlein ſprach (aufſchrak bei dem Namen bie Göttin), 
„Mutter, was Schaffit du allein bier in bem öden Gefild 7“ 

Ob ihn die Laft gleih drückt, auch der Greis bleibt ftehen und 

bittet, 515 

Sein zwar ärmliches Haus möge betreten fie doch. 

Doc fie verfagt e3 (zum Mütterchen war fie verftellt und die Haare 
Dedte die Mitra). Er bat; doch fie entgegnete drauf: 

„Bleib du Bater, und Segen mit bir! mir nahm man bie Tochter. 


Ach! dein Loos, wie ift’3 gegen das meine beglüdt!” 520 
Sprad’3 und als mwär’3 eine Thräne (denn nimmer ja weinen bie 
Götter), 


Leuchtend und warm in den Schooß fiel ihr ein Tropfen hinab. 
Weichen Gemüths find Tochter und Greis, und fie weinen vor 
Rührung, 
Bis e3 zu folgendem Wort brachte der biedere Greis: 
„Komm’, und es möge dir fo die verlorene Tochter fich einen, 525 
Wie mein ärmliches Dach nicht dir verächtlich erſcheint.“ 
Jene verjegt: „jo fhreite voran; denn, wo ich zu rühren, 
Trafft bu,“ und hob fi vom Stein auf, um zu folgen dein Greis. 
MWährenden Weges erzählt er, daß frank fein Söhnchen daheim fet, 
Rimmer des Schlafes Genuß kürze die wachende Dual. 530 
Mährend den Heinen Penaten fie naht, um zu lindern den Sammer, 
Sudt jhlaffördernden Mohn Sen’ auf ber ländlichen Flur, 
Pflüdt, und e3 koſtet Davon ihr entwöhneter Mund, und fie merft’3 
nicht, 
Stillend des Hungers bisher nimmer beachteten Drang. 
Weil mit Beginne der Nacht einſtellte die Göttin das Faſten, 585 
Ruft auch die Myften der Glanz leuchtender Sterne zum Dahl. 
Wie fie die Schwelle betritt, beut alles ein Bild ihr des Jammers; 
Jegliche Hoffnung war fchon für den Knaben dahin. 
Kaum erft Sprach fie den Gruß zu der Mutter (de dig Meine), 
Da auf bie Lippen des Kinds leget fie guädig ven Mu. WEN 
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Sieh, und bie Blaff’ ift entflohn und es ehren ihm wieder bie 
| äfte ; 
Odem des Lebens entftrömt’ alfo dem himmlischen Mund. 
roh ift ein Jeder im Haus: es freuet fich Vater und Mutter, 
Freut fich die Tochter: die drei bilden allein ja das Haus. 
Dann trägt Zab man, zerlaffen in Milch, und in eigener Wabe 545 
Goldigen Honig und Obft hurtig zum Mahle herbei. 
Ceres berühret e3 nicht; doch in lauterer Milch, daß er trinke, 
Reicht fie dem Knaben des Mohns Ichlummererzeugendes Korn. 
Drauf, um die Mitte der Nacht, als das friedlihe Schweigen des 
Schlafes 
Alles umfing, auf ben Schoo& hob den Triptolemus fie; 550 
Dreimal ftreicht fie das Kind mit der Hand, drei fpricht fie ber 
Sprüche, 
Sprüche, dem fterblihen Mund nimmer zu melden vergönnt. 
Dann in bie glimmende Ajche des Herds einhüllt fie des Knaben 
Reib, dab das Feuer ihn rein brenne von menſchlichem Stoff. 
Da ſchreckt auf aus dem Schlaf die in Thorbeit zärtlihe Mutter, 555 
Screit: „was beginnft du?“ und reißt fort aus dem Teuer 
das Find. 
Aber die Göttliche Sprach: „ob du haffeft den Frevel, du frevelft : 
Was ich gewollt, hat dein mütterlih Bangen zerftört. 
Sterblich verbleibt nun das Kind; doch als erfter den Ader beftellen 
Wird er und ſä'n und den Kohn ernten vom Saatengefild.“ 560 
Sprach es und ſchied und, in Wollen gehüllt, auf beflügeltem Wagen, 
Hinter der Drachen Geſpann, hebet fich Ceres hinweg. 
Sunion’3 offene Höhn und die fihere Bucht des Piräus 
Zäßt fie zurüd und den Strand, welcher zur Rechten ihr liegt. 
Kommt zu des Aegeus Meer und erfpähet den Kreis der Cykladen, 565 
Sonia’3 reißende Flut fieht fie und Ikarus’ Sund. 
Ueber die Städte von Aften bin ob dem langen Gewäſſer 
Schwebt fie der Helle, und bunt lagert fih unten die Welt. 
Inder erjchauet fie bald, bald Araber, Sammler des Weihrauchs; 
Hier Tiegt Libya, hier Meroe’3 troden Gefild. 570 
Dann den Hejperiern naht fie, dem Rhein und dem Po und der Rhone, 
Dir aud, Thybris, dem einſt mächtigen Toter des Stuumd. 


Wohin reißt's mich? Es wär’ enblos, die Durchwanberten Rande 
Rennen zu wollen: e3 jah Ceres ja jeglichen Drt. 
Irrt fie am Himmel doch gar und, gewandt zu den flammenden 
Bildern, " 575 
Die, nachbarlich dem Pol, nimmer fih baden im ‘Meer, 
Sprach fie: „Parrhaſiſche Stern’ (ihr könnt ja alles erfpäben, 
Weil ihr hinunter euch nie ſenkt in die Yluten ber See), 
Zeigt mir, der Jammernden, doch Perfephone, zeigt mir die 
Tochter!“ 
Sprach's und zur Antwort gab Helice folgendes Wort: 580 
„Frei tft vom Frevel die Naht. Um die Jungfrau, die man dir 
raubte, 
Frage die Sonne; fie fieht, was auch am Tage gefchieht.“ 
Aber die Sonne, gefragt, ſprach: „Böttin, du müheft umfonft dic: 
Jupiter's Bruder vermählt, herrfcht fie im dritten Gebiet.“ 
ang ob der Kund’ erſt jammert fie ftill; dann fpricht fie zum 
Donn’rer, 585 
Sprechende Spuren des Grams tragend im Jammergeſicht: 
„Denkſt du noch d'ran, Wem einſt ich Proſerpina habe geboren, 
Dann wirſt treulich du auch theilen die Sorge mit mir. 
Ib ich bie Erd’ auch durchirrt, nur, was fie betroffen, erfuhr ich, 
Während der Schandthat Kohn ficher der Räuber genießt. 590 
Aber ein Räubergemahl darf nimmer Perfephone werden, 
Nimmer ein Eidam uns nahen in folcher Geftalt. 
Schlimmeres hätt’ ich wol nicht ala des Gyes Gefang’ne geduldet, 
Denn ich zur Zeit, wo du throneſt im Himmel, erlitt. 
Dennoch ſei ihm die Rache geſchenkt; ich will e8 verfchmerzen, 595 
Gibt er zurüd fie und macht gut, was er früher verbrach.“ 
Jupiter rebet ihr zu und entfchuldigt die That mit der Liebe; 
„Auch ift der Eidam una,“ ſprach er, „zur Schande ja nidt. 
Mt er doch mir felbft glei: mein Thron ift im Himmel erhoben ; 
Während der Andre das Meer, Diefer die Erde beherriht. 600 
Doch, wen nicht Du vermagft bein Herz zu bereden, und wenn du 
Feſt bei dem Vorſatz bleibft, wieder zu Löfen den Bund, 
Run, fo verfuch’ ich auch Das, falls nüchtern fe unten ghliren,, 
Sonſt bleibt Gattin fie Dem, welcher die Säatten berät." 
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Nieder zum Tartarus eilt auf Geheiß der beflügelte Bote; 605 
Der bringt, eh’ man's gedacht, fichere Kunde zurüd. 
„Nüchtern ift nicht die Entführete mehr; brei Kerne genoß fie, 
Melde das zähe Gehäus Punifcher Aepfel umſchließt.“ 
Neu aufjammert, als wär’ erjt eben geraubt ihr die Tochter, 
Geres und findet fih faum wieder nach langem Verzug. 610 
„Wohl denn,” ſprach fie, „au ich mag nicht mehr wohnen im 
Himmel; 
Laß denn hinab auch mich fteigen in Tänaros’ Thal.” 
Sa, und fie hätt’ e3 gethan, wenn Jupiter nicht fich bedungen 
Hätte, daß Jene des Jahrs Hälfte verweil’ im Olymp. 
Da erft hellten {ch auf das Gemüth und die Mienen der Geres; 615 
Wieder von Aehren den Kranz wob fie um’3 eigene Haupt. 
Herrlich erblübte die Saat auf der Länder verfäumten Gebreiten, 
Kaum für des Herbites Ertrag waren der Tennen genug. 
Weiß ziemt Ceres allein. Nehmt weiße Gewänder an Geres’ 
Feſt; jegt barfit du in Schwarz nimmer ummwinden die Stirn. 620 


13. 


Jupiter, Victor genannt, nennt fein die Aprilifchen den ; 
Dies ift der Tag, wo ihm einft man den Tempel geweiht. 
Dieß auch war wol der Tag, wo Freiheit, unferes Volfes 

Würdigſte Göttin, bir wurde die Halle zu Theil. 


14, 


Fahrmann, ſuch' an dem folgenden Tag dir ben fiheren Hafen: 625 
Stürmend und ſchloßend vom Weft braufet das Wetter dahin. 
Nun denn, fei es darum; felbft Fämpfend, im jelbigen Wetter 
Traf doch bei Mutina heut Cäfar vernichtend den Feind. 


15. 


Dämmert am dritten der Tage das Licht nach den Iden der Venus, 
Dann, ihr Priefter, getroft opfert die träcdhtige Kuh. - 
Forda benennt man die trächtige Kuh und fecunda von ferre, 
Foetus fogar, meint man, habe den Nomen dann. 
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Seht geht trädtig das Vieh, es ift ſchwanger vom Samen ber 
Erbe; 
Tellus, ber ſchwangern, darum bringt man das ſchwangere Rind: 
Ein Theil blutet auf Jupiter’3 Burg, und der Curie bringt man 635 
Dreißig der Rinder und reich ſtrömt das vergoffene Blut. 
Dann, wann eben die Kälber dem Leib durch die Diener entriffen, 
Eben auf qualmendem Herb brennt das zerjchnitt'ne Geweid, 
Laſſet die Kälbchen verbrennen im euer bie ältefte Jungfrau, 
Daß an der Pales Tag fühne bie Aſche das Volk. 640 
Fehl zu des Numa Zeit ſchlug jegliches Hoffen des Landmanns, 
Weil für die Arbeit nie warb der entfprechende Lohn. 
Bald war troden das Jahr bei des Norbwinds fchauernden Stürmen, 
Bald bei beitändigem Naß fiechten die Früchte des Lands. 
Oft erft feimte die Saat, und getäufcht ſchon ſah fih der 
Pflanzer; 
Taub auf dem wuchernden Halm fproßten die Aehren empor; 
Oft vorzeitig erfolgten des Viehs unreife Geburten, 
Daß da3 geborene Lamm brachte der Mutter den Tod. 
Heilig bewahrt dem Mänalifchen Gott, von den Schlägen ber Xerte 
Zange verfhont, uralt, war in der Gegend ein Hain. 650 
Frieblihen Seelen Beſcheid gab bort in dem Schweigen ber Nächte 
Sener. Ihm nabet mit zwei Schafen der König von Rom. 
Eins wird Faunus gebradht und dem Tieblichen Schlafe da3 andre. 
Hart ift der Boden; er deckt drüber das doppelte Vließ. 
Zweimal ſprengt er das lodige Haar mit dem Waffer der Quelle; 655 
Zweimal dann auf das Haupt drüdt er den buchenen Kranz. 
Fern ift ber Liebe Genuß; nicht Lebendes darf auf die Tafel 
Kommen de3 Königs es ftedt nirgends am Finger ein Ring. 
Raub ift das Kleid und er ftredet den Leib auf die blutigen Vließe; 
Drauf mit befonderem Spruch nahet er betend dem Gott. 660 
Alſo befchleicht ihn die Nacht, um die friebliche Stirn mit des Mohnes 
Kranze bebedt und die Schaar dunkeler Träum’ im Gefolg. 
Faunus erſcheint, und ben Hufigen Fuß auf die Vließe der Schafe 
Setzend, eröffnet er ihm Solches, zur Rechten des Pfühls : 
„König, du follft zwei Rinder, die Erde zu ühnen, We gen, SC 
Doc zwei Leben zugleich Löf’ eines einzigen Nov.” 
Ooib’s Feffalenber, 
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Numa erwacht ob dem Echred, und des Traumbilds Sinn überlegend, 
Hält des vermorrenen Spruch bunfles Geheiß er fi vor. 

Aber bie Zweifel entwirrt die bem Haine befreunbete Gattin: 
„Nur eine trächtige Kuh,” ſprach fie, „verlangt man von dir.” 670 

Demnach weiht er die trächtige Kuh, und e3 brachte des Segens 
Reichlich das Jahr und der Frucht Heerden und Felder genug. 


Mafcher befahl zu verlaufen bem heutigen Tage Cythere 
Einft, und der Sonne Geſpann trieb fie zu fchnellerer Flucht, 
Daß für den glüdlichen Sieg mit dem früheften Dämmern be 
nächiten 675 
Zage3 der Züngling Auguft werd’ Imperator genannt. 


16. 1. 


Zucifer glänzet bereit3, nach der Iden Verlaufe der vierte; 
Die Nacht fiehet in’3 Meer finken des Hyas Geftirn. 


1. 19 


Eind die Hyaden entflohn, fo gewahrt man die Nenner am dritten 
Tag' an des Circus Bahn ftehn, in den Schranken vertheilt. 680 
Hier denn, warum man ben lobernden Brand auf den Rüden ber 
Füchſe 
Heftet und fo fie entläßt, bleibt mir zu melden der Grund. 
Kalt ift Carſeoli's Flur, ungünftig zur Zucht der Oliven; 
Aber Getreide gedeiht trefflich auf feinem Gefild, 
Da einft ging ich die Straß’ in da3 heimische Land ber Peligner, 685 
Klein ift es zwar, doch feucht immer von quellendem Naß. 
Dort, wie ich öfter e3 pflog, einkehrt' ich im Haufe des Baftfreunds; 
Shon war Phöbus' Gefpann matt und vom Joche befreit. 
Vieles erzählte mir der, doch auch Diefes erzählt’ er barunter, 
Das ich dem jegigen Werk einzunerleiben beſchloß: 690 
„Einſtens befaß mit dem berben Gemahl eine wirthlihe Bäurin 
Hier in der Flur ihr Feld,“ ſprach er und zeigte die Flur. 
„Er, ob er brauchte den Pflug, ob er brauchte bie freifende Sichel, 
Ober bie Bade, beftellt! immer \ein Yandäyen allein. 


nn 
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Doc fie reinigte bald das am Pfeiler gelchnete Hüttchen, 69: 
Oder dem brütenden Huhn legte fie unter das Ei, 

Oder fie fammelt den weißlichen Schwamm und die grünende Malve 
Bald zu gemüthlicher Glut facht fie den ärmlichen Herb. 

Dennoch am Webituhl auch rührt friſch fie die emfigen Arnıe, 
Abwehr Ichaffend bereit? gegen den dräuenden Froft. 70 

Ein Sohn war in dem Haus, muthwillig und jung noch an 

Jahren: 

Ueber das Zehend hinaus zählt er der Jahre nur zwei. 

Der fing hinten im Thal in den Weidengebüfchen ein Füchslein, 
Das aus dem Hofe jo oft hatte die Hühner geraubt. 

Stoppeln ummindet und Heu er dem Yrevler, und zündenbes 

Teuer 70: 

Hält er daran. Es entwifcht, während er zündet, das Thier. 

Mo fi der Flüchtling zeigt, auflodern die Saaten der Fluren, 
Während der Luftzug noch mehrt die zerftörende Glut. 

Rang ift es ber; doch ein Denkmal blieb: nach Carſeoli's Satzung 
Stirbt der gefangene Fuchs nie einen blutigen Tod. 710 

Darum verbrennt man zur Strafe das Thier an dem Feſte der Ceres 
Was an den Saaten es that, thut an ihm ſelber man hier. 


20. 


Tritt an dem folgenden Tag mit den roſigen Roſſen des Memnon 
Goldige Mutter hervor, muſternd die Weiten der Welt: 

Dann trennt Sol ſich von Dem, dem Helle entſunken, der Heerde 71: 
Wolligem. Führer, und naht jchon fich bem größeren Thier. 

Db’3 eine Kuh, ob ein Stier, nicht leicht ift entjchieden die Frage; 
Denn nur den vorberen Theil fieht man, den binteren nicht. 

Doc ob das Zeichen ein Stier, ob das Sternbild weiblich zu nennen, 
Scheel fieht Juno es an, weil e3 der Liebe Geſchenk. 72( 


21. 


Hin ift die Nacht und Aurora erfheint. Die Palilien rufen; 
Sa, und ich folge dem Ruf, zeiget ſich Pales mir hold. 

Hold fei, huldige Pales, dem Sänger der hirtlichen Teer, 
Denn bein eigenes Feſt frommen Gemüths ih beady . 


= 
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Dft ja voll in der Hand, als der Sühnung heiliges Mittel 725 
Trug ich die Afche des Kalbs, trug von der Bohne das Stroh; 
Dreimal ſprang ich hinweg ob den Flammen, in Reihen geordnet, 
Mährend ber Lorbeerzweig weihenden Regen ergoß. 
Göttin, du börft und du fegneft das Wert! Mein Schiff, von bem 
Werfte 
Stürz' in bie Wogen! Es blähn ſchon ſich die Segel im Wind! 730 
Spute dich, Volk, und beſchaff Rauchwerk dir vom Herde der 
Jungfraun; 
Veſta gewährt es und rein wirft bu durch Veſta's Geſchenk. 
Bringe des Rofjes Geblüt und bie Aſche des Kalbes zur Süßne; 
Aber gedrofchened Stroh bringe von Bohnen dazu. 
Du, Hirt, fühn’ um des Dämmerns Beginn die gefättigten Schafe; 735 
Sprenge mit Waller den Grund, feg’ ihn mit Ruthen ſodann. 
Schmüde der Schafe Gehöf mit dem Laub frifchgrünender Zweige; 
Laß von den Thüren herabſchwanken ber Kränze Geflecht. 
Drauf laß bläulihen Qualm aufziehn von lebendigem Schwefel; 
Doch in des Schwefels Bereich ftelle das blöfende Schaf. 740 
Brenne Sabinifhes Kraut, Kienholz und den männlichen Delzweig; 
Laß auch des Lorbeers Blatt Inattern auf fladerndem Herd. 
Opfer’ aus Hirſ' ein Gebäd und ein Körbchen, mit Hirſe beladen; 
Sold einer Speife zumal freut fi die Göttin der Flur. 
Bringe den Feſtſchmaus dann und das Melkfaß, theile den 
Schmau3 und 745 
Rufe mit Taulicher Milch Pales, die Göttin des Hains. : 
„Schenke Gedeihn,“ fo ſprich, „wie dem Vieh, fo den Hütern des 
Viehes; 
Fern, von ben Ställen verſcheucht, bleibe mir jegliche Noth! 
Weidet' auf heiligem Feld, ſaß unter geweihetem Baum ich, 
Rupft' arglos fih ein Schaf Futter von Gräbern einmal, 750 
Naht’ ich verbotenem Hain, und es flohn, als ich nahte, die Gottheit, 
Welche des Bockes Geftalt trägt, und die Nymphen hinweg; 
Schnitt mit der Sichel ich je einen Zweig aus dem dunfelnden Haine, 
Daß ich dem Fräntelnden Schaf böt’ aus dem Körbchen da3 Laub: 
O, jo vergibl Nicht rechne mir an, wenn ländliche Tempel 755 
Wider bie Schloßen mir je bargen dos Kügtende Ui, 
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Trübt” ih den Teih, fo erlaß mir die Straf’ und verzeihet, o 
Nymphen, 
Wenn mein Thier mit dem Fuß dunkel das Waſſer gefärbt. 
Goͤttliche, ſühne die Quellen für mich und die Goͤtter der Quellen, 
Stimme zur Huld mir des Hains heilige Mächte zumal! 760 
Laß die Dryaden mich nicht, nicht ſchauen im Bade Diana, 
Faunus am Mittag nicht, wenn er ſich ruht in der Flur. 
Halte mir Krankheit ſern, und geſund laß Menſchen und Heerden, 
Halt' auch die ſchützende Schaar wachender Hunde geſund. 
Gib, daß ich ebenſo viel heimtreib', als am Morgen ich auſstrieb; 765 
Spare den Sram mir, dem Wolf je zu entringen ein Vließ. 
Banne den drängenben Hunger; an Laub und an Gras zur Genüge 
Gib mir und Waflers zum Bad ſchenk' und zur Tränfe genug. 
Strogende Euter berühre die Hand; Geld trage der Käſe; 


Klar aus dem Meidengeflecht teopfe die Molfe herab. 770 
Brünftig erhalte ben Bod, und zur Frucht in dem Schooße ber 
Mütter 


Tördre den Samen und voll werbe von Lämmern ber Stall. 
Woll' auch laß mir gedeihn, bie nimmer ein Mädchen verletze: 
Fügſam fei fie und weich jelbft für die zartefte Hand. 
Schenke Gewähr dem Gebet, und wir bringen dir, Herrin ber 
Hirten, 775 
Pales, mit jeglihem Jahr mächtige Kuchen zum Dank.“ 
So wird Pales gefühnt. Co bete, gewendet gen Morgen, 
Dreimal; waſch dir die Hand dann in lebendiger Flut. 
Dann wohl magft du getroft aus der Laſe, wie wenn fie ein Miſchkrug 
Märe, die ſchneeige Milch trinken und purpurnen Moft, 780 
Magſt dann über den Hauf der in Brand auffnatternden Stoppeln 
Schwingen im Sprunge mit leicht fehnellendem Fuß dich hinweg. 


So ift befchrieben ber Brauch; doch den Grund noch hab’ ich zu melden. 
Aber der Gründe Gewirr hemmt des Gefanges Verlauf. 

Alles ja reinet die zehrende Glut; aus Metallen die Schlade 785 
Kocht fie; entfühnet fie auch fo mit dem Hirten das Schaf? 

Ober vielleicht, da des Alls zwieträchtiger Samen in beiten 
Streitenden Oöttern zugleich, Teuer und Wohher, veruit, 
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Ward von den Vätern verbunden das Paar, und fie glaubten, d 
Teuer 

Füglich und ſprengendes Naß fühnen zu können den Leib? 

Sie auch dienen dem Leben zum Grund, fie läßt der Verbannte, 
Frau wird Jede durch fie; hielt man fie darum fo hoch ? 

Mir will’3 nicht in den Sinn. Auf Deukalion's graufige Flut ur 
Phaeton, meinen fogar Einige, ziele der Brauch. 

Andere melden auch Dieß: einft fei, al3 den Kieſel am Kieſel ' 
Hirten gefchlagen, daraus plöglidh ein Funke geftäubt. 

Aber der erfte verloſch: doch im Stroh auffing man den zweiten. 
Bieleft du dahin zuräd, Flamm’ am Palilienfeft? 

Ober vielleicht ftammt diefer Gebrauch von Aeneas, dem frommen, 
Der fih die Wege der Flucht mitten im Brande gebahnt ? 

Dder iſt dennoch begrünbeter dieß, daß, als Roma erbaut war, 
Alſo das frühere Haus mieden die Zaren zumal, 

Da an das ländliche Dach die das Haus umtaufhenden Väter 
Teuer gelegt und durch Brand öde die Hütten gemacht ? 

Ueber die rauchende Stadt wegiprangen das Vieh und die Siedler, ! 
Wie's noch beiner Geburt, Roma, zu Ehren gejdhieht. 


Hier fließt reichlich der Stoff für den Dichter: erfchienen ift Roma’ 
Gründungdtag. Dein Werk, großer Quirinus, ift da. 
Schon war Numitors Bruder geftraft; e3 gehorchten den beiden 
Fürften des Hirtengeſchlechts ſämmtliche Männer bereits. N 
Beide beſchloſſen, das Volk aus ber Flur in umfchließender Maue 
Ring zu vereinen. Doc war, Wer fie erbaue, ber Streit. 
„Wozu hadern wir denn?“ ſprach Romulus, „feſt an bie Vögel 
Stehet der Glaube. Darum fragen die Vögel wir doch.” 
Solches behagt. Früh eilt auf Palatium's felfige Waldhöhn { 
Einer ; der Andere Elimmt dich, Aventinus, hinan. 
Remus erſchaut ſechs Geier, doch zwölf nad) ber Ordnung 
| Bruder; 
Kraft des Vertrags ward fo Romulus Herricher der Stadt. 
Pafjend erfiest man den Tag, mit dem Pflug zu verzeichnen 
Mauer; 
Rab ift ber Pales Felt. Das ift der Tag für das Gt. 
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Siehe, die Grub’ ift gemacht bis zum Grund, und man wirft im 
bie Tiefe 
Erde, vom nahen Gefild ſtammend, und Früchte hinab. 
Wieder gefüllt ift die Grube mit Erd’ und man baut einen Altar 
Drüber, und lodernd empor fchlägt auf dem Herde die Glut. 
Dann auf die Sterze die Hand, um ber Mauer die Furche zu 
zeichnen, 825 
Regt er; e3 ziehen den Pflug, weiß, eine Kuh und ein Stier. 
„Jupiter,“ betet der König, „und bu, Mars Vater und Mutter 
Veſta, erhört mein Flehn, während ich gründe die Stadt. 
Götter, fo viel mir zu rufen gebührt, o, nabet euch alle! 
Schügt bieß Werf mir und laßt ruhen bie Augen barauf! 830 
Dauer verleihet dem Land und die Macht zu gebieten dem Erbfreis ! 
Laßt ihm in Oft und in Weit immer gehorchen bie Welt.“ 
Sa, und er betete noch, da ſandt' als verheißende Zeichen 
Supiter Donner ihm links, links ihm den lodernden Blitz. 
Froh der Verkündigung legen ben Grund zu bem Baue die Bürger; 835 
Wenige Zeit, und es hebt Schon fih die Mauer empor. . 
Beler betreibt dieß Werk, den Romulus felber berufen ; 
„Dir,“ fo hatt’ er gejagt, „will ich vertrauen den Bau. 
Ueber die Mauer jedoch und den Graben, die Furche ber Pflugſchaar, 
Steige mir Niemand. Wagt's Einer, fo tödteft bu ihn!“ 840 
Remus erfuhr Das nicht und, die niedrigen Mauern verfpottend, 
Sprad er: „durch bie foll wohl ficher fich fühlen das Volk?“ 
Sprach's und darüber im Sprung. Mit dem Grabfcheit trifft den 
Derwegnen 
Celer, und niedergeftredt badet fich Iener im Blut. - 
Wie e3 der König vernimmt, da drängt er die innen entquoll’ne 845 
Thräne zurüd ; in der Bruft Hält er verborgen den Schmerz. 
Richt vor dem Voll will weinen der Fürft, und er wahret ber 
Mannbeit 
Mufter und ſpricht: „fo mag Gleiches mir büßen ber Feind!“ 
Doch am Begräbniß kann nicht ferner er halten die Thränen ; 
Zange verheimlicht, bricht endlich die Liebe hervor. 850 
Weber bie Bahre gelehnt und die Küſſe, die Texten, Yym mühe, 
Auft er: „fo lebe mir wohl, jhmerzlih, Entillener Dal’ 
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Ch man die Leiche verbrennt, einfalbt er den Todten, und Acca, 
Trauernd im fliegenden Haar, hilft ihm und Yauftulus auch. 
Da ob des Jünglings Hagte das Volk (noch trug der Quiriten 8. 
Namen e3 nicht), und im Gram legt man bie Glut and Gerüft. 

Alfo erhob fi die Etadt (wer hätte zur Zeit ed geahnet?), 
Siegenden Fußes dereinſt über Die Erde zu gehn. 
Alles beherrfch’, und es ſchütze Dich ftet3 der erhabene Cäfär; 
Laß den Namen fi) au oft noch vermehren in dir! 8 
Möge, fo oft du erhaben dich zeigft im bezwungenen Erdkreis, 
Nie zu den Schultern hinan ragen bir irgend ein Volk! 


22. 23. 


Pales befang mein Leid. Jetzt hört der Vinalien eier! 
Aber inmitten der zwei liegt noch ein einziger Tag. 
Feiert der Venus geheiligte Macht, ihr, Dirnen des Haufend; 8 
Denn ihr fleißiger Dienft mehrt der Belenner Gewinn. 
Weihrauch bringt ihr und flebt, daß die Gunft euch bes Volfez ı 
. Schönbeit 
Bleib’ und die Rede, zum Scherz paflend, und Ichmeichelndes Wi 
Schenkt die ihr eigene Myrt’ und den Tieblichen Duendel ber 
Herrin ; 
Webt um der Binjen Geflecht Rojenguirlanden herum. 8 
Mallet zum Yet in den Tempel, benannt vom Siculifchen Berge 
(Denn jett heiſcht es die Zeit) nächft dem Colliniſchen Thor. 
Da, als mit Waffengewalt Arethuſa's Stadt, Syracujä, 
Claudius nahm und auch di, Eryr, im Kriege gewann, 
Bracht' er die. Venus von bort auf der alten Sibylle Orakel, & 
Der in des eignen Geſchlechts Mauern zu wohnen gefiel. 
Aber ihr fraget, warum man Vinalien nenne der Venus 
Feltlihen Tag und warum Jupiter heilig er fei. 
Eben entbrannte der Krieg, ob Aeneas, ob Turnus Amata’3 
Eidam würb’ ; es umbuhlt Turnus die Tusciſche Macht. € 
Ruhmvoll war und gewaltig Mezentius, wenn er die.Waffen 
- Nahm, und fo groß er zu Roß, größer noch war er zu Fuß. 
Ibn auf ber Rutuler Seite zu ziehn, war Turnus beflifien; 
Doch e3 entgegnete drauf Dieſes der Tuachhe Butt. 
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„Richt um ein Kleines erkauft' ich den Ruhm, noch trag’ .A bie 
Wunden, 885 

Trage die Wehr, bie oft troff von bem eigenen Blut. 

Drum, wenn Hülfe bu willft, dann laß mich als Kleine Belohnung 
Haben zur Hälfte den Moft, welcher die Rufen dir füllt. 

Dann steh’ gleich ich zu Dienft. Ihr gebt, ich fchaffe den Sieg euch. 
Sprädeft du Nein, wie fehr würd’ es Aeneas erfreun!” 890 

Raum ift gewährt ber Bebing, ba „Waffen“ gebeut der Etrusker, 
„Waffen“ Aeneas und fleht alfo den Jupiter an: 

„Supiter, ſchenkte des heurigen Weins Austrag dem Tyrrhener⸗ 
Koͤnig der Feind, dir ſei Latium's Ernte gelobt.“ 

Wirkſam zeigt ſich das beſſ're Gelübd', und der Held der Etrusler 895 
Sinkt und, ben Groll in der Bruft, ftärzt er in dröhnendem Fall. 

Aber im folgenden Herbft, der troff von zertretenen Trauben, 
Wurde des Weines Erlös Jupiter richtig gebracht. 

Daber nennt man das Felt Vinalien. Jupiter eignet’3, 
Welcher den feftlihen Tag gern zu den feinigen zählt. 900 


24. 25. 
Wenn bis zum Schluß der April ſechs Tage noch hat zu durchlaufen, 
Dann ift des Yrühlings Zeit ſchon bis zur Hälfte dahin. 
Dein Thier glänzt nicht mehr, Athamantiſche Helle ; auf Regen 
Steben bie Zeichen und auf gehet des Hundes Geftirn. 


Mieder nach Rom ging einft ich am heutigen Tag von Nomentum ; 905 
Weißen Gewands einen Zug traf ich inmitten des Wegs: 

Vilgernd zum Haine begab fich der alten Robigo ein Flamen; 
Opfern des Hundes Geweid wollt’ und des Schaf3 er am Herd. 

Eifigft trat id} heran, um den heiligen Brauch zu erfunden. 
Dieſes Gebet ſprach dein Flamen, Qutrinus, am Drt: 910 

„Sei barmherzig, Robigo, und ſchone die Sproffen der Gere; 
Daß im natürlichen Reiz ſchwankend ſich hebe der Haln, 

Hindere nicht ihr Gedeihn! Laß unter des günftigen Himmels 
Sternen fie wachen, bis reif warb für die Sichel die Eat. 

Deine Gewalt ift jo groß; was du von ben Krüdten eat, NIE 
Halt für verlorene3 Gut traurig ber Baner verex 
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So ehr ſchadet ja nimmer der Wind, noch der Regen ben Eaaten, 
Nimmer der marinorne Froft, wenn er fie jenget und bleicht, 
Mie wenn Titan heiß auf die thauigen Halme herabbrennt. 
Dann pflegft du uns zu nahn, ſchreckliche Göttin, im Zorn. 920 
Höre mich, ſchone der Saat, halt fern ihr die roftigen Hände ; 
Hemme zu ſchaden die Luft, laß dir genügen die Macht! 
immer bie zärtlihe Frucht, nein, faſſe das Eifen, das harte; 
Andere töbtet e8 nur; töbt’ es und komm ihm zuvor. 
Mehr Heil bringt es, daß ſchädlich Geſchoß du vertilgeft und 
Schwerter; 925 
Die ja nügen zu Nichts: Frieden genießet die Welt. 
Jetzt laß glänzen des Feldes Geräth, die gebogene Pflugſchaar, 
Glänzen die Had’ und den Karſt. Waffen verzehre der Noft. 
So, wenn Einer verſucht, aus der Scheide den Degen zu ziehen, 
Mög’ er ihn finden gebannt, feit von der dauernden Raf. 930 
Doch nur Ceres verleke du nicht! Dann wird dir ber Landmann 
Stet3 aus der Ferne zum Dank bringen, fo viel er gelobt. * 
Sprachs. Zu der Rechten ihm lag voll fliegender Zotteln ein 
Teppich, 
Neben dem Weihrauchfaß ſtand auch die Schale mit Wein. 
Alſo erhielt der Altar Weihrauch und des Schafes Geweide, 935 
Wein auch (ich ſah's) und des unſeligen Hundes Gekrös. 
Mir dann wandte der Flamen ſich zu, und „das Opfer iſt neu dir, 
Merk' ich“ (ich hatt' ihn gefragt), ſprach er, „wohlan, ſo vernimm! 
Sieh, ein Geſtirn iſt Icarius' Hund. Hebt dieſes Geſtirn ſich, 
Zu früh reifet die Saat dann und die Erde verlechzt. 940 
Drum für des Hundes Geſtirn wird dieſer gelegt auf den Altar; 
Nichts als der Namen allein bringet dem Hunde den Tod.“ 


26. 27. 28. 29. 30. 


Dreimal trennt ſich Tithonia noch von Aſſaracus' Bruder, 
Dreimal über der Welt hebt ſie das ſtrahlende Haupt: 
Dann iſt erſchienen im Kranz unzähliger Blumen bie Göttin. 945 
Greier ergeht fih im Echerz heut’ auf ber Bühne das Spiel, 
Eelber de3 Maies Kalenden umfaßt der Tloralien eier; 
Dann werb’ ihrer gedacht. Größeres xuiet ih jeht. 
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Veſta behauptet ben Tag. E3 empfing in verwandter Behaufung 
Veſta den Sit. So war bieberer Väter Beichluß. 

PHöbus erhielt ein Theil, und e3 eignet ber andre ber Veſta; 
Aber da3 Uebrige nahm Er als der Dritte für fich. 

Gtehet, ihr Lorbeern, denn des Palatiums, fteh’ in dem Eichen- 
Kranze, du Haus, das drei ewige Götter umfängt. 


fünftes Bud. - 
Mai. 


Fragt ihr mid) etwa, woher abjtamme der Name bes Maimonds ? 
Wiſſet, e3 jtehet der Grund nicht zur Genüge mir feit. 
Wie, wenn allwärts ziehen die Weg’, an der Scheide der Wandrer 
Stehet und ſchwankend erwägt, welcher ihn führe zum Ziel: 
Alſo, weil mir erlaubt, die verfchiedenften Gründe zu melden, 5 
Schwankt die Entſcheidung und ſchwer laften die Maffen auf mir. 
Ihr denn, wohnend am Quell Aganippifcher Hippofrene, 
Die das Medufiihe Roß öffnete, ſaget es mir. 
Uneins waren die Göttinnen felbft. Polyhymnia endlich 
Sprach, und e3 prägten da3 Wort fchweigend bie Andern 
ſich ein. 10 
„Da, als das Chaos fich ſchied und der Welt drei Körper gegeben 
Murben und neue Geftalt jegliches Weſen gewann, 
Senkte duch eignes Gewicht fi die Erd’ und ihr folgten die 
Waſſer; 
Aber der Himmel erhob leicht ſich zur oberſten Höh’. . 
Weil nicht mehr, durch die Schwere gebannt, auffchnellten die 
Sterne, 
Schnellte die Sonn’ und auch ihr, Noffe des Mondes, empor. 
Aber es jtellen dem Himmel die Erb’ und dem Pyibva dr Serr 
Lange fi glei, und e3 war allen derfelbige Rang. 
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Dft felbft wagt’ auf dem Thron, der dir, o Saturnus, gebübrte, 
. Unterften Ranges fogar nieberzufigen ein Gott. 20 
Neben Oceanus ſaß oft einer der Neulingsgötter, 
Während ber unterfte Platz einzig für Tethys verblieb. 
Endlih verband mit dem Gotte des Ruhms fi) die Göttin ber 
Ehrfurdt ; 
Sie, die Frieden im Blid trägt, zu gefeglichem Bund. 
Ihnen entiproßte Majeſtas, bes Weltall3 Drbnerin. Kaum noch 25 
War fie geboren, und ſchon war fie zur Größe gelangt. 
Die ſaß thronend fofort in der Mitte des hohen Olympus, 
Solden, und Purpurſchmuck ftrahlte den Bufen entlang. 
Neben ihre faßen die Scham und die Furt, und man konnte 
bemerfen, 
Wie fih im Aeußern nach ihr richtete jeglicher Gott. 90 
Jetzt 308 ein in die Geelen jofort hochachtende Rückſicht; 
MWürdige ſchätzte man jetzt, Keiner verehrte nur fidh. 
Alfo verblieb es noch lang in der Himmlifhen Burg, bis nah 
Schickſals⸗ 
Schluſſe der älteſte Gott wurde vom Throne gedrängt. 
Gräuelgeburt, der Giganten Geſchlecht, ſich an Jupiters Sitze 85 
Frech zu vergreifen beftimmt, brachte die Erbe hervor. 
Schlangen erfehten den Fuß und der Hände bewegten fie taufend ; 
Gegen ber Götter Gefchlecht hegte Die Mutter fie an. 
Berge begannen fie num zu ben Höhen ber Sterne zu thürmen; 
Supiter’3 Hoheit ſelbſt hatten den Krieg fie erflärt. 
Jupiter, ſchleudernd den wetternden Strahl au3 der Vefte bes 
Himmel3, 
MWälzt’ ihr eignes Gebäu gegen die Frevler herab. 
So von den Waffen der Götter geſchützt, ftand ſicher Majeſtas 
Stet3, und ihr Anjehn blieb feft von berfelbigen Zeit. 
Seitdem thront fie an Jupiter’3 Seit’ und, die treuefte Schugwehr, 45 
Mag fie gewaltlos fein Scepter umtleiden mit Furcht. 
Selber auf Erden erſchien fie, und Romulus ehrte die Göttin. 
Numa und Andere dann, Jeder zur eigenen Zeit. 
Sie wahrt Vätern und Müttern die fromme Verehrung der Finder, - 
Sie fließt gern zum Geleit Knaben vb Mivran ihn. N 
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Sie auch verleiht Anjehn dem curulifhen Stuhl und den Fascen; 
Sie thront hoch im Triumph hinter befränztem Geſpann.“ 
Alſo Schloß Polyhymnia's Reb’, und Thalia, der Leier 
Meifterin, fammt Clio flimmten der Rebnerin bei. 


Horch, e3 beginnt Urania jetzt; ftill ſchweigen die andern; 55 
Kein Laut wurde gehört, außer ber Göttin allein :. 

„Hoch ftand einft ein ergrauetes Haupt in der Menſchen Verehrung, 
Achtung fandet ihr no, Runzeln im Greifengefidt. 

Mars’ Wert übte die Jugend, im trutzigen Kriege ſich tummelnd; 
Schütend die Götter der Stadt, ftand auf bem Poften fie feſt. 60 

Doch, zu alt für den Krieg, untauglich zum Tragen der Waffen, 
Schuf oftmals für den Staat Hülfe das Alter durch Rath. 

Höherem Alter allein ftand offen die Curie damals; 
Einnig vom Alter entnahm drum man den Namen „Senat“. 

Aeltere ſprachen dem Volke das Recht, und nach feften Geſetze 65 
War nad dem Alter die Zeit, Würben zu fuchen, begrängt. 

Bing mit der Jugend ein Greis, freiwillig bot man die Mitte 
Diefem, und ging man zu weit, ließ man zur Innern ihn gehn. 
Mochteft vor Greifen bu je dir ein Wort zum Erröthen erlauben, . 

Gab fein Alter dem Greis, ftreng di zu tadeln, das Recht. 70 
Das fah Romulus ſchon, und er hieß die erlefenen Häupter 
„Väater“ und gab für den Staat ihnen die höchſte Gewalt. 
Deshalb bin ich gemeint, daß die Alten dem Monbe den eignen 
Namen verliehn und dadurch felber ihr Alter geehrt. 
Numitor fagte vielleiht: ben Monat, Romulus, gib den 75 
Öreifen, und willig fofort folgte der Enkel dem Ahn. 
Großes Gewicht dem Gejagten verleiht, daß zunächſt in der Reihe 
Junius folget bem Mai, er nad) den Süngern benannt.” 


Dunn, das entfefjelte Haar mit des Epheu's Blättern ummunden, 
Spradeft, Calliope, du alſo, die Erfte des Chors: 

„Tethys hatte gefreit, die Titanin, Dceanus, welcher 
Rings um bes Erbball3 Rund fchlinget das wogende Band. 

Diefen entiproßte Pleione, die, mit dem Träger des Hmm, 
Atlas, vereint, wie man fagt, fieben Plejaden geber. 
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Aber an Schönheit war vor den Andern Maja die erite, 8 
Der einft Jupiter, heißt’3, felber in Liebe genabt. 
Diele gebar auf den Höh’n des cypreſſenbedeckten Cyllene 
Ihn, bei fliegender Fuß fchreitet im Aether daher. 
Huldigend ehrt ihn des Mänalus Höh’ und der rafende Ladon, 
Sammt Arfadien, da3 älter fih meint al3 der Mond. 9 
Her von Arkadien war der verbannte Evander gelommen, 
Der in’3 Latiniſche Land bracht’ auch die Götter von dort. 
Gras nur ſah man und Bäum' und vereinzelte Rinder und 
Hüttchen, 
Da, wo Roma man jet jchauet, die Herrin der Well. 
Kaum zu der Stelle gelangt, ſprach: „„hier““, helſchend, 
Mutter 
„„Weilet; zum herrſchenden Sig wird ſich geftalten die Flur.““ 
Freudig gehorcht der Nonakriſche Held der prophetiſchen Mutter: 
Gleich in dem fernen Gefild ſiedelt er gaſtlich ſich an. 
Heiliger Bräuche gar viel, doch zunächſt den gehörneten Faunus 
Lehrt er verehren und dich, Gott mit beflügeltem Fuß. u 
Faun in des Bodes Geftalt, dich feiern gefhürzte Luperken, 
Wenn fie, mit Riemen bewehrt, weihen der Straßen Gewühl. 
Doch du nannteft, Mercur, nach dem Namen der Mutter den Mon 
Dieben gemogener Gott, welcher die Leier erfand. 
Aber, als Eindlicher Liebe Beweis, nach der Zahl der Plejadben 11 
Hatteſt der Leier du ſchon fieben der Saiten verliehn.“ 
Alfo die Dritte der Neun, und auch fie fand Lob bei den Schweiter: 
Was num beginnen? 3 hat jede das gleiche Gewicht. 
Möge mir ftetS gleich hold der Pierinnen jede verbleiben, 
Steine des Lobes von mir minder empfangen, noch mehr! 1 
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Hebe von Jupiter an, mein Werk! In der erften der Nächte 
Sieht man den Stern, der einft Jupiter's Wiege bebient. 

Auf geht Heute das Regengeftirn ber Dlenifchen Ziege; 
Weil fie die Milch ihm gereicht, ward ihr der Himmel zum Lohr 

Sie, auf dem Cretiſchen Ida befannt, bie Najad' Amalthea, 1 
Darg bort, gehet bie Mäbr, Jupiter ſchex im Wald. 
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ieſe befaß eine Geiß, die Zwillingsböckchen geboren, 

Schön, daß auf Dicte’3 Berg nirgends man fchönere fah. 

jeit nach dem Naden zurüd ausbogen die ragenben Hörner; . 
Zupiter’3 Amme zu fein, machte das Euter fie werth. . 120 

ie gab Jupiter Mil; doch brach fie ein Horn ih am Baum ab, 
Daß ihr verftümmelt die Stirn ward um die Hälfte des Schmucks. 

uf hebt diejes die Rymph’ und umkränzt e3 mit duftenben Kräutern, 
Füllt es zum Rande mit Obft, bringt e8 zu Jupiter dann. 

aum ift zum Throne des Vaters gelangt und gebietet im 

Himmel 125 

Diefer und Alles zumal beugt ſich vor Jupiter's Macht: 

a zu Öeftirnen erhebt er die Amm’ und ber Pflegerin Füllhorn, 
Welches den Namen noch jet feiner Beſitzerin trägt. 


uch auch ward ein Altar an bes Maies Kalenden errichtet, 
Schützende Laren, und Hein ftellt’ euch im Bilde man auf. 180 
atius hatt’ es gelobt; doch Verfall bringt immer das Alter. 
Selber dem harten Geftein ſchadet der Jahre Verlauf. 
ber ber Grund, weshalb man den Göttern den Namen verliehen, 
War, weil Jegliches ihr ſchützendes Auge bewadit. 
ns ſelbſt ſchirmen fie ja und bewahren die Mauern der Stabt uns, 135 
Immer gewärtig zum Schuß, immer zum Helfen bereit. 
ben zu Füßen geftellt, aus bemfelbigen Steine gebildet, 
Sah man den Hund. Weshalb ftand bei den Zaren das Thier? 
wide bewachen das Haus, treu zeigen fich beide dem Herren, 
Gern an dem Kreuzweg auch weilen der Gott und der Hund. 140 
jiebe verfeheuchen der Lar und Diana’3 begleitende Koppel, 
Mächter der Nacht ift der Lar, Wächter der Nacht ift der Hund. 
willingSgötter, das frühere Bild einft ſucht' ich zu jehen ; 
Aber dem Zahne der Zeit war es verfallen bereits. 
etzt zählt taufend der Zaren die Stadt, und des Fürften, jo jene 145 
Stiftete, Schußgeift; rings ehren die Gaſſen die Drei. 
Joh wo reißt es mich hin? Davon erft darf im Auguft ich 
Eingen. Zur Zeit preist dich, gütige Göttin, das Lied. 
tnnt ihr den Urfels wohl? Ihm gab fein Wehen ven Nomen‘, 
Sarım beißt er. Bom Berg ift er ein magtiges Süd. — IS 
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Remus erftieg ihn umfonft zu der Zeit, wo dem Bruder die Vögel 
Einft auf Palutium’s Höhn glüdliche Zeichen verliehn. 

Dorthin warb auch am fanft ablaufenden Hange der Tempel 
Einft von den Vätern erbaut, männlichen Augen gebannt. 

Aber ihn weiht’ eine Erbin des alten Gefchlechtes der Elaufer, 15 
Welcher den magdlichen Leib nimmer umfangen ein Mann. 

‚Rivia gründet’ ihn neu, nadeifernd dem Mufter des Gatten, 

Dem fie auf jegliher Bahn eifrig zu folgen ſich müht. 


2. 


Scheuchet am folgenden Tag Hyperion's Tochter die Stern’ und 
Hebt auf des Morgens Geſpann rofig die Tadel empor: ' 1t 
Dann Spielt hoch in ben Aehren der fühle Argejtes, und leuchtend 
Wehn von Calabrien’3 Meer wogende Segel im Wind. 
Aber jobald ih die Nacht einftellt mit dem dammernden Düfter, 
Siehft du eröffnet dem Blid alle Hyaden zumal. 
Funkelnd im Haupte bes Stiers Hell flammen die Sieben ; 
| Hyaden 1! 
Hat fie der Griechiſche Laut wegen des Regens benannt. | 
Ein Theil meint, daß fie Bacchus gepflegt, ein Theil, daß fie Enl 
Töchter von Tethys und dir, greifer Dceanus, find. 
Feſt ftand Atlas noch nicht, mit dem Himmel die Achjeln belaftet, 
Da trat Hyas an's Licht, Schön und ein Wunder an Reiz. 
Hethra, Deeanus Tochter, gebar rechtzeitiger Wehen 
Ihn und die Nymphen; doch war Hyas die erfte Geburt. 
Während ihm fproßte ber Flaum, da ſcheucht' in das Neb er | 
bangen 
Hirſch, und als Köftlicher Fang galt ihm ein Hafe fogar. 
Aber e3 wuchs mit den Jahren bie Kraft, und er wagte, dem Eber, 1 
Wagte, dem wilden Gethier felber zum Kampfe zu nahn. 
Mährend er jo auffuchte die Höhl’ und die Jungen der Löwin, 
Wurde des Tibyfchen Thiers blutige Beute der Mann. 
Hyas bejammert die Mutter und Hyas beweinen die Schmweftern, 
Atlas beklagt ihn, des Pols künftiger Träger, fogar. 1 
Über den Eltern zuvor that's jede ber Schweitern an Liebe; 
: Drum, nad bem Bruder benannt, ehn fe am Qunmd um ir 
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Mutter ber Blumen, ericheine zum Feſt frohſcherzender Spiele. 
Did zu befingen verfchob fchon ich im vorigen Mond. 
Schon im April Hebfi an du und ziehft dich hinaus in den 
Maimond : 185 
Eigneft im Anfang du diefem, fo jenem am Schluß. 
Alfo nenneft du dein und bejegeft bie Gränzen ber Monde; 
Drum ift für dein Lob auch jeder der beiden gerecht. 
Diefem gehört mit ber Palm’, im Thenter verlündet, der Circus; 
Drum mit de3 Circus Spiel mag denn beginnen das Lied. 190 
„Lehre mich felbft dein Weſen; es trüget der Menſchen Vermeinen ; 
Was dein Name befagt, deuteft am beften du ſelbſt.“ 
Allo erfragt’ ich, und dieß gab drauf zum Beſcheide die Göttin; 
Während fie redet, entblühn Rojen bes Lenzes dem Mund: 
„Chloris hieß ich zuvor, jekt Ylora (der Mund der Latiner 195 
Hat mir vom Griechiſchen Laut alfo den Ramen entitellt), 
Chloris, die Nymphe der glüdlichen Flur, wo feligen Dajeins, 
Wenn du vernommen die Mäbr, früher die Männer gelebt. 
Welche Geftalt ich befaß, ſchwer wird's der Beicheibnen zu fagen ; 
Aber zum Eidam gab diefe der Mutter den Gott. 200 
Lenz war’3; Zepbyrus ſah mich im Feld; doch ich mied Die 
Begegnung; 
Er mir nad); denn ich floh ; aber er holte mich ein. 
Boreas hatte des Raubs Anrecht auf den Bruder geftiftet, 
Seit aus Erechtheus’ Haus fühn er bie Beute geholt. 
Aber er ſöhnte den Zwang und verlieh mir den Namen ber 
Gattin ; 205 
Drum bat nie eine Klag’ unfre Verbindung getrübt. 
immer genieß’ ich den Lenz; ftet3 bleibt mir die reizendfte Jahrszeit, 
Immer belaubt ift der Baum, immer ift grün das Gefild. 
Fruchtbax liegt mir inmitten des Heirathsgutes ein Garten; 
Lind tft die Luft, und ein Quell näßt ihn mit riefelnder 
Flut. - 210 
Diefem verlieh mein Gatte den Flur ber erlefenften Blumen ; 
Ueber die Blumen hinfort hieß er mich walten allein. 
Dft zwar hab’ ich verjucht, die verfchiebenen Yarken zu zahlen, 
Aber umfonft: zu Hein mar für die Drafie die Zoll. 
Ovtb’8 &efttalenber. 
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Raum noch ſchüttelt den thanigen Reif von den Vlättern ber. 
Morgen, 218 
Kaum trifft warmend der Strahl alle die Häupter zumal: 
Sieh, und bie Horen find da, in der bunten Gewänder Umhüllung; 
Zierliche Körbchen zur Hand, Sammeln fie unfer Geſchenk. 
Flugs dann reihn fich die Chariten an; die flechten ſich Kränze, 
Minden Guirlanden, zum Schmud göttlicher Locken beftimmt. 220 
Ich exit habe geftreut bei den Völkern der Erde den neuen 
"Samen; e3 hatte die Erd’ einerlei Yarbe zuvor. 
Ich erſt fchuf aus dem Blute des Therapnäers die Blume, 
Welche den Klaglaut noch jetzt auf dem Blatte bewahrt. 
Auch dein Name, Narciß, klingt fort in dem blühenden Garten, 225 
Aermiter, dieweil dein Bild nichts dir gezeigt, al3 ein Bild. 
Wozu nenn’ ich dir Crocos und Attis und Cinyras' Sprößling ? 
Ihr Blut wurde durch mich dauerndem Ruhme geweiht. 
Mars felbit wurbe durch mich (vielleicht ſchon weißt du's) geboren; 
Jetzt noch bet’ ich, daß nicht Jupiter je es erfuhr. 230 
uno, die heilige, weint’, als Minerva von Jupiter ohne 
- Mutter geboren ; denn fie hatt’ er entbehren gekonnt. 
Was ihr vom Gatten gefchehn, dem Dceanus wollte fie klagen; 
Aber, ermattet vom Weg, hielt fie an unferer Thür. 
Raum noch ſah ich fie dort: „Was führt dich, Saturnia, 
hierhin 9” 285 
ragt’ ih. Eie zeigte den Ort, welchen fie ſuchte, mir an. 
Ja, und den Grund felbft nannte fie mir, und ich fuchte zu tröften; 
Aber „ein Wort kann nicht”, ſprach fie, „mir lindern ben ram. 
Ohne ber Gattin zu nahn, hat Jupiter Vater zu werben 
Selber vermocht und zugleich Vater und Mutter zu fein. 240 
Mie, und verzweifeln daran foll ich, daß auch ſonder Gemahl mir 
Ohne Vergehn «3 gelingt, Mutter zu werden allein? 
Jegliches Mittel erprob’ ich an mir auf der Erbe Gebreiten; 
“ Selber die Meere durchſpähn will ich und Tartarus' Kluft.” 
So ſprach fort fie im Zug. Daß ich kämpfte, verriethen Die 
Mienen. 245 
Rymphe, mir ſcheint es, du weißt,“ Key fie, „ein Mittel für 
mi 
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jreimal ſucht' ich ein Ya, dreimal mir verfagte die Zunge: 
Jupiter’3 mächtiger Zorn hielt fie in Schreden gebannt. 
Hör mein Flehen und hilf! nie werb’ ich bie Retterin nennen,“ 
Schwur fie, zu Zeugen bes Eids rufend die Waller des Etyr. 250 
Was du begehreft, verleiht eine Blum’ aus Dlenifchen Fluren,“ 
Sprach id darauf; „einmal hab’ ich im Garten fie nur. 
ührſt bu die Geltkuh ſelber damit, ſprach der fie mir fchentte, 
Gleich ift fie Mutter. Ich that's, ja, und fie war es zur Stund.“ 
flugs mit dem Nagel ſodann abſchnitt' ich bie hängende Blume, 255 
Rührte fie an, und der Schooß, faum noch berühret, empfing. 
schwanger enteilt fie nach Thracien dann und der linken Proponti3 ; 
a3 fie erfehnte, gefhah: Mars ift geboren allda. 
[ber gedentend, daß ich ihm das Leben gegeben, verhieß er: 
„„Du auch ſollſt einen Sit haben in Romulus’ Stadt.*” 260 
yältft du vielleicht mein Reich für beſchränkt auf die zierlichen 
Kränze? 
Kein, mein Weſen gebeut über die Yluren zugleich. 
Benn reich blühet die Saat, dann füllt ich mit Schähen die Tenne, 
Menn reich blühet der Wein, groß ijt des Bacchus Gefchent. 
enn reich blüht die Olive, fo triefet vom Dele ber Herbit auch; 265 
ie in der Blüthe das Obft, alſo des Jahres Ertrag. 
ven die Blüthen einmal, hin find dann Widen und Bohnen, 
Din, die du uns gefandt, Nilus, der Linſen Ertrag. 
ber der Wein, forgfam im geräumigen Seller geborgen, 
Wühet und oben im Faß ſchwimmet der neblige Echaum. 270 
ı ift des Honigs Geſchenk. Ich lade die fpendenden Nöglein 
n zu Biolen und Klee, ein zu des Thymian’3 Grau. 
ift Daffelbige Werk, wenn während der Jahre der Jugend 
hter fich hebet der Geift, frifcher die Körper erblühn.“ 
n aufhorcht' ich dem Wort. Doch weiter begann fie zu 
eben: 275 
Uft du erfahren noch mehr, nüge zum Fragen das Recht.“ 
mir denn,“ antwortet’ ich, „wie auflamen bie Spiele.“ 
ı erft hatt’ ich gefragt, hört’ ich berichten fie ſchon: 
en Lebens Beding fonft hatte man keinen zur DET 10S 
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Heißt's doch begütert noch jeht, und vom Vieh ſelbſt nennen dad 
Geld wir. 
Aber um Reichthum warb Jeder im Schlimmen gar bald. 
Mälig entſtand der Gebrauch, auf der Mark der Gemeinde zu weiden; 
Das blieb lange vergönnt; Strafen verwehrten’3 ja nicht. 
Keine Vertreter bewahrten dem Volk fein Recht an dem Ganzen; 285 | 
Schwach hieß, wer fein Vieh weidet’ auf eigenem Grund. 
Spät erft ward den Aedilen des Volks, den Publiciern, folder 
Unfug rechtlich gellagt. Früher gebrach es an Muth. 
Doch der Gemeinde Gericht ließ Buße den Frevelnden zahlen ; 
Weil fie gewahrt das Geſetz, wurden die Rächer gelobt. 290 
Ein Theil wurde für mich von der Buße beftimmt, und die Sieger 
Gründeten, mi zu erhöh’n, feitliche Spiele davon, 
Bahnten vom Reit den Publicifchen Steig, der früher ein jäher 
Fels war, aber zur Zeit dienet al3 Straße dem Volk.“ 
Wieder mit jeglihem Jahr neu kehrten, vermeint’ ich, bie 
Spiele, 2 
Doc fie verneint’ e3 und ſchloß folgende Worte daran: 
„Uns auch befticht Rüdficht ; uns freu’n Feittag’ und Altäre; 
Denn ehrgeizig zumal find wir, der Götter Gefchlecht. 
Dft, wenn Jemand zum Groll aufreizte die Götter durch Fehltritt, 
Tilgt’ ein geopfertes Thier fehmeichelnd den Tyehler hinweg. 300 
Dft Schon hab’ ich gefehn, wie Jupiter, eben den Blisftrahl 
Züdend, jobald Weihrauch dampfte, gezügelt die Hand. 
Doch mißachtet und wer, der büßt mit entjeglicher Strafe, 
Was et verbrach, und es geht über da3 Maß wol der Zorn. - 
Theſtius' Enkel erfuhr’3, ihn verzehrt, ob fern auch, das Feuer: 305 
Weil auf dem Opferaltar Phöbe das Feuer vermißt. 
Zantalus’ Enkel erfuhr’3: dem hemmte die Segel zur Fahrt fie; 
Zweimal hat Jungfrau Phöbe gerächt den Altar. 
Armer Hippolytus, ſchwer die Dionen verfagte Verehrung 
Haft du bereit, als, entjeßt, ſchon dich die Roſſe zerfleiſcht. 310 
Doch zu groß iſt die Zahl der in Schmerzen verbüßten Vergehen; | 
Mich au hatten zu Rom einftens die Väter verfäumt. | 
Was da jolt’ ich beginnen, woburd als Getränkte mich zeigen? | 
MWomit rächen die Schmach, welge ig ame, | 
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Sammer vergaß ich des Amts: nicht pflegt’ ich des 
Feldes 315 
nd, ob fruchtbar gleich, fielen die Gärten im Preis. 
en dahin und man ſah hinborren die Veilchen ; 
us des Safran Kelch hingen die Fäden herab. 
mabnte mich oft: „fo verdirb dir die eigenen Schäße 
doch nicht!” Doch es galt nichts mir der eigene Schatz. 320 
‚iven im Flor, dann fchadeten tobende Winde ; 
die Saaten entblüht, lebte der Hagel das Korn. 
wedte zum Hoffen der Mein, ba ſchwärzte den Himmel 
der Sid’, und ein Guß fchlug von den Reben dad Laub. 
hatt’ ich gewollt, nicht graufam bin ich im Zorne ; 925 
heben bie Noth, war ich mit nichten bemüht. 
igten die Väter im Rath und gelobten, ein Yeft mir 
ı zu feiern, jobald reichlich erblühe das Jahr. 
vinkt' ich Gewähr, und es weihete Länas, der Conful, 
Poftumius mir, was man der Göttin gelobt.“ 330 
ht’ ich zu fragen, woher bei den Spielen der Gottheit 
: der lojere Scherz, ftamme die freiere Luft: 
‚mir, es ſei fein düfteres Weſen die Göttin; 
Dank ei nur heiterer Gabe gemäß. 
yäupter umflicht man darum mit gewundenem Kranze, 335 
em roſigen Flor birgt fih der glänzende Tiſch. 
e3 Baftes Geflecht in dem Haar, felbft tanzt er, der Becher, 
‚ übend die Kunſt, welche der Wein ihn gelehrt. 
uch tanzt er zum Schluß an ber fteinernen Schwelle des 
ſchmucken 

3; ein ſchmeidiger Kranz drücket das duftende Haupt. 340 
Kranz auf der Stirn, dann will nicht? Exrnftes gelingen; 
ı Quell trinkt nicht, wer fih mit Blumen ummand. 
8, man noch mit dem Saft dich vermifchte der Traube, 
r Gebrauch noch nicht, Rofen zu winden, beliebt. 
doch Tiebt Blumen; daß Kränze dem Bacchus behagen, 345 
riadne’3 Geftirn fchon dich belehren genug. 
Spiel ziemt Flora allein; nicht, glauber dem Worte, 
bes hohen Cothurns Böttinnen viele gudult. 
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Selber warum ihr feftliches Spiel leichtfertige Dirnen 
Feiernd begehn, braucht nicht fern man zu fuchen den Grund. 850 
Nicht zu den Düftern gehört, nicht wirft in die Bruft ſich die Göttin; 
Ihr Feſt jollen des Volks niedere Schaaren begehn. 
Sie mahnt, während es frifch, zu erfreun fich des blühenden Lebens; 
Da, wo die Rofe verblüht, achte man nimmer des Dorns. 
Aber warum, da doch weiß man allein fich zum Tyefte der Ceres 355 
Kleidet, ift ihr Feitihmucd immer ein buntes Gewand? 
Iſt's, weil bleichen im Herbit die gezeitigten Aehren des Kornes, 
Aber an Farb’ und Geftalt mechjeln die Blumen zumal? 
Nickend bejahte fie mir’3, und heraus aus den Haaren gefchüttelt 
Fielen die Blumen, wie wenn Rofen man ftreut auf den Tifh. 360 
Aber die Fadeln? Ich konnte den Grund nicht finden für diefe, 
Bis mir die Göttliche fo jeglichen Zweifel benahm : 
„Darum vielleicht, weil glänzend die Ylur voll purpurner Blumen, 
Hat mein Feſt man im Glanz feiern zu müffen geglaubt. 
Andere deuten den Grund, weil grel an der Blum’ und ber 
« Flamme 365 
Strahlet die Farb’ und der Glanz beider das Auge verlodt; 
Andere, weil mein Yelt wohl paffe zu nächtlichem Schwärmen. 
Wahrheit meldet jedoch einzig der lektere Grund.” 
„Weniges, fal3 du erlaubft, gern möcht’ ich zulegt noch erfragen, “ 
Sagt’ ih, und freundlih darauf fprah fie: „es fei Bir 
erlaubt.“ 370 
„Weßhalb, während man ſonſt nur Libyſche Löwen in's Neb jagt, 
Treibt man den Hafen bei dir, oder das ſcüchterne Reh?“ 
„Nicht mein Theil iſt der Wald; mein nenn’ ich die Gärten und Felder, 
Wo kein reißendes Thier hauſen “ entgegnete fie. 
So war Alles erſchöpft, und in Iuftige Höhen entſchwand fe. 875 
Aber es blieb ihr Duft, welcher die Göttin verrieth. 
Höre mich flehn und beglüde den Geift mir mit deinen Geſchenken; 
Dann wird Naſo's Lied blühen in jeglicher Zeit. 


3. 


@biron, ber Halbmenſch, deſſen Geftalt ausläuft in ein tables 
Noß zeigt fein Sternbild glei in ver \olgenden Kalk. X 
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Pelion hebt ih, gen Süden gewandt, im Hämonischen Lande, 
Oben von Yichten umgrünt, unten mit Eichen befekt. 

Dort war heimisch der Philyra Sohn. Noch ftehet ber Grotte 
Graues Geftein, wo einft wohnte der biedere Greis. 

Hier unterwie er, wie’3 beißt, in den Weiſen der Xeier bie 

Hände, 885 

Welche beftimmt vom Geſchick, Hector dem Tode zu weih’n. 

Da traf ein in dem Glanz überwundener Müh'n ber Alcide; 
Faſt an das Ende bereit war er der Kämpfe gelangt. 

Beide vereint ſah dort man -bie Schidfalsträger von Troja, 
Diefen aus Aeakus' Blut, Jenen von Jupiter’3 Stamm. 890 

Bhilyra’s tapferer Eohn beißt erft willfommen den Yremdling, 
Dann, was ber ihn geführt, fragt er und böret ben Grund. 

Wundernd erfchaut’ er bie Keul' und die Beute bes Lowen und zufet: 
„Würdig der Wehr ift der Mann, würdig des Mannes die Wehr |“ 

Aber e3 konnte, die Hand an das Fell voll fhauernder Borften 395 
Kecklich zu legen, Achill ferner enthalten ſich nicht. 

MWäbhrender Weile betaftet der Greis die im Gifte getränften 
Pfeile; da fallt aus der Hand einer und haftet im Fuß. " 

Chiron zieht aus der Wund’, auffeufzend im Schmerze, das Eiſen, 
Mit ihm jeufzt der Acid’, jeufzt der Hämonifche Sohn. 400 

Aber der Alte vermifcht die auf Pegafä’s Höhen gejuchten 
Kräuter und möchte den Fuß heilen mit eiteler Kunſt. 

Doch ſchon ſchlich bis in's tieffte Gebein ihm das freſſende Gift und 
Spottet der Kunſt, und den Leib hatte durchdrungen die Peſt. 

Wie ſich das Blut des Centauren vermiſcht mit dem Blute der 

Schlange 405 

Lerna's, war auch die Zeit rettender Hülfe dahin. 

Wie vor dem Vater der Sohn, ſtand, thränengebadet, Achilles; 
Alſo um Peleus nur hätt’ er zu trauern vermocht. 

Dft ſtrich ſanft er mit ſchmeichelnder Hand bie erfterbenden Hände _ 
(Wie es der Lehrer erzog, lohnte dem Lehrer das Herz); 410 

Dft auch küßt' er den Mund; oft ſprach er zum Kranken die Worte: : 

„Stirb nicht! Bitte, verlaß, theuerfter Vater, mich nicht.“ 

Kaum ift ber neunte ber Tage genabt, da {abet von wergin Zu 

Eternen bu beine Beftalt, ebelfter Chiron, untting. ur 


a. 


| 


120 


. 4, 5. 
Gern zwar folgte bie Leier ihm gleich; Doch frei iſt Die Bahn nicht; 415 
Nahet zum Dritten bie Nacht, dann ift Die pafjende Zeit. - 


6. 


Halb nur fieheft bu noch in der Nacht, bevor dir bie Nonen 
Dämmern, den Scorpion glänzen am Himmelögezelt. 


. 89. 


Dreimal zeigt dann Hejperus noch fein leuchtendes Auge, 
Dreimal weichen, befiegt, Phoͤbus, die Sterne vor dir: 420 
Dann ift das nächtliche Feft der Lemurien wieder erſchienen. 
- Schweigende Manen, für euch bringt man bie Opfer be3 Tags. 
Noch war kürzer das Jahr, nicht kannte man heilige Sühnung; 
Führer der Monate warft, doppelter Janus, bu nicht; 
Aber man brachte Geſchenke bereit der erlofchenen Aſche, 425 
Sühnung bracht' an des Ahns Grabe der Enkel bereit2. 
Solches beging man im Mai, deß Namen den Alten entnommen, 
Set noch wahret zum Theil alte Gebräuche der Mond. 
Wenn um die Mitte der Nacht die Entſchlummerten Schweigen 
umfchwebet, 
Still ſich der Vögel Gefchlecht birgt und verftummet der Hund, 430 
Dann fteht auf, wer alten Gebrauchs fromm denkt und die Götter 
Fürchtet; ein jegliches Band hält von den Füßen er fern. 
Hellauf ſchnalzet er drauf mit den Fingern, bie Stille zu brechen, 
Fürchtend, ein flüchtiger Geiſt möcht’ ihm vertreten den Weg. 
Dann, wenn rein er die Hand fih im Waller der Quelle ge 
. wachen, 485 
Dreht er fih um, und es nimmt fchwärzlide Bohnen der Mund; 
Hinter ſich wirft er fie dann und „ich laſſe fie frei aus den Händen, * 
Epricht er, „und faufe damit mich und die Meinigen los.“ 
Reunmal jagt’ er’3 und fchaut nicht um; jetzt liest fie der Schatten, 
Meint man, und unfihibar folgt er im Rüden ihm nad. 440 
Nochmals negt ihn die Flut, und er fleht, Temeſdiſche Becken 
Aubrend, es möge ber Beift weichen au \einem Seht. 
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Reunmal rufet ex erft: „zieht aus, ihr Manen ber Väter; “ 
Dann ſchaut um er und rein glaubt er vollbracht den Gebrauch. 

Woher ftamme der Nam’ und des Tages Benennung genommen, 445 
Nicht weiß ich es; ein Bott mag es erklären allein. 

Weife zurecht mich, der Plejas Sohn mit dem mächtigen Stabe! 
Dft ja ben Königspalaſt ſahſt du des Gottes im Styr. 

Den ich erfleht, er erfchien mit dem Heroldsſtabe. Des Namens 
Grund laß künden dir denn, wie mir der Gott ihn erſchloß. 450 

Romulus hatte jo eben die Aſche des Bruders beitattet; 
Remus, zum Unbeil jchnell, hatt’ er im Tode geehrt. 

Auf das verbrannte Gebein ließ rinnen die quellenden Thränen 
Troftlos Yauftulus fammt Acca im fliegenden Haar. 

Dann mit de3 Dämmernd Beginn heim kehrten die beiden und 

jammernd 455 

Sanken auf’3 Lager fie hin, hart, wie man eben e8 fand. 

Rabe dem Lager erfahn fie den blutigen Schatten des Remus; 
Reifen Geflüfters begann dieſer das folgende Wort: 

„Schaut, ba bin ich, die Hälfte von eurem verlangenden Hoffen; 
Eben noch war ich jo groß; jeht, wa3 geworben aus mir! 460 

Sch, der, hätte der Vögel Geheiß mich zum Herrjcher berufen, 
Hätt’ als der Erfte des Volks jetzt mich zu zeigen vermocht, 

Stehe vor euch als ein marklos Bild, das den Ylammen entjchlüpfte. 
Was einſt Remus, iſt jetzt nichts, als die hohle Geſtalt. 

Mars, mein Vater, wo hab' ich ihn nun? Wenn wahr ihr geredet, 465 
Zieh er des Finblinge einſt ſelbſt ſich erbarmen ein Thier! 

Ihn, den rettet' ein Wolf, ihn mordete frevelnd ein Bürger. 
Wahrlich, ein Unthier war milder denn dieſer geſinnt! 

Blutiger Tod mag treffen zur Strafe dich, grimmiger Celer! 
Blutig, wie ich, magſt du fahren zur Grube hinab! 470 

Nicht das wollt' (ihn beſeelt gleich zärtliche Liebe) der Bruder; 
Thranen (was konnt’ er auch jonft?) hat er den Manen geweiht. 

Fleht bei ven Thränen ihn an, bei der Sorgfalt eurer Erziehung, 
Mir ihn zu weihen und fo feftlich zu ftempeln, den Tag.” 

Sprachs und, den Mann zu umfahn, ausftredten fe \ehuend hie 


Arme; NIS 
Doc es entweicet ber Beift ſchlüpfrig der tatenden Gmb. 
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Kaum mit dem fchwindenden Bilde zugleih ift entflohen der 
Schlummer, 
Melden dem König fie ſchon, was fie vom Bruder gehört. 
Romulus nennet, ſogleich willfahrend, Remuria jenen 
Tag, wo den Ahnen im Grab nahet mit Opfern das Voll. 480 
Doch in der Zeiten Verlauf ift der Buchftab, welcher den Namen 
Raub anlautet, vertaufcht gegen den lindern Laut. 
Deßhalb hießen auch bald Lemuren die Geifter der Todten. 
Dieß war aljo der Sinn, dieß die Bedeutung des Worts. . 
Aber die Vorzeit ſchloß an den Tagen des Feſtes die Tempel, 485 
Wie zur Teralienzeit jeßt noch geſchloſſen fie find. 
Nimmer zur Hochzeit wählen den Tag Yungfrauen und Wittwen: 
. Wer de3 Tages gefreit, ftarb in ber fürzeften Yrift. 
Eben darum (wenn irgend von Werth Sprichwörter dir ſcheinen) 
Sagt man im Bolf, dab im Mai freien die Schlechten 
allein. 490 
Aber e3 jchließt fein Tag von den drei um benfelbigen Zeitpuntt 
Fallenden Feſten genau gleih an den nächften fich an. 


10. 11. Ä 


Suchſt du inmitten der drei den Böoter Drion, jo irrit du. 
Diejes Geftirnes Entftehn hab’ ich zu melden im Lied. 
Jupiter ging und Neptun, der herrſcht ob des Meeres Gebreiten, 495 
Einft, und in ihrem Geleit jelbigen Weges Mercur. 
Die Zeit war e3, in der heimwärts vor geftürzetem Pfluge 
Kehret der Stier, und das Lamm dudend am Euter fi labt. 
Hyrieus ſah fie, der Greis, eines ärmlichen Aders Bebauer ; 
Denn vor dem niedrigen Haus ftand er gerad’ an der Thür. 500 
„Lang ift der Weg und zu Ende bereit3 neigt eben der Tag fi,” 
Eprad er fie an, „und es ſteht offen den Gäften die Thür.” 
Nochmals ladet er dann, und die Mien’ ift entiprecdend dem Worte; 
Bergend, baß Götter fie find, folgen die Wandrer dem Ruf. 
Alſo betreten die Drei die vom Rauche geihwärzte Behaufung; 505 
Noch an dem geftrigen Klotz glommen die Funken, doch ſchwach. 
Aber ber Brei jält nieder in's Knie, anblalend die Tlamme ; 
Holt auchᷣ gefpaltenen Kien, welchen er weiter yüpelt. 
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Schon ftehn Töpfe, ber eine mit Kohl und der andre mit Bohnen; 
Zu mit der Stürze gebedt, Ihäumen fie beide bereits. 510 
Währender Weile mit zitternder Hand trägt auf er ben rothen 
Dein, und dem Gotte des Meers reicht er den Becher zuerft. 
Aus trinkt dieſer und Sprit: „laß Jupiter jet nach der Reihe 
Trinken!” Der Greis wird blaß, wie er von Jupiter hört. 
Doch bald ſchwindet der Schred und, ben Pflüger des ärmlichen 
Ackers 515 
Opfernd an mächtiger Glut, brät er den einzigen Stier. 
Dann langt vor er den Wein, in beräuchertem Kruge geborgen, 
Den er als Knabe bereit3, jung noch an Jahren, gefüllt. 
Ohne Verzug dann lagern fi all’ auf den niedrigen Polftern: 
Flußſchilf hatte der Greiz leicht mit dem Linnen verdedt. 520 
Sieh, ſchon pranget vom Wein, ſchon pranget von Speifen die Tafel; 
Ruöthliche Erd’ ift der Krug, buchenes Holz ber Pokal. 
Drauf ſprach Jupiter jo: „drängt irgend ein Wunfch dich, fo bitte; 
Segliches fei dir gewährt!” Ruhig verfegte der Greis: 
„a, mein nannt’ ich ein Weib, die bewährte Liebe der erſten 525 
Jugend. Ihr fragt, wo fie jegt? Wißt, daß die Urne fie dedt. 
Der ſchwur einft ih und nahm euch, Götter, zu Zeugen bes 
Schwures: 
„„Keine, denn du, ſoll je Gattin im Leben mir ſein.““ 
Treulich bewahr’ ich den Eid; nur hab' ich ein andres Verlangen: 
Wünſch' ih auch nimmer Gemahl, wünſch' ich doch Pater 
zu fein.“ 580 
Alle verſprachen Gewähr, und zum Felle des Stieres getreten, 
Standen fie da — e3 verbeut, mehr zu erzählen, die Scham. 
Ueber da3 Triefende hin drauf werfen als Dede fie Erbe; 
Noch zehn Monde vergehn, dann ift geboren das Kind. 
Hyrieus gab, weil fo er entitand, ihm den Namen Urion; 535 
Aber der frühere Laut wi aus des Wortes Beginn. 
Maßlos wuchs er empor und ihn nahm zum Gefährten dit Göttin: 
Er war Delia’3 Hort, Delia's fteter Trabant. 
Unüberlegtes Gered muß reizen die Götter zum Zorne. 
„Gibt es ein Wild, da3 mir," \prah er, „na Yen 
vermag?" 


EN 


124 


208 ließ Tellus den Scorpion; den trieb es, mit krummem 
Stadel des Zwillingspaars göttliher Mutter zu nahn. 

Aber e3 wehrt’ ihm Drion und hoch zu den leuchtenden Sternen 
Hob ihn Latona und ſprach: „Das ift der Lohn des Verdienfts.“ 


12, 


Aber wozu fich der Welt zu entziehn mit den übrigen Sternen 545 
Eilet Orion? wozu fürzet die Straße die Nacht ? 
Weßhalb raſcher denn fonft fteigt glänzend die Leuchte des Tages 
Auf aus dem flutenden Meer? Lucifer ftrahlet ihr vor. 
Täufcht mich ein Wahn? tönt Waffengellirr? Nein, Waffen ertönen ; 
Denn Mars nahet und gab Kriegesfignale im Nahn. 550 
Seine Verehrung zu ſchaun in dem Tempel am Markt de3 Auguftus, 
Steiget der Rächende Gott jelber vom Himmel berab. 
Groß, wie der Gott, ift der Bau. Nicht durft’ in den Mauern 
des eignen 
Sohnes fürwahr Mavors wohnen in anderem Haus. 
Ya, der Tempel ift würdig Gigantifcher Siegestrophäen ; 555 
Mürdig zum graufigen Kampf ziehet Gradivus von dort, 
Niederzufchmettern den Yeind, ob er dräut von des Morgens Bezirken, 
Oder im Abend der Welt mächtig erhebet da3 Haupt. 
Fernher jchaute des Bau's Dachfirſte der Waffengebieter ; 
Froh, auf den Höhen die ftet3 fiegenden Götter zu fehn. 560 
Näher beſchaut er die Wehr ungleicher Geftalt an den Thüren, 
Maffen der Welt, die fein fiegender Krieger errang. 
Weiter gewahrt er Aeneas, mit heiliger Bürde beladen, 
Neben des Juliſchen Stamms edelen Ahnen zumal; 
Weiter der Ilia Sohn, auf den Schultern die Waffen des 
Feldherrn; 565 
Unten an jeglichem Bild ſtanden die Thaten des Ruhms. 
Selber am Frieſe des Tempels bemerkt er den Namen Auguſtus; 
„Cäſar“ liest er, und noch größer erſcheint ihm der Bau. 
Dieſes Gelübb’, als zum heiligen Krieg ausrüdte der Jüngling, 
Hatt’ er getban; jo groß mußte beginnen ber Fürft. 570 
Damal3, hebend die Händ’ (ihn umftanden die Schaoren der Braven 
Dort ber Verſchworenen Heer), \prad er das Tolgende Brart., 
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„Ruft mich der Vater zum Krieg, rufft du mich, o Priefter der Veſta, 
Geh’ ich ala Rächer für euch, göttlihes Paar, in den Kampf : 
Dann Mars, ftehe mir bei, laß rauchen da3 Echmert von ber 
Frevler 575 
Blut, und als gnädiger Hort ſchütze den befſeren Theil. 
Sieg’ ich, fo fol dir ein Tempel erftehn und du heißeſt „Der Rächer.“ * 
Alfo gelobt’ er und heim ehrt’ er im Jubel des Siegs. 
Doch nicht einmal nur will Mars fich den Namen verdienen: 
Drum aus de Parthers Gewalt holt’ er die Fahnen zurüd. 580 
Bogen und Roß und der Steppen Natur bot Schuß dem Gejchlechte ; 
Rings um das Land Bin ziehn Ströme den jchirmenden Hag. 
Trotziger wurden fie noch, al3 gefallen vor ihnen die beiden 
Craſſus und Fahnen und Heer dediten und Führer das Feld. 
Römische ahnen, ihr Zierden des Kriegs, euch führte der 
Parther! 
Römiſche Adler, es trug euch eine feindliche Hand! 
Jetzt noch währte die Schmach, wenn nicht ob Auſonia's Ruhme 
Cäſar mit tapferer Hand hätte beſchirmend gewacht. 
Er erit tilgte den Schimpf und die Schande der früheren Jahre: 
Wieder das eigene Volk fahen die Fahnen durch ihn. 590 
Was nun half dir der Pfeil, den fliehend vom Bogen du fchnellteft, 
Was dein ſchirmendes Land, was dir das ftürmende Roß? 
Parther, du brachteſt die Adler zurüd, und dem Eieger die Bogen 
Reichteft du dar. Kein Pfand blieb dir von unferer Schmad). 
Zweimal rächt' uns der Gott; drum wurden ihm Namen und 
. Tempel: 595 
Billig und wie er’3 verdient, ward das Gelübde gelöst. 
Feiert im Circus des Tags hochfeftliche Spiele, Quiriten! 
Teiern den tapferen Gott durft’ auf der Bühne man nicht. 


. 13. 
Alle Plejaden zumal und der ganze verfchwifterte Reigen 
Sind zwei Nächte, bevor tagen die den, zu fehn. 600 
Heute nad fihrer Gewähr ift de3 Sommers Beginn, und des 


Frühlings 
Lauliche Zahräzeit jchliebt ab mit dem heutigen Toy. 


120 
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Sternenbejäeter Stirn (jo meldet ber Tag vor den den) 
Hebt fih der Stier. Des Geftirns Fabel ift Allen befannt. 
Jupiter beugte den Rüden als Stier vor dem Tyriſchen Mädchen, 605 
Trugvoll ; Hoch an der Stirn trug er die Hörner zur Schau. 
Sie Hielt feft mit der Rechten die Mähn’ und das Kleid mit der 
Linken; 
Selber die zagende Furcht lieh ihr der Reize noch mehr. 
Züftchen verfängt fih im Bufen und fpielt in den goldenen Locken; 
So nur, Sibonierin, jollte di) Jupiter fehn. 610 
Dft vor dem Spiegel des Meer3 309 auf fie die magdlichen Füßschen, 
Weil vor der prigenden Flut feder Berührung beforgt, 
Mehrmals tauchte der Liftige Gott in die Wogen ben Rüden, 
Daß ihm die ängftliche Maid feiter umfchlinge den Hals. 
Kaum iſt das Ufer erreicht, da ſchwinden die Hörner und 
vor ihr 615 
Stehet der Gott, und der Stier wandelt in Jupiter fid. 
Seitdem leuchtet der Stier als Geftirn. Du wurdeſt des Gottes 
Boll, und ein Drittel der Welt nennet fih, Mädchen, nach dir. 
Andere haben das Bild nad) der Jungfrau, welche zum Rinde, 
Dann fi zur Göttin verkehrt, Phariſche Färfe genannt. 620 


Sieh, von der eihenen Brücke herab wirft heut’ eine Jungfrau 
Binfene Bilder; es find Männer der früheften Zeit. 
Wer da vermeint, nach dem fechzigften Jahr ſei jegliches Alter 
Früher dem Tode geweiht, dedet die Ahnen mit Schmad. 
Alt ift die Mähr: Damals, als das Land nad Saturnus ſich 
. nannte, 625 
Sprach der prophetifhe Mund Jupiter’s folgendes Wort: 
„Weiht aus dem Volk zwei Leiber dem fichelbemehreten Gotte ; 
Stürzt in die Tuscifche Flut diefe zum Opfer hinab.” 
Jährlich, nach Leucas' Art, ward fo, bis zu diefen Gefilden 
Kam der Tirynthier, dieß traurige Opfer gebracht. 630 
Er erft ftürzte Quiriten von Stroh in die Flut, und nach feinem 
Derfpiel ſchleudert man Ixugbilder hinab in den Stumm. 
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Anbere meinen fogar, um allein zu genießen bes Stimmredhts, 
Habe den ſchwaͤchlichen Greis alfo die Jugend verberbt. 
Sage denn bu, wa3 wahr: dein Ufer ift älter, ald Roma, 635 
Ziberis; du kannſt wohl kennen des Brauches Entftehn. 
Thybris im Rohrkranz hob aus der Mitte der Wogen das Antlitz; 
Dann gab heiferen Tons biefen Beicheib mir der Gott: 
„Sa, wohl ſah ich fie 50’ und von Graz überwachen, die Landſchaft; 
Rirgends ein Haus, und zerjtreut weidet’ am Ufer das Vieh. 640 
Heutigen Tages als Thybris gefannt und verehrt von ben Völkern, 
Ward ih zu der Zeit faum felbft von den Heerden bemerft. 
Dft haft wohl du den Namen gehört des Arkaders Evander; 
MWirbelnde Ruder des Gaſts rührten die Wafler mir auf. 
Spaͤter ˖ erſchien der Alcib’ im Geleit der Argivifchen Männer; 645 
Albula, irr' ich mich nicht, hieß ich zu felbiger Zeit. 
Gaſtlicher Willlomm warb vom Pallantifchen Helden dem Jüngling ; 
Zange verbieneter Lohn wurde dem Cacus durch ihn. 
Siegreich führet er heim Erythea's Beute, die Rinder; 
Doch die Begleiter zumal weigerten, weiter zu ziehn. 650 
Shrer die Mehrzahl war aus dem heimischen Argos gelommen ; 
Hier in den Bergen jedoch pflanzten fie hoffend den Herb. 
Dft zwar rührte fie noch nach der Heimat ſüßes Verlangen ; 
Dancer der Sterbenden bat, dieß zu erfüllen ihm nur: 
„„Stürzt in bie Tiber mid do; von den Waſſern ber Tiber 
getragen, 655 
Möcht’ ich als nichtiger Staub fommen zu Inachus' Strand.” * 
Aber dem Erben behagt der Beftattung erbetene Art nicht ; 
Tief in Aufonifhen Grund fenkt er des Fremden Gebein, 
Statt de3 Berbliddenen wirft er ein Binjengebild in die Tiber ; 
Alfo zur Heimat fol wallen er über die Flut.“ 660 
Sprach's und zurüd in die triefende Grott' aus lebendigem Felſen 
Trat er; die jchlüpfende Flut hemmte dermeile den Lauf. 
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Rabe, des Atlas Enkel, du herrlichiter, welden die hw& 
Pleias bem Jupiter einft fhentt’ auf Artapiühen Höhn. 


Mittler im Frieden und Krieg bei den obern und unteren Göttern, 665 
Du, ber jeglichen Weg wallt mit beflügeltem Fuß, 

Der fih am Zone der Lyra erfreut und am glänzenden Ringplay, 
Der du als Meifter ven Mund zierlich zu reden gelehrt, 

Seit an den Iden für dich einft bauten die Väter den Tempel 
Ueber dem Circus, ift dir heilig der heutige Tag. 670 

Mer zum Gejchäft ſich den Handel gemacht mit der eigenen Waare, 
Weihrauch ſpendet er dir, flehend um reichen Gewinn. 

Nah’ am Capeniſchen THor ift Mercurius' Quelle gelegen ; 
Göttliches birget der Drt, wenn man Erfahrenen glaubt. 

Rein, mit geräucherter Urn’ und gefehürzeter Tunica zeigt ſich 675 
Dorten der Händler und [höpft Waller und träget e3 fort. 

Darein taucht er des Lorbeers Zweig und beiprengt mit dem Lorbeer 
Alles, fo viel er für fih nicht zu behalten gebenft, 

Sprengt auch da3 eigene Haar mit dem triefenden Zweig’, und & 

ſchickt fich 

An zum Gebete der Mund, immer zum Truge gewöhnt: 680 

„Waſche mir ab der vergangenen Zeit unwürdige Reben; 
Masche des geftrigen Tags lügende Worte mir ab! 

Rief ich zum Zeugen dich je und beſchwur ich in trüglicher Weiſe 
Yupiter’3 Gottheit je, hoffend, er höre mich nicht; 


Habe mit Wiffen ich ſonſt Gott oder auch Göttin betrogen, 685. 


Mag das verlogene Wort fliehn mit den Winden hinweg. 
Aber zur pafjenden Zeit mag offen die Lüge mir bleiben ; 
Schlüpft aus dem Munde fie mir, fümmr’ e3 die Himmliſchen nicht ! 
Laß mich nur machen Gewinn, und, fo oft ich ihn machte, mid 
freuen ! 


Laß den Genuß mir, mit Lift Kunden zu ziehen ind Garn!“ 690. 


Aber gedenk, wie er ſelbſt die Ortygifchen Rinder geftohlen, 
Lacht in der Höhe Mercur über ein folches Gebet. 
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Höre denn mich, der Beßres erfleht, und eröffne, mit welchem 
Tage der Zwillinge Bild Phöbus betrete zuerft. 

„Dann,“ antwortet’ er drauf, „wenn jo viel Tage vom Monat 695 
Hebrig bu fieheft, al3 einit Hercules Werte geibon.! 
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„Melde mir dieſes Geftirnes Entſtehn,“ fuhr fort ich zu bitten. 
Wohl in ber Rede gewandt, gab mir ber Gott ben Beſcheid: 
„Bhöbe war mit der Schwefter geraubt von bes Tyndarus Söhnen ;. 
Meifter im Fauitlampf war Einer, ber Anbre zu No. 700 
Idas war und der Bruber verlobt durch Leucippus ben Töchtern ; 
MWiederzubolen die Braut, rüften fich beide zum Kampf. 
Wiedereroberung räth und des Raubes Behauptung bie Liebe; 
Gleich ift der Trieb, der hier ruft zu ben Waffen und bert. 
Debalu3’ Enkel vermochten im Lauf zu entfliehn den Verfolgern; 705 
Aber es ſchien ehrlos, Sieger zu bleiben durch Flucht. 
Frei ift von Bäumen ein Ort, für. den Kampf ein geeigneter Bohr 





| plop; 
Dort (zu Aphidna war's) machten bie Eilenben Halt. 
Caſtor deckte ben Grund und erlag an ber nimmer geahnten 
Wunde: des Lyncens Schwert haftet’ ihm tief in ber Bruſt. 210 
Pollur nahet als Rächer und trifft mit der Lanze des Lynceus, 
Da, wo de Nadens Verlauf grade den Schultern fih fügt. . . .. 
Idas ftürmt auf ih ein, kaum feheuchet ihn Yupiter’3 Flaume; 
Aber, entrafft von dem Strahl, muß ihm verfagen die Wehr. 
Dir war, PBollur, bereit3 der erhabene Himmel geöffnet ; 715 
Aber bu ſpracheſt: „vernimm Vater, des Flehenden Wort: 
Laß, den einzig für mich du beftimmteft, ung theilen, den Himmel ; 
Mehr, ald das ganze Geſchenk, fol mich die Hälfte erfreun.“ 
Sprach's und erfaufte vom Tod durch ben Wechſel des Himmels den 
Bruber. 
Heil dem geängfteten Schiff bringet der Brüder Geftirn.” 720 


21. 


Rebre zum Janus zurud, wer fragt, was Agonien ſeien; 
Aber im Buche des Jahrs ſtehn ſie verzeichnet auch jetzt. 


22. 
Folget dem Zage bie NXäct, dann geht der Eriapur Doch ai 


Diefes Geſtitnes Entſtehn meldet? id, früher veret®. 
Deib’s Selalenber, ° 
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| 23. 
Dein, Bulcan, ift der folgende Tag ; Tubiluftria heißt er: 7125 
Euch, jein Werk, weiht man, heil’ge Poſaunen, alsdann. 
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Lieſeſt dur richtig des folgenden Tag vier Zeichen, fo finbeft 
Opfergebraud) du darin, oder des Koͤniges Flucht. 


2». 26. 27. 28 29. 30. 31. 


Dein auch werde gedacht, Fortuna, des mächtigen Volkes 
Göttin! Am folgenden Tag ward dir der Tempel gefchenkt. 730 


Einket derſelbige Tag in den fluthenden Schooß Amphitrite’3, 
Zeiget den Schnabel zur Nacht Jupiter's röthlicher Aar. 


Laß den Bootes darauf Aurora den Blicken entrücken, 
Dann wird folgenden Tags ſteigen des Hyas Geſtirn. 


Sechstes Ruch. 
| Juni. 


Auch bei dem jetzigen Mond ſind ſchwankend die Gründe des Namens; 
Alle dir meld’ ich, und dann wähle nach eigenem Sinn. 
" Sing’ ich Geſchehenes gleich, der Erbichtung wird man mich jeihen, 
Läugnen, daß irgend ein Gott fterblichen Augen erjchien. 
. In uns wohnet der Gott; wir erglühn, wenn er uns bejeelet; 5 
Samen vom göttlichen Geiſt hegt der begeifterte Drang. 
Mir ift zumal es vergönnt, leibhaftig die Götter zu ſchauen: 
Sing’ ich boch heiligen Sang, bin ih ein Scuer pin. 
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> jeglichen Laut, vom Gemurmel der Quellen umraufcht nur, 
end von dichtem Gehölz, ftehet ein heiliger Hain. 10 
ing ich zu jpähn nach des Monds, des begonnenen, Urfprung ; 
end, des Namens Entjtehn war ich zu deuten bemüht. 
werſchienen mir göttliche Frau'n, nicht welche des Landbaus 

re zu Askra als Hirt hinter den Schafen geſehn; 

, weldhe des Priamus Sohn in den quellenden Thälen 15 
‚ prüfte; doch war eine von diejen dabei. 

ı diejen erfchien, du, leibliche Schwefter des Gatten, 

e auf Jupiter’8 Burg fteht; ich erfannte fie wohl. 

nd durchfuhr's mich, die Stimmung verrieth mein ftummes 


Erblaſſen. 
ob, die ihn erregt, jelber die Göttin den Schreck; 20 
e,“ jo jprad fie mid an, „du des Römiſchen Jahres 
Verkünder, 


u in niederem Maß Großes zu melden gewagt, 
ı erwarbit dir das Recht zu erſchauen ein göttliches Weſen, 
dir in eigenem Ton Feſte zu fingen gefiel. 
mit du im Wahne des Volks nicht irrend verharreft, 25 
‚ der Junius trägt feine Benennung nad mir. 
3 Schweiter und rau will etwas bedeuten; ich ſchwanke, 
ehr Ruhm mir der Mann, oder der Bruder verleiht. 
n mich ſchätzen nach meiner Geburt: ich war des Saturnus 
ſtes Pfand und dur mich nannte fih Vater Saturn. 30 
ft wurde Saturnia einjt nach dem Vater geheiken ; 
: dem Olymp war ihm dieß das erforene Land. 
da3 ehlihe Band: die Gemahlin des Donnerers heiß’ ich; 
Haus ftehet zunächſt ihm auf Tarpejifcher Höh.’ 
mochte dem Mai zu verleihen die Buhle den Namen, 35 
end den ähnlichen Ruhm mir zu beftreiten man wagt ? 
heiß’ ich die Königin denn und die Yürftin der Götter? 
alb trag’ in der Hand denn ich das Ecepter von Gold? 
x Tage den Mond und ich heiße Lucina nach jenen; 
em wär’ eines Monds Namen mir nimmer verliehn ? 40 
un! müßte mich reun mein treues Verläugpen ber Kar 
Electza’3 Geſchlecht, gegen des Dardanua Gen. 

9% 
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Hatt’ ich doch doppelten Grund: nicht nur Ganymedes' Entführung, 
Nein, auch am Ida der Spruch hatte mich bitter gefränft. 
Dann, traun! müßt’ es mich reu’n, zu entfagen dem Schutze 
Karthago's, 45 
Das mir getreu in der Burg Waffen und Wagen bewahrt, 
Reu'n, daß ich Sparta verrieth, und das theure Mycen’ und bie alte 
Samos und Argos zumal Latium untergeftellt. 
Dein dann dächt’ ich mit Schmerz, Greis Tatius, und der Falisker, 
Die, ob fie treu mich verehrt, doch ich geopfert für Rom. 50 
Dennoch gereut es mich nicht: denn Rom ift mir theurer als alle; 
Dort mit dem Gatten vereint ſoll mich verehren das Bolt. 
Mars fprach felber mich an: „„dir will ich empfehlen des Enfels 
- Mauern; du ſollſt in der Stadt hoher Bedeutung Dich freun.”” « 
Mie er verfprochen geſchieht's, und auf hundert Altären gefeiert 59 
Werd' ich und nicht3 gilt mir mehr, al3 die Ehre des Monds. 
Aber mir weiht nicht Roma allein eine folche Verehrung ; 
Auch von der Stadt Nachbarn wurde mir Gleiches zu Theil. 
rag’ in Aricia’3 Hain und in meinem Lanuvium, frage. 
Nah in Laurent, was dort melden die Bücher des Jahrs: 60 
Dort ift ein Sunomond. Nach der Präneitiniichen Göttin 
Heiligen Mauern einmal richt’ und nach Tibur den Blick: 
Findeſt du nicht die Junonifche Zeit? und es ftammt doch von meinem 
Enkel die römische Stadt; Jenen ift Romulus fremb.“ 

Juno ſchwieg. Da ſchaut' ich mich um, und des Hercules Gattin 65 
Stand mir vor Augen und trug Zeichen des Schmerzes im Blid. 
„Wenn aus des Himmels Bereich mich die Mutter verwieſe,“ be 

gann fie, 
„Nimmer verweilt’ ich darin wider der Mutter Gebot. 
Seht auch hader' ich nicht um de3 laufenden Mondes Benennung ; 
Trauend dem freundlichen Wort, fpiel’ ich die Bittende faft, 70 
Möchte mit flehendem Laut mein Anrecht lieber behaupten ; 
Ya, mein Recht wirft du felber vertreten vielleicht. 
Wohnt doch auf goldiger Höh' mit dem Vater der Götter in einem 
Tempel die Mutter und ragt billig vor allen hervor 
Mein Ruhm aber bejchräntt fich allein auf des Mondes Bedeutung ; 75 
Diefen, ben einzigen Schmud, will man vertümmern wir wun. 





133 


> did, Römer, gereu'n, daß bu mir mit der dankenden 
Nachwelt, 

les’ Gattin, des Monds Namen vor Zeiten geweiht ? 

doch auch dieß Land im Gedächtniß des großen Gemahles 

mir ; er trieb ja in dieß Land das erbeutete Vieh. 80 

alf Cacus des Vaters Geſchenk, die entiprühende Flamme; 

Blut färbte ja hier dich, Aventiniſcher Berg. 

Näherem eil’ ich: e3 ſchied nach den Jahren die Bürger 

ilus einft, und in zwei Theile vertheilt’ er das Volk. 

rief er zum Rath, und die andern beftimmt’ er den Waffen: 85 

; der Alter beräth, eines eröffnet den Krieg. 

immt’ er und fchied nach demjelbigen Grunde die Monde: 

ift dem Altern Theil, Juni dem jüngern geweiht.“ 

3. Und e3 wäre zum Zanke der Wettftreit ficher entartet, 

r gerwichen dem Born wäre des Herzens Gefühl — 90 

: Hort und das Werk des befriedenden Herrjchers, den Lorbeer 

end Apollo’3 im Haar, Göttin Concordia, Tam. 

an fie, wie Tatius einft und der tapfre Quirinus 

und den doppelten Etaat, doppelte Bürger geeint. 

& empfing damals ein Zar mit dem Schwäher ben Eidanı, 95 

fie fih alfo geeint, nannte man Juni den Mond.“ 

d aljo der Gründ'. Ihr, Göttinnen, aber verzeihet; 

mein richtender Spruch Tann ja entjcheiden den Etreit. 

: jegliche gleih. Es verdarb durch den Richter der Schönheit 

amu3 : ſchaden doch Zwei mehr, als die Einzige nügt. 100 


1. 


der Göttin der Angel, geweiht ift der Erfte des Monats; 
lie das Dff’ne verſchließt, öffnet Verſchloſſenes fie. 

im Laufe der Zeit ift die Sage geworden, woher ihr. 
) die Gewalt; doch klar lehrt es dich unfer Geſang. 
r Tiber erjtredet der Hain fich des alten Helernus ; 105 
je Opfer noch jebt bringen die Priefter dahin. 

ftammte die Rymph’, und fie trug bei den ten den 

Mamen L 

e;.oft, doch umfonft, ward fie van Männern untöl, 
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Streihend im Feld, nadhjagte dem Wild fie mit drohendem Jagdſpeer, 
Spannte da3 mafchige Garn auf in dem Keſſel des Thals. 110 
Trug fie den Köcher auch nicht, doch hielten fie Alle für Phöbus' 
Schmefter, und jhämen, Apoll, burfteft du ihrer dich nicht. 
Nahet' ihr etwa mit kofendem Wort von den Sünglingen einer, 
Gab fie zur Antwort ihm immer den rafchen Beſcheid: 
„Biel zu hell ift es bier, zu ſchamroth macht mich die Helle; 115 
Gehe zur Grotte, wo mehr Dunkel; ich folge dir gleich. * 
Während voran leichtgläubig er gebt, bleibt ftill am Gebüfche 
Stehn fie und birgt fih und nun findet man nirgends fie mehr. 
Einft, al3 fie Janus gefehn und, in brennender Liebe befangen, 
Zärtlihe Worte zu ihr hatte, der Spröden, gejagt, 120 
Hieß mit der früheren Lift fie ihn ſuchen die fernere Grotte, 
Folgt als Gefährtin zuerft, aber verläßt ihn im Gehn. 
Thörin! e3 fieht ja der Gott, was hinter dem Rüden ihm vorgeht. 
Nichts Hilft’3; rückwärts Schaut Janus den Ort des Verſtecks. 
Nichts hilft's, ſiehſt Du? ich fagt’ es dir wohl. Denn unter dem 
Felſen 126 
Faßt und umarmt dich der Gott; dann, als das Sehnen geſtillt, 
Spricht er: „Der Angeln Gewalt ſei dein für die Liebesumarmung; 
Nimm für die Jungfrauſchaft dieß als Entſchädigung hin!“ 
Sprach's und des Weißdorns Zweig, kraft deſſen ſie finſteres Unheil 
Bannt von den Thüren hinweg, reicht ihr der Göttliche hin. 180 
Kennſt du die gierige Brut, nicht die an der Tafel des Phineus 
Haſchten den Biſſen vom Mund ? aber fie ſtammten daher. 
Grau ift die Feder und groß ift der Kopf und e3 ftieret das Auge ; 
Krallen, mit Haken verjehn, paffen und Schnäbel zum Raub. 
Nachts nur fliegen fie aus und bedrohen den fchlummernden 
Säugling, 135 
Dem fie, der Wiegen entrafft, grimmig zerfleifchen den Leib, 
Mühlen herum, wie man jagt, in dem zarten Gedärm mit den Schnäbeln, 
Während bie Gurgel fich vollfchlürft vom getrunfenen Blut. 
Graunvoll pflegt in der Nacht ihr heulendes Kreiſchen zu tönen ; 
Das ift der Grund, weßhalb Strigen fie wurden benannt. 140 
Dag fie nun fchaffen Natur, mag magüher Sprug fe unugen, 
SBeiber verwandeln in fe Mariiiher Zanbergumg, — 
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Eins: fie erichienen in Procas’ Gemach. Fünf Tage nur zählte 
Procas unb wurde fo jung ſchon ber Geflügelten Raub. 
Weil fie mit gieriger Zunge da3 Herzblut fehlürfen des Säuglinge, 145 
Sammert und wimmert da3 Kind unter der Marter um Echup. 
Wie, bei des Pfleglingd Schrei auffchredend, die Amme berzueilt, 
Sieht fie die Wangen bereits graß von den Krallen zerfleifcht. 
Was nun follte fie tbun? Wie des Winters frübefter Froſtreif 
Wandelt verjpätetes Laub, war ihr entfärbt das Geficht. 150 
Stanae juchet fie auf und erzählt, was geichehen, und Jene 
Spridt: „dein Pflegling wird leben ; entfage der Furcht!” 
Sieh! und fie fteht an der Wiege bereit3 bei den weinenden Eltern, 
Tröftend: „ich heile das Kind! trodnet die Thränen! gewiß.“ 
Sleich mit des Weißdorns Zweige berührt dreimal fie die Pfoften 155 
Sorglich und dreimal drauf zeichnet die Schwelle der Dorn, 
Sprengt (weil bannende Kraft auch im Waſſer) mit Waffer bie 
Thüren, . 
Rohes Gemeide vom zweimondlichen Schwein in der Hanb, 
„Vögel der Naht,“ dann fprad fie, „verſchont mir bes Kindes 
Geweide, 
Schaut mein Opfer! Es ſei Kleines des Kleinen Entgelt! 160 
rdaßt euch erflehn! Nehmt Herze für Herz, nehmt Fiber für Fiber, 
Laßt dieß Leben genug jein an des ebleren Statt !” 
Opfernd, in’3 Freie hinaus legt dann fie zerſchnitt'nes Geweide; 
Doch abwenden den Blid heißt fie die Zeugen zumal. 
Drauf in das Tenfterchen Hin, das Helle dem Zimmer verleibet, 1685 
Legt fie des Weißdorns Zweig, welchen ihr Janus geſchenkt. 
Seitdem naheten nie jcheufelige Vögel der Wiege 
Mehr, und e3 fehrte des Kinds frühere Farbe zurüd. 


Fragſt du mich etwa, warum man an diefen Kalenden ben feiften 
Sped und, mit Dinkel gefchmelzt, Bohnen zu effen gewohnt? 170 
At ift die Göttin und ißt, was einft fie genoffen, noch immer : 
Feindin der lüfternen Zeit, meibet fie fremden Genuß. 
Damals ſchwamm noch in Trieben der Fiſch vor des Landes 
Benohnern , 
Sicher im bergenben Haus fühlte die Aufter Ah wu. 
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Latium kannte ben Vogel noch nicht aus. Joniens Fluren, 175 
Dich nicht, welcher fich Iabt an dem Pygmäiſchen Blut! 
Nichts Lich Reize dem Pfau, als allein fein buntes Gefieber; 
Kein Land fandte bes Wilds Liftengefang’nen Tribut. 
Werthvoll war noch das Schwein, und man fchladtete Schweine 
zum Feſtiag; 
Bohnen und härtlicher Spelt waren bes Landes Ertrag. 180 
Wer fie, zuſanmen gemifcht, an ben jechäten Kalenden genoffen, 
Dem jei, meinet man, jein innerjtes Qeben gefeit. 


Hoch auf der Burg, dem Gelübde gemäß, bat jelbigen Tages 
Juno Moneta’3 Haus, fagt man, Samillus erbaut. 

Dort ftand früher des Manlius Haus, der Yupiter’3 Höhe 185 
Dich, Capitol, vor der Wuth Galliſcher Waffen bewahrt. 

Wohl ihm, wär’ er im Kampf, o ihr mächtigen Götter ! gefallen, 
Während er Jupiter's Thron ſchützte mit reitendem Arm! 

Aber er lebt’, um, verbammt ob der Herrſchgier, ſchmählich zu enben. 

: Weil zu lang er gelebt, traf ihn ein folder Verruf! 190 


Feſtlich ift Mars auch ber Tag, deß Haus fih nah Außen dem Hallen- 
eg’ anlehnt und hinaus ſchaut auf’3 Capeniſche Thor. 

Drauf haft du dir verdient, Tempeftas, ben Tempel, als unj’re 
Flott' in der Corſiſchen See wäre begraben beinah. 

Das ift der Sterblihen Werl. Doch frageft du etwa nad 

’ Sternen: ’ 195 
Wiſſ', es erhebet fich jeht Jovis geflügelter Aar. 


2. 
Aufwärt3 rufet der folgende Tag die Hyaden, des Stieres 
Hörner; es triefet das Land unter bes Regens Erguß. 
| 3. 


Zweimal wird es noch Morgen ımb zweimal hebt ih am Himmel 
PHöbus und zweimal finkt nieder der Thau anf die Sat: 200 
Dann ift der Tag, wo ie Tusciſchen Krieg für Bellona der Tempel 
Murde geweiht; feitbem weilet fie guübig ba um®. 


RE 
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Appins ſtiſtet' ihn erft, der Pyrrhus ben Trieben verfagte; 
Sah er den Tag gleich nicht, Jah ex doch Vieles im Beift. 

Klein liegt Hinter dem Tempel ein Play, grabbin nad) bes Circus 208 
Eingang ; wichtig, obgleich Hein, ift Die Säule dafelbit. 

Dorther pflegt man des Kriegs Vorbotin, die Lanze, zu ſchleudern, 
Menn man in Waffen beihloß Herrichern und Völkern zu nahn. 


4. 


Herkules waltet ala Hort ob bem unteren Theile des Eircus; 
Sol gottehrend Geſchenk gab ihm Euböifcher Spruch. 210 
Aber die Zeit des Geſchenks ift grade ber Tag vor ben Nonen; 
Fragſt du der Inſchriſt nach: Sulla vollführte das Werk. 


5. 


Eben erwog ich, o Sancus, ob dir, ob dem Fidius eigen 
Wären die Nonen, ob dir, Semo; doch Sancus entſchied: 

„Wem von den brei du auch eignen fie magft, mir bleibet bie 

R Ehre; 215 
Jeder der Namen ift mein; Cures verordnet’ es fo.” 

Alſo dem Sancus geichentt ift der Tempel von alten Sabinern, 
Die auf Quirinus' Höh’ einft ihm errichtet das Haus, 


6. 


Mein ift ein Töchterchen (laffet fie mir bis zur Gränze des Lebens, 
Götter !), und bleibet fie mein, blühet mir dauernde Glück. 220 

Sorglich, al3 eben dem Mann ih das Kind zu vermählen gebadhte, 
Sann für den Hochzeitätag aus ich die günftige Zeit. 

Damal3 ward mir gejagt, nad) der heiligen Iden Verlaufe, 
Zeige ber Junius erft Freiern und Bräuten fich hold; 

Aber des Mondes Beginn warb feindlich der Ehe gefunden. 225 
Jovis Ylaminica, bu heilige, ſpracheſt zu mir: 

„Erſt, wenn nieber zum Meer von der Iliſchen Befta den Kehricht 
Tibris auf rubiger Flut gelblicher Wogen gefpält, 

Iſt's mir erlaubt, mit dem Buchsbaumkamm mir die Haare au 


glätten‘, 
Rimmer ben Ragel zuvor barf mir beiäneien ur Su, TUR 
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Nicht darf nah'n ich dem Mann, wenn gleich er fih Jupiter's Prieſter 
Nennt und zu ewigem Bund mir fich geſetzlich verband. 

Aufihub rath' ih darum. Mehr Glück darf hoffen die Tochter, 
Wenn erit Veita’3 Haus reinlih von Neuem erglängt.“ 


T. 


Phöbe verſcheucht den Lykaon, ſobald nach den Nonen zum 
dritten 235 
Mal fie ericheint, und e3 fühlt frei fich im Rüden der Bär. 


Einft, als an felbigem Tag ich bem Spiel beimohnt’ auf dem 
Marsfeld, 
Hab ich erfahren, es ſei, ſchlüpfriger Tiberis, dein. 
Feſtlich iſt denen der Tag, die triefendes Netz durch die Fluten 


Ziehn und am angelnden Erz fangen die dürftige Koſt. 240 
8. 
Gottheit nennt ſich auch Mens. In dem Schrecken des Kampfes 
mit dir ſah, 


Trügender Punier, ſich Mens die Kapelle gelobt. 

Wiederum warſt du zum Kampfe genaht und der Conſul gefallen ; 
Furcht vor der Maurifhen Schaar ſchlug an die Herzen des Volls. 

Hoffnung wich vor der Furcht; da that der Senat das Gelübde 245 
Dir, Mens; fräftiger gleich hob fih zum Hoffen bie Bruft. 

Der Tag, welchem nach jeh3 Frühfternen der Morgen der Idus 
Folgt, Jah, Göttliche, bir ſchon das Gelübbe gelöst. 


9. 


Hold ſei, Veſtal Vergönneſt du mir, zu erſcheinen an deinem 
Feſttagsopfer, den Mund öffn' ich zum Beten zu dir. 250 

Ganz im Gebete vertieft, nah fühlt’ ich das himmliſche Weſen; 
Sieh, und im Purpurglanz lachte die Erde mich an. 

Richt zwar ſah ich dich felbit (fern halt’ ich die Lügen ber Dichter); 
Nie kann männlier Blick, Göttliche, je dich erſchaun. 

Doch, was nicht ich gewußt, worüber im Dunkeln ich ſchwebte, 255 

Kiemanb Deuter mir war, dennod ertaunt ih a Jah. 


— — 
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Bierzig Palilien hatte bereits Rom feftlich begangen, 
Göttin des Feuers, al3 dein Tempel zuerft dich umfing. 

Dein Werk war e3, o Yürft, friedfertiger, der im Eabiner- 
Zande vor Allen Hervorraget’ an frommem Gemüth. 260 

Mo jet ehernes Dach, jah damals Etroh man al3 Dachung 
Nur, und aus Weidengefleht waren die Wände geformt. 

Hier auf dem engen Bereich, den Veſta's Halle bededet, 
Stand dein großer Palaft, bärtiger Numa, zuvor. 

Aber des Tempels Geftalt war früher diejelbe wie heute, 265 
Sagt man, und triftiger Grund führte zu dieſer Geftalt. 

Veſta ift eins mit der Erd’: ift in beiden doch ewige Flamme; 
Sp wie die Erd’ ihr Haus, fo it die Kuppel es au *). 

Schwebet doch, ähnlich dem Ball und von keinerlei Stüße gehalten, 
Ueber der tragenden Luft laſtend, der Erde Gewicht. 270 

Gleich in der Schwebe bewahrt die Bewegung felber den Erdball, 
Kein Theil ſenkt ſich; es ift nirgends ein Winkel zu ſchaun. 

Weil fie, zumittelft geftellt in dem Kreis der umgebenden Welten, 
Nirgends minder noch mehr eine der Seiten berührt, 

Mußte gemölbet fie fein; fonft würde fie mehr zu ber einen 275 
Eeite fih neigen und nicht ftehen inmitten der Welt. 

Kennft du die Kugel, das Werk Syrakuſiſcher Kunft, in geſchloßnem 
Quftraum ſchwebend, ein Bild, Elein, vom unendlihen AU? 

Gleich fern fteht von der Höh’, gleich fern von der Tiefe Die Erbe ; 
Dieb zu bewirken vermag nur die gerundete Form. 

Gleich ift de3 Tempels Geftalt, und heraus tritt nirgends ein Wintel ; 
Gegen des Regens Erguß bietet die Kuppel ihm Schuß. 


Fragft du, warum jungfräulicen Dienft fich bedinge die Göttin, 
Will ich auch dafür dir geben den triftigen Grund. 
Juno und Gere gebar von dem Samen Eaturn’3 nad der 
Sage 285 
Ops, und als dritte darauf fchauete Veita das Licht. 
Während die erfteren Zwei ſich vermählten und Kinder gebaren, 
Hat fih die jüngere nur nimmer dem Manne gefügt. 


2 significant sodem terra tholus quo swam, 
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Wenn fi die Jungfrau, froh jungfräulichen Dienftes, zum Opfer 
Keuſch ftetd wahret die Hand, darfit du verwundern dich 
nicht. 290 
Denke bei Veſta dir nichts, als allein das lebendige Feuer; 
Nimmer ein Körpergebild ſiehſt du aus Feuer entitehn. 
Jungfrau, weil fein Sam’ ihr entleimt, nie Samen fie aufnimmt, 
Heißt fie und Jungfraun drum bat zu Gefährten fie nur. 


Thor, der lang ich geglaubt, daß auch Bilder es gäbe der Vefta! 295 
Keins ift, erfuhr ich gar bald, unter bem Kuppelgewöoͤlb. 

Nimmer erlofchenes Feuer allein ift im Tempel geborgen. 
Kein Abbild ift von euch, Teuer und Veſta, zu jehn. 


Weil fie durch eigene Kraft feitfteht, heißt Veſta die Erde; 
Stammen aus ähnlichem Grund mag au das griechiſche 
Wort. 300 
Aber der Name des Herds ift den Flammen entnommen, und weil er 
Alles erwärmt; vormals ftand er zuvorderft im Haus. 
Auch das Veftibulum, mein’ ich, benennet daher ſich, und Veſta, 
Weil fie die vorberfte doch, nennen wir, betend, zuerit. 
Brauh in der Vorzeit war, ſich am Herd zu verfammeln auf 
langen 
Bänken: man glaubte, dem Mahl näherten Götter ſich dann. 
Jetzt noch, jo oft wir ein Opfer begehn für die alte Bacuna, 
Stet3 vor Bacuna’3 Herb figen und ftehen wir dann. 
Etwas vom alten Gebrauch überlamen die jegigen Tage: 
Schlicht ift die Schüffel, worin Veſta ein Opfer empfängt. 310 


Brod, Schau! hänget herab von dem Halſe befränzeter Eſel; 
Roftige Mühlen umfchlingt duftendes Blumengeflecht. 
Einft ward Dinkel allein von den Bauern in Defen gedörret: 
Eigene Opfer empfängit, göttlihe Fornax, du noch. 
Ueber zerbrochenen Ziegeln gelegt an die glühende Stätte 318 
Ward in die Alche das Brod; Weitres bejorgte der Herd. 
Deßhalb ehret der Bäder den Herd und die Herrin des Herdes, 
Edrt auch da3 Eſelchen, das drehet die Mühle von Stein, 


— — 
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Soll ich verfchweigen bie Schmach, die, rother Priapus, bir wurbe, 
Dber erzählen? Der Schwank bietet des Scherzes gar viel. 820 
Eybele, welche die Etirn fich umlränzt mit gezadeter Krone, 
Lud zu dem eigenen Feſt alle die Himmlifchen ein, 
Lud auch die Satyrn und euh, Gottheiten bes Landes, ihr 
Nympben ! 
Ohne geladen zu fein, ftellt’ auch Silenus fich ein. 
Weber erlaubt ift, noch leicht, zu erzählen die Diahle der Götter! 325 
Alle durhwachten die Nacht, ſchwelgend im ftrömenden Wein. 
Planlos ſchwaärmt' ein Theil in den jchattigen Thälern des Ida; 
Andere lagerten fid ſchlaff i in dem ſchwellenden Gras. 
Ein Theil ſpielt und ein anderer ſchläft. An gedritteltem Tacte 
Tanzen auf grünendem Grund Andre verfhlungenen Arms. 330 
Veſta auch ruht und genießt jorglo® des erquidenden Schlummers, 
So wie fie war, mit dem Haupt hin auf den Nafen gelehnt. 
Aber es ſchweift, nah den Nymphen und Böttinnen fchauend , der 
Gärten 
Röthliher Hüter, und Hin trägt ihn und wieber der Fuß. 
Beita auch ward er gemahr. Ob erfannt er fie hab’, ob er eine 335 
Slaubte der Nymphen zu jehn? Jenes verneinet er jelbft. 
Mac wird lüfterne Gier und verftohlen ihr jucht er zu nahen ; 
Leif? auf den Zehen heran ſchleicht er; es klopft ihm das Herz. 
Zufall wollt’ e8, daß, frei und fich ſelbſt überlafien, Silenus’ 
Eſelchen eben am Rand fchweifte des murmelden Bachs. 8340 
Näber bereits trat Qampfacus’ Gott, um das Werk zu beginnen; 
Aber zur Unzeit tönt grade des Thieres Geſchrei. 
Sach bei dem gellenden Ton fährt Veſta empor und herbei eilt 
Alles ; vor feindliher Hand rettet fich Jener durch Flucht. 
Lampſacus ſchlachtet das Thier dem Priapus zum Opfer, und 
füglich 845 
Weihen ben Flammen auch wir dieſes Verräthers Gedärm. 
Doch, du, Göttin, behängft dankbar ihn mit Ketten von Broden ; 
Still ift das tägliche Werk, leer ift die Mühl’ und verftummt. 


Rap bir erflären, warum auf be3 Donnerer&: Burg, Kun Klar —* 
Iupiter Biftor geweiht, größer an Namen, la Wer wu 
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Hart von der Sallier Grimme bedrängt warft du, Kapitol, einſt; 
Schon trat Hunger zur Noth langer Belagerung nod). 

Da vor des Königes Thron rief Jupiter fämmtliche Götter: 
„Heb' an!“ ſprach er zu Mars. Diefer berichtete gleich: 

„Fremd bier, fcheint’3, ift der Meinigen Noth, und es fehlet zum 

Jammer, 955 

Den ich verfchließ’ in der Bruft, nur noch des Klagenden Wort. 

Doch du gebeutft, und ich melde dir kurz von bem ſchmählichen Elend: 
Roma erliegt vor dem Feind, der von den Alpen genabt. 

Jupiter, das ift die Stadt, der einft du verſprochen der Erde 
Herrfchaft ? die du beftimmt hatteft zum Haupte der Welt? .360 

Niedergebeugt mit der Stadt Nachbarn ſchon waren die Tusker; 
Hoffnung ſchwellte das Herz. Jetzt — ift die Heimat dahin. 

Sah ich doch felbit, wie im Haus, a8 ſie nur bewahreten, Greife, 
Einft mit Triumphen geehrt, fielen im bunten Ornat ; 

Sah aus dem eigenen Sig fortflüchten der Iliſchen Vefta 365 
Pfänder;; fie glauben ja noch etwas an göttliche Macht. 

Sähen fie hinter ſich aber die Burg, die ihr doch bewohnet, 
Sähen die Tempel zumal rings von Belagrern umdroht: 

MWahrlih, fie müßten, daß nichts an der Hülfe der Götter gelegen, 
Eitel der Weihrauch fei, den fte befümmert euch weihn. 370 

Ya, wenn Raum man gewährte zum Kampf, dann möchten fie ftreiten, 
Möchten, wofern fie befiegt, finden den Tod in der Schladt! 

Aber e3 mangelt da3 Brod, und, des Feiglings Ende vor Augen, 
Sehn fie umfchlofjen den Berg, rings von Barbaren bebrängt.“ 
Drauf ſprach Venus und du, mit des Krummftabs Schmud und im 

Staatskleid, 875 
Schöner Duirinus; es ſprach Beta für Latium aud. 
Jupiter gab den Beſcheid: „wohl fümmert uns alle die Feſte; 
Deßhalb joll denn, befiegt, büßen das Galliihe Voll. 
Sorge nur, Veſta, dafür, daß man wähne, des mangelnden Brobes 
Geb' e3 genug, und verlaß deine Behaufungen nicht! 880 
Was fih noch findet an Korn, e3 zermalme bie hohle Mafchine ; 
Hat es durchfnetet die Hand, doͤrr' es im Teuer der Herd.” 
So der Bejehl. Und die Tochter Saturn's hört freudig des Bruders 
Auftrag. Weitergerüdt war bis zur Mitte die Rod. 
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„D wie gefällig ihr ſeid und wie gänzlich bethöreten Herzens ! 
Richt naht freundlichen Sinns unferen Chören der Gaft. 510 
Trugvoll fomms fie und fucht zu erforfchen bie heiligen Bräuche; 
Wollt ihr fie ftrafen dafür, fehet, fie bringt euch ein Pfand!” 
Kaum ift geenbet da3 Wort, und, das Haar in den Naden ergofjen 
Hüllen mit wilden Gefchrei Schon die Thyaden die Luft, 
Legen an Ino die Händ’ und verfuchen, das Kind ihr zu rauben; 515 
‘ Aber, ob fremd fie ihr gleich, fchreit zu den Göttern fie auf: 
„Götter und Männer des Orts, helft mir, der geängjteten Mutter!“ 
Wieder am Fels Aventin's hallet der klagende Schrei. 
Herkules, eben dem Ufer genaht mit den Rindern Ibera's, 
Höret den Laut und dahin lenkt er den eilenden Fuß. 520 
Kaum iſt er da, und zu ſchmählicher Flucht Schon wenden die Rüden 
Sie, die rohe Gewalt eben noch üben gewollt. 

„Semele’3 Schweiter, wa3 fuchft du hier?“ ſprach, gleich fie erfennend, 
Herkules. „Duält, wie mich, dich auch der Göttlichen Groll?“ 
Etwa erzählt fie; Doch mehr zu berichten verbeut ihr des Kindes 525 
Rah’, und fie ſchämt ſich der Wuth, die fie zum Frevel geführt. 

Aber das rafche Gerücht eilt weiter auf ftürmenden Echwingen; 
Bald ift der Nam’ Ino's jeglihem Munde vertraut. 
Dann, heißt's, trateft du ein zu Carmentis’ treuen Penaten, 
Welche den Saft von der Laſt dauernden Hunger3 entlud. 530 
Tegea’3 Priefterin buf an dem raſch auffladernden Herde 
Kuchen mit eigener Hand eilend3 und bot fie ihr dar. 
Jetzt noch erfreuen am Feſt der Matralien Kuchen die Göttin: 
Mehr denn fünftlihes Werk gilt ihr der Tändliche Fleiß. 
„Seherin,“ ſprach fie, „entfiegele jet mir die Loofe der Zukunft; 535 
Wenn dir’3 erlaubt, laß dieß frönen die gaftliche That!” 
Kurzer Verzug, und der Seherin naht aus dem Himmel die Gottheit; 
Ganz von dem goͤttlichen Hauch wurde die Bruft ihr erfüllt. 
Kaum noch erkennt man fie mehr, jo jtand fie an heiliger Weihe, 
Stand fie an Größe fogar über dem früheren Sein: 
„Frohes verfünd’ ih! Dahin ift das Leid. Du, freue dich, Ino!“ 
Sprach fie,” und gnädig hinfort walt’ ob des Landes Gelchlecht 1” 
Gottheit wirft bu des Meers, dein Eohn au gebietet ven TURN, 
Andere Ramen jeboch wählt in dem neuen &rbret\ 
\0* 
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Alſo erfuhr ich den Grund. „Leb' wohl, lieb Mütterchen,“ 
| ſprach ich, 415 
„Mag bis zu Enbe dir fanft fließen das Leben dahin!“ 


Was noch erübrigt, erlernt’ ich bereits in ben jahren ber Kindheit; 
Aber mit Schweigen darum darf ich es nicht übergehn. 
Ilus aus Dardanus’ Stamm hatt’ eben die Mauern gegründet ; 
Aſien's Schäge bejaß Ilus der Mächtige noch: 420 
Siehe, da ſchwebte das himmlische Bild ber bewaffneten Pallas 
Nieder (jo glaubt man) zu euch, Höhen der Iliſchen Stadt. 
Diejes verlangt’ ih zu ſchau'n, und ich jah auch die Stätt’ und ben 
Zenpel. 
Das ift geblieben am Ort: Pallas jedoch ift in Rom. 
Smintheus wurde befragt, und im Dunkel des ſchattigen Haines 425 
Sprach wahrhaftigen Munde folgende Worte ber Gott: 
„Wollt ihr euch wahren die Stadt, dann wahrt die ätherifche Göttin ! 
Wahrt fie, die Herrichaft zieht mit ihr zum felbigen Ort.“ 
Ilus bewahrt fie und hält in den Höhen der Burg fie verkhloffen: 
Dann auf Laomedon fort erbte des Hüters Beruf. 430 
Priamus wahrte fie nicht. Sp war ihr eigener Wille, 
Seit fie im Schönheitäfampf nicht ſich als Siegerin ſah. 
Mag nun de Tydeus Sohn, mag liftiger Trug bes Ulyſſes, 
Oder Aeneas entführt haben, der Fromme, das Bild — 
Nicht ift der Thäter befannt. Rom hegt e8 und Veſta befhükt e8, 485 
Sie, die Alles zumal ſchauet bei eiwigem Licht. 
Ah! wie zagten die Väter zur Zeit, da Vefta in Ylammen 
Stand und im heiligen Haus wäre verſchüttet beinab. 
Damals flammt’ auf dem göttlichen Herd unfeliges Teuer, 
. Weil unbeiliger Brand ſchlug in bie heilige Blut. 440 
Tlatternden Haars und von Grauen betäubt, wehllagten die Sungfraun; 
Jeglichen Gliedes Gebrauch hatte der Schreden gelähmt. 
Aber Metellus erfcheinet im Flug, und mit fchallender Stimme 
Auft er: „zur Hülfe, herbei! Thränen erretten ung nicht. 
Zragt auf ben Händen fie fort, Jungfrauen, bie Pfänber bes 
Shit, 445 
Aut mit ber Hand, durch Gebet Wrnet hr teten Re ut. 
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Wehe mit Armen!“ (fo rief er) „ihr ſchwankt!“ Wohl ficht er fie 
chwanken, 
Sieht fie zu Boden in Angſt finken, gebogenen Knie's; 
Schoͤpft dann Waſſer und fpricht, aufhebend die Hände: „Vergebung, 
Heilige Räume, verſagt männlichen Augen! Ih muß. 480 
Iſt es ein Frevel, fo laßt mich treffen die Strafe des Frevels, 
Mein Haupt treffe der Fluch, rett’ ich nur Roma dadurch!” 
Sprach es ind ftärzte hinein. Nicht zürnt' ob dem Raube die Ödttin, 
Die durch des Bonitfer Dienft alfo gerettet ſich ſah. 
Herrlich in Eäfar’3 Schuß ſtrahlt jeßt ihr, geheiligte Flammen, 455 
Jetzt ift auf Iliſchem Herb ficher und bleibend die Glut. 
Rimmer, jo lang er thront, wird eine Veftalin bie Binde 
Schänbden, noch jemals drob lebend verfallen dem Grab. 
Nur die Entweihete ſtirbt. Sie verfällt der, die fie verlegte: 
Veſta und Erde, fie find beide berfelbige Gott. 460 


Brutus gewann fi ben Namen Callaicus felbigen Tages, 
Weil er mit feindlihem But färbte das Spanifche Land. 
‘a, wohl muß manchmal zu der Freude fi Trauer gefellen ; 
Nicht foll vollen Genuß bringen dem Volke das Felt. 
Graffus verlor mit den Ablern den Sohn und bie Seinen am 
Euphrat; 
Dann als der legte verfiel felber der Führer dem Tod. 
„Bu früh jubelft du auf,“ ſprach Veſta: „du fenbeft bie Jahnen, 
Parther, zurück, und es wird Craſſus ein Rächer erſtehn.“ 


10. 


Aber fobald man die Kränz’ abnimmt langöhrigen Cſeln, 
Wieder das harte Geftein. Ceres' Getreide zermalmt: 470 
Dann ſpricht, figend im Schiffe, der Seemann: „wenn nach des Tages 
Ende die thauige Nacht folget, erglänzt ber Delphin. * 


11. 


Raum daß die Gattin enteilt, llagt heute der Phryget Krank, 
Raum aus ber öftlihen Flut hebt ſich des Morgens Gen“. 
Ouvibs Feflalenber. W 
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Nachher wagte fie jelbit zu betreten ben Tempel, des Vaters 
Denkmal. Wunder vielleicht meld’ ich, allein fie gefchahn. 

Hoch auf dem Thron ſaß borten ein Bild, das Tullius' Züge 
Trug. Das hatte die Händ’ über die Augen gededt. 

Horch! und es tönet ber Ruf: „mein Antlig follt ihr verbergen, 615 
Daß e3 der Tochter Geficht nicht, das vermorfene, ſieht!“ 

Folgfam det man Gewänder darauf. Es verbietet Fortuna 
Diefe zu lüpfen, und fo tönt’ aus dem Tempel ihr Ruf: 

„Der Tag, wo man enthüllt das Geficht und des Servius Züge 
Zeigt, wird fallen bei uns jehen bie Schranken der Scham.“ 620 

Mehret, Matronen, der Hand, das gefeite Gewand zu berühren ; 
Einzig zu frommem Gebet laßt fi) bewegen ben Mund ! 

Immer umbüllt von dem Römergewand mag bleiben das Haupt ihm, 
Welcher von unferer Stadt Herrichern der fiebente war. 

Einftmals faßte den Tempel der Brand. Doch verfhonte das 

Teuer 625 

Diefes Gebilde: den Sohn ſchirmete Mulciber felbft. 

Maren doch Tullius’ Eltern Bulfan und Okreſia, welche, 

- &orniculanerin, einft ftrahlte durch jeltenen Reiz. 

Ihre Begleiterin hieß, als das Opfer vollbracht nach der Sitte, - 
Tanaquil gießen des Weins Spend’ auf den feitlichen Herd. 630 

Dort lag unter der Aſche das Bild eines männlichen Gliedes ; 
Oder erfchien’3 nur jo? Mehr jedoch war es, ala Schein. 

Folgſam fibet die Sklavin am Herd, und, von Jener empfangen, 
Heget von himmliſchem Stamm Servius Samen in fid. 

Beichen verlieh ihm der Vater zur Zeit, al3 um’3 Haupt ihm das belle 635 
Teuer gebrannt und im Haar züngelnd die Flamme gefpielt. 


Livia weihte, Concordia, dir einen prächtigen: Tempel; 
Eintracht übte fie ftet3 gegen den theuren Gemahl. 
Doc es erfahre die fommende Zeit: wo Livia's Halle 
Jetzt fteht, hob fich ein Haus’ riefiger Größe zuvor. 640 
Ein Haus war e3, doch gleich einer Etadt, und es bedite des Raumes 
Mehr, als der Städte gar viel halten umfchloffen im Ring. 
Hicht weil Herrfchfucht drin man erfannt, nein, weil mau verderblid 
- Band die Verfchwendung, ward gleih es ven Brben got, 
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Cäfar hatte dad Herz, den ererbeten Schatz zu zerftören : 645. 
Sant doch der Häuferfoloß nieder durch ihn in den Staub. 

Das heißt wahre Eenfur, das wirfet bei Andern als Vorbild, 
Wenn, was er biejen: befiehlt, jelber ber Rügende thut. 


12. 13. 


Stoff beut nicht dir der folgende Tag: er ift ohne Bezeichnung. 
Supiter, nimmer befiegt, ward an den den geweiht. 650 
Aber der Heinen Duinquatrien Feſt muß heut ich befingen. 
Blonde Minerva, o jei Hold dem beginnenden Lied ! 
„Webhalb ziehen umber in der Stadt jegt ſchwärmende Pfeifer? 
Weshalb Masten? warum tragen fie langes Gewand?“ 
Fragt' ih. Tritonia gab, ablegend die Lanze, mir Antwort; 655 
Wüßt' ich die Worte nur noch, welche die Göttliche Sprach! 
Bielfah wurden in älterer Zeit von den Ahnen der Pfeifer 
Dienjte begehret und hoch hielt man in Ehren den Stand. 
Denn bei den Spielen ertönt’, in den Tempeln ertönte die Pfeife, 
Zraurigen Zeichen jogar tönte die Pfeife voraus. 660 
Mühte man gleich fi, der Kohn war füß. Dann folgten die Zeiten, 
Denen der Griechiſchen Kunft Werk zu zerftören gefiel. 
Sa, e3 gebot ein Aedil, zum Gepränge der Leichenbeftattung 
Mehr von den Künftlern hinfort nicht zu verwenden, als zehn. 
Deßhalb wandern fie fort aus ber Stadt und entweichen nad 
Tibur; 665 
Tibur war eine Zeit lang ber Geflüchteten Eib. 
Schmerzlich vermißt am Altar, man vermißt auf der Bühne die Flöte; 
Klagegeſang wird nicht mehr vor der Bahre gehört. 
Sklav' zwar früher, jedoch wohl werth einer jeglichen Stellung, 
Längſt durch den Herrn ſchon frei, lebte zu Tibur ein Mann. 670 
Der ließ rüften ein Mahl und berief die harmonischen Meifter 
Zu fi auf’3 Land, und herbei fam man zum feftlichen Mahl. 
Nacht war's ſchon; es verfhwammen in Wein ſchon Aug’ und 
Befinnung; 
Da ſtürzt, früher beftellt, eben ein Bote herein. 
„BZögere nicht, laß gleich dein Gaftmahl enden,“ heguuer, 86 
„iffe, bir nahet ber Herr, der Did die \eloer Whe 
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Ohne Verzug raſch Ipringen fie auf, die von feurigem Meine 
Schwantenden Zecher; doc ſchwer fteht und bewegt ſich her Fuß. 
„Fort, Fort!“ mahnet der Wirth und die Beeren ſelbſt in ben 


Hebt er; ein binfener Korb fand ſich, ein ober, darin. 680 
Schlummer bewirken die Zeit, die Bewegung, der Wein; auf dem 
Riding 
MWähnet nad Tibur ſich trunfenen Sinnes die Schgar. 
Längs den E3quilien fchon fuhr eben der Magen zur Stadt ein; 
Früh war's noch und er ftand bald in der Mitte des Markıs, 
Plautius ließ, den Senat durch bie Zahl und den äußeren 
Anſchein 685 
Irre zu leiten, das Haupt Allen mit Masken umziehn, 
Mehrte durch Fremde die Schaar und, die Pfeifergeſellſchaft zu heben, 
Hieß er fie alle zumal gehen in Langem Gewand. 
So unkenntlich gemacht, find, dacht’ er, vor Rüge fie ficher, 
Zroß des Collegen Gebot wiebergefehret zu fein. 
Beifall fand’3. Man gebraucht ſeitdem an den Iden die neue 
Tracht und ein [herzhaft Lied fingt man im älteren Ton.“ 
Wie fie mich alfo belehrt, fuhr fort ih: „warum man denjelben 
Tag Quinquatrien nennt, bleibet zu lernen mir noch.“ 
„Feſtliche Tage begeht mir ber Mär; von berfelben Benennung,“ 695 
Sprach fie, „und mir nur verdankt jener Verein das Beftehn. 
Ich erft bohrt’ in des Buchsbaums Holz weitftehende Löcher ; 
So aus dem Rohre hervor lodt’ ich den flötenden Ton. 
Diefer gefiel; doch gejhwollen gewahrt’ ich die magdlichen Wangen, 


Als ich in fpiegelnder Flut ſchaute das eigne Geſicht. 700 
„nein, jo hoch gilt nicht mir die Kunſt. Mein Pfeifchen, wir 
Ipeiden!* * 


Sprad id und warf es am Strand fort in den Rafen hinein. 
Dort bann fand fie ein Satyr und ftaunt: er begreift den Ge- 
brauch nicht; 
Aber er blies in das Rohr, ſieh! und es gab einen Ton. 
Bald mit ben Fingern entlaͤßt er die Luft, bald decdt ex fie 
wieder ; 705 
Srolß ſchon hat ihn die Kunſt unter ven Rmaken got. 
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jorbert er Phöbus zum Kampf; doch es hängt ihn ber 
Sieger; 


ieger; | 
on ber ſchützenden Haut werden bie lieber gelegt. 
dankt man das Spiel, ich habe zuerft es erfunden; 
b muß mein Feſt ehren dieſelbige Kunſt.“ 710 


14. 15, 


verhfelt der Tag, dann ſtrahlt aus Dodona Thvent 
ı Hgenor’3 Stier zwiſchen den Hörnerg hervor. 


rjelbige Tag, wo aus Veſta's Tempel ben Kehricht 
nieder zum Meer führt auf Etrusciſcher Flut. 


ı den Winden vertrau’n, bann lüftet dem Zephyr bie 
Segel, 715 
:; denn morgen erjcheint euern Gewäſſern er hold. 
16. 17. 18 


eliaden, ber Water den Strahl in die Fluten bes Meeres, 
den boppelten Bol wieder der heitere Stern: 

t Hyrieus’ Sohn von der Erbe die wuchtigen Arme, 

n ber folgenden Nacht zeiget ſich auch der Delphin. 720 


19. 


erjelbige Tag, der einftens auf deinen Gefilben 
: und Aequer zugleich, Agidus, flüchten geſehn. 
dem weißen Geſpann, Tubertus Poftumug, fuhrft du, 
er Stadt Nachbarn Sieger, in ftolzem Triumph. 
ählt ſechs Tage man noch big zum Ende des Monats; 725 
rjelbigen Zahl füg’ einen einzigen zu: 
t Sol aus der Zwillinge Bild, dann röthet ber Krehz fi; 
Verehrung begann da auf der Burg Aventin’s. 


20. 


hebt fich Laomedon's Schnur, und 23 ſücht& dei Üyem, 
ie Nacht; von ber Flux weiches der \euitenae TAN- X 
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Der du, Summanus, auch feift, zu der Zeit, wo Pyrrhus den Römern 
Furchtbar war, warb dir heute der Tempel geweiht. 


21. 22. 


Nimmt Galaten von Neuem den Tag in bes Baterd Gemwäflern 
Auf und es ſinkt auf das Land friedliche Ruhe herab: 
Dann hebſt du dich empor, Jüngling, den einftens des Ahnen 735 
Blitze getroffen, und redit, Ichlangenummunben, den Arm. 
Phädra's Lieb’ ift befannt, und bekannt ift ber Frevel bes Theſens: 
Zu feichtgläubigen Sinn’3 opferte diefer den Sohn. 
Nicht ich zum Heil nach Trözen fuhr eben der herrliche Jüngling; 
Da aus der ftrömenden Flut drängte hervor fi ein Stier. 740 
Scheu, ftrebt fort das Geſpann, und den Herrn, nicht achtend ber 
Zügel, 
Reißt es durch hartes Geftein über die Klippen dahin. 
Enblih dem Wagen entftürzt, von den feffelnden Riemen um- 
ichlungen, 
Wurde Hippolytus Leib blutig am Boden zerſchleift. 
Alſo verſchied er; es jammerte ſchwer ob der Leiche Diana; 745 
Aber Coronis’ Sohn tröftete: „Härme dich nicht! 
Wieder zum Leben erwed’ ich den Mann und bie Spuren ber 
Wunden 
Tilg' ich: des Todes Geſchick weichet vor unferer Kunſt.“ 
Kräuter jofort bann langt er hervor aus dem beinernen Käftchen, 
Melche den Glaucus bereits früher zum Leben erwedt, 750 
Da, als die Schlange heran zur gehüteten Leiche gefchlichen 
War und der Augur von ihr rettende Hülfe befam. 
Dreimal rührt’ er die Bruft, dreimal heilfräftige Worte 
Sprad er; vom Boden erhob Jener das Tiegende Haupt. 
Seitdem birgt ihn Diktynna’s Hain und die Tiefen des Waldes 755 
Neben Aricia’3 See; Virbius heißet er dort. 
Elymenus aber ergrimmt, dab man fo ihm bie Größe ber 
Herrſchaft 
Schmälert, und Clotho zürnt, weil man die Fäden ihr nimmt. 
Jupiter richtet ben Blitz, ob des Beiſpiels bangend, aut Yenen, 
WBelcher bie heilende Kunſt ſo zu minbraugen want. AN 
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entfchlag’ dich des Harms: Er ift Gott; nicht zürne bem 
Bater: 
sr verbietet zu thun, that er aus Gnaden an ihm. 


23. 


3 dich gleich, zu erftürmen ben Sieg, laß, rath’ ich, die 
Tahnen 

ı, o Cäſar, fofern feindlich die Zeichen dem Kampf. 

Flaminius ftet3, Trafimenus’ Geftade bezeugen : 765 

blich eröffnen uns oft Vögel der Götter Geheiß. 

den Zeiten du nad, wo Leichtfinn jenen Verluft ung 

te: zum Ende des Monds waren der Tage no acht. 

wies fich der folgende Tag: Mafiniffa befiege 

ır, und Hasdrubal fiel da durch das eigene Schwert. 770 
24. 

Ihwindet die Zeit, unmerklich beichleicht ung das Alter; 

lei Zügel Gewalt hemmet den flüchtigen Tag. 

rtuna, wie ſchnell iſt er da, bein heiliger Yelttag ; 

3, fieben nur noch zähljt du der Tage von beut. 

Quiriten, begeht Fors' feſtliche Feier mit Jubel! 175 

an der Tiber Geftad fteht ihr des Königs Geſchenk. 

I walle zu Fuße dahin, doc) ein andrer in ſchnellen 

n; und ſchämet euch nicht, ehrt ihr betrunfen zurüd. 

ie zechende Jugend zum Biel, ihr befränzeten Kähne; 

des Meines genug fließen inmitten der Fahrt! 780 

in Zelt für das Volt, weil, der e8 gegründet, vom Volke 

und aus niederem Stand auf fich geichwungen zum Thron. 

en Sklaven gehört’3, weil Zullius, Sohn einer Sklavin, 

ı ber Nähe das Haus, Göttin des MWechjels, erbaut. . 


25. 26. 


us dem Tempel ber Borftabt kehrt, nicht nüchtern, * 
MowqGex AR 
zu ben Sternen und läßt fallen die Worte ÄÜRKR \ 
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„Heut ift verſteckt dein Gürtel, Orion, und morgen pielleicht noch; 
Sichtbar wird er jedoch werden am folgenden Tag.” 

Mär’ er bei nüchternem Sinn, dann hätt’ er gejagt, daß von heute 
Rückwärts wieder die Bahn Sol zu durchlaufen beginnt. 790 


27. 


Folgenden Tags hat einft man Kapellen ben Qaren gewidmet 
Dort, wo fünftlihe Hand Blumen zu Kränzen verflicht. 

Stator’s Tempel erftand an Demfelbigen Tag: ed erbaut’ i & 
Born an dem Hang Aventin’s Romulus einft für den Gott. 


28. 29. 
Dann, wenn Tage ſo viel, wie der Parcen, noch übrig vom 
Monat, 79! 
Ward dein Tempel geweiht, purpurgefehntüstter Duirin. 
30. 


Sei mir auf morgen gegrüßt, du ber Julikalenden Geburtstag! 
Führt das begonnene Lieb Ihr, Pieriden, zum Schluß! 

Mer, Pieriden, verband euch mit ihm, dem, wider den eignen 
Willen, bezwungen bie Stiefmutter geboten die Hand? 80 

So ih; Elio darauf: „Sieh dort bes berühmten Philippus 
Denkmal. Marcia’3 Ahn, wirb er, der keuſchen, genannt, 

Marcia’s, welche den Namen entlehnt von dem opfernden Ancus, 
Marcia’s, beren Geſtalt völlig bem Adel entiprad). 

Immer bem edlen Gemüth wird ähnlich erfunden bie Bildung. 80 
Antlitz, Geift und Geftalt waren vollendet in ihr. 

Halte für Heinlich es nicht, daß ich lobend gedenke ber Schönheit: 
Wird doch an Göttinnen gar ſolch' eine Gabe gelobt. 

Einft war Jenem vermählet die Schwefter der Mutter des Kaiſers. 
Preis dir, Bierde ber Frau'n, würbig bes heiligen Stamms!“ 8] 

Sprach's, und das fundige Lob ward drob ihr gezollt von d 

Schweſtern; 

I, der Alcide ſogar nidt und Die Leier ertönt, 


1 
| 


N 


guıur 


Anmerkungen zum eriten Buch. 


8. 10. Bater und Ahn, Tiberius und Anguftus, erſterer als bes Germa⸗ 
nicuß, Yeterer als bes Tiberius Adoptivvater. 

®. 11. Die Hauptfefttage, ober nur bie das kaiſerliche Gaus Betreffenben 
wurden alfo mit bervorftehhenben Farben im Kalender bezeichnet. 

8. 12. Drufus, Sohn bed Tiberiud, Germanicus’ Aboptivßruber. 

8. 15. Um bem gänzliden Berfall ver Religion und des Cultus vorzubeugen, 
ſtellte Auguſtus (Cäfar) bie alten verfallenen Tempel und Altäre wieber Ber. Gr 
ſelbſt rühmt von fi in ber zu Ancyra gefundenen Denftafel (monumentum Ancy- 
ranum), er babe 82 Tempel der @ötter Hergeftellt und Fein verbrannteß ober vers 
fallenes Heiligtum unmieberhergeftellt gelaffen (vgl. aud) IE 59— 66). So waren 
außer den ihm zu Ehren bezeichneten Tagen auch früher weggefallene Fefttage wieder 
in den Kalender gelommen. 

8. 20. Der Slarifde Bott Heikt Apollo von feinem berühmten Drake 
zu Claros in Kleinaften in ber Rähe von Colophon. 

B. 21-24. Germanicus wirb auch von Anbern als Nebner, Gelehrter und 
Dichter gelobt. Außer der Iateinifgen Bearbeitung ber Sternerſcheinungen (Phas- 
nomena) bed Aratus und verfgiebenen Epigrammen , bie uns erhalten find, ſchrieb 
er auch Griechiſche Comödien, von benen fein Bruber Elaubins fpäter eine, wie es 
ſcheint, zu Neapel aufführen ließ. 

8. 35. Die BWittwentrauer bauerte zehn Dronate, währens welcher Zeit bie 
Trauernbe zu keiner zweiten Ehe ſchreiten burfte, 

B. 37. Das altertblimlide Prachtgewand ber Traben HM das eigenthümliche 
Abzeichen bed Latinifgen Gottes Quirinus. Später trugen baffelbe bie Römiſchen 
Könige, namentlih Romulus (Duirinus), dann bie oberften Priefter ſowohl als auch 
die Ritter bei feftlihen Gelegenheiten, Außervem trug Romuluß als Dutrinus ben 
lituus, ben Krummſtab ber Auguren, mit bem biefe bei ber Vogelfſchau bie zu bes 
obachtenden Regionen des Himmels abgränzten. 

B. 39—42. Vgl. den Anfang bes 3. 4. 5. und 6. Buches. 

©. 48 u. 44. SJanuarius, von Janus, und Kebrnariad, ven un 
&üßpnfeßen ber Tobten, bie in ben Monat fallen, benannt. 

0. 45—62. Bgl. bie Einleitung. — B. 5%. Wal. za T. 88%. 
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8. 67 u. 68. In Folge der Befiegung ber Deutſchen durch Germankui. 

8. 71 u. 72. Bei allen Heiligen Handlungen mußte ein anbädtiger Sum 
unb ein ehrfurdtsvolles Schweigen herrſchen, damit nicht etwa ein unbebachtes Wert 
zum böfen Vorzeichen werbe. Höchftens burfte ein ber Handlung entiprechenbes from 
med Wort gehört werben. 

8. 75 u. f. Dovid beſchreibt die feierliche Prozeſſion ber neuen, ihr Amt 
antretenden Conſuln zum QTempel bed Jupiter auf dem Capitol. Im Schmuck ber 
toga praotexta unb mit ihren Amtöinfignien, wie bem elfenbeinernen Amitjeſſel 
(V. 82), zogen die Confuln, welde, wie bie höhern Magiftrate überhaupt, ſeit bem 
Sabre 153 v. Chr. ihre Amt am 1. Januar antraten (vgl. V. 81 u. 82), mit 
ihren Lictoren bem Zuge voran, ber aus ben Senatoren und Eblen Rom’s befand, 
melden bie Volksmaſſe nachzog. Die Theilnehmer des Feſtzuges trugen ein weihel 
Feſtkleidb (toga alba). Im Tempel Jupiter wurde bad Opfer, weiße (denn biek 
Farbe galt als die Farbe des Glücks) auderlefene Stiere, bargebradt, welde zu 
feiner Arbeit je gebraucht fein burften. Meiſtens wurden bie Dpferfliere von Fe 
lerii in Etrurien geholt, welches wegen feiner vorzüglichen weißen Rinder beräfmt 
war (V. 88). 

8. 76. Ciliciſche Frucht, Safran, welder am beften in ber Nähe wen 
Corycus in Eilicien wuchs. 

8. 77. Die goldbigen Wände find bie bes Capitol, deſſen Dach nidt nur 
vergoldet war, fonbern das überhaupt mit 12,000 Xalenten Golbes befleibet ge 
weſen fein fol. 

8. 85. Aus eigener Warte, vom Gapitol herab, welches als bie trbifdke 
Wohnung Jupiter’3 angefehen wurbe. 

B. 90. Doid, auf dem Boben ber Antiquare ſtehend, welche jebe Erfcheinung 
ber Römifchen Götterwelt aus bem Griechiſchen abzuleiten Lieben, geräth hinſichtlich 
bed Janus in Verlegenheit, ba biefem Zein Griechiſcher Gott fo ähnlich war, daß 
man bad Weſen jened von bemfelben ableiten konnte. 

B. 98. Die Tafeln find die Schreibtafeln, welde Doib ergreift, um feine 
Dichtung nieberzufchreiben. 

B. 121 u. f. Im Frieben mwurbe ber Tempel bes Janus geſchloſſen, im Kriege 
geöffnet. Dal. I. 279 —282. 

8. 125. Homer (Sliad V. 749 —751 Voß): 

und aufkrachte von felbft des Himmels Thor, bas bie Horen 
büteten, welchen ber Himmel vertraut warb unb ber Dlympos, 
baß fie bie Hüllende Wolf’ ist öffneten, jeko verſchloſſen. 

8. 127. Janus, etymologifche Deutung von janus — bie Thür. — Ge 
falgenes Schroot von gebörrtem und geftampften Spelt, von ben Beftalinnen bes 
reitet, wurbe aud ber Veſta und ben Penaten geopfert. 

2. 129 u. 130. Batulcius — Deffner, Elufius == Schließer, Quali⸗ 
tätsbezeihnungen bes Gottes, je nachdem man ihn in ber einen ober andern Eigen⸗ 
ſchaft anrief. 

8. 136. Im Atrium, ber Vorballe des Hauſes, flanb ber Herb mit ben 
Milben ber £aren unb Penaten. 

8, 189 u. 140. Janus extlärt die Stellung (eine eigenen WR, vn, 
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Yünf Gllen Hoch, in feinem älteren Tempel, bem Janus Geminus (vgl. zu V. 258), 
Raub unb befien eines Geſicht gegen Dften, das anbere gegen Weſten gerichtet war; 
Auguſtus Hatte das Bild dahin geftiftet. Nach berfelben Richtung gingen bie ehernen 
Tpären biefes Lempels. 

8 141. Die breifadge Göttin, am Himmel Luna, auf ber Oberwelt Diana, 
unter ber Erbe Hecate geheißen, mwurbe, mit brei Häuptern verfehen, als Schützerin 
ber Pfabe an dem Scheidepunkt von Dreimegen aufgeftellt. 

8. 166. Der Streit — Redtäfireit. Die Römiſchen Magiftrate waren 
nänlig am 1. Sanuar um ber guten Vorbebeutung willen auf ihren Zribunalen. 

8. 172. Mit Janus, ald dem Gotte bed Anfanges, beginnen alle priefters 
lichen Handlungen. 

8. 179. Die Römer fanden au in ben Wörtern und Namen, bie ihnen 
bei bem Anfange eined Werkes ober Zeitabſchnittes zuerft entgegentraten, gute ober 
böfe Borzeihen. Wenn z. B. ber neue Eonful das Heer zu recrutiren unb einzus 
sollixen begann, fo bemühte er fi, zuerft Ramen von gutem Klang, wie Valerius 
(als Borbeutung ber Kraft unb Stärke), ober Statorius (ald Hinbeutung auf Feſtig⸗ 
keit und Unerſchütterlichkeit) einzutragen; bie Genforen hatten Acht barauf, daß im 
Beginne bed Genfus zuerft Bürger mit einem glidbebeutenden Namen vorgerufen - 
wurben; bei ber Verpachtung ber Zölle und anberer Gefälle wurde mit ber Vers 
pachtung ber Nutznießung bed Lucriner Sees (lacus Lucrinus) wegen bed Anflanges 
an lucrum (= Gewinn) begonnen. Als Aemilius Paulus mit bem Krieg gegen 
Berjeud beauftragt war und Abends nah Haufe Fam, fand er feine Kleine Tochter 
in trüber Stimmung; er fragte nad dem Grunde ber Niebergefchlagenheit und ers 
hielt zur Antwort: „Perſes (nämlich der Haushund) ift tobt." Das galt bem 
Bater als gute Vorbebeutung für feinen Feldzug. 

2. 185. Man beſchenkte fih am Neujahrötage, wie wir zu Weihnacht, mit 
Süßigkeiten; aud Gelb mwurbe als Geſchenk gegeben (V. 189), wie beun ſelbſt 
Auguftus an biefem Tage im Vorhofe feine Haufes Geſchenke annahm. 

8. 199. Duirinus ift ber Name bed unter bie Götter aufgenommenen 
Romulus. Die Hütte, in welcher er gewohnt haben follte, wurbe nod in fpäten Zei⸗ 
ten gezeigt und mußte fortwährend in ber alten Einfachheit erhalten werben. Einige 
ber Alten verfegen fie auf ven Palatiniſchen, andere auf ben Gapitolinifchen Berg. 

®. 201 u. 202. Tarquinius Priscus ließ aus Fregellä ober Fregenä in 
Etrurien eine Statue bed Jupiter aus terra cotta fertigen. Dvib vermechfelt biefe 
Bilbfäule mit ber älteften Yupitersftatue aus Holz, welde nad ber Sage in ber 
von Romulus erbauten Heinen Kapelle (fie war 5 Fuß breit unb 10 Fuß Lang) 
auf bem Capitol ftand. 

®. 208. Der ältere Cato pries in einer Rebe bie Einfachheit ber früheren 
Zeit (bed Krieges mit Pyrrhus), in welder ber Befig von ein paar Stüden Silber 
kle ala Verſchwendung galt und eine Rüge bed Genford Herbeiführte. 

8. 215 u. 216. Die Wafferfüchtigen hatten nad bem Glauben ber Alten 
einen unerfättlicden Durft. 

8. 217. Außer bem ritterlihen Genfus von 400,000 Setergen turt eums, 
22,000 Zpalern, welder feit bem Ende der Republit beftanı und ven Riteitune 
s einer @elbarifiofratie umſchuf, indem jenes Gelvbeiy zur Yalnalgme we V 
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Mitter berechtigte, Hatte Auguſtus auch filr bie Senatoren einen Genfad vn 
800,000 Seſterzien beftimmt. 

8. 223. Unter Servius Tuliuß bebimnten fi bie Römer zuerſt Be di 
müngen; feit 269 wurden ftlberne, feit 218 v. Chr. auch golbene Münzen geyrlit. 

8. 230. Auf ben alten Affen ber Römer zeigte Ste vordere Seite einen 
Januskopf, bie Hüdfeite ein Schiff. 

V. 234. Der Tuͤsciſche Strom iſt bie Tiber, der Tigelneehrte 
Gott Saturnus. 

8. 238 u. 289. Der Name Saturnis, wärend Latfum von latere (== ver 
borgen fein) ſtammen Toll. 

®. 241. Nämlih auf dem Janiculum am reiten Ufer bed Fluffes (T. 
246 u. 247). 

B. 249. Bgt. Verwandl. I. 150. 

®. 257 u. 258. @3 ift ber Janus Geminus (vgl. zu I. 189) gemeint, 
welcher unten am Argiletum (Liviuß J. 19) ftanb, ziemlich in ber Mitte tigen 
dem forum Romanum und dem forum Juliam oder Caosaris. es tt vleß ber 
von Numa erbaute Tempel, auch Janus Bifrons ober Qufrinus genannt, hecſelbe 
deſſen Thore im Frieden geſchlofſen, im Kriege geöffnet waren. Außer dieſem ertnrte 
zu Rom nur noch ein Tempel des Janus, der Janus Quadrifrons, am weſtlichen 
Abhange des Capitoliniſchen Berges, nahe bei vem Theater des Natcellus; berfelbe 
war urfprünglig von Duillius erbaut, von Auguftus zu reftauriren begonnen und 
von Tiberius eingeweiht. Wenn alfo Ovid von ben vielen Janus gu Rom revet, 
fo find darunter zugleich die vielen Durchgänge und Bogen gemeint, wie denn Dotb 
felbft den rechten Durchgangäbogen des Carmentaliſchen Thores Janus nennt (II. 2601). 
Beſonders befannt find bie brei Janus am Forum. 

8. 260. Die Sage leitete ben Urfprung der Saßiner von bem Lacebäntonifchen 
Könige Dedalus ab; ber Debaliſche Greis ift ber Sabiniſche König Tirus Latte, 

®. 263 u. f. An einem fleilen, zum Capitol führenden Steige, ber in abs 
ſteigender Linie über das Forum thalwärts ging, fahen die Sabiner den Beg burg 
ein Thor am Fuße des Capitols gefperrt. Der Drt, wo Janus vas heiße Bafler 
Bervorfprubeln ließ, hieß von dem warmen Duell Lantolas und lag unter bem Berge. 
8. 266. Saturnta, die Tochter Saturn’3, Juno. 

8. 275. Der Altar ſtand wahrfeinlih vor bem Tempel. 

B. 285. Den Triumph über bie Befiegten Deutſchen (vgl. zu I. 67) Bielt 
Germanicus im Jahre 17 n. Chr. 

8. 291. Zur Abwendung ber während bes britten Samnitifchen Keteges int 
Jahre 292 v. Chr. wüthenden Peſt befahlen bie Sibylinifden Bllder, bas Bilb 
bes Aesculapius (Sohnes bes Phöbus und ber Nymphe Goronis) aus Epibaurus gu 
holen, als das zu biefem Zwecke abgefanbte Schiff zu Epidaurus Ianbete, fam eine 
Schlange an Borb und mwurbe, für Aedculapius gehalten, mitgenommen. ei ber 
Rüdfahrt nad Rom entſchlüpfte bie Schlange auf ber Tiber aus bem Schiffe 
und ſchwamm nad ber Tiberinfel. Deßhalb wurde bort ber Tempel des Aesculap 
gebaut. 

8. 293. Der Tempel bes Juviter auf der Kiberinäel wurhe Im Rekent eaes 
. bie Balier vom Prätor L. Furius Purpureo (300 v. Cor) grlstt, 
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8. 807. Die Stiganten thürmten bei ihrem Verſuche, ben Simmel gu ftätmen, 
bie geranntez Berge auf einanber. . 

B. 318. Das Opfer geſchah in ber Bogia (vgl. zu VI. 268) durch ben 
Dpfertönig. 

B. 319 uw f. Die Grllärung ift der Römifchen Üpferfprade, entnommen. 
Der Dpferfcplächter fragte ben Briefter: agone? d. 5. fol ich mit der Opferhand⸗ 
Inng beginnen? Der Priefter antwortete: age ober hoc age, und biefed Wort ge- 
bot ben Diener, dem Dpfertbiere den Schlag zu verfegen, ben Anweſenden, ruhig 
iu fein unb aufzumerfen. 

B. 323, Die Etymologie gebt auf agere, das Treiben des Dpferthiers, zu⸗ 
rüd, 8. 325 auf agnus — ba3 Lamm, V. 827 auf agonia — die Tobesangft, 
8. 329 auf aymy — ber Bettlampf. 

®. 335. Victima wirb bier von victus (== befiegt), hostia von hostis 
(— .der Feind) nbgeleitet. 

8. 341. Coftum, eine Drientalifhe Gewürzpflanze, wurde, ı wie Myrrhen, 
Veihrauch und Safran (vgl. zu I. 76), zur Räucherung bei Dpfern gebraucht. 
— Das Sabinifhe Kraut ift entweber ber Sabes ober Sevenbaum ober ber 
Dleanber. . 
B. 358—360. Man ftreute dem Dpferthier, ehe man ey) töbtete, am Altar 
Schrot mit Salz vermiſcht zwiſchen die Hörner, oder goß aud Wein zwifchen biefelben. 

8. 859. Beging ein Sklave ober ein Sohn einen Diebftahl oder beſchädigte 
ſonſt Jemand in feinem Eigentbum, jo konnte ber Herr ober.Vater, wenn er ben- 
Schaden nicht bezahlen wollte, die Frevler dem Beſchädigten übergeben (noxae dedere). 

B. 863 u. f. Vgl. Bergil’3 Landbau IV. 817 u. f. Die Mutter des Ariftäus 
war bie Meernympbe Eyrene, bie nach der Farbe be& Elements bie bläuliche heißt.. 

B. 367. Proteus, Sohn bed Dceanus und ber Tethys, ber als greifer 
Meeredgott die Robben des Neptunus weibete. Mit ber Gabe ber Weiſſagung be⸗ 
gabt, befaß er bie Macht, fi in verfchiebene Geftalten und Weſen zu verwandeln, 
bie er gegen bie ihn Befragenden anzumenben pflegte, um ihnen zu entfchlüpfen; 
vgl. Homer’3 Dbyfiee IV. 384 u. f. 

®. 885. HDovib meint ben Berfifhen Sonnengott Mithrad, ben er mit bem 
ben Griechen entlehnten Beinamen de3 Sonnengottes: Hyperion bezeichnet. 

B. 387. Die Jungfrau ift die in. AuliS vom Üpferaltar durch Diana 
ne Tauris entführte Iphigenie, Tochter Agamemnon’s. Statt ber Geretteten ſchob 
die Göttin eine Hirſchkuh zum Dpfer unter. 

. B. 889. Das Hunbeopfer der Sapäder, einer Völkerſchaft in Thracien, ſah 
Dvid auf feiner Reife nach Tomi, dem Orte feiner Berbannung. — Hämus, 
ber Balkan. 

B. 891. Der Hüter des Feldes, ber Weinberge, Gärten tft Priapus, 
beffen in ber Regel roth bemalte Statue man in Gärten und Felbern als Bogel⸗ 
ſcherche (ogl. V. 400) aufftellte. Als Gott ber zeugenben Raturkraft wurde er mit. 
übergroßen Geſchlechtstheilen bargeftellt, weßmwegen ihn Dvid den ftrogenben nennt.- 
Der Hauptort feines Eulsus war Lampfacus, eine. Stadt Mufend am Qeltigent, 
» 8. 898. Die wilbe trieterifce Bacaukfelet, wege alle wre Aare ars 
wurbe, Al in bie Bitte bes Winters, 


Ovib’# geſtfalender. \\ 
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8. 895 u. 408. &yäus, Liber — Bacchus. 

®. 403. Kränze gehörten zu ben Trinkgelngen ber Alten. kunde 
brachten bie Gäſte biefelben mit, ober ber Wirth ließ fie bei bem Auftragen de 
Nachtiſches für das nun folgende Trinkgelage vertheilen. 

B. 412. Ban, ber Heerden und Fluren beſchützende Naturgott, wurde ur⸗ 
ſprünglich in Arkadien verehrt, von wo Evander feinen Cult nad Italien gebracht 
haben ſoll. Er wird unbekleidet dargeſtellt, als ein alter Mann mit Ziegenhoͤrnern 
und Ziegenfüßen, das Haupt mit Fichtenzweigen bekränzt, in der Hand eine Hirten⸗ 
flöte ober einen Hirtenſtab. Die ihm ähnlichen Waldgötter werben ebenfalld Pane 

enannt. 

’ V. 413. Silenus, ber Erzieher und beftänbige Begleiter bei Bacchn. 
Dargeftellt wird er als Greis, mit kurzen Hörnern, einem Biegenfgwang und mit 
einer lage, auf einem Eſel reitend. 

B. 440. Der Hellespontifge Gott ift Priapus (vgl. gu 8. 391). 

V. 447. Bielen ber Götter waren beftimmte Vögel heilig, wie ber Minerne 
die Eule, bem Jupiter der Adler, ber Venus die Taube, bem Apollo ber Rabe, 
dem Mars ber Specht. Mus bem Fluge, dem Gefchrei und bem Freſſen gewiſſer 
Vögel beuteten die Römer bie Zukunft und ben Willen ber Götter. 

®. 452. Idalia Heißt Venus nad ber ihr Heiligen Gebirgäftabt Idalium 
auf ber Inſel Cypern. 

B. 454. üppig beißt Ifis, weil ihr Dpfer von großem Aufwanbe gebracht 
wurben, Selbſt bie ihr dargebrachte Bänfeleber war nur ein Leckerbiſſen ber reihen 
Nömer. 


8. 461. Titbonns, Gemahl ber Aurora, war ber Sohn bei Zaomeben, 
Königs von Troja in Phrygien. | 

®. 462. Am Zeit ber Arkadiſchen Garmenta, Mutter Evanber’s, wurbe bai 
Dpfer von bem Collegium ber Pontificoes bargebradit. 

B. 463, Der Tempel ber Juturna lag an ber Dftfeite bei Marsfelbes unter 
halb ber aqua Virgo; er wurde gegen das Ende bes Republit von DL. Lutatiud 
Gatulus erbaut. Der Jungfrau Strom, die aqua Virgo, ift eine Duelle, ‚bie 
am adten Meilenfieine ber via Collatina gefaßt war. Agrippa leitete fie zum 
Gebraud ber von ihm erbauten Thermen nad Rom. Bom Anfang lief bie Waſſer⸗ 
leitung unter ber Erbe bis zum mons Pincius, von wo fle auf Bogen nad bem 
Marsfelde und den Thermen weiter geleitet wurbe. Sie bilbet jegt bie fontana Treri. 

8. 467. Carmente, von carmen (— Lieb, Gefang) abgeleitet. 

8. 470. Die Arkadier, bie ihren Urfprung auf einen alten Heros Arkaß gus 
vüdführten, verfiherten, ihr Land fei eher entfianben, ala ber Monb. (Bel. IL 289.) 

®. 478. Parrhaſia Heißt eine Landſchaft im ſüdlichen Arkabien; bed 
tragen bie Dichter biefen Namen oft auf das ganze Land über. 

8. 489. Gadmus, vom Bater Agenor abgefanbt, um bie Schweſter Euraye 
zu ſuchen, gründete nad) Langer Srrfahrt Theben in Böotten, deſſen ältefte Bemale 
ner bie Aoner geweſen fein follen. Bgl. Verwandl. II. 1 u. ff. 

B. 491. Tydeus, Sohn bed Königs Denens von Galybon, fish, weil es 

einen Verwandten erſchlagen, zum Konig Arakus von Yrgk am Tan ik Wie 
in ben Rampf ber Sieben gegen Theben, — Aria, waa Park, wem Saladin 
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von’ Pher& in Theffalten, wo bie Argo gebaut fein foll und bie Argonauten fid 
fammelten, ber Bagafäer genannt, unternahm auf Befehl bed Königs Pelias ben 
Argonautenzug, holte das goldene Bließ, mußte aber bald nad feiner Zurüdkunft 
in bas Baterlanb wegen bed Peliad nad Gorinth entweichen. 

B. 498. Hefperien, ben Griechen das Land im Weſten, bier Italien. 

8. 500. Die Tiber entfpringt bei Tifernum in Etrurien (Tuscien). 

8. 50601. Das Tarentum, eine vulkaniſche Gegend (weßhalb auch ein unter- 
irdiſcher Altar bed Dispater und ber Proferpina an biefer Stelle war), lag am 
Rande bed Maräfelbes nad ber Tiber zu. 

8. 519. Dardaniſche Kiele, bie Schiffe des Aeneas und ber mit ihm 
geflüchteten Troer. 

8. 520. Wie der Kampf vor Troja wegen des Raubes ber Helena geführt 
mwurbe, fo ber Kampf des Aeneas gegen Turnus wegen Lavinia, der Tochter bei 
Zatinus, bie, obwohl fie dem Turnus verlobt geweien war, bem Aeneas jur Frau 
gegeben wurde. Bgl. Vergil’8 Aeneis VI. u. ff. 

8. 521. Pallas, Sohn bed Evanber, wurbe im Kampfe von Turnus, 
Turnus aber von Aeneas erfchlagen. Vgl. Vergil’3 Aeneis VIII. 104 ff. X. 862 ff. 
xI. 696 ff. 

8. 525. Neptunus und Apollo bauten dem Laomebon bie Mauern Troja’, 
befien Burg Pergamum oft zur Benennung ber Stabt felbft bient. 

8. 527 ff. Aeneas rettete aus Troja ben Vater Andifes, ben eu auf ben 
Schultern trug, und bie Heiligthlimer der Stabt. Die Schriftfteller geben nit an, 
welche diefe Seiligthümer geweſen; wahrſcheinlich waren es das heilige Yeuer und 
bdas PBallabium, ein Bilb ber Ballad Minerva, an beffen Beſitz das Wohl ber Stabt 
gefnüpft war. Beide wurben im Tempel ber Befta bewahrt (vgl. zu VI. 865). 
Rah der Gründung bes zweiten WVeftatempels, in ben ber Inhalt bes frühern aufs 
genommen wurde (vgl. zu IV. 949), flanden auch biefe Schäge unter dem unmits 
telbaren Schutze des Auguftus, ben Dvib bier, wie oft, einen Gott nennt. 

B. 583. Enkel unb Sohn, Germanicus und Tiberius (vgl. zu I. 10), von 
benen ber letztere feine Herrſchſucht unter erheuchelter Beſcheidenheit verftedte, inbem 
er dem Senate, ber ihm bie Machtfülle bes Auguftus übertrug, zu wieberholten 
Ralen erflärte, daß dieſe Bürbe zu ſchwer für feine Schultern fei. 

8. 587. Tiberlus’ Mutter, Livia, wurbe durch bas Teftament bed Auguſtus 
als Julia Augusta in bie Familie ber Julier aufgenommen. 

8. 542. Auſonien heißt Italien nah bem alten Volksſtamm ber Aufoner 
ober Aurunker. 

8. 548. Cine ber zwölf Arbeiten bes Hercules war bie Herbeiſchaffung ber 
Rinder bed Riefen Beryon auf Erythia, einer Imfel an ber ſüdlichſten Küfte Spa⸗ 
niens im Meerbufen von Gabir. 

8. 545. Das Tegefñiſche Obbach iſt das Haus Garmenta’3 und Evan⸗ 
ber’s, bie nad) Tegen, einer Stabt Arkadien's, Tegeüer heißen. 

B. 547. Hercules war zu Tirynth, einer Stabt in Argolis, gebarer. 

B. 850. Die Höhle bed Cacus lag am norbweilihen Kühang ver Yale 
Sen Berges. (Bgl. Bergil’3 Heneis VII. 190 1.) 

8 554 BRulciber, Beiname Vulcan's. 
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8. 565. Während Atlas für Hercules bie Aepfel bex Sesperiden tm ſernſtan 
Weſten holte, trug Hercules ftatt Jenes bie Säulen bes Himmels auf ben Schultern. 

8. 573. Typhon ober Typhoeus, der riefige hunberthäuptige Sohn des Tars 
taru3 und der Erbe, fuchte fi ber Weltherrſchaft zu bemächtigen unb befiürmte 
ben Himmel mit Felsjtüden und Feuerflammen, erlag aber, von Jupiter mit bem 
Blige getroffen, unb wurde mit bem Aetna bedeckt. 

V. 581. Die Ara maxima unb ber bamit verbunbtne Tempel des Hercules 
ftanden in ber weſtlichen Ede zwifcen dem forum boarium und bem Circus Maximus, 

V. 587. Das Idusopfer (vgl. I. 56) brachte der Gigenpriefter Jupitert, 
der flamen Dialis, mit dem Prieftercollegium auf ber Burg bes Capitoliniſchen 
Berges (vgl. zu I. 85). 

8. 589, Nach dem durch Auguftus, ben Großvater bes Germanicus, mit 
den Barthern im Jahre 29 geſchloſſenen Frieben hatte bas Römifge Bolt alle Bros 
vinzen des Reichs ungefährbet zurüderhalten. 

8. 590. Auf ben Titel Auguftus, ben Detavian im Jahre 27 v», Er. 
durch Senatöbefchluß auf ben Vorfhlag des 2%. Munatiud Plancus erhielt, legte bers 
felbe ein befonders großes Gewicht, weil er durch benfelben über ben Kreis ber 
Menden als ein erhabeneres Wefen emporgerüdt wurbe. Es war bamit bie Ans 
erfennung ber Selbſtherrlichkeit ausgeſprochen unb das Kaiſerthum gemiffermaßen 
ald eine Herrſchaft „von Gottes Gnaden“ fanctionirt. 

8. 591. Seber, beffen Borfahr ober Vorfahren irgend ein curulifches Amt, 
mindeftens bie Aebilität, befleidet hatten, befaß.ba® jus imaginum, db. 5. er burfte 
im atriam, bem vorberften weiten Saale be3 Hauſes, in tempelartig geformten 
Schränken, bie an ben Wänden angebradt waren, die möglichſt ähnlich gebilbeten 
und bemalten Wachsmasken (cerae oder imagines) feiner Ahnen aufftellen. Durch 
bie Zahl ber Bilder im atrium wurde ber Abel des Geſchlechts bocumentirt. 

8. 593 ff. Der ältere Scipir erhielt von ber Bänbigung Garthago’s, aus 
befien Gebiet 146 v. Chr, bie Provinz Africa gefchaffen wurbe, ben Beinamen 
Africanus,; P. Servilius Batia, ein Zeitgenofje Gicero’8, wurde wegen ber Belegung 
der feeräuberifhen Iſaurer in Kleinafien Isauricus, D. Cäcilius Metelus, ebenfalls 
ein Zeitgenofje Gicero’3, von ber Unterwerfung der Eretenfer Creticus; ein anderer 
D. Cäcilius Metelus, unter bem Marius als Legat biente, wegen des Siege über 
Yugurtda, den König Numibien’3, Numidicus, der jüngere Scipio, ‚ber BZerftörer 
Sarthago’3 und Numantia’s, Numantinus zubenannt. Wer jebod von ber Einnahme 
Meſſana's in Sicilien einen Beinamen gewonnen, ift nirgenb3 überliefert, 

8. 597. GI, Drufus Nero, ber leiblide Bruder des Tiberius unb Water 
bed Germanicus, ftarb auf dem Rüdzuge von der Elbe nad dem Rhein im Kriege 
gegen bie Germanen, noch nit 30 Jahre alt. 

V. 601. Anfpielung auf T. Manlius Torquatus und Valerius Corvinus. 
Erfterer töbtete um bie Mitte bes vierten Jahrhunderts v. Chr. im Angeſicht bes 
Heeres einen feindlichen Gallier im Bweilampf und nahm bem Erſchlagenen die 
goldene Kette, woher er ben Namen Torquatus gewann; lehterer erfchlug - nicht 
lange nachher einen riefigen Gallier im Zweikampf und wurbe, weil ‚während des 

Kampfes fiä ein Rabe auf feinen Helm \ekte, wir dem Roman Corılana we 
Acpeicnet. 
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- 8. 608. Sn. Pompejud ber Große tft gemeint, ber dem Juliud Gäfar bei 
Pharfalus erlag. 

8. 605. Gin Theil bes Befchlechtes der Fabier führte ben Beinamen Maximus, 

8. 608. Jenen, Eäfar Auguſtus. Wegen biefer Gemeinfhaft mit Jupiter 
war ber Titel Augustus dem Kaifer gerade an ben Iden, als bem Tage Jupiter's 
(vgl. I. 56), übertragen worben. 

8. 610. Die Weihe eine Tempels war eine boppelte, eine bürgerliche, 
welche durch eine Magiftratäperfon, unb eine religiöfe, welde durch einen ber Ponti⸗ 
ficeß vollzogen wurbe. Jeder von beiben faßte mit ber Hand eine Thürpfofte bes 
Tempeld und bie Magiftratöperfon fprad bie von bem Prieſter vorgefprocdhene 
Beibungsformel nad. 

- ®. 614. Bgl. gu IV. 958, 

®. 615. Der Erbe ift Tiberius. 

®. 618. Göttin Parrhafien's, Garmenta (vgl. gu L 478). Der 
folgende Vers enthält eine unglüdlie Etymologie von carpentum (Wagen), weldjes 
Wort auf Carmenta yzurüdgeführt wird. Die Nömifhen Matronen bebienten fidh 
eines zweiräbrigen Wagens mit einer gemölbten Dede; biefer wurbe ihnen während 
bes zweiten Punifhen Kriege burch bie lex Appia verboten, bald aber das alte 
Recht (vgl. V. 626) ihnen zurüdgegeben. — Bon neuem, nämlid am zweiten 
Tag der Earmentalien, beren erfter Tag auf ben 11. Januar fällt. - 

B. 627. Tegeäifhe Mutter, Garmenta (vgl. zu I. 545). 

B. 629. Carments war Geburtägöttin; barum burfte in ihr Tempelchen, 
bad unter bem fübmeltligen Abhange des Eapitolinifchen Berges nahe bei bem Gars 
mentalifgen Thore lag, kein Lebergerätb, noch irgend etwas von einem tobten Thiere 
gebracht werben, weil biefes ein böfes Vorzeihen für bevorfiehenbe Geburten ges 
wefen fein würde. 

8. 632. Porrima oder Prorsa und Postverta find Dualitätöbezeihnungen 
ber Geburtsgöttin Earmenta, je nachdem fie ben Kopf⸗ ober ben Fußgeburten vors 
Reit. So Barro. Doibd aber faßt die Namen als Dualitätsbezeihnungen ber Ges 
ſanges⸗ und Welffagungsgättin Carmenta (vgl. I. 467) — Mänaliſche Göttin 
Heißt Carmenta vom Berge Mänalus in Arkabien. 

®. 638 u. 039. Der Tempel ber Juno Moneta ftanb anf bem nörblichen 
Gipfel ober ber Burg bed Eapitolinifhen Berges; vom Tempel ber Concordis aus 
führten Stufen babin. - 
. 8. 641 u. ff. Bevor durch bie Liciniſchen Gefeke ber Iangjährige Zwift zwi 
ſchen Patriciern und Plebejern ausgeglichen war, ſtanden beide Stände bes Staats 
feindfelig einander gegenüber und e3 war eine neue Auswanderung ber Plebs zu 
befürchten. Furius Camillus, der Sieger Über bie Etrusciſche Stadt Weji, gelobte 
im Sabre 867 v. Ehr. als Dictator, von der Volkspartei und ben Tribunen heftig 
'angefeinbet ; ber Concordia einen Tempel, wenn ber Friebe ber Stände bergeitellt 
werde. Er weibte benfelben, nachdem bie Vorſchläge ber Tribunen Licinius und 
Sextius Geſetze geworben und bie Eintradt bergeftellt war, zwiſchen bem Gayita« 
lium unb dem Forum, bem bie Borberfeite des Tempel jugewenuet war. Sutter 
gelobte Detavian (im Jahre 45 v. Ehr.) nach hergeiteltem Krieven unter hen Wire 

gern ber Göttin einen Tempel; aber erft tm Jahre 7 v. She, bawır Kae TER 
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Tempel bes Camillus neu und weibte ihn in feinem und feines im Jahre 9 v. Chr. 
verſtorbenen Bruber3 Drufus Namen, wie ben Tempel bes Eaftor und Pelnz (vgl, 
zu I. 707), von bem Feldherrnantheil an ber Beute bei Germaniſchen SKrieges, 
in Folge deſſen er im Anfange bes Jahres einen Triumph feierte. Darauf beziehen 
fi die folgenden Berfe. Livia ſchmückte ben Tempel, ber, wie berichtet wird, ut 
vielen Kunſtwerken geziert war, aus. 

8. 650. Der Gott ift Auguftus (vgl. zu I. 527). 

®. 652. Die Sonne tritt in das Beiden des Waflermannes. (Bgl. zu 
D. 145.) 

B. 659. Das Saatfeſt war Fein Yet von beſtimmtem Datum; nur bie Jah 
reszeit, in ber e3 gefeiert wurde, war beftimmt. Dan beging es im Januar an 
zwei Tagen, von benen aber ber zweite fieben Tage Hinter bem erften liegen mußte. 
Vol. d. Einl. x 

8. 667. Das bier beſchriebene Sühnfeft (Iustratio pagoram) ber geſchlecht⸗ 
li verbundenen und nad ben Geſchlechtern benannten länblidgen Bezirke wurbe von 
ben Vorſtehern berjelben durch ein Opfer begangen. Es ſchloß fi an bie hier 
ebenfalls angebeuteten Paganalia ober feriae Paganicae an, welche ſowohl ein Suͤhn⸗ 
- feft der Marten, bie fih um bad Weichbild Rom's jammelten, waren, als auch ben 
Schutzgottheiten ber Lanbbezirte gefeiert wurben. 

B. 693. Der Spelt wurde zuerft am Feuer gebörrt, fpäter am bemfelben 
zu Brob gebaden ober font genießbar gemadit. 

8. 707. Der Tempel ber Diodfuren, aodes Castorum, lag an ber Yeiligen 
Strafe am Forum in ber Nähe bes Sees ber Juturna, in bem nad ber Schlacht 
am See Regilus die Zwillingsgötter, welche helſend auf bie Seite ber Römer ges 
treten waren, ſich gebabet und bie Pferbe gewaſchen haben follen. Bon dem Tempel 
ber Veſta war ber ber Diodfuren nur noch durch bie Curia Julia getrennt. Der 
Tempel brannte wahrfcheinlih im Jahre 7 v. Chr. ab, und im Jahre Darauf baute 
ihn Tiberius nen (vgl. zu J. 641) in feinem und Drufus’ Namen. 

8. 709 ff. Auguftus ftiftete bie Altäre bes Friedens und zwar jebesmal bei 
irgend einer Rückkehr nah Rom: ben erften, aus Spanien heimgekehrt, im Sabre 
18 v. Chr. am 4. Juli, ben zweiten bei ber Rückkehr aus Gallien im Sabre 
® v. Chr., ben britten wahrfdeinlih im Jahre 8 n. Chr. bei ber Heimkehr aus 
Pannonien. Auf ben zweiten biefer Witäre geht bie vorliegende Stelle, auf ben 
britten III. 882. 

B. 711. Auf dem VBorgebirge Actium ſtand ein alter Tempel bes Apollo 
Actius. Zum Andenken an feinen bier über Antonius erfochtenen Sieg Lich Augu⸗ 
ftuß ben Tempel bed Gottes erneuern und bie Spiele zu Ehren beffelben wiederher⸗ 
ftellen. Obwohl nun die Stiftung bes Friebendaltared 20 Jahre nach biefem Siege 
fällt, fo batirte doch von biefem ber innere Friebe Rom's, unb deßhalb wirb Pax 
mit dem Actiſchen Lorbeerkranze bargeftellt ; denn auch ber Lorbeer if, wie ber Del 
jweig, ein Symbol des Friedend. 
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8. 3. Um bie Zeit von Ghrifti Geburt ſchrieb Ovid feine Liebeßgebichte, feine 
früheften poetifden Exrzeugniffe Das Versmaß ift baffelbe, wie das im Feſtkalender 
‚gebrauchte, aber ber Stoff im Vergleich mit bem biefed Gedichtes ein tänbelnber, 
geringfügiger. Erſt mit bem Feſtkalender wird ber von ihm im elegifhen Versmaß 
behandelte Stoff ein ernfter unb großer. 

B. 21. Der Röntg ift ber Dpferfönig (rex sacrorum ober sacrificulus), 
ber Ylamen ber Gigenpriefter beö Jupiter (damen Dialis), 

B. 28. Der Victor beö flamen Dialis holte, wie bie Priefter aus ben bes 
Rimmten Häufern bed Königs und be Ylamen, aus befonbern Häufern bie fobrus, 

B. 24. Auch bie Fichte hat, wie ber Lorbeer, reinigenbe Kraft. 

8. 27. Flaminica heißt bie Frau bed flamen Dialis, der mit feinem gan⸗ 
zen Haufe dem Gotte diente (vgl. zu III. 397 unb zu VI. 226) und bafür von allen 
Berbindlichkeiten bes bürgerlihen Lebens frei war. 

B. 80. Bis zum Jahre 300 v. Chr. ließen bie Römer ben Bart wachſen. 

8. 31. Ueber die Luperken, bie Priefter bed Ban, vgl. II. 267 und zu IL 427. 

B. 38. Bgl. IL 538 u. ff. 

B. 89. Der Argonant Mendtius, Actor’3 Sohn, töbtete In Dpunt ben Sohn 
bed Amphidamas und wurbe wegen bed Morbes flüchtig; aber Adhilleus’ Water, Pes 
Ieuß, nahm ben Flüchtigen auf unb entfühnte ihn durch ein Neinigungsopfer., In 
gleicher Weile wurbe Peleus von Acaftus, bem Sohne bed Königs Pelias von Jolcos 
in Thefſalien, befien alter Name Hämonia tft (baber Hämoniſche Flut), burd 
Beſprengung mit Wafler vom Morde feines Gtiefbruberd Phocus gefühnt. 

B. 41. Die Colcherin Meben floh nad ber Ermorbung ber Gorinthifchen 
Königstogter Creuſa und ihrer eigenen Kinder zu König Aegeuß von Athen, ber 
bdurch Dpfer ihr Verbrechen fühnte und fie zur Grau nahm. Sie vergalt dem Kö⸗ 
nige ſchlecht, indem fle ihn zur Ermordung feines eigenen Sohnes zu verleiten ſuchte. 

8. 48. Hlcmäon, bed Sehers Amphiaraus Sohn, rückte bes Vaterd Tob an 
feiner treulofen Mutter Eriphyle durch beren Ermorbung. Deßhalb von ben Furien 
verfolgt, floh er nad Netolien zum König Achelous von Naupactus, ber ben Flücht⸗ 
Ung entfühnte, 

B. 48. Naeh Dvib war alfo bie ältefte Reihenfolge ber Monate, feitbem 
Januar und Februar hinzugelommen: Januar, März... December, Februar. An⸗ 
bere laffen ridtig das Jahr mit bem März beginnen unb mit Januar und Februar 
fliehen. 

8. 50. Das Felt bes Terminus, bes Gottes ber Raums unb Zeitgränze, 
fült auf ben 28. Februar (vgl. II. 689 ff.) und beſchloß alfo, fo lange ber Fe⸗ 
bruar ber Iekte Monat war, bie Reihe ber Fefte bed Jahres. 

8. 523. Umſchreibung bed Monats Yebruar, weil das Tobtenfet, bie Feralien, 
in ihm gefeiert wirb (vgl. IL 33 u. 567 ff.). 

B. 55. Die Porygiſche Mutter iſt Cybele. Reben Atem vn un 
IT. 867) auf bem Palatin lag ber der Juno Sorpus. 
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8. 859 fi. Bgl. zu I. 15. 

8. 65. fo viel bu ihnen gegeben, nämlich burd bie Erneuerung Ihrer 
Tempel und bie Erhaltung ihre Cultus. 

8. 67. Der Hain be Helernus lag am Austritt ber Tiber aus ber Stadt, 
vielleiht an ber Süpweltipike bed Janiculum. 

8. 69. Die Regia, ber Sage nad bie einftige Wohnung Ruma’z, war Ip& 
‚ter bie Wohnung bed Pontifex Maximus und ftanb in engfter MWerbinbung mit bem 
Beftatempel an ber heiligen Straße (vgl. zu VI. 268). — Jupiter’s Burg, 
bie arz auf dem Gapitolin (vgl. zu I. 85). 

8. 81. Amphitrite, Tochter bed Nereus und ber Doris, floh vor ben Lichebe 
werbungen Neptun’3 zu Atlas, wurde aber bier von bem Delphin, ben Neptun, mu 
fie zu fuchen, entfendet hatte, entbedt. 

B. 89. Der Pallas Bogel ift bie Eule (vgl. zu I. 447), 

V. 98. Arion aus Methymna auf Lesbos lebte eine Beitlang. bei bem Ty⸗ 
rannen Perianber in Corinth, von wo er eine Kunftreife nad Sicilien unb Stas 
lien (dem Aufonerftrand, vgl. zu L 542) unternahm. 

®. 105. Dichter befränzen fi bie Stirn mit Lorbeers, Dele ober Ephern⸗ 
kränzen. 

V. 118. Die neun Sterne nach der Zahl der Saiten der Cither. 

V. 119. Mäonide Heißt Homer nach Einigen als Mäon's Sohn, nad Au⸗ 
bern nad feinem Vaterlande Mäonien, welches ber alte Name für Lydien iſt. 

®. 127. Im Jahre 2 v. Chr. erhielt Auguftus ben Titel pater patrine. 
— Doib entftammte einem alten Rittergefchlechte. 

8. 133 ff. Die folgende Vergleihung hat einen Biftorifhen Hintergrund. Als 
nämli ber Senat barüber verhanbelte, Detavian ben Beinamen Auguſtus gu über 
tragen, wollten einige Senatoren ihm lieber ven Namen Romulus geben. 

V. 185. Titus Tatius, König der Sabinifhen Stadt Eures, führte nad 
dem Raub ver Sabinerinnen fein Bolt gegen die Römer. — Die Stabt Cänine 
in ber Nähe Rom's führte unter ihrem Könige Alron ben. erften Krieg gegen Ro—⸗ 
mulus, wurbe aber beflegt und bie Einwohner nach Rom verpflanzt (Livins I. 10). 

Bol. 139. Wie Auguftus kraft ber ihm übertragenen cenforifhen Gewalt 
(vgl. VI. 647) überhaupt dem in Rom eingerifjenen Sittenverderbniß entgegew 
arbeitete, fo war e3 auch fein Bemühen, eine Yolge dieſer Sittenlofigleit, bie Abs 
neigung ber höhern Stänbe gegen ba3 eheliche Leben, zu befeitigen. Gr gab befhalb 
‚eine lex Julia, welche er fpäter durch bie lex Papia Poppaea erweitern ließ. Be⸗ 
ſonders gegen ben Ehebruch wurbe ein Gefeh erlaffen. 

V. 142. Im Jahre 28 v. Chr. wurde Drtavian zum Princeps (Senatas) 
ernannt. Diefer Name hatte nichts Gehäffiges für bie Nömer und hatte, wenn gleich 
in anberer Bebeutung, bereit? während ber Republif beftanden. Sowohl al& prin- 
<ops Senatus, ald welcher ber Kaifer in eigener Perſon ober durch feinen Quäſtor 
mit dem Senat verhanbelte, als vermöge ber ihm verliehenen cenforifhen Macht, 
welche bie Ernennung und Audftoßung ber Senatoren in feine Hand gab, machte 
Auguftu3 auch den Senat von feinem Willen abhängig. Durch bie Häufung- Kiefer 

mb anderer verfafjungsmäßiger, aber mit neuen Beinaniiien veriehenes Keuter auf 
Jeine Berfon concentrirte ber Kaifer die ganze Noaitiülie her Keaukltt in ia ser 
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sen Ramen „Serr” und „Dictator“ lehnte er ab, inbem er unter ber aufprußte 
Iofen Bezeichnung princeps bie ganze Bebeutung berfelben an ſich 308. 

8. 148. Auguftnd ammeftirte nicht nur vtele politifcde Gegner, fonbern vers 
‚steh ſogar mehren, bie Morbplane gegen ihn gefchmiebet hatten. 

8; 144, Als Romulus’ Bater galt Mars; Auguftus verlich feinem Mooptio- 
vater den Cultus eines Gottes. 

8. 145. Der Idäiſche Knabe tft Ganymedes, ben Jupiter von Berge Ida 
Such feinen Adler rauben ließ und al3 Mundſchenken ber Götter anſtellte. Auf 
biefeß Amt bezieht fi ber folgende Ber. Gr wurde ald Waſſermann unter bie 
‚Sterne verfeht; er wirb ald Knabe mit einer Urne bargeftellt, aus der er Wafler 
ausg ießt. .. 
V. 155. Hamabryaden ober Dryaden find bie Nymphen ber Wälder 
und Bäume; ihr Leben iſt an einen beſtimmten Baum geknüpft, mit dem auch das 
Beben ber Nymphe erſtirbt. 
B. 156. Calliſto, bie Tochter des Arkabiſchen Königs aykaon, war bas eins» 
zige menfchlige Wefen im Chor der Diana. Sie heißt von ber Arkadiſchen Gtabt 
‚Zegean B. 167 das Tegeätfhe Mädchen. Vergl. Berwanbl. II. 401 u. ff. 
V. 198. Der Tempel bed Lanbs unb Hirtengotted Faunus wurbe auf ber 
Tiberinſel im Jahre 196 v. Ehr. von Strafgelbern, welde wegen Defraubation beB 
Qutgeldes (vgl. zu V. 283) bezahlt waren, von ben Aebilen gebaut unb im Jahre 
194 von dem ftäbtifhen Prätor gemeibt. 

V. 195. Ovid verfegt fälfchlih ben Untergang der Fabier an ber Cremera 
(vgl. Aivius UI. 48 u. ff.) auf bie Iden des Februar, welche, weil dem Jupiter 
geweiht (vgl. I. 56), nicht zugleich ein Tag bed Unheils (dies ater) fein können. 
Die Hiftorifer nennen richtig ben 18. Suli. 
- V. 201. Die Fabier zogen ben nächften Weg zur Eremera (einem Ylüßchen, 
das, Fibenä gegenüber, an ber via Flaminia in bie Xiber münbet, jetzt la Valca). 
Diefer führte durch ben rechten Bogen ber porta Carmentalis, welche zwei Bogen 
Hatte und am ſüdweſtlichen Abhange bed Capitoliniſchen Berges lag, bur bie Fla⸗ 
minifhen Wiefen zum Martfelbe, von wo fie bie Tiber überfäritten. Wegen bed 
folgenden Unglid3 ber Fabier erhielt biefer rechte Bogen den Namen „Uunheilsthor“, 
„orta seoolorata. 
V. 2831. Laurentum, jetzt Torre Paterno, lag an ber Meerestuſte ſuroezin 
von Rom; die Gegend wird oft wegen ihrer zahlreichen Eber genannt. 

B. 237.: Die Yabter führten ihren Urſprung auf Fabius, einen Sohn bes 
Sereules und einer Tochter Evander's, zurück. 

8. 241. Maximus ift ber große Gegner Hannibal's, D. Fabius Marius 
Cunctator ; ber folgende Vers ift bem Ennius nachgebilbet, welder vom Fabius fagt: 
- Ein Bann hob und den Staat wieber durch Zögern empor. 

B. 269. Bieriben ober Bierinnen beißen bie Mufen, weil fie in Pierien, 
einer Maceboniſchen Landſchaft, geboren fein ſollen. 
V. 278. Die Berge Pholoe und CEyllene, ber See Stymphalos, ver dluß La⸗ 
von, Die Drtiheften Nonakris und Parrhaſia gehören —89 — xMae 
Aradber varm —— 
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B. 282. Im Jahre 10 v. Chr. ſtellte Auguſtud das Ami ves Samen Dialic, 
welches faſt 80 Sabre unbefegt geweſen war, wieber ber. 

8. 805. Hercules (vgl. gu I. 547) war nach bem Morke des Iphitus in 
eine Krankheit gefallen. Um von biefer geheilt zu werben, befragte ex bas Draid 
in Delphi. Aber bie Priefterin verweigerte ihm eine Antwort. Zornig raubte Her 
cules den Dreifuß, worüber er mit Apollo in Kampf gerieth. Endlich gab er ben 
Dreifuß zurüd und erhielt bad Drakel, er werbe genefen, wenn er fich verlaufen 
Iaffe und brei Jahre um Lohn diene. So kam er als Diener gur Omphale, ber 
Wittwe bes Königs Tmoluß, Königin von Lydien ober Mäsnien. (Bgl. zu II. 119.) 

8. 311. Der weinreiche Berg Tmolus in Lydien war ein Lieblingsaufentkeit 
bes Bacchus. 

®. 318. An den Küften von Gätulien in Afrika wurbe ber feinfte Purpur 
gefunden. 

8. 3380. Die Betenden burften nur mit keuſchem Leibe ber Gottheit nahen 
und mußten fi) daher währenb ber vorhergehenden Nacht des Genuſſes ber Liebe 
enthalten. 

8. 875. Die Yamilien ber Yabier und Quintilier beforgten in Rom, an- 
fangs felöft, dann die nad ihnen benannten Gollegien ber Laperci Fabiani und ber 
Luperci Quintiliani, bie Qupercalien, bad Yeft bei Lupercus, bei bie Wölfe verfchew- 
chenden Gottes. Später, im Jahre 44 v. Chr., trat durch Julius Gäfar ein brittes 
Gollegtum, die Luperci Julii, Hinzu. 

®. 361. Das Lupercal, eine dem Ban gebeiligte Grotte, wohin ſich bie von 
ben nahenden Hirten verſcheuchte Wölfin gurüdgezogen haben fol, Ing am weftlichen 
Abhange bes Palatiniſchen Hügels. In ber Nähe flanb ber Ruminaliſche Feigen⸗ 
baum, ber fpäter wunderbarer Weiſe durch den Augur Attius NRävius auf ben Volka⸗ 
verſammlungdplatz, das Comitium, verſetzt fein ſoll. Auguſtus reſtaurirte das Lu- 
peroal und brachte die Lupercalien wieder zu Ehren. 

B. 888. Ilia, auch Rhea Silvia genannt, Romulus’ und Remuß’ Mutter. 

B. 8389. Der alte Latinerkönig Tiberinus ſoll, als ex über die Albula fehte, 
darin ertrunfen fein und ber Fluß fettbem Tiber geheißen haben. 

B. 412. Der Ruminalifhe Feigenbaum (vgl. zu 8. 381) hieß and ber Ro 

mulifde (Romularis). Jenen Ramen fol ber Baum erhalten haben, weil unter 
ihm bie Wölfin den Knaben bie Bruft (ruma) reichte; benn Bumina tft bie Gäugs 
göttin. 
8. 420. Der Römifge Faunus ift, wie bier, vielfach mit bem Grtechifchen 
Pan verwechſelt worben (vgl. V. 99). Ban foll auf bem Arkadiſchen Berge Sycäuß, 
Avxnıos, (nad Andern auf bem Mänalus) geboren fein. Wegen bed Anklangs 
an Auxos == Wolf zweifelt Doib, ob nicht baber ber Rame Luperci abzuleiten 
fel; das Feſt der Lupercalla überfegen aus bemfelben Grunde wie riechen durch 
Avsase. — In Arkadien, feinem GeburtBlande, hatte Ban ben andgebreitetften 
Eultus und neben vielen Tempeln fogar ein Drafel. 

®, 497. Die Luperken Iiefen nadt, nur mit einem Gürtel bebedit, durch bie 
Straßen der Stabt und fhlugen mit Riemen, bie aus dem Fell der an bem Feſte 

geopferten Hiege geſchnitten waren, bie ihnen Begegnenuen, yomani Wir Treamen, melde 
ned bem Glauben ber Römer dadurch Trugtbar wurden (IN, ANd). 
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B. 485. Der Tempel unb Hain ber Geburtägötiin Juno Lucina lag am nöorb⸗ 
lichen Theile des Esquiliniſchen Berges, bem mons Cispins, unb zwar an beffen 
Seite. Der Tempel wurbe von ben Romiſchen Matronen im Jahre 375 
v. Chr. gebaut. Die Göttin, welche buch Suhnung ber Frauen Fruchtbarkeit ver⸗ 
lich, hieß aud Juno Februs, Februata ober Februalis und trug ald Belleibung ein 
Biegenfel. — In Beiligen Hainen burfte Fein Baum beſchnitten, gefdjweige ben 
gefällt werben; geſchah es beunod, fo war ber Dirt entweiht unb mußte durch ein 
Dpfer entfühnt werben. 

B. 449. Doib ſchwankt, ob er ben Namen Lucina von lucus (= Heim 
ober von lux (= Lidt) ableiten fol. 

B. 456. Aeolus, ber Gott der Winde, hielt biefe in einer Felfenburg ein« 
geſchloſſen; öffnete ex das Thor, fo ftürmten bie Winde heraus. (Bgl. Bergil’s Aeneis 
L 50 ff.) 

8. 457. Bel. gu IL 145. 

B. 481. Venus, nad ihrer Mutter auch Dione genannt, reitete ih, als 
bie Götter vor Typbon flohen, nad Syrien an ben Eupbrat. (Bgl. zu I. 578.) 

8. 466. aud fie, wie bie anbern nad Aegypten entflohenen Götter. 

8. 474. In ber Syriſchen Stadt Hierapoliß wurbe bie fogenannte Syriſche 
Göttin Hauptfählic verehrt, und zwar unter ber Geftalt eines Fiſches; daher war 
dieſes Thier den Syrern Beilig. Nach einer andern Mythe wurbe bie vor bem 
Typhon fliehende Göttin Venus felbft in einen Fiſch verwandelt. (Vgl. Verwandl. 
V. 8231—8331.) 

8 477. Dovib folgt bem Varro: Duirinus fol von quiris ober curis (Sa⸗ 
biniſch — Lanze) und ebenbaher ber Rame Duiriten abgeleitet fein. Weber Curis 
vgl. zu II. 135. Rah bem Kriege mit Titus Tatius wurde ber Friede dahin ges 
fhloffen, baf die Römer und bas Bolt bed Tatius ein Volt bilden ſollten. 

8. 487. Der Vers ift ben Annalen bes Ennius entnommen, wo Jupiter bemt 
Mard, der über ben Tob bes Remus klagt, vor ben verfammelten Göttern biefe® 
Verſprechen gibt. 

B. 491. Der Sumpf ber Caprea lag im Maräfelde. Bol. Liviud I. 16. 

8. 508. Bel. zu I. 37. 

B. 511. Der Quirinaliſche Hügel, auf beffen ſüddſtlicher Spike ber Tempel 
bes Duirinus flanb, fol vorher Agonus geheißen haben. 

®. 526. Fornar if bie Dfens, Dörr» und Badgöttin,; ihr Feſt find bie 
Fornacalien. 

8. 527 u, ff. Die breißig Römiſchen Eurien (vgl. zu M. 181) umfaßten 
urfprünglidh nur ben patricifhen Theil bes Volles. Gegen ben Audgang bei brit- 
ten Jahrhunderts v. Ghr. jedoch finden wir bereit# auch bie Plebejer in ben Gurien, 
und bald wurden bie auf 35 erweiterten Eurien gang mit ben 85 Tribus ibentis 
fieirt. Jede biefer Gurien hatte ihren Vorſteher, Curio. Diefe Gurionen bilbeten 
ein Gollegium, beffen wahrſcheinlich von ben Eurionen felbft gewählter Borfigenber 
bex oberfie Eurio, Curio Maximus, .war. . Diefer Hatte ben Gurien bie benfelben 
gemeinfamen Feſte anzufegen und anzulünbigen. Da tiefen aehbrten wir ak uk 
sinen feßen Ralenbertag fallenden ornacalien, vorläe. wahriäginiuh wurd, due Diet 

auf bem Forum gefeiert wurden, yab jwar ſo, vap her Dyerian wer WOARTM 
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Gurten ober Tribus durch audgehängte Täfelden bezeichnet wurbe. ber babei bie 
beftimmte Zeit überging, ober ben feiner Curie beftimmten Play niät traf, tonnte 
fein Opfer am lehten Tage bes Feſtes, bem 17. März, ber mit ben —ã 
quſammentraf, nachholen. 

8. 595. Den Geiſtern ber Abgeſchiedenen ober Nanen galten bie Feſte ber 
Feralien und Parentalien. (gl. zu I. 548.) 

B. 545. Die feftlide Gabe beſtand im Allgemeinen in Speiſen, welde man 
auf das Grab feste, in Kränzen und Blumen, mit benen man es fchmüdte, in 
Flüffigkeiten,, mit benen man ed fprengte, auch wohl in Lampen unb anbern Ge 
fäßen, welche man auf ben Grabhügel ftellte. 
® 8. 548 u. ff. Doib mengt im Folgenden bie Yeralien und Barentalien jus 
fammen. Die Icehtern gehören zu ben Privat= und Familienfeften unb wurben 
eigentlid am Tobeds und Begräbnißtage einer Perfon von ber Yamilie, ber fie an 
gehörte, gefeiert, fie Tonnten alfo nit an einem beftimmten Kalenbertage gefeiert 
werben. Aber die Familien feierten aud jährlih ein Yamiltentodtenfeit ber Bas 
'rentalien, weldde vom 13. bis zum 21. Yebruar gebauert zu haben ſcheint. Die: 
fes Famtilienfeft ging dem allgemeinen Tobtenfeft ver Feralien voraus. Weil Doib 
"beide gufammenmirft, rebet er aud von mehreren eralientagen (vgl. II. 84 und 
V. 486), während bie Feralien felbft nur einen beftimmten Tag dauerten, näms 
Ti ben 21. Februar. 

8. 558. Die Hochzeitsfackeln, bei beren Sein bie Braut zu bem Haufe beß 
Bräutigamd gebradt wurbe, waren in ber Regel von Pinienholz. Der Aberglaube 
"Hinfictlih der glücklichen und unglüdlihen Tage zur Schließung einer Ehe beftanb 
'auch im Alterthum. Man mieb bie Kalenden, bie Nonen unb Idus und bie uns 
mittelbar darauf folgenden Tage, mit Ausnahme bes Tages nach ben Shen des Juni 
(vgl. VI. 223 u. 224); außer biefen und andern Tagen, zu benen bie Unglüdes 
tage (religiosi) gehörten, galten fogar längere SBeiträume für unglüclich (vgl. 

. 898, V. 487 u. ff., VI. 227 u. ff.). 

8. 560. Die Braut wurde für den Hochzeitstag eigenthümlich frifirt. E 
geſchah hieß mit einer Lanze ober einem Speer, ber hasta coelibaris; hier recurva 
genannt, um anzubeuten, baß bie älteften Römer ihre Frauen (bei dem Raube ber 
Sabinerinnen und bem barauf folgenden Kriege) erfümpft, aber auch als bezeich⸗ 
nenbe3 Symbol bafür, baß bie Frau ganz in ber Hand bed Mannes fel. Das 
Year ber Braut wurbe fo abgetheilt, daß auf jebe Schulter brei Loden fielen — 
bie ältefte Art ver römiſchen Frifur. 

\ 8. 564. Zur Zeit ber Trauer wurde auch in ben betreffenden Beivatbäufern 
Ten Fener auf bem Hausherde gemacht. An ben Feften ber Tobten aber. wurben 
die Tempel geſchloſſen (vgl. V. 485). 

‘ B. 567. Alfo ſechs Tage, ba das Versmaß bed Gebichts im Hexameter ſecht 
Füße enthält. Demnach fiele ber Tag anf ben 24. Yebruar (vgl. II. 686), wobei 
Doib im Irrthum iſt. 

8. 569. Doib leitet ben Namen der Yeralien vom Darbringen (ferre) bei 
Tobtenopfers, auch bier bem Barro folgend, ab. 

" 8. 579. Ungerade Bahlen, beſonders 3 und 7, giten be \er Anuteret u 
wirfam; en Banniceifek oder ein Rab: mit eek Syrien, m Den naiven 





r_ 


173 


Enben bes Kufzuged eines Gewebes umwunden, bie mit Banberformeln geweiht Waren, 
wurbe horizontal um feine Age gebrebt; Bohnen find ben Unterirdiſchen und Todten 
Beillg. Bauberei und Beihwörungen waren in Rom verboten; deßhalb gaben fidh 
nur begenartige alte Weiber ber niebrigften Stände mit biefem Gewerbe ab. Wie 
fonft der Baubervogel Iynx, jo wurde auch ein fchlechter Seefiſch, bie Mäna, mit 
Beh Überfirigen und, an eherner Nabel gefpießt, über Kohlen zergeben gelaflen. 

®. 585. Meder bie Quellnymphe Juturna vgl. zu L 707. 

®. 597, Die Tiberiniden find bie Ylußnymphen ber Tiber, Ilia (vgl. zu UI. 
383), bie Veftalin, wurbe nah Einigen wegen bes gebrochenen Belübbes ber Keuſchheit 
is ben Fluß Anio geftürzt; der Flußgott nahm fi Ihrer an und vermäßlte fie fi. 

8. 599. Die Nais oder Duellnympbe Lara wirb Tochter bed Fluſſes Almo 
(vgl. zu IV. 887) genannt. Lala = bie Befchwägige. 

V. 615. Die Zwillinge und Schüger der Kreuzwege find bie Lares compita- 
los. Compita nämlich, urfprüngli Kreuzwege (fiehe I. 142), find ber älteſte Aus⸗ 
brud für vici d. 5. bie Durch vier folde Kreuzwege gebilbeten Stabtquartiere. Dieſen 
tHeinften Stabtabtheilungen, in benen das örtlihe und volfäthümlidhe Treiben am 
lebbafteften circulirte, foll ſchon Servius Tulius dur Begründung bed ftäbtifchen 
Zavendienfte® und ber Eompitalienfeier (vgl. V. 145) eine corporative Bebeutung 
auf religiöfer Grundlage gegeben haben, Die facralen Bereinigungspuntte ber in⸗ 
nerbalb folder Duartiere Zufammenmohnenden waren bie an ben Kreuzwegen zu 
biefem Zwede aufgeführten Kapellen, ebenfall3 compits genannt. Die in ihnen ver⸗ 
ehrten Gottheiten find eben bie Lares compitales, denen jährlich das Feſt der Com⸗ 
pitalien gefeiert wurde. 

V. 617. Das von den Bluts⸗ und Seitenverwanbten begangene Chariſtien⸗ 
feft ſoll beſonders zu freundlicher Beilegung innerhalb der Yamilie entftandener Zwi⸗ 
ſtigkeiten gebient haben (II. 632). Die Götter des Stamms finb bie Laren. 

Vers 627. Die Gräuel innerhalb der Familie bed Tantalus, befonders ber’ 
Brüder Atreus und Thyeftes, find aus Böthe’3 Iphigenie bekannt. — Das Weib des 
Jaſon, Meden, morbete auf ber Flucht mit ven Argonauten ben eigenen Bruber,. 
dann in Jolkos den Oheim bes Jaſon, Pelias (vgl. zu I. 491), fpäter in Gorinth 
bie junge Gemahlin ihres Mannes, Greufa, und ihre eigenen Kinder (vgl. zu I. 41).: 

V. 628. Ino, des Cadmus Tochter und bed Athamas Gemahlin, gab aus 
Haß gegen ihre Stieflinder Phrixus und Helle den Landleuten gebörrten Samen zur 
Ausfaat, um eine Hungersnoth zu erzeugen und das Lanb zu verberben (vgl. IH. 
853 u. ff.) — Meber Procne, Philomela und Tereus vgl. Verwandlungen VI. 
412 — 676, . . 

V. 634. Die Laren werben ftets in. Gabinifger Gürtung hargefiellt: dabei 
wurbe ber Zipfel ber Toga, welcher fonft über bie linke Schulter nad hinten fällt, 
um bie Bruft genommen und has ganze Kleid vor bem Leibe bamit feftgegäirtet. 
Die ben Hauslaren gebotenen Speifen wurben ihnen immer auf einer Schlifjel bar« 
gebradit. ' i ! 
-- 8. 687. Der dem Herrſcher ſchmeichelnde Senat hatte befohlen, baß nik: 
nur bei öffentlien, ſondern aud bei Brivatgaftmäglern vem Yageitoh dına Wiwaltuser 
gebragt werde, Ueber bie Verbindung des Auguſtus mit den Karen oh. Tr I. TUR, 

BD 040, Ueber Terminus vgl, gu I, 50, 
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V. 588. Die Lanbigaft Thyreatis mit der Hauptſtadt Thyrea War Greny 
provinz zwiſchen Argoli3 und Lakonien und deßhalb lange Jahre Hinburd ber 
Zankapfel zwiſchen Lacebämoniern und Argivern, Um bad Jahr 560 v. Chr, ent 
brannte ber Rampf am heftigfien. Man kam von beiden Seiten überein, 300 
RZacebämsnier und 800 Argiver gegen einander kämpfen zu lLaffen; ben Gtegern 
ſollte bad Land gehören. Nah dem Kampfe waren brei Männer übrig geblichen, 
zwei Argiver und ber Lacebämonier Dibryabes. Die beiden Argtver gingen mit ber 
Nacht als Sieger heim; als fie fig entfernt, erhob fi ber verwunbete Othryabes, 
Tammelte bie Waffen ber erfchlagenen Argiver, errichtete ein Siegesmal aus denſel⸗ 
ben und ſchrieb auf feinen Schild, ben er darüber legte: Siegeszeichen bei Dthrya⸗ 
bes und ber Lacebämonier über bie Argiver. Dann töbtete er ſich jelbft, um feine 
KRampfgenofien nicht zu überleben. Da beibe Bölter fi den Sieg zuſchrieben, wurbe 
von Reuem zwiichen beiden Böltern gelämpft, und bie Lacebämsnier -fiegten. 

8. 669. Als Tarquinius Superbus ben Gapitslintien Tempel des Jupiter 
bauen wollte, aber bie Stätte von vielen kleinen Tempeln unb Kapellen beiekt ſah, 
beichloß er, um Raum für ben Tempel zu gewinnen, jene zu exauguriren. ber 
Terminus und Juventas, welche ebenfalls ihre Altäre an ber Stelle hatten, willig 
ten nit ein, unb befhalb mußten ihre Heiligthümer in ben Neubau mit einges 
ſchloſſen werben. Seitdem befand fich ber Altar und bie Kapelle bes Terminus im 
Vortempel der Zelle der Minerva, welche von ben brei Zellen bei Tempels zur Rede 
ten Tag, während bie ber Juno bie inte Seite einnahm, bie Zelle Jupiter’3 aber 
son beiden eingefchlofien wurbe, Livius erwähnt bie Juventas, welde ber Helle 
Minerva’s noch näher ftand, nicht. — Die folgenden Berfe begiehen fi auf bie Bei 
Sivius L 55 erwähnte Deutung, weßhalb Terminus nicht Habe von ber einmal ein- 
genommenen Stelle weichen wollen. 

8. 875. Schon Numa erklärte Den, welder einen Grängfein auspfläge, für 
bem Gette verfallen, an bem er gefrevelt. 

B. 680, Aeneas folgte feinem Schwiegervater Latinus als Herrſcher von 
Raurentum, 

8. 682. Der fünfte ober fechste Meilenftein im Umkreiſe ber Stabt Bilbeten 
nad den verſchiedenen Weltgegenben bie Gränzen bed Stabtgebietes von Rom. In⸗ 
nerhalb berfelben wurben befhalb mehre länbliche Seite gefeiert, wie bie Robigalia 
am.fünften, bie Ambarvalia zwiſchen bem fünften und ſechſten, bier bie Terminalia 
am fochäten Meilenftein. 

8. 690 u. ff. Bgl. Lipius I 54, 

8. 711 u. 712. gl. Livius I. 56, 

» 731 ff. gl. Livius I 57 u fl. 

8. 739. Bol. zu I 4083, 

B. 855. Proene, bie Schwalbe, (Wal. zu II. 628.) 

B. 860, Grabivus, Beiname bed Mars, bem ber Monat Mär: Beilig wer. 
Im Marsfelde wurden die GEquirien, Pferberennen, dem Gott zu Ehren sehakten; 
bort ſchaut er fie, entweber von bem Tempel aus, ben er im Mardfelbe hatte, ober 
von dem Altare, der ara Martis, aus, welde in ber Mitte bes Mardfelbes ſtanb. 
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Zum dritten Bud). 


VB. 19%. Außer dem Heiligen Feuer wurbe von ben Beftalinnen heilige Wafs 
fer, als bie beiden erſten Requifite bed häuslichen Lebens, bewahrt. Sie holten bafs 
felbe zu Rom and bem Duell ber Egeria und ber Gamenen (vgl. gu II. 261) und 
trugen es tu Krügen aber Urnen auf bem Kopfe zum XTempel. 

B. 239. Die Jlifhe Blut if das Heilige Feuer auf bem Herb ber Bee; 
bie wollene biabemartige Binbe gehört zu ben Abzeichen ber Veſtalinnen. 

B. 44. Die Some Hatte alfo gehn Beiden bed Thierkreiſes derrchlaufen. 

8. 57. Die Larentalien fielen auf den 23. December. Weßhalb dieſe ven 
Genien lieb feien, barüber vgl. zu V. 145. 

B. 82. Die Juſel ber Hypfipgle, welde ben Jaſon mit ben Argonauten auf⸗ 
nah, ift Lemnos. 

B. 84. Bel. zu I. 684 und zu II. 420. 

B. 89. Die Falisker finb bie Einwohner ber Etrudeciſchen Stadt Yalerti. 

®. 90. Die Herniker wohnten zwiſchen ben Volskern und Aequern in Latium. 
— Arieia lag am Albaniſchen Berge, füböflih von Nom. 

8. 93. Telegonus, Niyffe®’ und der Circe Sohn, foll bei feiner Landung 
in Ithaka den Vater unwiffenb mit dem Wurffpiehe getöhtet, deühalb nach Ytalten 
gegangen fein und He Stabt Tusculum, im Gebirge öſtlich von Rom, und Pränefte 
gegründet haben. 

® 95. Das tapfere und Friegerifhe Bolt ber Pellgner, Sabiniſchen Stam⸗ 
mes, ſtieß ſublich an Samnium. In ihrem Lande, in Sulmo, war Doib geboren. 
Das Land lag zwilden den beiden Ylüffen Aternus und Sagrus und war vdeßhalb 
Aberreichlich bewäffert. 

B. 105. Die Blejaben ober das Gichengeftirn waren nad ber Yabel bie 
Töchter bes Atlas und ber Pleione (vergl. V. 84), bie Hyaben, ebenfalls ſieben 
Sterne, Töchter des Atlas und ber Aethra, alfo Entelinnen bes Dceanus unb ber 
Tethys, deren Tochter Aethra war (vgl. V. 172). 

®. 107. Cynoſyra, der Beine, Helice, ber große Bär; ber erfiere biente 
ben Bhönictern ald Leitftern, der leytere ben Griechen. 

®. 109. Ber Bruder == Apollo, bie Sonne, bie Shwefter == Diane, 
ber Mond. 

8. 118. Dovib wenbet aud Bier ein Wertfpiel an: bie älteften Römer bes 
griffen (tenebant) die Geſtirne (signa) noch nicht, wohl aber verfianden fie, ihre 
Ktiegbzeiien (signa) zu führen (tenebant), 

8. 120. Da das Altefte Jahr nad Ovid (Ill. 100) nur gehn Monate gählte, 
war früher jebes Luftrum um 10 Monate zurüd. Das Luftrum ober die allgemeine 
Güdnung bes Volles nad dem Sciuffe einer jebesmaligen Voltafhäyung wurde nämes 
lich in jebem fünften Jahre. unter bem Borfig ber Genforen begangen. 
B. 127. Nach Livius (I. 8) ernannte Romulus 100 yarzan net Senmiatet, 
Neem Aeptommes er Batricier nennt, Div nimmt welt Xatun Tat Ar arag > 

glerungsgeit beB. Homulus einen Senat vom war 100 Röpien an, Biker UnUmt 
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war zur Beit des erfien nterregnums in 10 Decurien von je 10 Mann ein⸗ 
geteilt, 

V. 128 u. ff. Der ältefte Römifge Staat theifte feine (patricifgen) Bürger 
nad drei Stämmen (tribus) ein, ben Ramnes (Latinern, nad Romulus benannt), 
ben Titienses ober Tities (Sabinern, nach Titus Tatius benannt) und beit Lüceres 
(Etruskern, nad Lucumo benannt). Diefe Tribus theilten fi wieber in 10 Unter 
abtheilungen (curiae). Jede Eurie ftellte aus ihrer Mitte zu Romulus’ Zeit 100 
Mann Fußvolt und 10 Ritter, Verdoppelt wurde bie Zahl ber Iektern burg Tulus 
Hoftiliug und abermals durch Tarquinius Priscus. Jede ber fpätern Servianiſchen 
Tenturien von 100 Nittern zerfiel in 10 Kaufen (turmae) unter 10 Decurionen.' 
Was aber bie Eintheilung ber Truppengattungen ber Legion Betrifft, fo überträgt 
Dvid fälſchlich die fpätere Gliederung berfelben in ber Blüthezeit ber Republik auf 
bie älteften Zeiten. Damals beftand bie Legion aus vier Waffengattungen, des 
hastati, principes, triarii (bei Dvid pilani genannt) unb velites. Die. erften: brei, 
ſchwerbewaffneten, Gattungen zerfielen in 30 Manipeln, von bem älteften Feldiei⸗ 
chen, einem Bünbel (manipulus) Heu benannt (vgl. 8. 117). Jede biefer Truppens 
gattungen war in 10 folge Manipeln getheilt. Die leichtbewafineten velites unters 
Liegen biefer Eintheilung nicht, weßhalb fie von Doib nicht berührt werben. — Die 
alten Ritter erhielten ihr Dienftpferd vom Staate; um bie Mitte bed vierten Jahre 
hunderts v. Ghr. aber trat eine neue Art von Rittern auf, welde mit eigenen 
Pferden diente. Doid bezeichnet natürlich bie alte Ritterſchaft. 

8. 137. Mit Zweigen bes Lorbeerd, ber dem Apollo heilig war, wurben am 
1. März die vom Dichter genannten Gebäube von neuem verfehen; benn ber Lor⸗ 
beer galt für reinigend und entfühnenb. 

8. 139. Die Wohnung bed Opferkönigs, eines Priefterd, ber nad ber Ver⸗ 
treibung ber Könige gefhaffen und bem ein Lleiner Theil der religiöfen Amtöbefug« 
niffe der Könige Übertragen wurbe, während bie Hauptbefugnifie berfelben ben Pon⸗ 
Hfer Maximus übergeben waren, unter bem deßhalb der Dpferfönig ftanb, lag im 
gbern Theile der Beiligen Etraße nahe bem Veſtatempel. 

®. 140. Die alten Gurien ober ber Sage nad von Romulus begründeten 
Bereinigungsörter ber Bürger (ber alten 30 Eurien, vgl. zu LI. 128) für das 
innere Staatdleben Lagen. am Abbange bed Palatinifhen Berges an ber füböflichen, 
ben Cälius zugewandten Seite befieldben. In jevem biefer 30 Berfammlungsörter 
ſtand ein Altar ber Juno Curitis ober Quiritis, welche von allen Curienmitgliebern. 
(Eurialen) gemeinfam neben ben befondern Opfern ber einzelnen Curien gefeiert 
wurbe, Alle biefe Curien waren in einem großen Gebäube eingeſchloſſen, und dieſes 
nennt Doib. bie alte Gurie. ALS beffen Räumlichkeit nicht mehr ausreichte, wurbe 
an einem anbern Drte, bei ber porta Capena, ein neue, ebenfall3 gemeinfchaftliches 
Gebäude aufgeführt, bie neuen Curien (Curiae novae). 

V. 144, Das Feſt der Anna Perenna, welde als bie Göttin bes mit bem- 
Frühling wiederkehrenden Jahres angefehen wurde, ift ba3 erfte Feſt im März und 
fällt auf die Idus des Monats (vgl. II. 528 u. fi.) - 

8, 148. Die Angabe bes Dichter Über bie Leit bed Amtswechſeld vor ben. 

Buntfpen Rriegen ift eine, in ber Allgemeinheit, in weidger er Te gar, \etiar. Wr. 
bew. Sapre 153.9, Gpr. Gal. ju J. 75) nämlich, \üymentiın wer Ra. Ainnah N. 
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ber Wedhfel meiftentheild im September, dann im Auguft, im Bat, im December, 
im Dctsber, im Juli ein; vom Sabre 228 — 154 aber wechſelten bie jaͤhrlichen 
Magifirate allerbings am 15. März. 

B. 149. Ehe Julius Cäſär's und Auguſtus Namen den betreffenden Dos 
naten gegeben wurben, bieß ber Julius Duintilid, ber Auguft Sextilis. 

8. 151. Ruma Pompilius hatte vor feiner Thronerhebung feinen fiillen 
Wohnort zu Eures im Sabinerlanb nicht verlafien, ſondern in größter Einfamteit 
dort aber in Aricia, bem Reiche ber ihm nad ber Sage befreundeten Göttin ober 
Gemahlin Egeria, verweilt. Die beiden Abgeorbnieten des Senats, Julius Procus 
Ins und Bolefus, Bolten ben zum Könige Erwählten von bort nad Rom. 

B. 153. Der Samier ift Pythagoras, ber ber undronologifen Sage nad 
(vgl. Livius J. 18) ben Numa im göttliden und menſchlichen Recht untermwiefen 
haben Toll. 

®. 154. Ueber das Verhältniß Numa's zur Quellnymphe Egeria vgl. Li⸗ 
vius J. 19 u. 21; Dpid's Feſttal. II. 262. 

B. 156. Gäfer iſt Julius Cäſar, ber mit Hülfe eines Alexandriniſchen Ges 
lehrten ba8 verworrene Jahr der Römer mit bem Lauf der Sonne in Einklang zu 
Bringen fuchte (Julianiſcher Kalanber). 

®. 165. Auf das Luftraum, db. 5. mit jedem fünften ober alle vier Jahre. 

8. 184, vgl. zu I 199. 

8. 199 u. ff. vgl. Livius I. 9 u. ff. 

B. 229. Die Debalifgen Mütter find die Nömerinnen (vgl. au 1. 260). 

B. 245 u. ff. Dovib aboptirt bier eine ber etymologifhen Erklärungen bes 
Namens Esquilise, wonad dieſelben, eigentlich Exquilise zu nennen, von ben ex- 
cubiis bed Königs Servius Tulliud (nach Andern bes Tarquinius Superbus) pen 
Kamen erhielten. Servius nämlich vollendete bie von bem ältern Tarquiniuß bes 
gounene Ummauerung ber Stabt, "indem er von bem Gollinifhen Thore nördlich 
vom Biminal bid zum Eiquilinifhen Thore den Wal zog. „Auch dieſe,“ fagt in 
Bezug auf hie beiden Hügel und beren Befeftigung durch Servius ber Geograph 
Strabo, „find von ber Außenfeite leicht angreifbar. Deßhalb gruben bie Römer 
einen tiefen Braben, warfen bie Erbe nach Innen, zogen auf bem Innern Rande bed 
Graben einen Erbwall etwa ſechs Stadien (& 600 Schritt) lang und befegten ihn 
mit Mauern und Thürmen nom Colliniſchen Thor bis zum Gäquilinifchen.“ 

8. 247. Bol. zu I. 485. Sn 8. 250 weist Mars den Dichter auf ben 
genannten Tempel feiner Mutter Juno und bie dahinwallende Yrauenidaar Hin. 

B. 259. Um erften März wurben bie zwölf heiligen Schilde aus ber Regia 
(vgl. zu VI. 268), wo fie aufbewahrt wurben, abgeholt, und bie 12 Palatiniſchen 
(jo genannt, weil fie ihr Amtslokal, bie curis Saliorum, auf dem Palatinus Hatten) 
Galier oder Briefter bes Mars Grabivus, einen fpigen, Tegelförmigen Selm auf dem 
Haupt, in bunter, geftidter Tunica unb über biefer einen ehernen Panzer tragenb, 
gogen, bie Schilde mit Dolcden oder Lanzen ſchlagend, in feierlihem Gepränge durch 
Me ganze Stabt und fangen an öffentliden unb Privatplägen, um bie Altäre ber 
Götter tanzend, beftimmie Lieder zum Preiſe beitiunmter Sürter, Ka Vereinen 
Diefer Behtänge wurbe täglid ein jeftlicen, üppiged oil aehalten, wa Ye een 
Res verweilten in eigend zu biefem Zwel aufgeführten Yufeniheitibrtert. DEU 

Dovibs’ Seftlalenber, Ya 
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bauerte während bed ganzen Monats, jedoch fo, daß am einzelnen Tagen bad ans 
dere Prieftercollegtum ber Salier, welche bem Gott Duirinus angehörten, bie Pala⸗ 
tiniſchen Salter ablößte. Erſt am lekten Tage bed Monat3 wurben bie Edilte 
wieber in bie Regia zurüdgebradt. 

®. 261. In welchem Zufammenhange bie Nymphe Egeria (vgl. gu IN. 151), 
beren Thal und Duel (nahe am Capeniſchen Thore im Süden bes Gäliuß) und 
der nahe Hain der Camenen mit bem Heiligtum ber Egeria im Dianenhain bei 
Aricia (unterhalb Bovilä an ber Appifhen Straße) fand, if nicht überliefert. 
Doch vermuthet man, daß bie urfprünglih an den Hain unb See von Nemi bei 
Aricia fih knüpfende Sage früh auf biefe Römiſche Dertlichlett übertragen fet, weil 
biefelbe im Kleinen ein Bild ber Urftätte gegeben und ähnliche Grideinungen, wie 
bort, geboten babe. 

V. 265. Rgl. Verwanbl, XV. 479 u. ff. 

8. 271. Zum Briefter ber Diana Nemorenfid, der Haingdttin von Aricia, 
wurde nur derjenige beftellt, welcher mit eigener Hand feinen Vorgänger im Zwei⸗ 
kampfe erichlagen hatte. Der Priefter führte den Namen Seintönig, rex nemorensis 
(vgl. Vergil’3 Xen. VII. 761 u. ff.) 

B. 274. Dem Duell fhreibt Ovid begeiſternde Rraft zu und beutet burd 
ben mäßigen Trunt befdeiben fein Dichtertalent an. 

8. 281. Bgl. zu I. 127. 

V. 289. Man glaubte, ben Blig vom Himmel berabziehen zu können, wie 
ed nachher auch Tullus Hoſtilius verfuchte (vgl. Livius I. 31). War bieß geſche⸗ 
ben, fo beitand bie Bligfühne darin, bad man an ber Stelle, wo ber Blig in bie 
Erde geſchlagen, einen Sarg ohne Boben, in bem ber Blig begraben werben follte, 
eingrub, ‘über der Stelle aber einen oben offenen, von Steinen gebilbeten Schacht 
aufführte, welcher bie Inſchrift fulgur conditum (Bliggrab) trug. Ein ſolches Grab 
gehörte zu ben Heiligen Dertern; das an ber Stelle zu bringende Sühnopfer beftanb 
aus Bwiebeln, Haaren und Mänen, Beinen Seefiihen (vgl. V. 839 —848). 

8. 291. Der Römiſche Wald⸗ und Yelbgott Picus wirb Sohn bed Saturnus 
und Bater des Faunus genannt. 

8. 322. Die Anrufung bes Styr bei dem Schwure iſt die heiligſte Betheue⸗ 
sung ber Götter. 

V. 828. Elicius von elicere, dem Serabloden bed Bliged vom Simmel, 
genannt (Livius I. 20). 

8. 835. Der Betende unb Dpfernde mußte rein an Seele unb Leib, wit 
in fließendem Waſſer gewafhenen Händen, mit reinem Kleibe, mit frommem Ge 
milth unb unbefledtem Gewifien dem Gotte nahen. 

8. 845. Cynthius, Beiname be3 Sonnengotted Apollo, ber am Berg 
Cynthus auf ber Infel Delos geboren wurde. 

8. 371. Blitz und Donner bei heiterem Himmel galten meift als glückliche 
Vorzeichen. 

V. 378. Etymologiſche Deutung des Wortes Ancile, entweder von ancisus 
— ringsum glatt, oder von ayxuÄAos — gerundet. 

83. 384 milb — freigebig. 
9. 887. Bali. von salire — fpringen. 
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®. 398, Bgl. zu II. 558. 

B. 895. Die Waffen find die Schilde ber Salier, welche nad geſchehenem 
Umzug wieder an ihren Bewahrungdort gebracht ober, nach dem facralen Ausdruck, 
geborgen (condita) wurben. Bewegten ſich biefe Waffen ober bie be Mars in ber 
Regia, fo bebeutete das Krieg. 

8. 897. Der flamen Dialis (vgl. zu I. 27), ber, weil jever Tag für ihn 
Feiertag war, ſtets in Amtstracht erſcheinen mußte, trug einen fpigen Hut, an beffen 
Spige ein Delzweig, mit einem wollenen Gaben umwunden, befeftigt war, eine bichte 
wollene Toga, welche von feiner Frau gewebt fein mußte, baran ein Dpfermefler 
unb in ber Hand eine Gerte, mit der er auf feinen Dpferwegen bie Menfchen von 
fih fern hielt. Auch bie Flaminica, fein Weib, erſchien nur in ber Amtstracht, mit 
einem gelben Tude um den Kopf und einem gleichfarbigen Schleier, einem langen 
mwollenen Kleive und einem Dpfermefler. Ungekämmtes Saar war ein Beiden ber 
Trauer, bie Schürzung des Gemwanbes aber war Brauch bei allen feierliden Hanbs 
lungen. 

8. 402. Sie hießen nämlich nad) den betreffenden Winden Notius und Boreus, 

BB. 403, Rgl. zu I. 461. 

8. 405. Arotophylax oder Wächter ber Bären heißt da3 Sternbild hinter 
bem großen Bären (ngl. I. 153 —190), das auqch Bootes genannt wirb, fobalb 
jenes Sternbild ald Wagen gedacht wird, befien Rinder Bootes Ientt. 

B. 410. Jömaros, ein Berg in Thracien, berühmt wegen feiner Trauben, 
gehörte zu ben Lieblingtaufenthalten des Bacchus. 

®. 412. Ampelos ift bie Griehifhe Benennung bed Weinſtocks. 

8. 420. Im Sabre 12 v. Ghr. erhielt Auguftus anftatt des im Anfange 
des Jahres verftorbenen -Triumvirn Lepibus bie Würbe bed Pontifer Maximus und 
damit nicht nur bie Überleitung ber religiöfen Angelegenheiten im Allgemeinen, ſon⸗ 
bern auch bie fpecielle Oberauffiht über ben Tempel und Cultus ber Veſta. Als 
folder mußte er neben bem Tempel ber Veſta wohnen, und deßhalb wurde biefer 
ein Theil bed Auguftiihen Haufes auf dem Palatin eingeräumt (vgl. IV. 949) unb 
bie Kapellen ber alten Regia, ber frühern Wohnung bed Pontifer Maximus, eben⸗ 
dahin verlegt. In dem Heiligthum der Veſta aber befanden fi bie Pfänder des 
Reichs (vgl. zu VI. 365), in ber Regia die Lanze bed Mars und bie heiligen Schilde, 
welde Dvib ebenfalld zu den Pfändern bed Reiche, von beren Erhaltung bie Herr» 
ſchaft Rom’s abhing, rechnet (vgl. II. 346. 356. 379); feitbem nun jene unb 
diefe in Auguftus’ Wohnung auf dem Palatin verjegt waren, ſah ber Kaiſer „bie 
Pfänder des Reichs innig bei fih vereint“. — 423. Bel. I. 527. 

B. 429. Eine Bezeihnung, nämlich NP. (vgl. d. Einleitung.) 

B. 430. Die Vertiefung zwiſchen ben beiben Gipfeln bed Gapitolinifchen Tem⸗ 
peld, ber Arz im Norben unb bem Gapitolium im Sübweften, trägt bie Bezeichnung 
„zwilhen ben beiben Hainen” (inter duos lucos).. Dort war ba3 Afyl bed Nos 
mulus. Dvid verwechſelt bier die fpätere Zeit, wo bie Stelle ummauert war, bas 
mit fie nit mehr ald Aſyl mißbraucht werben könne, mit ber frübern, wo fie nicht 
ummauert war. — 441. Vgl. zu I 807. 

B. 443. Die Biege ift Amalthea, welde ipäter ol Sternblib Tayalla aa wen 
Simmel verfept wurde, Ihr Bild ſtand alfo im Tempel neben u Sun, 
| Y 
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V. 450. Das Gorgonifche Roß, weil aud bem Blute ber Gorgone Mebufe 
entftanden, ift Pegaſus. Als Bellerophon baffelbe zum Kampfe gegen bie Ehlmära 
befteigen wollte, ſchlug ed aus und unter feinem Hufe quoll ber Nuſenquelt Sippo⸗ 
Irene auf dem Berge Helikon in Boötien (Aonien) Bervor. 

®. 459. Ron Gnoſos, dem Regierungsfige des Königs Ninos in Erela, ent 
führte Thefeus bie Ariadne, nachdem er den Minotaurus, ein ber unnatürlichen Liebe 
der Pafiphae, Mutter ber Ariabne (vgl. ®. 499), zu einem Stier entfprofienes 
Ungeheuer , getöbtet und mit Hülfe des Fadens, ben ihm Ariabne verliehen, ben 
Rückweg aus dem Labyrinth gefunden hatte. Auf ber Heimfahrt nad Athen ans 
dete Thefeus auf ber Anfel Naxos, wo er Ariabne treulos verlief. Dann fanb fie 
Bacdus und vermählte fih ihr. Auf feinem Zuge nad Indien wurde ber Gott 
ihr untreu, warb aber durch ihre Klagen erweicht und verjegte fie unter bem Namen 
Libera unter bie Götter. 

8. 493. Ironiſch zu faffen. 

®. 500. Mänaden, Bachantinnen, vergaßen oft in ihren Drgien ber eher 
lichen Treue; vielleicht denkt Dvid an bie Römiſchen Bacchanalien (vgl. Livius 
XXXIX. 8). Leda, Gemahlin bed Tyndareus, gebar von Jupiter, ber ihr als 
Schwan nahte, den Pollux und die Helena. 

8. 504. Als Jupiter auf Bitten feiner ſchwangeren Gelichten, Semele, bies 
fer in feiner göttlichen Geftalt nahte, ftarb fie unter dem Donner unb Blitze bei 
Gottes und ihr Haus verbrannte mit ihr. Aber zuvor riß Jupiter aus ihrem 
Schooß den unreifen Rnaben, Bachus, unb barg ihn, bis er reif war, an’d Licht 
zu treten, in feinem Schentel. 

8. 514. Eine mit Ebelfteinen verzierte Krone erhielt Venus vom Bulcan unb 
ſchenkte diefelbe als Brautgeſchenk der Ariadne bei ihrer Vermählung mit Bacchus. 

8. 6519. Der grafige Anger ift das Marsfeld; denn Mard liebt ben unbe 
bauten, gradreiden Boben. War ber campus Martius von ber Tiber überſchwemmt, 
fo wurben die Gquirien (vgl. zu II. 860) im campus Martialis am öftlichen Fuße 
des Gälifhen Berges gehalten, fonft aber Immer im campus Martius felft, unb 
gwar auf bem Raſen in ber Nähe ber Tiber. 

8. 545 u. ff. Bgl. Vergil’3 Neneis IV. 

8. 555. Die Tyrier, bie Garthager. 

. 8. 561. Nach Verbrennung bes Leichnams wurben bie Gebeine bes Tobten 
aus ber Aſche gefammelt, mit Wein und Milch befprengt und getro@net; darauf 
miſchte man öfter noch Salben und anbere wohlriegende Flüfftgleiten Hinzu und 
fegte fie enblih in einer Urne Bei. 

8. 567. Coſyra, eine Kleine Inſel zwifhen Malta und ber Africaniſchen Küfte, 
jegt Bantelaria. 

8. 574. Pygmalion, Herrſcher von Tyrus, Dibo’3 und Anna's Bruber, hatte 
ben Gemahl ber erftern getöbtet, worauf beide mit ihren Freunden nad Afrtea ent⸗ 
wien und Carthago bauten. 

2. 581. Crat his, ein Feiner Fluß bei Sybaris in Unteritalien. 

2. 599. Laurentum, in deſſen Nähe aud Veneas gelandet war, lag’ 

unterhalb Oſtia's, — 604. Adates, vgl. Bergita Beni I. 120 9.1. m. 
S. 611, Eythera ober Cytherea Yeikt Ben von wer A Sen 
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dicht Gerige) im mittellänbifcden Meere, wo fie, eben bem Schaume ber Wellen Bei 
der Geburt entftiegen, zuerſt gelaubet fein fol unb die baber ber Göttin heilig war. 
Auch von ber Stadt Eyihera auf Creta wirb ber Name abgeleitet. — 612. 
eliffa, Dive. — 615. Bgl. zu I. 527. — 620. Bgl. Vergil’s Aeneis VI. 
450 u. fi. 

®. 6239. Lavinia, bed Latinus Tochter, Aenend’ Gemahlin. — 647. Der 
Rumicius ift ein Lleiner Küftenfluß (jeft Rio torto), ber in ber Nähe von Werben 
in's Meer fällt. Die Flußgötter werben oft mit Hörnern bargeftellt. 

8. 654. Wieberum etymologifhe Deutung bed Namens, weil fie amne peremne 
latet. — 658. Inachus' Kind ift So, bie, in eine Kuh von ber eiferfildätigen 
Juno verwandelt, nad langem Irren in Aegypten zur Iſis wurde. — 660. Bel. 
II. 443, wo freili bie Rympben Gretifhe, nit Töchter bed Atlas heißen. 

8. 667. Bonillä, bie erfte Station auf ber via Appis von Rom aus, zwi⸗ 
Iden ber Stabt und Aricia am elften Meilenfteine gelegen, war ſchon zu Dnib’s 
Zeit meift von Armen unb Bettlern bewohnt. 

®. 699 Im Sabre 74 v. Chr. wurbe Julius Cäfar Pontifer Maximus. 
— 704. Der Tempel bes Julius Cäſar Divus lag im Forum vor ber Begia, 
zwifchen biefer und bem Tempel der Penaten. — 710. Die Rache für ben Bater 
übte Auguftus durch die Verfolgung ber Mörber und ihrer Partei. — 715. Bel. 
au IL 504. — 719 u. ff. Doib bezeichnet die Völfer zum Theil, welde Bachus 
bei feinem großen Triumpbzuge über bie Inder Berührte. Die Sithboner waren 
ein Bolt in Thracien am ſchwarzen Meer. 

8. 721. Pentheus, König von Theben, wiberfegte fi ber Einführung be 
Bachuspienftes in feinem Lande und wurde auf Anftiften bed Gottes von ben 
‚Bachantinnen, unter benen auch feine Mutter Agave war, zerrifien. — Aehnlich 
erging. es bem Könige ber Edonen in Thracien, ben ber Gott in Wahnfinn verfehte, 
fo daß er Weib und Kind erfchlug, fich felbft aber dadurch verftümmelte, baß er 
fie die Beine, welche er für Weinftöde hielt, bie Ausgerottet werben müßten, abſchnitt. 

®. 728. Bacchus mwurbe von feeräuberifgen Tyrrhenern in Delos gefangen 
und follte von ihnen in Ragos vertauft werben; aber während ber Fahrt bahin 
verwandelte der Gott die Schiffer in Delphine. (Byl. Verwandl. II. 597 —649.) 

8. 726. Diefe Honigkuchen, welche ben Armen felbft als Lederbifien galten, 
wurben an bem Feſte ber Liberalien zum Theil fofort auf eigens zu biefem 
Bwede erbauten Altären ober Herben für das Wohl ber Käufer verbrannt (vgl. 
II. 734). 

®. 733. Abermals eine Etymologie: bie Worte libamen (Spenbe, Tranls 
opfer) und libum (Kuchen) follen von Bachus’ Namen Liber abgeleitet fein. 

8. 737. Der Zluß Hebrus buräfirömt Thracien von Norden nad Güs 
den; bie Berge Rhobope und Pangäus gehören ebenfall3 Thracien an. — 745. 
Bel. au IL 418. 

8. 761. Der Stalifge Bott Liber, welder fpäter mit dem Griechiſchen 
Bachus ibentificirt wurbe, führt gewöhnlich ben ben Stalifhen Göttern überkaunt 
‚eigenen Beinamen Pater. 

8. 764. Die Bachantinnen führten mit Ephen unn Benlauh unwunen SM 
(dayzei), welöe bei ben Tänzen und im Yeitjubel geidiwungn WAREN, 
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®. 769. Sobalb Jupiter ben In feinem Schenkel eingefchloffenen Wacdhus an’s 
Licht treten Tieß, übergab er ben Anaben bem Hermes, um ihn nad) beim fabelhafs 
ten Nyſa zu Bringen, wo er von Nymphen aufgezogen wurbe. Auch bort noch fol 
in Juno, die Stiefmutter, verfolgt haben. 

8. 771. Der Uebertritt aus bem Knaben⸗ in das Sünglingdalter wurde bei 
den Römern durch das Vertaufchen ver bis bahin getragenen, wit einem rothen 

- Burpurftreifen verbrämten Toga toga praetexta) gegen bie ganz weiße Toga (toga 
virilis), welde aud bie freie Toga (toga libora) Hieß, weil mit ihrer Annahme bie 
biäherige völlige Unfreiheit des Knaben aufbörte, bezeichnet; zugleich wurde bei bier 
fen feierlichen Acte die bulla, eine golbene Kapfel, melde ber Anabe bis dahin als 
Amulett an einem Bante um ben Hals getragen hatte, abgelegt. Dieß geſchah 
meiftentheil3 zwiſchen dem 15. und 17. Jahre ver Knaben. 

8. 773. Bacchus wird bargeftellt theild als Kinb, theild ald Süngling, aber 
auf als bärtiger Mann. — 177. Dvid ſucht einen Zufammenbang zwiſchen Liber 
pater und toga libera. 

8. 784. Durch glänzende Spiele und Gaftmähler (panem et Circonses) ſuch- 
ten bie Römifhen Großen, welde nad Aemtern ober Provinzen jagten, ober ſonſt 
eigenfüchtige unb Parteizwede durchzuſetzen fucten, fi bie Gunft und bie Stimmen 
bes Volles gegen das Ende ber Republif zu gewinnen. 

8. 768. Die mit ber Fackel bewehrte Göttin ift Eered, melde, wie 
bie Sriehifge Demeter mit Bachus, eng mit Liber verbunben ift, jo baß fie von 
Anbern jogar bie Mutter bes Liber und ber Libera genannt wird. 

8. 787. Der Neuling ift der mit ber toga libera zu befleibenbe Knabe. 
— 789. Bacchus wirb oft mit Hörnern bargeftellt. 

8. 792. Die Argeen find Kapellen (wahrfcheinlid 24, von benen auf jebe 
ber vier ftäbtifchen Tribus ſechs kamen); Näheres berichtet Dvib über fie und bas 
Argeenopfer V. 621 u. ff. In welchem Zufammenbang bie hier erwähnte Brocefs 
fion mit ber durch den Monat fi hindurchziehenden Feier der Salier (vgl. zu MI. 
259) fand, ift unbefannt. — 798. gl. zu II. 156. 

8. 802. Der Tartarus ift von einer breifahen Mauer umfchloffen (vgl. 
Vergil's Aeneis VI. 549). — 805. Wie Vergil (Aeneis X. 565) den Gentimanen 
Briareus ober Aegäon fälfglih unter die Giganten zählt, fo zählt ihn bier Dvid 
fälſchlich zu den Titanen, ' 

8. 810. Den Namen bed der Minerva geweihten Fefted ber Duinquatrien 
leitet Dvib daher, weil baffelbe fünf (quinque) fortlaufende Tage (19 — 23. Märs) 
dauerte, Varro daher, baß e3 fünf Tage nad ben Iden bes Monats gefeiert wurbe. 
— 811. Am erften Tage biefes Feftes wurden keine Glabiatorenfpiele gegeben, 
wohl aber an ben vier folgenden. 

8. 812. Der Stiftungstag bes Tempels ober ber Tag ber Weihung ber Bilb- 
fäule gilt als ber Geburtötag des betreffenden Gottes ober ber Göttin. Am 19. 
März aber wurbe ber Tempel der Minerva auf bem Aventin geweiht. Wenn Dvib 
an einer andern Stelle (VI. 728) bie Debication be3 Tempels auch auf ben 19. 
Juni verlegt, jo bezieht fi entweber das eine Datum auf bie Debication bed von 

Auguftus neu gebauten, ba3 anbere auf die bed alten Kempeld, suer Doð&ä Tale 

eines boppelten Trabition. — 813. Bu ven Blapiatorenipielen wur ver Remake 


E. 
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play im Ampbithenter flet? neu geebnet und mit Sand beftreut. — 819 u. ff. 
Die Bünfte der Weber, Walter, Färber und Schuhmacher, bie Aerzte, Schulmeifter, 
Bildhauer und Baler verehren in Minerva ihre Schukgdttin und begeben ihren 
Eult. — 824. Tychius aus Kyle in Böotien ift ber Beberarbeiter, welder ben 
berühmten fiebenhäutigen Schilb des Aiax fertigte (vgl. Homer's Ilias VIL 2230 
u. fl. — Epsus, ber Künftler, welder dad Trojanifhe Pferd für bie Griechen 
vor Troja bildete (vgl. Vergil’3 Aenel3 II. 264). — 827. Bhöbus Apollo iſt 
auch der Bott ber Arzneilunde.. — 829. An ben Duinquatrien bradten, als am 
Schluß des Schuljahres, bie Schüler ihren Lehrern ein Geſchenk. Es kam babei vor, 
daß bie Pädagogen, welche bie Kinder in bie Schule geleiteten, das Eilber in Kupfer 
ummechfelten, ober Blei und fonflige falfhe Münzen flatt bes ihnen von ben Eltern 
der Kinder anvertrauten Gelbe bem Lehrer übergaben; ober bie Eltern felbft bes 
trogen ben Schulmeifter dadurch um fein Gelb, baß fie kurz vor dem Ende bes 
Schuljahres ihre Kinder in eine andere Schule ſchickten, um in ber frühern nicht zu 
bezablen. Nah ben Duinquatrien begann bann das neue Schuljahr, wo bie getäuſch⸗ 
ten Lehrer durch neuen Zuwachs ihrer Schiller ben erlittenen Berluft ausgeglichen 
zu fehen Hoffen durften. 

8. 831. Bezeichnet die Graveure und Eifelirer in Metall, und die Bilbhauer, 
832 die enkauſtiſchen Maler, welde ihre Farben mit Wachs mifhten und glühendb 
auf das Holz bie Farben auftrugen. — 837. Der Tempel der Minerva Capta iſt 
wahrſcheinlich an ber nördlichen Seite bed Cälius nad) bem Amphitheatrum Flavianum . 
bin zu ſuchen. — 839. nad dem Haupte, capitale, woher aud bei und ber 
Provinzialismus capital — vorzüglid, ausgezeichnet, entlehnt if. — 843. Rach 
der Einnahme Falerii’3 durch Camillus im Jahre 896 v. Ehr. wurbe auch das bort 
verehrte Bild der Minerva nah Rom gebracht. — 845 u. 846. &3 ift gänzlich 
unbelannt, wohin biefe Worte bed Dichters zielen. Wan könnte vermuthen, baf 
fie mit der Anbeutung eine Grammatikers in Verbindung zu fegen feien, wonad es 
einen Satin mit dem Namen capitalis lucus gab, baber genannt, weil jebe Schä⸗ 
digung beffelben mit dem Tobe bed Frevlers gefühnt wurde. Wenn bieß ein Hain 
der Minerva geweien wäre? — 848. Die Aegis iſt ber Schilb ber Göttin. 

®. 849. Das Feit der Tubiluftrien ober ber Trompetenmweihe wirb jonft bem 
Mars und feiner Gemahlin, ber tapfern Kriegsgöttin Neriene, zugefhrieben. Seit⸗ 
dem Minerva mit ber legtern ibentificirt unb daher „bie tapfere Göttin” zubenannt 
wurbe, ſcheint ba3 Jet an fie gefommen und ber fünfte Tag ber Duinquatrien ge 
mworben zu fein. Auch galt ja bie Ylöte ala eine Erfindung biefer Göttin, und 
dadurch wurde ber Uebergang erleichtert. Die Tubiluftrien am 23. Mai (V. 725) 
gehören dem Bulcan, als Bott ber Feuerkunft, durch welde bie Trompeten gefertigt 
werben. Es wurden an ben Tubiluftrien die zu religiöfen Zwecken anzuwendenden 
Blasinftrumente geweiht. 

8. 852. Die Sonne tritt in bad Beiden bed Wibbers. — 858. Bol. zu 
I 628 — 859. Der König ift Athamas, bes Vater ber Kinder. Die Mutter 
berfelden war Nephele (b. 5. bie Wolke, woher fi) die Verſe 868 — AG eriiixtenn. 
— 865. Die Alteften Bewohner ber Cadmeiſchen Stadt Then eniipriten ondwen 
‚von Gabmus gefäcten Zähnen des burch Ihn eriälagenen Rroagen (NT. — 
"Mm. 101 u. fi). — 870. Das Waffer iſt das Meer ver Kelle, wer REN. 
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— 874. Neptunus fol, von ber Schönheit Helle's ergriffen, fie zu ſich hin 
Meer gezogen haben. 

B. 877. Der Bringer bed Bits iſt Lucifer, ber Dinrgenfiern. — 
Bel. zu L 641. — 882. Bol. zu I. 709, Salus ift bie Göttin ber € 
wohlfabrt. 

®. 883. Der Tempel ber Luna ſtand an ber norböftliden Seite bei 
tiniſchen Berges, dem Circus Naximus zugewandt. 


Zum vierten Buch. 


®. 1. Die Bwillinggamoren find Eros (Amor, Cupido) unb Anter 
perfonificirte @egenliebe), welche beide Venus von Mard geboren haben ſoll. 
Bel. zu I. 8. — 4. Die Bunde ift bie Liebcäwunbe. 

8. 21. Die Julier, zu beren Geſchlecht Auguſtus von mütterlider Sei 
durch die Adoption bed Julius Cäſar gehörte, leiteten ihr Geſchlecht von 
(IV. 40) dem Enkel des Andifes und ber Venus, ab, fo baf ber Göttin 9 
ben Ahnenſaal (vgl. zu I. 591) bes Auguſtus gehörte. — 25. Bgl. zu ] 
— 81. Die Plejabe (vgl. zu III. 105) Electra war bie Mutter bed Daı 
bes Ahnherrn ber Trojaner, bie nad ihm Darbaner heißen, von Jupiter. - 
Bgl. zu II. 389. — 51. €3 ift nit der Berg, fonbern bie Region gemein: 
guftus theilte nämlih bie Stabt Rom in 14 Regionen, von benen bie brı 
ben Ramen Aventinu3 führte und außer bem gleichnamigen Berge felbft ben | 
unb das Ufer an ber Tiber begriff. — 60. Die Götter bei Stamm 
Julius Gäfer und Auguftus. 

8. 61. Die Römer leiten ben Namen Aprilis von Aphrodite ab (ber S 
entfproffenen), weil Venus aus bem Schaume des Meeres, ber fi um bie M 
theile, welche Jupiter feinem Bater Saturnus abjchnitt unb in's Meer war 
bete, entftanb: agoos-duw). — 64. Unteritalien hieß wegen feiner zah 
Griechiſchen Kolonien Broßgrieddenland. — 69. Neritod hieß ein Berg auf b 
fel Ithafa, deren König Ulyfies auf feinen Irrfahrten zu ben Läftrygone 
Homer’3 Dbyffee X. 81 u. ff.) und zu ber Bauberin Girce (vgl. Odyfſee X 
u. ff.) am, welde bie Inſel Aea bewohnte. Diefe glaubten bie Römer 
frühern Inſel und fpätern Halbinfel Eirceji wieberzufinden. — 71. Des Tel 
Stadt ift Tusculum (vgl. zu IL 92). — 72. Der Arkadier Satillus, So 
Sehers Amphiaraus, ber im Kampfe ber Sieben vor Theben von ber Ert 
(lungen wurbe, fol nad bed Vaters Tobe auf Befehl feines Großvaters 
eine Kolonie nah Stalien geführt und bort drei Söhne, Tiburtus, Corax wi 
jüngern Eatilus, gezeugt haben. Diefe Söhne nannten bie von bem Kai 
gründete Stabt nad bem älteften Bruber Tibur. Wenn Drib bie Gründer 
ver nennt, fo mag biefes daher rlühren, daß ber Ahn biefer Brüber, Amphi 
von ben Römern als Argiver angejehen wurbe (vgl. Vergil's Aeneis VII. 
73. Rad bem Morde Agamemnon’s Koh Kalöluß, ver Sohn cin Nrieer 

VBerwanbter beffelben, nad Stalien, wo ex die Staht Yalertı in Sirueen 4 
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haben: [sl (vgl. Wergil’s Aeneis VIL 724). — 75. Diomebes, bes Tybens Sohn, 
fanp nach feiner Rückkehr von Troja feine Gemahlin als Ehebregerin unb mußte 


wurbe ex nad Italien verichlagen und heirathete bort bed Apulifgen Königs Daunus 
Toter. Er ol in Stalien mehrere Städte gegrünbet haben, unter benen Bergil 
(Heneiß XI. 246) Argyripa nennt. — 76. Der Troer Aytenor, der immer zum 
Frieden geratben hatte (vgl. Livius I 1.), kam nad ber Zerftörung Troja’s mit 
ben Henetern nad Stalin. — 80. Sulmo', mit Kleinen Gebirgsbäden von fehr 
faltem Wafler, lag im Lanbe ber Beligner an ber Straße nad Capua. Hier wurbe 
Dvib am 20. März bed Jahres 48 v. Chr. geboren. — 89. Reue Etymologie 
bes Aprilis von aperire — eröffnen, erfäliefen. — 90. Der Ausbrud ift bem 
Römilhen Procehverfahren entnommen. Wenn nämlid ein Schulbner nicht zahlte, 
aber nor Bericht feine Schuld eingeftanden, ober vom Richter zur Zahlung verurs 
theilt worben war, fo erhielt er noch SO Tage Friſt. Wenn er aud dann nidt 
zahlte, fo burfte ber Bläubiger Hand an ibn legen unb ihn vor Gericht füßs 
sen, wo er, wenn er feinen vindex auftreiben konnte, ber ihn vertbeibigte, dem 
Gläubiger vom Prätor zugeſprochen und Schulbgefangener wurde. — 109. Vers 
ſchmähte Liebhaber zogen in ber Radt vor das Haus ber Geliebten, bradten vor 
diefem Serenaden und ſuchten durch ihre Klagen die Geliebte zu erweiden. — 119. 
Benus, bie im Trojanifhen Kriege auf ber Seite ber Trojaner ftanb, wurbe, als 
fie bem Aeneas zu Hilfe eilte, im Kampfe von Diomebes mit ber Lanze an ber 
Sanb verwunhet (vgl. Homer’ Ilias V. 835 u. fi.) — Der Troer Paris ſchlich⸗ 
tete amı Ida den Streit ber Göttinnen Juno, Minerva und Benus um ben Preis 
ver Schönheit zu Bunften ber legteru. Daber ftammte der Haß befonbers ber Juno 
gegen Troja, das ihr als Opfer fiel, und gegen bie nad ber Berftörung ber Stabt 
Hüchtenden Troer, beſonders Aeneas. — 123. Vgl. IV. 84 u. ff. — 130. Im 
Binter ruhte die Schifffahrt ber Alten, bie erft mit bem Frühling wieber begann. 
B. 133. Die Römifhe Matrone und bie freien Frauen überhaupt unter» 
ſchieden ſich au durch bie KHleibung von ben Buhlbirnen, freigelaffenen und zucht⸗ 
Iojen Weibern. Sie trugen ald Kopfpug eine Binbe zum BZufammenbalten bes 
Haares unb als Kle’b bie stola ober Lange tunica, melde, burd einen Gürtel zufams 
mengehalten, bis auf bie Knöchel herabfiel, während ben Buhlerinnen bie Kopfbinbe 
und ba3 lange Gewand unterfagt war, ftatt beffen fie ein kurzes Kleib trugen. — 
185. Am erften April wurbe das Bilb ber Venus Verticordia aus bem Tempel 
geholt und, wie bad aud bei andern Götterbilbern, 3. B. ber Diana in Tauris 
unb ber Mutter der Bötter (vgl. IV. 339) geſchah, gebadet. — 145. Fortuna 
virilis iR bie Göttin bed Frauenglüds bei Männern. Die Gdttin wurbe au vers 
ſchiedenen, nicht eigend ihr gehörigen Drten verehrt, von ben Matronen im Tempel 
ber Venus Verticordia (vgl. zu IV. 159), von beu Frauen nieberes Stände in 
den öffentligen (warmen) Bäbern. — 157. Der Tempel ber Venus Verticordia 
(. 5. bes Herzenswenderin) wurbe in Folge eines breifahen Inceſtes Veſtaliſcher 
Aungfrauen unb ſchreckhafter Wunberzeichen nad bem Ausiprude ber Sikuliuikgen 
Bier, welde Gumd’3 Greifin (b. 5. die Sibylle von Tu in Soma, re 
Könige Zarquinius Priscus ober Superbus vertauft haben \al,, im Ahr NN 
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9. Chr. geweiht, damit ber Sinn ber Frauen unb Xöchter wieber zur Keufdgelt 
zurückgebracht werbe. Wo ber Tempel ftand, ift unbefannt. — 167. Bei Nelfen 
in dunkler Nachtzeit bebienten fich bie Alten als Leuchte der Fackeln. — 169. Da 
Ktla3 ben Himmel trägt, fo erleichtern unter ben Horizont fintenbe Sterne feine 
Säultern. — 177. Weßhalb Electra über ben Fall Troja’ ihr Geſicht verberge, 
erhellt aus IV. 31 (vgl. die Anmerk.). 
®. 181. Berecynthus Heißt ein Berg in Phrygien, ber ber Phrygiſchen ober 
Kpällgen Mutter ber Götter, Rhea ober Cybele, Heilig war. Ihr Feſt find bie 
Megaleften. — 183. Die Priefter ber Göttin, Galli genannt, waren Berſchnittene. 
— 188. Der Kampf ift ber gerichtliche Streit, befien Gott Mars ebenfowoäl iR, 
mie be3 Eriegerifhen Kampfes. — 192. Die Mufen find bie Töchter ber Rnemo⸗ 
fone und Jupiter's, ver Rhea's Sohn war. Sie wohnen auf bem Phociichen 
Berge Heliton. — 195. Dvib leitet ben Nanten ber Mufe Grato von doar 
— lieben) ab. — 205. Als Saturn das neugeborne Kind verlangte, gab Rhen 
ihm ftatt beffen einen in Windeln gehüllten Stein, ben ber betrogene Bott für bes 
Kind Hielt und verfhlang. Um aber nidt das fo gerettete Kind fich durch fein 
Schreien verrathen zu lafien, wurben bie Eureten, Priefter ber Göttin, und Cory 
banten angemwiefen, das Schreien be3 Kindes durch Waffengellirr zu übertänben. 
Alles dieſes geſchah auf bem Phrygifchen Berge Ida. — 214. Es wurde fogar in 
ben Feſthymnen nur bie Griechiſche Sprade angewendet (vgl. zu IV. 851). — 
215. Dad Bild der Göttin wurde, auf einem mit nachgebilbeten Löwen befpann- 
ten Wagen figend, getragen. — 221. Die Priefter ber Magna Mater rigten fi 
an ben Feſten berjelben ben Arm blutig; für Rom ift dieß freilih nur für ben 
24. Märy bezeugt, an welchem Tage ber feierlide Trauerzug um den tobten Attis 
gehalten wurde. — 229. Der Sagaris ift einer ber größten Ylüffe Bhrygien’s; 
die Baumnymphe Nanis ober Nana war bie Tochter bes Flußgottes. — 232. 
Bol. zu IL. 155. — 234. Der Berg Dinbymus in Phrygien iſt der Cybele hei⸗ 
lg. — 1235. Die Furien ober bie rächenden, in ber Unterwelt wohnenben @öt- 
tinnen führen eine aus gewundenen Schlangen geflochtene Geißel und eine Fackel. 
Attis hört in feiner Geiſtezverwirrung erft bie Schläge ber Peitſchen, dann ſieht 
er bie Kadeln und glaubt endlich bie Böttinnen felbft in ber Nähe offenbar zu 
fehen. Die Stelle ſcheint dem Alkmäon bed Ennius ober einem Etüde bes Attind 
nachgeahmt, beren Cicero mehrfach in feiner rationaliſtiſchen Weiſe gebenkt. — 248. 
Vgl. zu IV. 183. — 251. gl. zu I. 527. — 255. Im Jahre 205 v. Ghr. 
ſtelen öftere Steinregen vor und das Collegium ber Zehnmänner wurbe beauftragt, 
die Sibyllinifchen Bücher (bier dad Schikſalsbuch des Eubötfhen Liebes 
genannt, weil ber Wohnort ber Cumäiſchen Sibylle, Cumä in Campanien, bie äl⸗ 
tefte Griechiſche Nieverlafinng in Italien, im Jahre 1050 v. Ehr. von Koloniſten 
aus Kyme In Aeolis, benen fih Euböifhe Anflebler aus ben Städten Chalcis und 
Eretria anfcloffen, gegründet wurbe) einzufehen und um Rath zu fragen. Sie 
fanden, daß, wenn ein ausländiſcher Feind ben Krieg nad) Italien fpiele,biefer befiegt unb 
vertrieben werben könne, wenn man bie Mutter ber Götter von Peffinunt, “einer Stabt 
am Berge Dindymus in Phrygien, nad Rom hole. Eine nad) Delpht zum Drakel bes 
Apollo (Bian) gefhidte Geſandſchaft erhielt venjelben Beihein. — AI. YuR ven Aa 
aen bes Berges Ida erbaute Aeneas bie Flotte, auf welder er Tag, — AI. Rem 
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te ſich zumal bei bem Demalen ber Schiffe der enkauſtiſchen Malerei, Inbem 
im Yener zerlaffenes Wachs, unter bie Farben gemiſcht, mit bem Pinfel aufs 
weil biefer Anftrih dur Sonne, Wind und Wetter am wenigfſten litt. — 
Bol. zu II. 870. — 279. Das Sigeifde Vorgebirge in Xroad bildet bie 
meftipige von Aften; das Rhöteifche, in mehrere felfige Spigen auslaufend, 
ben Schiffern gefährlich. — 280. Eetion, brr Vater ber Anbromade, ber 
ihlin Hektor's, war König von Thebe in Eilicien. — Tenebo3, eine Troas 
Aberliegenbe Inſel im Aegeifhen Meere. — 282. Die Stabt und bad Bor 
ze Caryſtus an ber füböftlicden Spige von Eubda Liegen über ber Cyklabdiſchen 
dAruppe. Das Ikariſche Meer Tiegt zwiſchen biefen Cykladen und ber Küfte von 
m, bie Sporadiſchen Inſeln umfchließend. Bon ba geht bie Fahrt zwifchen ber 
üfte des Peloponnes und ber Norbweftlüfte von Kreta dur, dann nad bem 
fen Meere bie Dfttüfte ber Inſel Hinunter, wo nad ber Sage bie Cyklopen 
te8, Steroped und Acmon im Aetna, der Schmiebewerkftätte Vulkan's, haufen. 
ch, nachdem Sicilien (Trinatria von feiner breiedigen Geftalt genannt, vgl. 
120) umfahren, gelangt ba3 Schiff, Africa und Sardinien links laffend, im 
ber beiden Münbungen ber Tiber. — 305. Der Stammvater bes Römiſchen 
lechts der Elaubier war ber Sabiner Attius Clauſus, mwelder im Jahre 504 
w. mit feinen Clienten nad Rom überfiebelte, wo er ben Namen Appius Claus 
annahm (vgl. Livius 11. 16), — 314. Vgl. zu 111. 335. — 818. Betenbe 
en lagen mit aufgelöstem Saar auf ben Knien, währenb bie betenben Männer 
en. — 326. Sagen, weldhe bie Göttermutter unb Attiö betrafen, wurben bei 
B. 357 erwähnten Spielen auf ber Bühne mimifch bargeftelll. — 829. Ti⸗ 
s’ Halle war wahrfceinlih eine Grotte am Tiberufer, bie als bie Wohnung 
Hußgottes angefehen wurde. Auch Bergil (Aeneis VII. 65) fegt in bie Näße 
Ründung das „große Haus“ des Gottes. — 337. Der Heine Fluß Almo, in 
das Bild der Göttin gebabet wurbe, ſchneidet bie via Appia und bie Straße 
Dftia und fällt fühmeftlih von ber Stabt in bie Tiber. — 345. Das Gas 
He Thor liegt im Süboften ber Stabt, ba, wo bie via Appis, bie Straße von 
a, in bie Servianifhe Stadt tritt. — 347. P. Cornelius Scipio Raſiea 
e, als das Drakel befohlen hatte, bie Mutter ber Götter von bem beften Manne 
m empfangen zu laſſen, obwohl no ein junger Mann, von bem Senate mit 
Empfange ber Göttin beauftragt. Der von ihm auf bem Palatinus erbauete 
im Sabre 201 v. Chr. eingemweihte Tempel ber Magna Mater brannte im 
e 111 v. Chr. ab, worauf ihn ein Metellus (vielleicht einer ber brei Brüber, 
n diefem Jahre gemeinfam über Sardinien und Thracien triumpbirten) wieber 
te. Aber auch diefer Tempel ging im Jahre 3 n. Ehr. in Flammen auf und 
ſtus ftellte ihn ber. — 351 m. ff. Die Spenden ober freiwilligen Beiträge, 
s, waren befonbers bei ſolchen Sulten, die man au3 ber Yrembe eingeführt 
‚ wie bier bem ber Göttermutter, gebräudlid. Sie wurden zu ben gottes⸗ 
lichen Zwecken verwendet. Dft gab nur bie Gultusgenofienihaft biefelben, oft 
‚ wie bier, das Wolf überhaupt. Eingefammelt murben biefe Beiträge durch 
Phrygiſchen Priefter und eine Phrygiſche Brietterin, welhe var Der ver Sinn 
u Rom volljogen und, Griehife Hymnen Angend (vgl. IT. DIN, W re 
"dur bie Stadt zogen. — 353. An ben Megoletten bewiriheie Wir DWir 
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nehme Welt zu Rom gegenfeitig, wie an ben Gerenlien bie Plebs, was Koik mit 
unterſcheidet. Der Drt, wo bie erſtern Gaftereien gehalten wurben, war, glaub 
man, bad Mutatorium Cassaris, welches im füböftlichen Bereiche ber Stadt im beren 
erftier Region lag. — 355. Berecynthia Heißt bie Göttin von bem Berge Bere 
eynthus (vgl. zu IV. 181). — 857. Einem Irrthum bes Hiftorifers WBalerius In 
tias folgend, nennt Dvid hier fälſchlich bie Megalefien bie erfien ſeceniſchen Epiele 
ber Stabt. Zehn Jahre nad ber Ankunft des Bildes in Rom, 194 v. Che., lam 
zu ben Megalefifcyen Spielen auch Bühnenfpiel; am 10. April bes Jahres 191 
v. Chr. wurbe ber Tempel ber Göttin eingeweiht. — 368. CEybele und Gelänä 
find Berge in Phrygien; von bem erftern erhielt bie Böttin ben gleichen Ramen. 
Der Gallus ift ein Nebenfluß bed Sagaris (vgl. zu IV. 229). — 367. Die Be 
zeitung bed Mörfergerichtd fiehe in V. 371. 

8. 375. Diefer Tempel ber Fortuna Publica auf em Quirinaliſchen Berge 
iſt nicht zu verwechfeln mit bem V. 729 erwähnten, in beflen nächſter Nähe er 
jedoch ſtand. 

®. 379. Juba, König von Mauretanien, ber fi ber Pompejaniſchen Partei 
angeichloffen hatte, wurbe mit ben zu ihm geftoßenen Reften biefer Partei zu Thap⸗ 
fu im Sabre 46 vo. Chr. von Cäſar geihlagen. — 383. Senatoren und Ritter 
hatten im Römiſchen Theater befonbere Ehrenfige; feit bem Sabre 196 v. Ghr. 
fagen nämlid die Senatoren und beren Yamilien in ber Drdeftra, unb ben Rits 
tern wurden burd bie lex Roscia im Sabre 67 v. Ehr. bie vierzehn ben Gene 
torenplägen zunädft liegenden Sigreihen vorbehalten. Der Nachbar bed Dichters 
war unter Cäſar Militärtribun geweſen unb hatte ala folder eine Legion komman⸗ 
birt. Diefe Tribunen wurden in ber Saiferzeit von ben Kaifern ernannt, unb 
zwar meiftend aus bem Ritterſtande. Als ſolche heißen fie tribuni augustiolaril, 
weil fie bie Abzeichnung bed Ritterſtandes, das Unterkleid mit ein ober zwei Burs 
purftreifen trugen, während bagegen bie bem Senatorenftandbe angehörenben tribuni 
laticlavii von ber fenatorifhen Tunica mit bem breiten, vom Hals bis zum ums 
tern Saume berablaufenben Purpurftreifen genaunt wurben. In jebem ber beiben 
Fälle hatte aljo ber Tribun einen ber beiben bevorzugten Pläge im Theater inne. 
Ebenfo Doib als Ritter (vgl. gu IL 128). Nur aus ben Rittern wurben gu Aus 
guftus’ Zeit bie decemviri litibus judicandis erwählt, welde ben Borfig bei ben 
Gentumviralgerichten führten. Mitglied biefes Nichtercollegiumd ber Behnmänner war 


V. 3891. Mehrere Eircusfpiele wurben mit einem Feſtaufzuge (pompa), einer 
Art Proceffion eröffnet. Der Bug ging vom Forum aus über ven vicus Tuscus, 
das Velabrum (vgl. Vi. 405) und forum bearium nad dem Circus Marimus, wo 
er von ber bereits anweſenden Feftverfammlung unter Beiden des Beifalls em⸗ 
pfangen wurde. Eine Magiftratäperfon führte den Zug im Feftornat eines Trium⸗ 
phirenden. Ihm folgte bie Mufit, biefer Götterbilder auf Tragbabren, Thronen 
ober Wagen in Begleitung ihrer Prieſterſchaft. Später wurden aud bie Bilber ber 
Kaiſer mit in ben Zug aufgenommen. 

8. 893. Die Gerealien. — 417. Die Jungfrau ift Gere8’ Tochter, Pro⸗ 
Jespina ober Perſephone. 

8. 422. Henna in ber Mitte Sicilien'd bejok Fin veriuied Hellakkaum, 
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Ceres. — 433. Arethuſa, ein Duell auf der Inſel Ortygia bei Syrakus, von dem 
Die Inſel einen Theil bilde. — 424. Die blonde Bbttin ift Ceres. — 445. Der 
Dim, Pinto ober Dis, Gott ber Unterwelt. — 457. Die Threiciſche Näs 
na®, bie Thraciihe Bachantin. — 467. Leontint liegt nordweſtlich von Syrakus; 
bie Flüſſe Amenanus und Acis entfpringen am Aetna; bie Duelle Cyane flieht in 
den Anapus in ber Räbe von Syrakus; am Gela liegt bie gleihnamige Stabt im 
Ehben der Inſel; der Bantagied entipringt unfern Leontini ; an ber Dftfüfte zwi⸗ 
fen Gatana und Negara mündet ber Symäthus; dann wandert bie Göttin über 
ben Yetna (vgl. zu IV. 280) nah Meffana (Meifina), bad früher von feiner Ges 
kalt Zankle hieß; die Stabt Himera am gleihnamigen Fluß liegt an der nörbs 
fen Küfte, Dibyme wird fonft nirgends als eine Dertlichleit ber Infel genannt; 
Agrigent, Küftenftabt im Sübweflen, Melad, ein Zleiner Fluß im Norben in ber 
Rüde von Mylä, an beffen Ufern die heiligen Rinder bed Sonnengattes gemweibet 
haben follen; Camerina, unfern ber Sudküſte; Helorns, ein Fluß, der, im Dfien 
ber Inſel bei der gleichnamigen Stadt münbend, ein reigendes Thal durchfließt, bad 
Ovid deßhalb nad dem Ihönen Tempe in Theffalien benennt; Thapfus auf gleiche 
namiger Salbinfel oberhalb Syrakus; Eryr, Berg nahe dem Worgebirge Drepanum; 
Lilybaͤum, Pelorum unb Bahynum, bie drei Hauptvorgebirge ber Inſel im Welten, 
Nordoſten und Außerfien Süben. — 482. Ityn, Sohn bed Tereus und ber Phi⸗ 
Iomela, welde, in eine Nachtigall verwandelt, feitbem ben Tod ihres von ihrer 
Schweſter Procne ermordeten Kindes bejammert. (Siehe Berwanbl, Vi. 4192 — 676.) 
— 491. Siehe zu 1. 573. — 499. Die Syrien find zwei ben Schiffern gefahr» 
volle Sandbbänte an ber Küfte von Norbafrica (fiehe Bergil’3 Aeneisl. 111). Die 
Sunbe bed Rifud bezeichnen bie Schreden ber Scylla, die hier mit ber Tochter jenes 
Königs von Megara, die ben Vater an Minos verrietb und deßwegen nad ber ges 
wöhnlihen Sage in einen Seevogel verwanbelt wurde (vgl. Verwanbl. VIll. 1 u. ff.), 
verwedhjelt wird. Das Ungeheuer in ber Meerenge von Meffina (oder Zankle vgl. 
zu IV. 457, weßhalb auch bie eben dort an ber Steilifhen Seite hauſende Cha⸗ 
rybdis die Zankleiſche genannt wirb) an ber Italiſchen Seite (fiehe Homer's Obyfiee 
x. 93 u. ff. 234 u. ff., Vergil’3 Aeneis 111. 420 u. ff.) wird fonft eine Toche 
ter bed Phorcus genannt. — 501. Adria, das Abriatiihde Meer. — 504, Der 
Stein hieß aylinoros neroa, ber Feld, bei bem man nicht lachen Tann. — 
507. Eleufid ober Gleufin in Attila war tm biftorifcher Heit beſonders angefehen 
durch bie bort beſtehenden Mofterien ber Ceres. — 518. Mitra, eine Art Haube. 
— 531. Benaten und Laren heißen bie Familien«e und Hausgötter; daher wird 
der Ausbruck aud für das Haus felbft, welches fie einſchließt, gebraudt. — 586. 
Auch bei ben Myfterien ber Ceres wurbe ben Tag über gefaftet. Myſten heißen 
die in die Myfterien Aufgenommenen, int engern Sinne die Eingeweißten ber beiben 
untern Grabe, während bie bes höchſten Grades Epopten ober Sehenbe genannt 
wurden. — 568, Sunion ift das füßlide Vorgedirge von Attila. Piräus, ber 
Saupthafen von Athen. — 565. Neber die folgenben Dertlichleiten vgl. zu IV. 280. 
Zonta’s Ylut, nit das Sonifge Meer im Wellen von Griechenland, fonbern 
derjenige Theil des äftlicden Aegeiſchen Meeres, welchee an wer Neatiiiäen Antie 
Idaft Jonia Itgt. Weroe, eine vom RL gebiinete Juiel in Alan. Re Wie 
fpecer ind bie. Befländer, — 5723. Tamals Ye er Erraın voi Tan nt“ 
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au IL 8389). — 576. 6 find bie beiben Bären gemeint (vgl. Il. 191), welde, 
weil Calliſto aus Arlabien ſtammte, Parrhaſiſche Sterne genannt werben 
(vgl. zu 1. 478). — 580. SHelice (vgl, zu 11. 107). — 584. Bei ber Thellung 
ber Welt unter ben brei göttlichen Brüdern erhielt Jupiter die Oberwelt, Reptunus 
dad Meer, Pluto das britte Gebiet, bie Unterwelt. — 593. Gyes, Gyas aber 
Gyges ift einer ber Gentimanen, bie aber Dvib hier, wie öfter (vgl. zu 111. 806), 
mit ben Giganten verwechſelt. Bon ben legtern wirb erzählt, baß fie ben Himmel 
erftürmten, bie Götter verjagten unb ihnen vielfade Unbill anthaten, bi8 fie mit 
Herkules’ Hülfe bewältigt wurden. — 608. Bgl. Verwandf. V. 585 u. fi. — 
612. Das BVorgebirge Tänarum ober Tänaros in Lalonien (jegt C. Matapan) hatte 
eine tiefe Höhle, welde für ben Eingang zur Unterwelt galt unb durch welde Her⸗ 
kules ben Gerberus auf bie Oberwelt gebradt haben fol. — 614. Jene, Brofer 
pina. — 619. Daher tragen auch bie Priefter ver Göttin weiße Binden, 

®. 621. Jupiter Bictor ift ber Gott als Sieger über bie Siganten. Die 
Lage bed bier erwähnten Tempels ift ungewiß; vielleicht iſt es berfelbe wit bem 
am öſtlichen Abhange des Palatinifhen Berges, zwifchen bem Haufe bed Augufus 
und den alten Gurien (vgl. zu 111. 140) gelegenen. — 623. Das atrium ber 
Gottin Libertas, das Geſchäftslokal ber Genforen, lag nörblih vom Yorum nad 
dem Duirinal zu, wahrfdeinlih auf ber Anhöhe, welde fih vom Quirinalis nad 
ben Balatinus 309. — 628. In ber Schlacht bei Mutina gegen Antonius (im 
Jahre 43 v. Ehr.) zeichnete fi Drctavian zugleih als Feldherr, als Yahnenträger 
und al3 Soldat aus. (Bgl. Sueton’3 Drtavian 10.) 

V. 636. Weil ber Eurien breißig find (f. zu IL 527. 1. 140). — 689. 
Die ältefte Jungfrau ift bie ältefte Veftalin, eine Art Aebtiffin bes Gollegiums. 

— 640. Der Pales' Zag find bie Palilien, welde am 21. April gefeiert wer⸗ 
den (vgl. zu IV. 725). — 649. Der Mänalifhe Bott tft Ban (f. zu 1. 634. IL 
420). Dvoid identificirt aud bier (ſ. zu 11. 420) ben Gott mit Yaunus, beffen 
Hain gemeint ift (vgl. 11. 295). — 657. Siehe zu 11. 330. Weber durch Ringe, 
noch fonft durfte ber Körper des Betenden beengt werben. — 669. Egeria (f. m 
nl, 151). 

8. 675. Am 16. April des Jahres 29 v. Chr. nahm Auguſtus bes ſtehen⸗ 
ben Titel Imperator vor feinem Namen an, während bie Imperatoren ber Res 
publit denfeiben dem Namen nachftellten. 

B. 683. Garfeoli, eine Stadt ber Aequer in Latium. — 686. KBgl. 
zu IV. 80. 

®. 718. Die Mutter bed Aethiopen Memnon, ber im Trojanifchen Kriege 
auf Seiten ber Trojaner fland und von ber Hand bed Adilles fiel, if Aurora. 
— 715. Die Sonne tritt aud bem Zeichen bed Wibbers in bad bes Stieres. DE 
diefed Sternbild bie Kuh geweien,, in welde Jo von Jupiter aus Furcht vor ber 
eiferfücgtigen Juno verwanbelt wurbe, ober ber Stier, unter beffen Geftalt Jupiter 
die Europa entführte, barüber ſchwanken bie Meinungen ber Alten überhaupt. 

8. 721 u. fi. Die Parilien, am Brünbungstage Rom's, bem 21. April, 
gefeiert, find ein Suͤhnfeſt für Menſchen und Thiere, anfangs nur für bie Yort« 
sAanzung ber Seerben (ber Rame frammt von yarera — geudren, wur aber Ipüs 

ser. au na ber Hirtengdttin Pales Pollen graanıt), won ec Üeten Tv 





191 


Seudlterung Rom’s, nachher von Stabt und Land begangen. Sieber Bolt fich im 
Atrium ber Veſta bie Sübnmittel, nämlig bie Afche der an ben Forbicibien vers 
» brannten Kälber (vgl. IV. 639 u. 640) unb bad geronnene Blut des Detober⸗ 
pierbes, welches im Dectober bem Mars auf dem Maröfelbe nad ben dem Botte zu 
Ehren gehaltenen Wettrenuen geopfert wurde, während bad Blut des Pferdes aufs 
gefaugen unb im Allerbeiligfien ber Veſta bewahrt wurde; ed wurde zu biefem 
Dpfer ſtets das rechte Pferd des ſiegreichen Zweigefpanns auserfehen, ber Schwanz 
deſſelben wurde, ſobald das Thier geopfert, ſchnell in bie Regia gebradt und bas 
Blut auf den brennenden Herb ber Veſta geträufelt. Blutige Opfer lebender Thiere 
waren für ben Tag ber Barilien verboten. Auch Bohnenſtroh wurbe geholt, wels 
Ges man entzünbete und über bie raudenben Haufen hinwegſprang. Die Feiern⸗ 
ben Iaflen ſich vermittelft eines Lorbeerzweiges (denn biefer wurbe, ala fühnend, 
bei religidfen Reinigungen, Beiprengungen und Räuderungen weiftend angewandt) 
wit Waſſer befprengen, unb räuderten Haus und Stal mit Schwefel. — 741. 
Bol. zu 1. 343. — Bei verfhiebenen Opfern burfte nur ein beftimmtes Geſchlecht 
von Thieren ober Pflanzen geopfert werben, wie bier nur ber männlide Delbaum. 
— 7152. Ban ober Faunus, welde mit Hörnern und Bocksſfüßen bargeftellt wer⸗ 
ken, — 761. Es galt für unglüdbringenb, Göttern wiber beren Willen zu begeg⸗ 
en. — 778. Der Betende fchaute immer gen Dften. Bgl. aud gu ll. 385. 

8. 791. Die Verbannung unterfagte bem bavon Betroffenen bie Gemeins 
fhaft von Feuer und Bafler (aqua et igni interdicebat)., — 792. Wenn am 
Hodzeitätage bie Braut bem Bräutigam zugeführt wurbe, empfing biefer fie im 
Haufe mit Feuer und Waffer, welde er ihr zur Berührung barbot, ald Symbol 
der Lebensgemeinſchaft, welche durch biefe nothwenbigften Lebensrequiſtte angebeutet 
wurbe. — 798. Vgl. Verwandl. 1. 260 u. fe — 794. Bol. Verwanbl. IL 1 
». ff. — 802. Als bie Hirten mit ihren Hausgöttern (Laren) aus ihren frübern 
Hlitten außgezogen waren und in das neu erbaute Rom überfiebeln wollten, befahl 
ihnen Romulus, zuvor ihre Hütten burd Feuer zu zerflören. 

8. 819 u. ff. Zur Beftimmung bed lUmfanges einer neu zu grünbenben 
Stadt wurde mit dem Pflug eine Furche gezogen. In ber Mitte bed fo abzugrän⸗ 
zenden Stabtraumes wurbe jedoch zuvor eine Grube (mundus) gegraben, in welche 
man Feldfrüchte, als das Unentbehrlichfte für dad Leben und bie erfte Bebingung 
bed Gedeihens, und einige Würfe aus ber nädften Umgebung gebolter Erbe warf. 
— 825. An dem Pflug wurde nad ber äußern Seite ber zu grünbenden Stabt 
ber Gtier, an bie innere die Kuh gefpannt, unb bie Furche jo gezogen, baß bie 
audgepflügte Erde nad Innen fiel; die audgeworfenc Erbe galt zunächſi ald Mauer, 
Die Furche ald Graben der Stadt. — 834. Die Römiſchen Augurn theilten ben 
gu beobachtenden Geſichtskreis am Simmel, das templum, in vier Regionen, Der 
Etrubeiſchen Disciplin folgenn, durchſchnitten fie nämlih In Gebanten, mit bem 
Rrummftabe bie Linien bezeihnend, den Himmelätempel durch bie Mittagslinie (cardo) 
unb biefe durch bie rechtwinklig ſchneidende Kreuzlinie (decumanus). Die Mittags⸗ 
Iinte theilte bie rechte Gegend nad Weiten von ber Linten gegen Dften, bie Kreuz⸗ 
Itnie bie vorbere Seite (antica) gegen Süden von ber Bintern (pontine) ara Rute 
ben. Nach bem Etrusciſchen Glauben nämlich wohnten vie Güter io, Auen we 
Welt; [o lag den Mugurn in bes That Suden gegenüber, lie PRREUTERh SUR 
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Dften lints. Weil nun bie Gegend bed Aufgangs ber Geftirne als bie glädlicht 
galt, fo waren Blig und Donner links ein glüdlihes Borgeiien. — 889. Bel 
Bomdrtum, b. 5. ber nädfte um bie Stadtmauer befinblide Raum, war aller Bür- 
gerlichen Benugung entzogen und burd Inauguration geheiligt und daher wit zu 
überſchreiten. — 853. Acca und Fauftulus waren Romulus und Remus’ Pflege 
eltern. — 856. Das Gerüft ift ver Holzftoß, auf bem der Leichnam verbrammt 
wurbe. — 865. Felt der Venus Erycina, benannt vom Berge Eryr in Sicilien, 
durch die öffentlichen Dirnen ber Stabt begangen. — 871. Doib verwechfelt Her 
bie beiben Tempel ber Venus Erycina. Die Feier biefed Tages galt war, wie 
der Dichter richtig angibt, bem Tempel der Göttin vor bem Gollinifhen There, 
aber der auf Befehl der Sibylliniſchen Bücher erbaute Tempel ift ein zweiter biefer 
Göttin, ihr und der Men? geweiht (fiehe Vi. 245). Derfelbe wurde mad ber 
Niederlage am Trafimenifhen See im Sabre 217 v. Chr. gelobt (vgl. VL. 241— 
248). Dagegen bat ber bier in Frage Tommende Tempel vor dem Gollinifden 
Thore, welder von 2. Poreius Licinus im Kriege gegen bie Ligurer im Jahee 
184 v. Chr, gelobt und 181 bebicirt wurde, mit ben Sibylliniſchen Bädern nmicht 
zu ſchaffen. — 873. Im Sabre 212 v. Chr. eroberte M. Claubius Biarceliui 
Syrakus. — 879. Der Krieg zwilchen Aeneas und Turnus entbrannte am ben 
Befig Lavinia's, ber Tochter bed Latinus und ber Amata. In biefem Kampfe ſtan⸗ 
ben bie Etrusker ober Tyrrhener unter König Mezentiuß auf ber Seite des Turnud. 
— 903. Vgl. gu 11. 852 u. 858. 

8. 905. Romentana, eine Sabiniſche Stabt norböfllid von Rom; es 
führte dahin von Rom aus eine Befonbere Straße, bie via Nomentana. An biefer, 
am fünften Meilenfteine (fiehe zu 11. 682), wurben bie Robigalien nad Dvib ges 
feiert. Man zog in weißen Kleidern in ben Hain (bed Robigus unb) ber Robige, 
um biefe anzuflehen, das Getreide nor Mebltbau und Roft zu bewahren. BDab 
Opfer bradte ber Eigenpriefter ded Duirinus. — 936. Unſelig (obseonf) heißen 
die Hunde, theild weil man glaubte, fie fähen die nächtlichen Gefpenfter, theils weil 
fie al3 Sinnbild ber Schamlofigleit gelten. — 989. Mära bieß ber Hund ber 
Erigone, Tochter bed Landmann SFlarud. Als der lettere erfchlagen worben war, 
zeigte ber Hund ben Morb an. Unter bie Sterne verfegt, glänzt Ikarus als Boo⸗ 
te8, Grigone ald Jungfrau, ber Hund als der PBrocyon, ber einige Tage vor Dem 
Sirius aufgeht. j 

8. 948. Mol. zu 1. 461. — 945. An den Floralien, dem Felt der Blw 
mengöttin Flora, mwurben Mimen mit Tänzen aufgeführt, Pie fi durch gratelfe 
Späße und ſchmutzige Mimik auszeichneten. Unter anbern mußten fi bie nur in 
biefen Gtüden auftretenden Frauen an biefem Tage auf den Wunſch bes Bubltkumd 
ganz ober zum Theil entlleiten. Hier allein und in ben Atellanen hielt Mich FELGE 
in der Kaiſerzeit eine große Freiheit ber Rebe. — 947. Das Feſt der Floraltin 
bauerte ſechs Tage, bis zum britten Mai (fiebe V. 188 u. 184). — 948, Der 
28. April ift der Stiftungdtag bed Tempels ber Veſta auf bem Aventin (vgl. gu 
m. 420), wohin ihre Heiligthümer auf Senatsbeſchluß verlegt wurden. — 06 1. der 
Tempel des Apollo mit ber berühmten Bibliothek auf dem nörhlien Balatin gehbere 

sn bem Palatium, ber Wohnung ed Kaguiind. Sr wurte vor Kanye ale ei 
der Befiögurg 5:3 Sertüs Pompejus beginnen ana im Jayır AO». Te. eurllln 


— 958. Die Thür des Valafted war mit einem Eichenkranze gefhmüdt; an jeber 
Seite ber Thür aber fand ein Lorbeerbaum. 


Zum fünften Bud, 


8, 7. Die Rufen wohnten an ben Ducllen Aganippe und Hippokrene (vgl. 
zu 1. 450) auf dem Helikon in Böotien. Unter ber Hippofrene lag ber Hain 
vr Rufen. — 22. Tethys, Gemahlin des Dreanusd (vgl. V. 81). — 23. Eine 
Barabel. Das Romiſche Bolt im ibeellen Sinne ſchrieb fih bie majestas zu, b. 5. 
bie unverleglihe Hoheit und Würde. Bom Volle ging bie Majeftät auf bie von 
ihm erwählten Repräfentanten bed Staated, bie Magiftrate, über, fpäter auf bie 
Retter. Huf diefer Majeftät beruht bie gefegmäßige Glieberung und Drbnung bed 
Staates, bie Würbe und Geltung feiner einzelnen Etände, ja, bie auf Ehrfurdt 
vor dem Haupte begründete Unterorbnung ber Glieber ber Familien. Die Göttin 
Rajeſtas erſcheint Hier im Schmud bes Gapitolinifhen Jupiter (8. 28). — 35. 
Kbermalige Bermengung ber Gentimanen und Giganten (fiehe zu IV. 590). — 65. 
Im Sabre 180 v. Ghr. beitimmte bie lex Villia annalis anftatt ber fon früher 
betanbenen allgemeinen Beftimmungen über das zur Bewerbung um Staatdämter 
extordberliche Lebendalter eine genaue Bränze: für bie Duäftur wurbe ein Alter von 
81, für die Kebilität von 37, für die Prätur von 40, für das Gonfulat von 
43 Jahren feitgefegt. — 68. Bur innern Seite ließ man benjenigen ebrenbalber 
gehen, dem man bie ber Straße zugewenbete Geite bedie. — 74. Alfo ftammte 
ber Name Majus von major — ber Xeltere, wie Junius von junior — ber Jüngere, 
faummen fol (8. 78). — 87. Mercurius ift an ben Füßen beflügelt. Ueber bie 
Dertlicgleiten vgl. zu I. 632. II. 273. — 95. Carmentis (vgl. I. 500 u. ff.). 
— 101. Siehe zu U. 427. — 109. gl. zu IL 269. — 113. Rah einer 
Fabel Hatte bie Biege in ber Stabt Aegä in Adaja, nahe bei Olenos, woher das 
Thier ſtammte, den kindlichen Jupiter gefäugt; nad Anbern geſchah biefes in Greta. 
Doib vermifcht beide Gabeln. Wie der Dichter bie Najabe, welche bie Wärterin des 
Kinbes war, Amalthea benennt, fo trägt bei Anbern das Thier felbft biefen Namen, 
— 118. Diete, ein Berg auf ber Inſel Greta. 

B. 129. Wie jebe einzelne Familie innerhalb bed Haufes ala Schuggötter 
des Haufes und ber Yamilie bie Lares domestici hatte unb verehrte, jo verehrte 
die Stadt als große Familie bie Lares publici ober praostites (ben Ramen leitet 
Doib von praestare ab, weil fie Sicherheit verleihen) ober compitales als Schut- 
götter der Stadt. Sie follen unter andern ben Hannibal von ber Stabt verjagt 
haben. Heilig ift ihnen ber Hund; ihnen wurde ein Hunbefell umgemworfen, maß, 
wie das Bilb bes Hundes zu ihren Füßen, ein Sinnbild ber Wachſamkeit if. Der 
Sabiner Titus Tatiud aus Cures, Mitregent bed Romulus, weihte ihr älteſtes 
Biln gu Rom, das Dovib nicht mehr vorfand. Den Gultus ber lares compitales, 
die nicht dem Weien, fondern nur bem Drt unb ber Zeit ber Verehrung nad var 
ben prasstites id unterfgeiben, hatte Servius Tulius \ür die Comyin wer Simık 
(ngl gu I, 615) eingerigtet. Wie aber im Raufe \ar Ari; Wie Tsd N 

Doib’s Sefttalenber, ' ie N We 
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religiöfes Element verloren hatten, fo war auch bad Feſt ber Gompitallen 

fall geraten. Dagegen war während ber Barteiungen ber Republik bed < 
tio=politiihe Element in ben Compitis um fo üppiger emporgefchoffen, fo ! 
ihnen politiſche Clubbs (collegia compitalicia) geworben waren. Im Ic 
v. Chr. waren die bad Dpfer Bei ven Gompitalien heſorgenden Collegien ali 
gefährlih aufgehoben worden: Zwar ftelfte dieſelben Clodius im Jahre 

aber Gäfar beſchränkte fie wieder. In Folge ber neuen Gintheilung be 
(fiede zu IV. 51) ftellte Auguftus, wahrſcheinlich im Jahre 7 v. Ehr., I 
endlich wieber ber, jeboch in veränderter Weiſe. An bie Stelle ber alten 

ließ er bie viei, d. 5. zufammtenbängenbe, durch Kreuzwege eingefchlofiene 
theile, 265 an ber Zahl, treten und gab jedem berfelben eine Kapelle a: 
Kreuzwege, in welcher außer ben beiden Lares compitales ober yraestites 

nius des Auguſtus als britter Gott verehrt wurde. (Daraus ergibt fih, n 
der runden Zahl bei Ovid (B. 145) zu halten fei.) Wie nämlih an bem 
thume des Haufe außer ben Stammvätern ber Yamilie, ben Lares domesti 
der Genius des lebenden Hausherrn ala ber die lebendig waltende und fort; 
Kraft vertretenne Schupgeift bed Haufes verehrt warb, fo fügten bie compi 
die erweiterte Familie, ben Genius des Kaiſers als bes lebenden Schughe 
Vaters bed Staats ben beiden alten Staatblaren, Romulus und Remus, bei 
neuen Gompitalien wurden am erften Tage des nad Auguftus benannten 
begangen. — 153. Der Tempel ber Bona Dea ftanb wahrſcheinlich am füt 
Abhang des Aventinus, nahe dem Näviſchen Thore. Die Göttin wirb a 
eine Verwandte bed Faunns genannt. Ihren Dienft feierten nur Frau 
Opfer wurde deßhalb von ben Beitalinnen beforgt. Männer erfuhren nidt 
ihren Namen. Des Yet ber Göttin wurde nicht im Heiligthum, fonbern 1: 
abgefhiedenen immer im Haufe be Eonfuls gefeiert, ver an bem betreffend 
Die Faces hatte. — 155. Bol. zu IV. 305. . 

8. 159. Hyperion, Sohn be3 Uranus und der Gäa, ein Tin, m 
Bater ver Aurora genannt. — 161. Der Argeftes ober Weftnorbweitwinb 
jenigen Schiffen günftig, welche nach Griechenland von ber Calabriſchen Kr 
Brunduftum fegein. — 186. "Yades von Üsır — regnen (vgl. gu VI 
— 169. Erft Perfeus, dem Atlas ein Obdach abſchlug, fol dieſen Libyfche 
zu einem Berge burd dad Meduſenhaupt verfteinert haben. (Siehe Berwar 
620 u. ff.) 

8. 184. Bol. IV. 947 und bie Anmerkung zu biefer Stelle. — 18 
Palmzweig ift bei Griechen und Nömern ein Breis des Siegers, bier bes 
fpleler® ober bed Dichters im Theater. Der Circus bezeichnet bie Cire 
Spiele, mit benen dad Feſt der Flora abſchloß. — 209. Boreas raubte a 
Haufe bed Königs von Athen, Eredytheus, befien Tochter Orithyia (fiehe Be 
v1. 677 u. ff), — 217. Die Horen find bie Gbttinnen ber Jahreszeit: 
Ehariten bie der Anmuth und Schoͤnheit. — 228. Der fchöne Hyacinthus, ei 
fing Apollo’s, ſtammte aus Therapnd in Lalonten. Bon dem Gotte mit d 
eus getöbtet, wurbe er von biefem in bie gleichnamige Blume verwanbe 
Verwanbl, zZ. 182 u. ff.), in beren Reli vie Magelauie ui, ar W% 

ſoden. 5 ,323., Yarcdful, welcher bie Liebe verjägmähte ur vor x 
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Eche von fi wies, warb bamit beftraft, daß er fi in fein eigenes Bild, das ihm 
eine Duelle zurüdipiegelte, verliebte. Weil diefer Begenftand feiner Liebe ihm uns 
erreihbar war, ſchwand er vor fehnfücdtigen Grame dahin und wurbe endlich in 
bie ihm gleichnamige Blume verwandelt (fiehe Verwandl. 111. 339 u. ff.). Gbenfo 
wurben Crocus und bie von ibm geliebte Smilaz in kleine Blumen gleichen Nas 
mens, Attis, ber Liebling ber Eybele (vgl. IV. 224 u. ff.) in eine Viole ver» 
wandelt. Abonis, ber Eohn des Könige Cinyras von Cypern, ber Geliebte ber 
Benus, wurbe auf ber agb von einem Gber getöbtet; aus feinem Blute ſchuf bie 
Göttin die Anemone (vgl. Berwandl, X 708 u. ff). — 251. Siehe zu V. 118. 
— 268. Die Gegenb von PBelufium in Aegypten, wo einer ber Nilarme minbet, 
war wegen ihres vorzüglichen Linſenbaues befannt.e — 281. Die fteuerpflichtigen, 
in die fünf Genfusllaffen eingefchriebenen Bürger hießen assidui, weil fie Gelb zahl⸗ 
ten (aes dabant), ober locupletes, weil fie Lanbbefig hatten; denn das Bermögen 
befand bamals in Bieh⸗ und Landbeſitz, weßhalb aud bie älteften Multen (Gelb- 
bußen) in Schaafen ober Rindern beftanden und bad Geld (pecunia) vom Vieh 
(peeus) feinen Namen Bat. — 283. Die öffentligen Weiden oder Triften (pascua 
publica) bildeten einen Theil bed Gemeindelandes ober ber Nark (ager publicus). 
Ber fein Bieh auf biefen Bemeinbetriften weinen Laffen wollte, mußte zunädft bie 
Anzahl befielben angeben und dann für ben Kopf eine beftimmte Abgabe erlegen. 
Allein biefeß Hutgelb wurbe in ber Altern Beit vielfach nicht eingezahlt ober auch 
bie Angabe des Viehes gänzlih umgangen. Deßwegen wurben bie Aebilen öfter 
durch Volksbeſchluß ermächtigt, bie gefegwibrigen Viehzüchter mit einer Gelbbuße zu 
belegen. In dem vorliegenden Fall gefhah dieß wahrſcheinlich burd bie Brüder 
2. u. M. Publicii Malleoli um das Jahr 240 v. Ehr. Bon ben Gtrafgelbern 
wurbe ein Theil zum Bau ber Bergitraße, bie zu der Norbipige bes Aventinus 
führte unb nad den genannten Aebilen clivus Publicius genannt wurde, verwandt, 
ein Theil dem Schaf bes Tempeld ber Flora, den biefelben Aebilen am Circus 
Barimus erbauten, übergeben. Diefe Aebilen feierten das Feſt ber Yloralien zu⸗ 
erft mit circenfiigen Spielen im Circus Marimud; erft im Jahre 173 v. Chr. 
wurden biefe Spiele jährliche und fiehende. — 305. Bei der Geburt bed Meleager, 
des Sohnes von Deneus und Althäa, ber Tochter des Theftiuß, erflärten bie Par⸗ 
cn, ber Knabe werbe fo lange leben, ala ber Feuerbrand, ber fo eben auf dem 
Herde bed Haufes angezündet war, von ben Flammen unverzehrt bleiben werbe, 
Deßhalb löoſchte Altbäan bad Feuer fofort und bewahrte pad verhängnißuolle Holz 
ig feftverfchlofiener Labe. Als der Knabe zum Manne erwuchs, machte fi König 
Deneus unwiſſentlich eines Verbrechens fchulbig: er brachte nämlich bei ben jährlich 
wieberlehrenben Dpfern ber Grfilinge ber Feldfrüchte allen Göttern feine Gaben, 
vergaß aber bie Göttin Phöbe ober Diana. Darüber grollend, ließ bie Göttin das 
Lanb durch einen Eber von ungewöhnlicher Größe und Stärke heimſuchen. Zur Er⸗ 
legung beffelben rief Deneus die gepriefenften Helden von Griechenland zufammen 
und verſprach bem, ber dad Thier tödte, zur Belohnung bie Haut beffelben (Caly⸗ 
bonifche Jagd). Melenger erlegte ben Eber, nahm aber bie Haut beffelben nit 
für ſich, fonbern ſchenkte fie feiner Geliebten, Atalante, welge dod Kyer dur Urt» 
munbet Jatte, Darüber ergrimmt, entrifien bie Vrüber der WMeibs wer rare 
ben Giegebpreiß, wusben aber von bem erzurnten Milruger‘-riyiti, NASLOWEM 
ur 


Althäa, mehr ber ſchweſterlichen, ala ber mütterlichen Diebe eingebenk, verlranntt, 
fobald fie diefe That erfahren, das verhängnißvolle Holz, und fobalb biefeß ver 
kohlt war, erloſch das Leben ihres Sohnes. — 307. Agamenınon war beb Atren 
Sohn, des Pelops Enkel unb bed Tantalus Urenkel. Als biefer in Yulis das Her 
der Griechen gegen Troja einfchiffen wollte, binberte Diana durch mwibrige Winde bie 
Abfahrt; fie grollte dem Könige, weil er eine ihr Heilige Hirſchkuh getöbtet hatte. 
So ift die gewöhnlide Sage; Ovid dagegen fcheint bier einen ähnlichen Grund bei 
Bornes anzubeuten, wie ihn Diana gegen Deneus hatte. — 309. Hippolytus, The 
feu8’ Sohn, treu der Diana ergeben, verfhmähte ben Dienft ber Venns ober Disne 
(je zu II. 461) unb wurbe auf Anftiften der gekränkten Göttin burd feine Stief⸗ 
mutter Phädra bei dem Vater verläumbet, ber bie Hilfe Neptun’s gegen ben Sohn 
anrief. Diefer fandte einen wilden Stier, vor bem bie Pferbe bes Hippolgtus 
ſcheu wurben und ihren Herrn zu Tobe fchleiften. — 329. Die Conſuln M. Be 
piliuß Länas und 2. Poſthumius Albinus waren es, welde im Jahre 178 (ngl. 
zu V. 288) die lange unterbrochenen $loralien wieber einführten und das Feſt pu 
einem jährlich wieberlchrenden madten (fiehe VI. 788 u. ff... — 885. Die hier 
erwähnte Art Kränze (coronae sutiles) wurden nicht gewunden, fonbern genäht, in 
dem man auf ein Banb oder einen Streifen Baft Rofenblätter und Rofen heftete. 
— 8337. Der freigeborene Römer bielt ven Tanz unter feiner Würbe. — 840. 
Bol. zu IV. 109. — 343. Der Achelous, ein Fluß Alarnanien’s in Griechenland, 
bient den Dichtern zumeilen zur Bezeichnung bes Waſſers überhaupt (vgl. Bergil’s 
Zanbbau 1. 9). — 344. Bol. zu I. 403. — 8346. Siehe III. 518. — 356. 
Bol. zu IV. 188. — 361. Die Feier ver Floralien wurbe bis in bie Nacht hin 
ein fortgejegt, wobei dann glänzende Beleuchtung ftattfanb. 

V. 379. Der Gentaur Chiron, Sohn bed Saturnus unb ber Deeanide Phi⸗ 
Igra, wohnte am Berge Belion in Theffalien (Hämonten). Dem wegen feiner Ge 
rechtigkeit, Heilkunſt und Geſchicklichkeit im Spielen ber Leier berühmten Manne gab 
Beleus feinen Sohn Achilles zur Erziehung. — 887. u. 889. Der Aleide Herkules 
zerftörte Troja, weil ihm ber König befielben ven für bie Rettung feiner Tochter 
Hefione von einem Meerungeheuer verfprocdenen Preis, nämlich bie Tochter ſelbſt, 
verweigert hatte. Außerdem konnte felbft zum zweiten Male Troja nur mit Hülfe 
ber Pfeile bes Herkules erobert werben, welche Philoktet, weil er ben Scheiterhaufen 
auf bem Deta, auf bem Herkules fi} verbrannte, angezündet, von bem lektern zum 
Geſchenk erhalten Hatte. Deßhalb wurde Philoktet im zehnten Jahre bei SKriegel 
vor Troja durch Ulyſſes und Neoptolemus von Lemnos, wo man ihn audgefeht 
hatte, nad Troja geholt (vgl. Sopholles’ Philoktet). — 390. Aeacus war ber 
Großvater bed Achilles. — 401. Siehe zu I. 491. — 413. Das GSternbils iR 
ber Shüg. Der neunte Tag fteht wohl in Beziehung gu einer Römifchen Sitte, 
nad ber am neunten Tage nad ber Beifegung bed Tobten das Opfer und Tobten- 
mahl (novemdialia) gefeiert wurbe, wobei man ein einfaches Mahl auf das Grab 
bes Tobten flellte. 

8. 421. Die Lemurien find daB Sühnfeſt ber Lemuren, welche Dvib ſelbſt 
G. 483) bie Geifter ber Verſtorbenen im Allgemeinen nennt. Der Sühngebraud 
Deweißt, baß man bie nicht friebliden Geifter an wem eite varumırc verkaun, herez 

epul men, Fon jer- Aalen fern zu Halten Tuike, Bad Wet wre ia wen wol 
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Nächten beB neunten, elften unb breizehnten Mai gefeiert (B. 491). — 427. Der 
Name bed Monats (vgl. zu V. 74) fol ald Grund gelten, weßhalb das Felt ber 
Semuren (ber verfisrbenen Alten) in bemfelben gefeiert werbe. — 432. Bet beis 
Eigen Hanblungen burfte ber Körper ber biefelben Begehenden nicht eingeengt fein; 
deßhalb ift der Fuß bed fühnenden Hausvaters unbefhubt, bad Bein frei von ben 
Binben, mit benen man es fonft wol ummand. — 436. Bgl. zu ID. 578. — 
441. Temefa in ber unteritaliſchen Landſchaft Bruttium befaß alte Erzgruben. 
Dur das Schlagen eherner Beden, glaubten bie Alten, werde ber Zauber verfcheudt. 
— 447. Mercurius, Jupiter’3 und ber Plejade Maja Sohn, Hatte au bag Amt, 
bie Seelen ber Berfiorbenen in bie Unterwelt binabzuführen (vgl. IL 608). Ns 
Bete ber Götter trägt ex ben Herolbäftab. — 452. gl. IV. 841 u. ff. — 486. 
Giche gu II. 564. — 487. Siege zu I. 558. — 491. Bgl. zu V. 421. 

8. 517. Die Alten bewahrten den auf Krüge gefülten Wein im obern Theile 
bed Haufes, wo ber Rauch burdigog, weil durch biefen, wie man glaubte, ber Wein 
früßer alt werbe. — 522. Der Becher (crater) war ein größeres, becherförmiges, 
mit zwei Henkeln verjehenes Gefäß, in weldem der Wein gemifht und aus weldem 
er in bie Pokale ber Trinkenden gefhöpft wurde. — 533. Was bad Triefenbe ge= 
weien, beutet ber Name Urion auch in unferer Sprade an. — 538. Delia Heißt 
Diana, weil auf ber Inſel Delos geboren. — 542. Die Mutter ber Bmwillinge 
Kpolo und Diana ift Latona. 

B. 555. Das forum bed Auguftus fomohl, al3 aud der Tempel des Mars 
Ultor waren mit zahlreichen Kunſtwerken geziert, unter denen Dvid bier unter ait= 
bern zunächſt ben Kampf der Giganten erwähnt. — 565. Romulus töbtete im 
Kriege mit ben Gäninenfern deren Feldherrn Acron und gewann fo bie erften spolia 
opgima (fiehe Livius I. 10). — 569. Im Kriege gegen Brutus und Gafflus, an 
benen er ben Tob feine Adoptivvaters Caſar zu rächen vorgab, gelobte Drtavia- 
uud ben Tempel bed rähentgn Mars. Nicht nur den unter bie Götter aufgenom- 
menen Bater, fondern auch Befta felbft, deren Priefter Cäſar ald Pontifex maximus 
geweien war (vgl. III. 699), glaubte Octavian zu räden. — 580. Im Jahre 
53 v. Ehr. erlitt Graffus bie 8. 588 angebeutete Nieberlage durch bie Parther, 
in ber er felbft und fein Sohn ftelen, bie Römiſchen Feldzeichen unb Adler in Fein⸗ 
besbanb gerietben, ber größte Theil bes Heeres umkam und Viele gefangen mwurben. 
Ya Jahre 20 v. Ghr. ging Auguftus nad Afien, um bie Provinzialverbältnifie 
au orbnen. Bei biefer Gelegenheit fchidten ihm die Barther, welde mit Krieg über 
zogen zu werben fürdteten, jene Fahnen unb Gefangene zurüd nad) Syrien, wo 
ber Kaiſer fi eben aufbieltl. — 587. Siehe zu I. 542. — 595. Der Tempel 
bed Bars Ultor ftand auf ber norböftliden Seite be3 forum Augusti; beenbigt und 
geweißt wurbe berfelbe im Sabre 2 v. Chr. — 598. Dem Kriegeägotte ziemt nur 
bad Kampfe unb Waffenfpiel im Circus. 

8. 603. Bgl. V. 165. — 605. Europa heißt bier nad ben beiben Haupt 
ſtãbten ihres Baterlandes Bhönicien das Tyrifhe Mädchen und bie Sidonie⸗ 
rin. — 619. Bel. zu IV. 715. Die Yharifge Färſe heißt Jo von ber 
Heinen Inſel Pharos an ber Küfte von Aegypten, wo fe entywubert un ur NR 
wurbe. 





8, 031, Das Wefen bes hier heichriebenen Argeenoyier® IR nah, warumäit. 
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ebenfalls war ed ein Siühnopfer, ba8 ſchon von ben Bewohnern beö Bopkimenttan, 
d. 5. ber vorhiftorifhen Stadt, an beren Stelle naher Rom trat, gebracht murbe 
Es wurde babei zur Zeit ber Nepublif, in Anweſenheit ber Pontifioes, ber Bela 
Yinnen, ber Prätoren unb ber Bürger, auf ber älteften, heiligen Brüde Rom's, bie 
ohne Eifen, ganz von Holz gebaut war, bem pons sublicius, eiu Opfer gebracht 
und dann als Sühne für bie einzelnen Bezirke ber Tribus 24 Binfenpuppex, bat 
Symbol eben fo vieler zu opfernber Männer, in bie Tiber geſtürzt. — 627. Bgl. 
u L 284. — 628. Leulas ift das von ber Griechiſchen Sandſchaft Alarnanien 
in das Joniſche Meer außlaufende Vorgebirge. Darüber berichtet ber Geograph 
Strabo Folgendes: „Werfwürbig madt ed der Tempel bed Apollon Leufatas usb 
ber Sprung, von bem man glaubte, daß er bie Liebe file. Brenanber fagt, bei 
Sappho als erſte Binabfprang. Auch war ed ben Leulabiern väterliche Sitte, baf 
jährlih am Dpferfefte Apollon’3 einer ber angefhulbigten Verbrecher von ber Höhe 
binabgeworfen wurde zur Sühnung. Vorher wurben ihm allerlei Flügel unb Böge 
angebunden, melde durch ba3 Flattern ben Sprung erleichtern konnten; unten abe 
empfingen ihn viele in Tleinen Kähnen ringd herum ſtehende Menſchen, weiche ihr 
auffingen und nad Möglichkeit mwohlbehalten über bie Gränze bradten.” — 630. 
Der Tirynthier beißt Herkules nad feiner Geburtsſtadt. — 681. Duiriter 
von Stroh, Strobpuppen, welde das Opfer Römifchher Bürger vertraten. Be 
Audbrud Quiriten ift unchronologiſch. — 633 (fiehe 623 u. 624). Die bier g6 
gebene Meinung iſt aud bie Anſicht Varro's, deſſen betreffende Worte ich . mittheile 
„wer bie fünfziger Sabre hinter fi und das fechjigfte erreicht hatte, war vom bei 
Stantdgefhäften frei. Daher, meinen Einige, ftamme bas Sprichwort, nach ben 
ed beißt, man müfje bie Sechziger von ber Briüde werfen (sexagenarios de ponte) 
nämlich weil biefe nicht mehr abftiimmen, was an ber Stimmbrüde bed Doile ge 
ſchah.“ Dieſes ovile ober bie saopta, bie Schranten, find ber zur Abftimmung be 
Volles beftimmte Play auf dem Marsfelbe, welder anfangs mit Striden unfrie 
digt, fpäter burd ein feftes Gehege umzäunt war. innerhalb befielben wurbe ba 
zum Stimmen berufene Bolt fo lange zufammengehalten, bi3 bie betreffende Abthei 
lung (Eenturie) abgeftimmt hatte. Jede biefer Genturien hatte ihren eigenen enge 
Bugang, Brüde (pons) benannt, zum Stimmplage. — 639. Die folgende Deutum 
bed Argeenopfers aus bem Griehifhen (Apysios — ein Argiver; vgl. zu I. 90 
entftand ohne Zweifel aus dem Beftreben, von ben Vorfahren bie Barbarei be 
Menſchenopfers abzuwenben (fiefe ®. 628 n. 624). — 643 u. 644. Giche 1 
471 u. ff. — 645 u ff. Bel. I. 543 u ff. — 646. Bel. „u IL 389. — 
647. Der PBallantifhe Held heißt Evander von feinem Großvater Ballas. — 
656. Inachus bauete bie Stabt Argos und war ber ältefte König bed Argivifde 
Landes, 

8. 663. Mercuriuß war ber Sohn bed Jupiter und ber Plejade Maja, be 
Tochter bed Atlas. Feucht heißen bie Plejaden, weil mit ihrem Untergange tı 
Herbſt Regen einzutreten pflegt. — 667. Merkur ift Gott ber gymnaſtiſchen Künfı 
Der Ringplag Heißt glänzend, weiß bie Ringenden, um bem Körper größere Gi 
ſchmeidigkeit zu geben, fi mit Del einrieben. — 669. Der Tempel bes Mercuriu 
wurbe im Jahre 495 v. Chr. auf Boltabelhlun geweigt, Er Kon uiiien her 

Aventin unb bem Circus Maximus, dem legten yugemenaet, Sn Sole u 
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Raufleuten beſorgte bie Feftlichleiten (vgl. Livius IL 27), — 673. Den Ducl 
bed Mexrcurius an ber ſüdweſtlichen Seite bes Cälius findet man no im Garten 
ver Gamalbulenfer von ©. Gregorio. — 691. Die ODrtygiſchen Rinder find bie 
bes auf Driggia geborenen Apollo. Nach Ginigen wurbe Apollo auf Delos, beffen 
alter Rame Driygie war, nad Andern auf Ortygia in Sicilien (vgl. zu IV. 423), 
nah Andern im Haine Ortygia bei Ephefus geboren. Jene Rinber entführte auf 
bie liſtigſte Beiſe Merkur, ald unmünbiges Kinb ber Wiege entſchlüpft. 

B. 699. Gaftor uns Pollux, Söhne des Tynbarus und ber Leda, ber Tod» 
ter bes Spartauifhen Königs Debalus, raubten bie Töchter bed Leucippus, Phöbe 
unb Hilaira, welche an bie Söhne bed Aphareus, Lynceus unb Idas, verlobt wa⸗ 
zn. — 708. Aphidna, Stadt in Lakonien. 

B. 721. Auch dieſer Tag, wie der 9. Januar und 11. December, ſind in 
ben Ralenbern al3 Agonalien (vgl. I. 819 u. ff.) bezeichnet. — 723. Bal. zu 
IV. 989. — 725. Siehe zu UI. 849. 

8. 727. Die Kalenberbezeihnung biefed Tages, wie bes 24. März, ift q. B. 
C. FE. Barro erklärt biefelbe ald Quando Rex Comitiavit, Fas, d. 5. wenn ber 
DOpfertönig (rex sacrorum), um bort zu opfern, auf bem Comitium erfceint, bann 
ii der Tag, fo lauge das Dpfer bauert unb ber Priefier auf bem Comitium ver» 
weilt, nefastus; fobalb er jedoch das Comitium nad beenbigtem Dpfer verlaffen 
bat, dann iſt ber Übrige Theil des Tages fastus. Der Dpferkönig durfte nämlich 
ein üffentlihes Amt bekleiden unb deßhalb nur, wenn es bie Opfer erforberten, 
auf dem Gomitium erſcheinen. Anbere erklären bie Zeigen von ber Yludt bes 
Königd Tarquiniud, Quod Rex Comitio fugerit. 

V. 780. Der Tempel ber Fortuna Publica Primigenia auf bem Quirinal 
am Gollinifchen Thore wurde von PB. Sempronius Sophus erbaut und 10 Jahre 
fpäter, im Sabre 196 v. Chr., von Duumwir Q. Mareius Ralla geweiht. — 
Bel. V. 170 u. ff. 


Zum ſechsten Bud). 


B. 18. Der Dichter Heſiodus war zu Adlra in Böotien geboren, wo er nad 
Tode feines aus Kyme im kleinaſiatiſchen Aeolis dahin eingewanberten Vaters 
Hirt lebte und auf dem Heliton feine Schanfe weibete. Dort erſchienen ihm, 

er ſelbſt (Theogonie 22) erzäplt, bie Mufen unb untermwiefen ihn im Gefange. 
Des Lanbbaues Lehrer beißt Hefiod wegen feines andern Hauptgedichtes, ber Werte 
und Tage, weldes außer anbern auch viele Regeln für ben Aderbau enthält. — 
15. Am Berge Ida in Phrygien richtete Paris, bed Priamus Sohn, zwiſchen ber 
Göttinnen Juno, Minerva und Venus, und fpracd ber legtern ben Preis ber Schön» 
beit u. — 18. Vgl. gu I. 669. — 22. Bgl. zu IL 3. — 25. Man leitete 
gemeiniglih ben Namen bed Monatd von jupior ab, jo baß er ber Monat ber 
Yüngern, wie ber Mai berjenige ber Aelteren wäre (fiehe I. 41. V. 75. VI. 88). 

— 34. Der Gapitolinifge Tempel fand auf dem werligen Sigel ur Toni 
den Berges, welder früher ben Namen der Tarpejügen Kühe trag (ad. sun u 
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Zedenfalls war ed ein Sühnopfer, das fchon non ben Bewohnern bei Boptimentium, 
d. 5. der vorhiftorifhen Stabt, an deren Stelle nachher Rom trat, gebracht murbe. 
Es wurde dabei zur Zeit ber Republik, in Anwefenheit der Pontiflcees, ber Beſta⸗ 
Iinnen, ber Prätoren unb ber Bürger, auf ber älteften, heiligen Brüde NAom's, bie 
ohne Eifen, ganz von Holz gebaut war, bem pons sublicius, ein Dpfer gebracht 
und bann als Sühne für die einzelnen Bezirke ber Tribus 234 Binfenpuppen, bai 
Symbol eben fo vieler zu opfernber Männer, in bie Tiber geſtürzt. — 627. Bel. 
zu L 234. — 628. Leufas ift das von ber Griechiſchen Sanbfchaft Akarnanien 
in das Joniſche Meer auslaufende Borgebirge. Darüber beridtet ber Geograph 
Strabo Folgended: „Merkwürdig macht ed ber Tempel bed Apollon Leufatas uxb 
ber Sprung, von bem man glaubte, baß er bie Liebe file. Menander fagt, daß 
Eappho als erfte Hinabfprang. Auch war ed ven Leufabiern väterliche Sitte, baf 
jährlich am Opferfeſte Apollon’3 einer ber angeihulbigten Berbreiier von ber Höhe 
hinabgeworfen wurde zur Sühnung. Vorher wurben ihm allerlei Flügel und Bögel 
angebunden, welde burch das Flattern ben Sprung erleichtern Fonnten; unten aber 
empfingen ihn viele in Keinen Kähnen rings herum ftehende Menſchen, weiche ihn 
auffingen und nad Möglichkeit wohlbehalten über bie Gränze bradten.” — 6830. 
Der Tirynthier heißt Herkules nad feiner Geburtsftabt. — 681. Duiriten 
von Stroh, Strobpuppen, welde das Opfer Nömifcher Bürger vertraten. Ber 
Auddrud Quiriten ift undronologifig. — 633 (fiehe 623 u. 624). Die bier ge 
gebene Meinung ift auch bie Anficht Barro’3, befien betreffende Worte ich mittheile: 
„wer bie fünfziger Jahre Hinter fi und das fechjigfte erreicht hatte, war vom ben 
Stantögefhäften frei. Daher, meinen Cinige, ftamme das Spridwort, nad bem 
ed heißt, man müſſe die Sechziger von ber Brüde werfen (sexagenarios de ponte), 
nämlich weil biefe nicht mehr abftimmen, was an ber Etimmbrüde bed Doile ges 
ſchah.“ Diefes ovile ober bie saepta, bie Schranten, find ber zur Abſtimmung bed 
Volles beftimmte Play auf dem Mardfelbe, welder anfangs mit Striden umfrie 
bigt, fpäter burd ein feftes Gehege umzäunt war. Innerhalb befielben wurde bas 
zum Stimmen berufene Bolt fo lange zufammengehalten, bi3 bie betreffende Abthei⸗ 
lung (Eenturie) abgeftimmt hatte. Jede biefer Centurien hatte ihren eigenen engen 
Zugang, Brüde (pons) benannt, zum Stimmplage. — 639. Die folgende Deutung 
des Argeenopfers aus bem Griechifhen (Aoysios — ein Argiver; vgl. zu I. 90) 
entftand ohne Zweifel au3 dem Beftreben, von ben Vorfahren bie Barbaret bes 
Menſchenopfers abzumenben (fiehe V. 628 u. 624). — 643 u. 644. Siehe I. 
471 u. ff. — 645 m fi. Bel. I. 543 u. ff. — 646. Bol. u IL 389. — 
647. Der Pallantiſche Held Heißt Evander von feinem Großvater Pallas. — 
656. Inachus bauete bie Stabt Argos und war ber älteſte König bed Arglviſchen 
Landes. 

B. 668. Mercurius war ber Sohn des Jupiter und ber Plejade Baja, ber 
Tochter bed Atlas. Feucht heißen die Plejaden, weil mit ihrem Untergange im 
Herbft Regen einzutreten pflegt. — 667. Merkur ift Sott ber gymnaſtiſchen Külufe. 
Der Ringplag heißt glänzend, wei bie Ringenbden, um bem Körper größere Ge 
ſchmeidigkeit zu geben, fi mit Del einrieben. — 669. Der Tempel bed Mercurius 
wurbe im Sabre 495 v. Chr. auf Boltabeigiun geweiht. Sr Kan mikien hew 

Aventin und bem Circus Mazimus, dem lehtern yugrwenet, Sn Salem wen 
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Raufleuten beforgte bie Feſtlichkeiten (vgl. Livius IL 27), — 673. Den Quell 
bed Mercurind an ber fühweftligen Seite bes Cälius findet man nod im Garten 
ver Gamalbulenfer von ©. Gregorio. — 691. Die Ortygiſchen Rinder find bie 
bed auf Drtygia geborenen Apollo. Nah Einigen wurbe Apollo auf Delos, beffen 
alter Rame Drtygia war, nad Andern auf Ortygia in Sicilien (vgl. gu IV. 423), 
nah Andern im Haine Ortygia bei Ephefus geboren. Jene Rinber entführte auf 
bie Litighe Weile Merkur, ald unmünbiges Kinb ber Wiege entſchlüpft. 

B. 699. Gafter uns Pollux, Söhne bes Tyndarus unb ber Leda, ber Tod» 
ter beB Spartanifchen Königs Debalus, raubten bie Töchter be Leucippns, Phöbe 
unb Silaira, welche an bie Söhne bed Aphareus, Lynceus und Idas, verlobt wa⸗ 
eu. — 708. Aphibne, Stadt in Lakonien. 

B. 721. Auch dieſer Tag, wie ber 9. Januar und 11. December, ſind in 
ben Ralenbern als Agonalien (vgl. I. 319 u. ff.) bezeichnet. — 723. Bgl. zu 
IV. 939. — 725. Siehe zu 11. 849. 

8. 727. Die Ralenberbezeichnung biefed Tages, wie bes 24. März, iſt Q. BR. 
C. F. Barro erklärt biefelbe als Quando Rex Comitiavit, Fas, d. 5. wenn ber 
Dpfertönig (rex sacrorum), um bort zu opfern, auf bem Comitium erfcheint, bann 
ik der Tag, fo lauge dab Dpfer bauert und ber Priefter auf bem Gomitium ver» 
weilt, nefastus; ſobald er jedoch das Eomitium nad beenbigtem Opfer verlaffen 
bat, dann if ber übrige Theil des Tages fastus. Der Dpferkönig durfte nämlich 
kein üffentliches Amt bekleiden und deßhalb nur, wenn es bie Dpfer erforberten, 
auf bem Gomitium erſcheinen. Anbere erklären bie Beiden von ber Flucht bes 
König Tarquinius, Quod Rex Comitio fugerit. 

V. 730. Der Tempel ber Fortuna Publica Primigenia auf bem Duirinal 
am Colliniſchen Thore wurde von PB. Sempronius Sophus erbaut unb 10 Jahre 
fpäter, im Sabre 196 v. Chr., von Duumvir D. Marcius Ralla geweiht. — 
Bel. V. 170 u. ff. 


Zum fjechsten Bud). | 


B. 18. Der Dichter Hefiobud war zu Adlra in Nöotien geboren, wo er nad 
dem Tobe feines aus Kyme im kleinaſiatiſchen Aeolis bahin eingewanberten Vaters 
ala Hirt lebte und auf dem Heliton feine. Schanfe weidete. Dort erjhienen ihm, 
wie er ſelbſt (Theogonie 22) erzäplt, die Mufen und unterwiefen ihn im Gefange. 
Des Landbaues Lehrer heit Hefiob wegen feines andern Hauptgedichtes, ber Werke 
und Tage, weldes außer andern auch viele Regeln für ben Aderbau enthält. — 
15. Am Berge Ida in Phrygien richtete Paris, bed Priamus Sohn, zwiſchen ber 
Göttinnen Juno, Minerva und Venus, und ſprach ber legtern ben Preis ber Schön⸗ 
Beit zu. — 18. Bel. zu II. 669. — 22. Bel. zu IL 3. — 25. Man leitete 
gemeinigli ben Namen bes Monat von jupior ab, jo baf er ber Monat ber 
Jungern, wie. ber Mai berjenige ber Weltere wäre (fiehe I. 41. V. 75. VI. 88) 
— 34 Der Gapitolinifge Tempel fand auf dem weirligen Si 
den Berges, welqer früher den Namen ver Tarpefügen Kühe vena (a. so 
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IL. 669). — 35. Die Buhle if Maja, bie Mutter Rereur's von Jupkier (Ace 
V. 108). — 39. Juno leitet ihren Namen Lucina, als Geburtägättin, von In 
(= Lit, Tag) ab. — 41. Juno Iegte nad Bergil (Neneis XII. 791) noch zu 
Aeneas' Lebzeiten ben langjährigen Groll gegen bie Trojaner, bie Rachlommen ber 
Electra und ihres Sohnes Darbanus (vgl. zu IV. 31), alfo and; gegen beren 
Nachkommen, bie Römer, ab. — 43. Vgl. zu IL. 145. — Ad. Siehe Bergil's 
Aeneis I. 15 u. ff. — 47. Samos, Mycenä und Sparta waren Sanptfätten dei 
Eultus ber Juno unb Lieblingspläge ber Böttin. — 49. Cures, bie Nefibenz be 
Titus Tatius (vgl. zu II. 135), Xibur unb Balerii verehrten bie Juno Guritis 
als Hauptgöttin. — 58. Selbſt ala ber Römiſche Kalender allgemein als Bürger 
licher Kalender eingeführt war, blieb ber Feſtkalender ber einzelnen Italiſchen Ge⸗ 
genden verſchieden und bie. alten Namen ber Monate wurben von ben einzeluen 
Stäbten unb Diftriften beibehalten. — 59. In Sanuvium war ber Hauptkult der 
Juno Sospita; Aricia und Prenäfte verehrten bie Juno Feronia. — 65. Des 
Herkules himmliſche Gattin, ber er fi nad feinem Tode verband, iM Hebe, bie 
Tochter ver Juno und Göttin ber Jugend, welde fi beiwegen ben Monat ber 
Jüngern, ben Junius, zueignet. — 80. Siehe I. 543 u. ff. — 83. NRomulus 
theilte das Volk (bie Patricier) in zwei Theile, in die ältern, seniores, von 46 Jah 
ren aufwärt3, und in bie jüngern, juniores , bie waffenfähige Rannſchaft vom 
17 bis 45 Jahren, an beren Spike die Ritter ftanden. — 91. Der befriebenbe 
Herrſcher iſt Tiberius, welder ben verfallenen Tempel ber Goncorbia im Jahre 
7 v. Chr. neu baute (vgl. zu I. 641). — 93. Der zwiſchen Römern und Gas 
binern um ben Raub ber Sabinerinnen ausgebrochene Kampf (fieße II. 195 u. ff.) 
mwurbe zwiſchen ben beiberfeitigen Herrſchern, Romulus und Titus Tatius, babin 
geſchlichtet, daß beide Völker fortan ein Bolk bilden follten (fiehe Livius I. 18). 
Bon biefer Bereinigung (junctio) leitete nad Dvid eine britte Meinung ben Re 
men Junius ab. — 99. In Folge des Urtheild am Ida (fiehe zu 8. 15) ent⸗ 
führte Paris bie Helena, was ber Grund zu Troja’3 Untergang wurbe. 

8. 101. Die Rapelle ber Garna lag auf ober am Cälius und mwurbe von 
Brutus nad der Vertreibung ber Könige erbaut. — 105. Siehe zu II. 67. — 
129. Der Weißborn, spina alba, nad Linnd Cnicus Acarna oder Frauendiſtel, 
wurbe auch bei ber Heimführung einer Braut am Hochzeitstage als Hauptfadel 
vorangetragen, wohl megen bed 8. 165 geſchilderten myſtiſchen Gebrauches. — 
181. Phineus, ein blinber König von Salmybefjos in Thracien, mit ber Gabe 
ber Beiffagung von ben Göttern beſchenkt, blendete auf Anftiften ber Stiefmutter 
feine beiden Söhne unb morbete fie dann. Dafür verhängten bie Götter. über ihn 
bie Strafe, daß, jo oft er fi zu Tiſch fegte, die Harpyen, Unthiere, Halb Junge 
frauen und Halb Raubvögel, ibm jeben Biffen vor bem Munde weghaſchten ums 
ben Reft des Mahles mit ihrem Unrath verberbten. Dur bie Argonauten Letei 
und Galais wurbe ber König von biefer Plage befreit und wies zum Dante ‚ben 
Argonauten ben Weg nad Colchis. — 140. Doid leitet ben Namen biefer Zanber⸗ 
bämonen von stridere (— ziſchen) 46. — 142. Die Marfer, eine alte Boller⸗ 
(daft in Samnium, finb berühmt wegen ihrer Zauberfünfte. — 148. Bgl. IV. 52. 
— 168. Nagbem ba3 Dpferthier geiladfter wor, wurven Wr Tele heftelben, 
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welche geopfert werben ſollten, kunſtmäßig zugefcnitten (prosicobanter) und dann 
an ben Drt gelegt, wo fie geopfert werben ſollten. 

8. 1783. Doib wirft einen Seitenblid auf bie ſchwelgende Ueppigteit feiner 
Beit, die, wicht zufrieden, bie Erzeugnifle bes eigenen Landes auszubeuten, aus allen 
Gegenden ber befannten Erbe ihre Lederbiffen zufammenholte So flanden von Fi⸗ 
ſchen in beſonders hohem Preiſe bei den Feinſchmeckern: Meeraale von ber Sicilt⸗ 
fen Meerenge, Thunfifche von ber Spaniſchen Küfte, andere Arten von Mhobus 
und Gilicien,; Seekrabben bezog man am liebften von Africa, Auftern von Bald, 
Tarent, ber Lleinaflatifhen Küfte, fpäter fogar aus Britannien, das Haſel⸗ ober 
Birkhuhn aus Jonien. Auch Kranidde gehörten zu ben Lederbiffen. Die Yabel 
erzäblt von ben Iektern, baß fie mit dem zmerghaften Bolle ber Pygmäen, bad 
Bald an den Ril, bald nad Indien verfegt wirb, in befländigem Kriege leben (vgl. 
Homer’s Ilias IL 6 u. 7). Den Pfau brachte zuerft ber Rebner Hortenfius, 
Gicero’8 Beitgenoffe, auf die Tafel. Ale biefe LXederbiffen mwurben mit enormen 
Preiſen bezahlt. " 

®. 183. Bgl. zu I. 688. Camillus gelobte biefen Tempel ber Juno Moneta 
im Jahre 345 v. Chr. ald Dictator im Kriege gegen die Aurunfer und weihte 
benjelben im folgenden Sabre an ber Stelle, wo bad Haus des M. Manlius Gar 
pitolinus geftanben Hatte. Diefer hatte im Sabre 890 v. Chr., als bie Gallier 
bas Gapitolium erftiegen, baffelbe gerettet, geriethb aber ſpäter in ben Berbadit, 
nad ber Alleinherrfhaft zu fireben, wurde zum Tode verurtheilt, vom Tarpeitfchen 
Fellen geftürgt und fein Haus der Erbe glei gemacht. (Vgl. Livins V. 47. VI. 20.) 

8. 191. Diefer Tempel des Mard war mit der Front bem Capeniſchen 
Thore zugewenbet und lag wahrfcheinli in ber Gegend von S. Sifte. Der bes 
bedite ober Hallenweg (via Tecta) mar mol eine vom Capeniſchen Thore nad bem 
Tempel führende Borticus, welde noch im Anfange des neunten Jahrhunderts uns 
ferer Zeitrechnung ftand. — 193. In ber Nähe war aud ein Tempel ber Tem- 
postas, von 2. Eornelius Scipio, der ald Conſul im erften Puniſchen Kriege im 
Sabre 259 v. Ehr. in Eorfita und Sardinien gegen bie Eorfen, Sarben unb ben 
Sarthager Hanno mit großem Glück Tämpfte, erbaut. Bon ber Berftörung ber Cor» 
fiſchen Flotte durch Sturm wirb fonft nicht? berichtet. — 197. Die Hyaden ftehen 
an ber Stirn bes Sternbilbes be3 Stieres (fliehe V. 165). Ihr Aufgang kündet 
Negen an. 

8. 201. Den Tempel gelobte nad Ovid Appius Glaublus Eäcus während 
ſeines zweiten Conſulats im Samnitifhen Kriege im Jahre 296 v. Chr. Die 
Erblinbung be3 Appius fol in Folge eines Bergehens gegen Herkules eingetreten 
fein, und zwar bald nad bes Appius Genfur (3123 v. Chr.), weil auf fein An⸗ 
ſtiften bie Botitier, denen ber Cultus bes Herkules oblag, öffentliche Sklaven mit 
den heiligen Gebrfäuchen befannt machten, um ihnen beren Belorgung zu übertragen. 
Nach ihm iſt die Appiihe Strafe und Waflerleitung, deren Einweihung er durch 
einen Betrug gegen feinen Eollegen allein vollyog, benannt; ihm, bem ſtolzen, aber 
aus Ehrgeiz wetterwendiſchen Batricier verbantten bie Plebejer bie Beröffentlichung 
des FJeſtkalenders und der gerichtlien Yormeln, bie bisher Geheimnit dea yeleker« 
liden Abels gewefen waren (jus Flavienum). UR in ige wer Salt vi Tier 
saclen (280 v. Er.) Pyrrhus feinen Gefandten Tineob nad, Rum \antie, WM WR 
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Prieben anzubieten, und ber Senat bereit3 auf bie vorgeſchlagenen Bebingungen 
eingegangen war, Binberte ber hochbejahrte Appins ben Abſchluß bed Friebdens burg 
eine berühmte Rede, welche noch zu Cicero's Zeit vorhanden war. Er war Di 
ter, vortrefflicher Redner und Schrififteller über Gegenftänbe ber Rechtswiſſenſchaft. 
Diefe Iegteren Vorzüge find wohl ber hauptſächliche Grund, weßhalb Dvid feine 
geiftige Größe hervorhebt. — 206. In früherer Zeit wurbe durch bie von Ancus 
Marcius eingerichtete Prieſterſchaft ber Fetialen (vgl. Livius I 32) bem feinblices 
Volke dadurch ber Krieg angefagt, daß ein Fetial in Anweſenheit von wenigftens 
brei Erwachſenen fid an bas feindliche Gebiet begab und nad Ausſprechung ber 
feierlichen Kriegsformel eine mit Eifen beichlagene ober am vorbern Enbe burg 
Teuer gebrannte und blutige Lanze über bie Gränze ſchleuderte. In fpäterer Zeit, 
al3 das Neich zu Übergroßer Ausbehnung gebiehen war, zuerſt zur Zeit des Krieges 
mit Pyrrhus, trat bie hier erwähnte fymbolifge Handlung der Kriegserklärung 
ein: ber Fetial fchleuberte von ber SKriegäfäule, der Columna bellica, welde hinter 
bem Bellonatempel fland, bie Lanze in ben Circus Flaminius; benn bie Gircus 
galten, weil bem Mars heilig, einem Kriegäplage gleich. Die Ueberbringung ber 
Kriegsertlärung an das betreffende Bolt gefhah dann burd ben commanbirenben 
Feldherrn. 

B. 209. Der Tempel bes Hercules Custos ſtand entweder an ber rechten 
Seite ober an ber Runbung des Gircud. Er mwurbe auf Geheiß der Sibyllinifgen 
Bücher (vgl. zu IV. 255) gebaut. 

8. 213. Sancus tft ein altfabinifher Gott, unb zwar einer ber Semonen 
ober niebern Götter. Doid verwechſelt ihn fälſchlich mit Fibins, welded eine Qua⸗ 
Iitätsbezeihnung bed Jupiter if. Der Tempel des Sancus lag auf bem Quirinal, 
ben bie Sabiner bei ber Weberfieblung nad Rom befegt hatten, unb war bem Tem 
pel des Quirinus zugelehrt. 

8. 219. Dovib war breimal verheirathei; die Tochter war ein Kinb ber zwei⸗ 
ten Ehe uns zweimal vermählt, einmal an ben Senator Fibus Gornelius. — 
226. Vgl. zu II. 8397. — 227. Dieß geſchah am 15. Juni (vgl. zu VL 711). 
— 282. Der Eigenpriefter bed Jupiter mußte in einer nad ber ftrengften relis 
giöten Form gefhloffenen (confarreirten) Ehe leben, welde durch Scheibung nicht zu 
trennen war; ja, wenn bie Frau ftarb, wußte er fein Amt nieberlegen. 

8. 285. Bhöbe, Diana ald Monbgöttin. — Lykaon, ber Sohn ber Gal- 
liſto, als Hüter ber Bärin, Arctophylax, unter bie Sterne verfegt (fieße II. 190). 
— 237. es find bieß bie Iudi Tiberini, welde jährlih von ben Fiſchern Gaher 
auch Iudi piscatorii genannt) jenjeits ber Tiber nah bem Batican zu auf bem 
campus Vaticanus ober Tiberinus gefeiert wurben. 

B. 241. Ueber ben Tempel ber Mens und bie Zeit, in welder ex gelobt 
wurbe, fiehe zu IV. 871. 

®. 257. Bierzig Parilien S vierzig Jahrestage, denn auf das Feſt ber 
Barilien, den 21. April, fält ber Stiftungdtag Rom's (fiche IV. 807). — 258. 
Der von Numa geftiftete Tempel ber Befta und bie bazu gehörigen heiligen Ge⸗ 
bäube lagen an ber füblicdien Seite bes Forums, jebod etwas zurücktretend nad 
dem Fuße bed nörblien Abhanges bed Ralatinifhen Qügels. Der Beftatempel 

drannte mehrmals ab und hatte zu Dviv's Zeit ein mit Torimigliier Wraap as 
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bedited Dad. — 263. Das Wohnhaus bed Könige Ruma, bie Begia, bie fpätere 
Autowohnung bes Pontifex maximus, war zugleid bie Amtswohnung ber Beftaliıts 
nen unb hieß ala ſolche atrium Vestae (Befla’3 Halle). Es lag unmittelbar am 
Tempel ber Böttin, wahrſcheinlich vor bemielben, jedenfalls innerhalb bes ber Göt- 
tin heiligen Bezirled. Das Atrium bildete einen für fich beftehenben Theil ber 
Regina, fo daß in dieſer das ganze Collegium ber Veſta, die Beftalinnen unb ber 
Pontifex maxiınus, zufammenmwohnten. Wenn Übrigens Dvib bie Stelle, wo bie 
Begia ſtand, als eine enge Dertlichleit bezeichnet, „fo darf man nicht vergeflen, 
daß der Feſtlalender gegen Ende ber Regierung beö Auguftus, aljo in einer Zeit 
geſchrieben ik, wo die einft unfceinbare Stabt mit eben fo prädtigen als weit 
läufigen Gebäuden erfült war. Damals war felbft das einft bewunberte Haus bed 
Lepidus zu einer wenig auffallenden Wohnung berabgefunten, unb mithin Zomnte 
bie Regie und das Atrium gegen feine glänzende Umgebung Bein genug erſcheinen, 
"während es doch feinen Bweden völlig genügte.“ — 265. Der Beftatempel war 
rund, wie bie Erbe, als beren Symbol er galt, wie B. 267 es ausfpridt, wo 
VBefta den Tempel ber Göttin bezeichnet. — 277. Dvib deutet auf bie fogenannte 
Sphäre bed Archimedes bin, ein in einer Glaskugel eingefchlofiened Planetarium zur 
Beranfhaulihung bed Planetenſyſtems; in ber Mitte des eingefchlofienen Raumes 
war bie Erbe, um welde ſich durch einen Mechanismus Sonne, Mond unb Planeten 
bewegten. — 299. Die bier angebeuteten Etymologien find: Vesta, weil fie vi 
sus stat; doria von Zaravaı — ftehen; focus, ber Herb, von forco, wärs 
men; vestibulum — Vestse stabulum, b. 5. ber Aufenthaltort ber Veſta, weil 
im Veſtibulum bes Haufes in älterer Beit ber Herb feine Stätte gehabt habe 
(8. 302). — 307. Bacuna ift bie alte Sabiniſche Erbgöttin. — 310. Schlict, 
ohne Zierrath. — 313. Vgl. IL 515 —026. — 818. Das Korn zum Brode 
wurbe von Menfhenhänden ober durch Eſel auf Hand⸗ ober Drehmühlen geichroten. 
Die Bäder waren ſtets zugleiih Müller. — 321. Gybele trug, weil fie zuerſt bie 
Stäbte Phrygien's mit Mauern umzog, eine Mauerkrone. — Eine ähnliche Yabel 
findet fi$ au I. 891 u. ff. — 8350. Piſtor, Dualitätäbezeihnung Jupiter’s, als 
Gottea ber Bäder. — 861. Die Befiegung ber Etrusker durch Camillus geſchah 
wenige Sabre vor ber Einnahme ber Stabt burd bie Ballier. — 363. Nah ber 
Schlacht an der Allia blieben in dem von den Bürgern aufgegebenen unb verlaffe- 
nen Rom nur bie angejehenften Greife, die einft curulifche Aemter beileibet oder 
Triumphe gefeiert Batten, in ber Stabt gurüd, um ihrer großen Bergangenheit 
würbig zu flerben und ben lintergang bed Vaterlandes nicpt zu überleben. Der 
Bontifer Narinus M. Jabius weibete fie feierlih zum Tobe. Im höchſten obrig⸗ 
feitlichen ober im Triumpbesornat fegten fie fi auf elfenbeinerne Stüple in bas 
Atrium ihrer Häufer, wo fie am folgenden Tage von ben in bie Gtabt eingebros 
denen Feinden aufgefunden uns erichlagen wurben (Livius V. 41). — 365. Die 
Beftalinnen hatten kurz zuvor die Heiligthümer, melde im Tempel ihrer Göttin 
bewaßrt wurben (vgl. zu VI. 445), eutweber in Yäflern vergraben, ober auf bem 
Wege Über die alte hölzerne Brüde nad dem Janiculum bin geflüchtet, von wo 
fie ber Plebejer %. Albinius zu Wagen nad Gäre fchaffte (Livius V. 40). — 375. 
Bel. zu I. 37. — 381. Die hohle Maſchine, die Sandmühle, — VI. Ber Dial, 
wo bes Altar fand, IR nicht mit Sicherheit zu beitimmen wohrigeriin War wi 
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ſelbe auf bem nerböftlichen Gipfel bes Capitoliniſchen Berges, ber Burg. — 805. 
Die neue Straße 309 fi von bem weftliden Winkel bed Balatinifchen Hügel am 
Fuße bed Berges bin bis zu ber norböftlien Abdachung beffelben, bei ber fie in 
die heilige Straße mündete. Die von Dovib bezeichnete Stelle ift etwa bie Mitte 
ber Straße, die, von Häufern unbefegt, nur von Tempeln unb Baſiliken einges 
flofien, zum Areal bes Yorumd gehörte, mit bem fie bier durch eine Fleine ges 
pflafterte Gaſſe, die von ber neuen in bie heilige Straße führte, in Berbiubung 
fand. — 401. Zur Zeit des Nomulus fol die Stelle zwiſchen Capitol und Belia 
mit Holz bewadfen und fumpfig gemwefen fein, fo daß erft fpäter, vielleicht durch 
vie Elonten, das Forum troden gelegt wurbe. Der See be3 Eurtius auf ber Mitte 
des Forums fol feinen Namen vom Sabiner Metius Curtius haben, ber im Kriege 
mit den Sabinern zu Romulus' Zeit fi dorthin gezogen Babe. Der Altar beutet 
vieleicht auf eine zweite Sage, nad ber Hier ber Blig eingeſchlagen und feierlid 
vom Gonful Eurtius im Sabre 445 „begraben“ (vgl. zu II. 289) fein fo, fo 
bat ber Drt mit einer Ginfaffung umgeben unb geheiligt war. — 405. Das Bes 
labrum Tiegt hart an ber Tiber, weftlih vom Forum, zwiſchen bem foram Olito- 
rium, Bosrium, Balatin und Gapitolin. Der Name ftammt von ber frühern Bers 
fumpfung; man befuhr deßhalb die Stelle mit Kähnen. Ueber bie Feſtzüge vgl. 
m IV. 391. — 409. Die früher an ber bezeichneten Stelle überftrömenbe Tiber 
wurbe burd ein dem Vertumnus (bem Gott ber Verwanblungen, dem Benbegott, 
weldem jebe Geftalt, bie er annimmt, ſchön fteht; vgl. Verwanbl. XIV. 684) ges 
brachtes Opfer in fein fpätered Ufer gebannt. — 419. Slus, ber Enkel bes Dar⸗ 
danud und Erbauer von Troja, erhielt von Jupiter auf feine Bitte als Angebinbe 
für bie neu gegründete Stabt ein Bild ber Palad, dad Palladium, an weldes 
der Beſtand und bie Herrihaft der Stabt, in mwelder ed bewahrt wurbe, geknüpft 
war. Deßhalb wurde bafjelbe nah einer Sage von Diomebes, bem Sohne bei 
Tydeus, und Alyfſes geraubt (flebe Vergil’3 Aeneis I. 163 u. ff.); nad einer ans 
bern nahm ber fliehenbe Aeneas e3 mit fi; nad einer britien gab es zwei Palla⸗ 
dien, von benen das erftere von Ulyfſſes geraubt, das zweite von Aeneas gerettet 
wurde und nad Italien fam. Im Laufe ber Beit erhielt Rom baflelde, wo es 
unter ben Pfänbern ber Herrihaft im Tempel ber Bela aufbewahrt wurde. — 
425. Smintheus, Beiname bed Apollo von ber Stabt Sminthe in Troas, wo er 
einen Eultus hatte. — 427. Aetheriſch heikt die Göttin, weil beren Vild vom 
Himmel herabfiel (fiehe ®. 421). — 437. Der erwähnte Brand fällt in bie Zeit 
bes erſten Punifchen Krieges (243 v. Chr.), wo ber genannte 2. Cäciliuß Metel- 
lus Pontifex Marimus war. — 445. Die Pfänber bes Schickſals, an deren Beſih 
das Geſchick Roms gefnüpft war, wurben im Allerheiligfien (bem penus intimus 
ober penetrale) ber Befta, das kein Mann, nicht einmal ber Pontifer Marimus, 
betreten burfte, bewahrt. Welche fie geweſen, ift nicht befannt; jebenfalla waren 
das ewige Feuer und das Palabium darunter. Die fpätern Schriftfteller zählen 
deren fieben auf. — 453. Nah andern Radrichten erblinbete Metelluß bei ber 
Rettung. — 455. Weil ber Herb ber Befta bereit3 auf ben Balatin in bas Haus 
bed Auguftus verpflanzt war (vgl. zu II. 420 u. IV. 949). — 457. Beſtalin- 
sen, melde bas @elübbe ber Keufchheit verlegten, wütven \ehenb in ie car ne 
gemauert. — 461, Wegen ber Unterweriung ber wilnn Wella wer Gelaisı dauer 
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Gallaoci am Duero in Spanien gewann Brutuß im Sabre 136 ben Beinamen 
Galakuns. — 464. Bgl. zu V. 580. 

B. 469. Nah Beendigung ber Beftalien und des Bäderfeftes (fieße VL 811 
% fi.) — 473. Vgl. gu L 461. 

B. 476. Die Matralien find das Feſt der Mater Matuta, ber altitaliſchen 
Frühgdttin, welde mit Leucothea, ber vergötterten Thebanifhen Ino (vgl. gu H. 
628), ibentifleirt wurde. — 477. Das forum bosrium, ber Rindermarkt, lag zwi⸗ 
fer bem Circus Maximus unb ber Tiber; bie beiben Brüden finb der pons Bubli- 
eins (vgl. zu V. 621) unb bie, beren Ruinen gegenwärtig mit bem Namen ponte 
rotto bezeichnet werben. Der RMarkt fol auch nad andern Zeugniffen feinen Namen 
von einem bort aufgeftellten, aus Aegina entführten ehernen Stier erhalten baben. 
Un ihm, zwiſchen ber porta Carmentalis und ber porta Trigemina, lag ber Tempel 
ber Mutter Matuta. — 488. Ino war bie Schwefter ber Mutter bes Backhaus, 
Semele. — 490. Learchus war ber ältere Sohn bes Athamas unb ber Ino, Mes 
licerteß ber jüngere. — 495. Der Iſthmus von Corinth, vom Gorintbifhen und 
Saronifhen Meerbufen eingefhlofien. — 499. Banope, eine ber 100 Nexeiben, 
ber Töchter bed Nereud und ber Doris; Andere nehmen beren nur 50 an. — 508, 
Der Hain der mit Semele ibentificirten Göttin Stimula lag, wie bie Heiligthümer 
ber auslänbifhen Gottheiten überhaupt, außerhalb ber Stabt, unb zwar an ber 
xiber. Wie Bergil (Aenei3 VI. 385 u. ff.) bie Bacchiſche Yeier der ſpätern Zeit 
ber Republit ſchon in bie früheften Zeiten verlegt, fo Bier Dvib, Der Dienft bes 
Bachus im Hain ver Stimula, welden Hiopala bei Liviuß (XXXIX. 12 u. 18) 
ſchildert, wurde, weil berfelbe zu ben gröbften Drgien ausgeartet war, im Jahre 
186 v. Chr. nebft den andern Bachanalien für ganz Stalien verboten. — 616. 
Thyaben oder Mänaden — Bachantinnen. — 524. Die Vöttlide — June. — 
529. Garmentid, Evander's Mutter; fie heißt bald nachher Tegea's Briefterin (vgl. 
u I. 545). — 553. Die Kabmeerin ift Ino, die Tochter des Cadmus. — 556, 
Bel. zu U. 638. — 561. Die Römifgen Mütter trugen am Felt der Matralien 
bie Kinder ihrer Schweftern, nicht ihre eigenen, auf ben Armen, weil Ino mit 
isren eigenen Kindern unglücklich geweſen, bagegen ihrer Schweſter Semele Sohn, 
Bacchus, erzogen hatte. — 568. P. Rutilius Lupus verlor ald Gonful im Bun⸗ 
beögenofienkriege in einer Schlacht gegen bie Marfen am Fluß Tolenus (jet Turano) 
tm Sabinerland Schlaht und Leben (90 v. Ehr.). In bemjelben Kriege fanb im 
folgenden Jahre als confularifher Legat T. Dibius ben Tob. 

8. 569. Wie ber Tempel ber Mutter Matuta von Servius Tuliuß geftiftet 
war (fiehe VI. 479), fo auch ber Hier gemeinte ber Fortuna ; wie jener am forum 
bosrium ftand, fo auch dieſer, der wahrfcheinlich gleich unter dem genannten forum 
Ing, ba we jekt bie Kirche S. Maria in Eosmebin ſteht. — 576. Fortuna wirb 
blind ober mit einer Binde vor ben Augen bargeftellt. — 578. Wan bat hierbei 
lange an ein Stabtthor ober Pförtden gebadt, während es ein Pförtden aber 
Fenſterchen im Haufe des Servius Tullius fit, durch welches bie Göttin zu bem 
Könige fam. — 587. Vgl. Livius I. 46 u. fi. — 609. Die Gräuelgaffe, ber 
vieas Sceleratus, gog fi; unter ber Höhe ber Carinen nah ve ivarkiiäges Wine 
Jange bes Geöplus, bes nörblicen Theile des Erauilinus, kin. Per Ayo \num 
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624. Dvib rechnet den Mitregenten bed Romulus, Titus Tatius, zu ben Klalgei 
ber Stabt, und fo ift ihm Servius ber fiebente in ber Neibe ber Nömtfchen Künige. 
— 626. Siehe zu I, 554. — 627. Siehe Liviuß I. 39. — 687. Auf dem von 
ben vier Hallen ber Porticus Livia eingeſchloſſenen Hofe ſtand ber von ber Kaiſe⸗ 
sin geweihte Tempel ber Goncorbia. An ber Stelle beiber batte früher das un 
gebeure Haus des üppigen und graufamen Vedius Pollio geftanben, weldes Aug 
ſtus erbte und bis auf ben Grund nieberreißen lieh, um bad gehäffige Anbenten 
an ben frühern Beliger zu vernichten. Die Gebäude lagen auf dem Esquilin; der 
Ban der Borticus begann im Jahre 15, bie Debication des Tempels fällt in ba} 
Jahr 7 v. Chr. — 647. Im Jahre 29 v. Chr. Hatte Drtavian mit Agripps 
die cenſoriſche Gewalt erhalten, jeboch ohne ben Genfortitel, ber mit bem Conſulat 
(Dctavian war gerade zum fünften Male Conful) unvereinbar war. Zehn Jahre 
fpäter wurbe ihm als praefectus morum bie cenſoriſche Gewalt, bie er ſich über 
haupt nad beren Ablauf immer von neuem übertragen ließ, wieber verlieben. 

8. 649. d. 5. ohne eine Bezeichnung, bie Stoff zum Liebe böte: der zwöolſte 
Juni ift ein dies nefostus. — 650. Der Tempel bed Jupiter Invictus. — 656. 
Tritonia — Minerva, bie Böttin bes Feſtes. — 657. Die Pfeifer (tibicines) Bil 
beten zu Rom eine Zunft unb wurden bei ben Stantsopfern und anbern feierliden 
Gelegenheiten als mitwirkenbe Glieder zur eier hinzugezogen. So and zu ben 
Zeichenbegängniflen,, denen fie vorangogen, während bie Klageweiber Hinter ihnen 
gingen. Die Aedilen, welche über bie Befolgung ber Aufwandgefege zu wachen bat 
ten, beſchränkten durch ein Ebikt bie zu ben Leichenfeiern Binzuzuziehenbe Zahl wer 
Pfeifer. — 665. Eine fürmliche Lanbeösverweifung gab ed im Älteften Rom nick, 
ſondern das Eril war freiwillig; mochte man fit nun bem Urtbeil, ehe es geſpro⸗ 
den war, entziehen wollen, ober den Aufenthalt in der Stadt nad geſprochenen 
Urtheil zu gefährlich finden (denn ber Bebannte war vogelfrei): man wanberte au) 
in einen anderen Staat, ber mit Rom in ifopolitifger Verbindung ſtand unb er» 
warb burch bie Nieberlafiung bort das Bürgerrecht, woburd man dann Rö8omiſcher 
Bürger zu fein aufhörte. In älteſter Beit waren bad gewöhnliche Ziel biefer Aus⸗ 
wanberung Tibur ober Prünefte. Nach bem erftern Drte wanberten bie für ber 
Staatsbienft verwendeten Pfeifer, von benen bier bie Rebe ift, im Jahre 309 v. 
Chr. (Bgl. Livius IX, 80.) — 683. Die Straße von Tibur nah Ron münbete 
durch das Tiburtiniſche Thor in die legtere Stadt; durch dieſes Thor gelangten bie 
Pfeifer unmittelbar auf den campus Esquilinus. An ber Bränze bed lehtern führte 
dann das Edquilinifche Thor in bie innere ober das Bereich der Serntanifchen Stadt. 

© 711. Thyene, eine Nymphe aus Dobona, eine ber Ammen bes Bacchus, 
wurbe nad ihrem Tobe unter bie Hyaben verjeht (vgl. zu VI. 197). Agenor's 
Etier Heißt das Sternbild, weil es ber Stier geweſen fein fol, in ben fi Jupiter 
verwandelte, als er Agenor's Tochter, Guropa, entführte (fiehe V. 605 u. ff.) — 
718. Daher trägt der Tag bie Falenbarifche Bezeichnung Q. ST.D. F. — quando 
stercus delatum fas, b. 5. von bem Momente an, wo der Kehricht aus bem Tem- 
pel der Veſta entfernt und fortgetragen ift, wirb ber Tag fastus, Dvib läßt ben 
Kehricht in bie Tiber werfen; nach Anbern wurde berfelbe an einen befonbern Orte 
Sepontst. 

8 717. Die Heliaden find vie Tödter ek Sonungeiiat ma we Giomen, 
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Die Sqchweſtern bes Bhabton (vgl. Verwandl. II. 340 ff.). — 717. Syrieus’ Sohn 
— Drien (fiefe V. 4983 u. ff.). 

8. 731. Im Jahre 431 v. Chr. fiegte Boftumius Tubertus über Bolster 
und Hequer am Berge Algidus und triumphirte über fie. Wahrſcheinlich erkannten 
bamals vie Neberwundenen Rom’ GHerrihaft an. — 728. Die Lage bes Tempels 
iR nicht genauer anzugeben. 

8. 729. Aurora’3 Gemabl, Titbonns, war der Sohn bed Trojanifden Rö- 
nigs Laomebon. — 781. Summanus, einft einer ber mächtigſten Götter, war zur 
Zeit Dvib!s aus dem Cultus verſchwunden unb feine Bebeutung dunkel. Der Tem 
pel fand in der Nähe des Circus Maximus. 

B. 738. Galaten, eine ber Nereiden. — 735. Aeseulap, Sobn bed Apollo 
unb ber Eoronid, wurbe auf Bitten feines Vaters von Jupiter, ber ihn, weil er 
nicht nur alle Kranken heilte, fonbern felbft Tobte ermedte, mit bem Blitze erfchla- 
gen hatte, als Ophiuchos, Schlangendalter, an ben Simmel verfegt. — 788. Bgl. 
zu V. 809. Trögen if eine Stabt in Argolis im Peloponnes. — 750. Glau⸗ 
eus, ein Sohn des Minos von Ereta und ber Pafiphae, fiel als Kind bei ber Ber- 
folgung einer Raus in ein Honigfaß. Das Kind wurbe nicht gefunden, unb ber 
Bater erhielt von dem Vralel, an das er fi} gewendet hatte, bie Antwort, Der- 
jenige werde fein Kind ihm lebend wiebergeben , welcher die eigenthümliche Erſchei⸗ 
nung bei einer Kuh, bie von vier zu vier Stunden bie Farbe wechfelte unb erſt 
weiß, dann roth, dann ſchwarz erfhien, am beften zu vergleichen wiſſe. Der Seher 
Polyidos aus Argos [ößte das Räthſel, indem er bie Erſcheinung mit einer Brom⸗ 
beere verglig. Bon ihm alfe verlangte der König bie Wiedergabe bed Sohnes. 
Polyidos erfuhr durch Beobachtung bes Vogelfiuges (weßhalb er Hier nad) Römi- 
ſchem Ausſsbruck der Angur genannt wirb), daß das Kind nicht, wie man glaubte, 
in’3 Meer gefallen, jondern im Honigfaß umgelommen fei. Sofort verlangte ber 
König nad bem Dratel von dem Seber, daß er ben Tobten erwecke. Bolyibos 
weigert fih unb wirb mit bem zu begrabenven Leichnam in baffelbe Grabgewölbe 
eingefchloffen. Dort wähert fi dem Tobten eine Schlange; Polyidos töbtet bies 
felbe. Sofort naht eine zweite Schlange und bedeckt bie getöbtete mit Kräutern, 
worauf biefe fogleih zum Lehen erwacht. Polyidos ermwedte nun mit bemfelben 
Kante den Blaufus; Beiber Stimme wird von Vorübergebenden erfannt und das 
Grab auf Befehl bed Königs geöffnet. In der Schlange, welche die Hülfe bradite, 
ertannte And verehrte man Aesculap, welchem dieſes Thier heilig war (ngl. gu 1. 
291). — 755. Dictynna, Diane. Bu dem Folgenden vgl. M. 265 u. fr — 
757. Elymenus, ein Beiname des Tobtengottes Pluto; Clotho, eine ber brei 
Parzen, bie den Lebensfaden ber Menſchen fpinnen und abfchneiben. 

B. 764. Die Zeigen — bie Vorzeihen, Vorbebeutungen. — 765. Rurg 
vor ber Schladt am Trafimenifhen See im Anfange bed zweiten Puniſchen Krie⸗ 
ges (217 dv. Chr.) ftürgte ber Römiſche Conſul Ylaminius vor bem Bilde bes Jus 
piter Stator ohne ertennbare Urfade mit dem Pferde. Die Freunde riethen von 
einer Schlacht ab. Aber ber um bie üble Vorbebeutung unbelümmerte Gonful bes 
fahl, die heiligen Hühner zu befragen, ob man bie Schlaht wagen (le. Rei Er 
gebniß beutete auf Unglüd. Der Conſul, die Jeichen neripottend, auh wen Wen 
ar Schlapt, in ber er ſelbſt mit bem Heert vor Kanwisat erlag, — "TO. Wen 
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das Ende beffelben zweiten Puniſchen Krieges ſchlug im Jahre 203 v. Chr. ber mit 
ben Römern bamals verbünbete König Mafiniffa von Dftnumibien, verbunden mit 
Scipio dem Altern, ben auf ber Seite ber Karthager ſtehenden Sypbaz, König von 
Beitnumidien. Daß fih ein Karthagiſcher Felbherr Hasbrubel in fein eigenes 
Schwert geftürzt, wirb nirgenbs fonft berichtet. Der am Enbe beö weiten Puniſchen 
Krieges lebende Hasbrubal nahm Gift Zur; vor ber Schledt bei Bama. 

8. 776. Diefer Tempel, den Servius Tullius ber Fors Fortung weihte, 
lag am ſechtten Meilenfteine außerhalb ber Stabt, wie bie Fahrt. zu Wafler babin 
beweist. — 784. Die Göttin bed Wechſels ift eben Fors Fortuna, welche deßhalb 
auf einem rollenden Rabe ftehenb abgebildet wird. 

V. 785. Der Tempel ber Vorftabt ober vielmehr in ber Nähe der Stabt 
iſt der genannte der Fortuna. 

8. 791. Bei dem Tempel ber Laren auf dem obern Theil ber Beiligen 
Straße, am Fuße bed Balatin, hielten bie Aranzhänblerinnen fell. — 798. Bol. 
Livius I. 12. — 796. Wahrſcheinlich ift dieß ber auf ber Stelle bes alten (Il. 
511 erwähnten) Tempels von 2. Papirius Curſor auf ein von Seiten feines Ba 
ters getbanes Gelübde im Jahre 298 v. Chr. neu erbaute. 

®. 799. Der Tempel bes Herkules und ber Mufen (nedes Horculis Mus«- 
rum) zwiſchen dem weſtlichen Abhang bes Gapitolinifhen Hügel und bem Gircus 
Flaminius wurbe zuerft von M. Fulvius Nobilior, dem Sieger über bie Netoler, 
erbaut. Neu gebaut wurbe berfelbe (im Jahre 18 v. Chr. 9) von 8. Marcius 
Philippus, dem Sohne bed 2. Marcius Philippus, ber, Gonful des Jahres 56 v. 
Chr., der zweite Mann ber Mutter des Nuguftus', Atia, alfo ber Stiefvater bei 
Raiferd war. 2. Marcius Philippus ber Sohn, Prätor im Jahre 44 unb nad 
ber Gltern Tobe Erbe eines bedeutenden Vermögens, ſtammte aus bed Vaters erfer 
Ehe. Er war verheirathet mit ber Schwefter feiner Stiefmutter Atia , alfo mit 
ber Tante bei Auguſtus. Aus biefer Ehe entiprang eine Tochter, Marcia, welde 
mit Fabius Marimus vermählt war. Die Tochter beider war bie hier von Doib 
gepriefene Marcia, eine Jugendfreundin von Dovid's britter Gemahlin, Fabia. Ihr 
Geſchlecht leitet Ovid auf ben frommen unb opferfreubigen König Ancus Marciud 
zurüd. — Der Tempel bes Hercules Musarum, bem Herkules geweiht, ber nad 
vollendeten Arbeiten ausrubt und fih nun ben Mufenkünften weibt, war mit einer 
großen Säulenhalle, ber Porticus Philippi, umgeben. Deßhalb ftanb auch, worauf 
ber Dichter im legten Verſe anfpielt, im Tempel ein Bilb bes Herkules, ber eine 
Cither in ber Hand hält. 
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1. 


hne mich, Büchlein, wirſt, und ich neide dich nicht, du nach Rom geh'n; 
Ach, daß man deinem Herrn nicht es geſtattet, zu geh'n! 

che, doch ungeſchmückt, wie dem Buch des Verwieſenen ziemet; 

Laß, unglückliches, dich ſehen im Kleide der Zeit. 
zeder Vaccinium ſoll mit purpurnem Saft dich umhüllen; 
Dieſe Farbe verträgt nicht mit ber Trauer fi) wohl; 

och joll Cedrus da3 Blatt, noch den Titel Menige zeichnen, 

Weiße Hörner auch nicht trag’ an gejchwärzeter Stirn. 


B. 5. Baccinium, bafielbe, was Hyaeinthus, eine Art violetter Iris, beren 
ft, mit Mil gemifht, nad Vitruv eine Purpurfarbe gab. Die Büderrolien 
irden gewöhnlich in eine Außerlch purpurn ober gelb gefärbte Hülfe von Perga- 
mt gebüllt, 

8. 7. Cedrus. Um bie Büder vor dem Wurm zu fügen, wurben fie 
f ber unbefchriebenen Nüdfelte mit Eebrus, wahrſcheinlich Citronen⸗ ober einem 
nlichen Dele beftrigen, ober auch mit Safranfarbe gefärbt. — Der Titel war 
ſchmaler Streifen Pergament ober Papyrus, worauf mit Scharlach⸗ ober Mennig⸗ 
be der Name bed Verfaflers und ber Titel bed Buches gefchrieben war. 

8. 8. Hörner. Am Ende des Buches, am lekten Papyrudftreifen, wurbe 
e Stab ober die Röhre, um welde es gewidelt werben follte, befeſtigt. An ben 
vas berauäftehenben Enben biefes Stabes ober, wenn es eine Röhre war, des 
Abchens, welches durch dieſe geſteckt wurde und deren Achſe bildete, wurben elfen- 
merne, filberne, goldene oder bemalte Knöpfe befeſtigt, welche Hörner (cornua ober 
ibilici) hießen. — Die Stirn, bie beiben Enden ber Papyrus⸗ ober Pergament⸗ 
Ne, welde forgtältig befonitten, mit Bimsſtein geglärtet und \aacı ÄRTUL mr. 
DOvib, Alagelieber xx, \ 


2 Doib’3 Alageliever I, 1, 


. Solche Verzierung mag bie glüdlichen Büchelchen ſchmücken: 
Dir geziemt e3, gedenk meines Geſchickes zu fein. 
Slätte der Stirnen Baar dir auch nisht der zerbrechliche Bimsſtein, 
Daß von zerftreuetem Haar zottig du werdeſt gejeh’n. 
Schäm’ auch der Flecke dich nicht: Wer diefe fiehet, Der merft es 
Sicherlich, dab fie gemacht wurden durch Thränen von mir. 
Geh und begrüße, mein Buch, für mich die mir theneren Orte; 15 
Irete barauf der Fuß wenigitens, welcher es kann. 
Wenn, wie etwa im Volk, fih jemand meiner erinnert, 
Wenn dort einer vielleicht, wie es mir gehe, dich fragt, 
Sag’, ich lebe, jedoch, daß es wohl mir gehe, verneine; 
Auch daß ich lebe, darin ſäh' ich ein Gottesgeſchenk. 20 
Und gib jchweigend io dem, der na Mehrerem fragt, dich zum Leſen, 
Daß zufällig du nicht ſprecheſt, was ſchaden mir kann. 
Gleich wird meiner Vergeh'n der erinnerte Leſer gedenken, 
Und vom Munde des Volks werd' ich für ſchuldig erklärt. 
Nicht vertheidige mich, wenn du auch Durch Worte verletzt wirft; 25 
Durch Vertheidigen wird Mißliches Ihlimmer gemacht. 
Einen findeit du wohl, der um mich Verwieſenen feufzet, 
Und nicht trocknen Geſichts diefe Geſange durchliest, 
Und der heimlich bei fich, daß nicht ein Boͤſer es hoͤre, 
Wünſcht, daß befänftigt der Fürſt mindre die Strafe bei mir; 30 
Wer er auch fei, ich bete, daß nicht unglüclich er jelbit jet, 
Der mir im Unglüd wünfcht, daß mir die Götter verzeih’n. 
Und treff’ ein, was er wünjcht, und, des Zorns vergefjend, geftatte 
Mir, in dem Vaterland fterben zu können, der Fürft. 
Führſt du, mein Buch, auch die Aufträg’ aus, wird doch man viel- 
leicht dich 35 
Tadeln und minderes Lob meines Talentes dir.leih’n. 
Wie auf die Sache, fo muß auf die Zeit der Sache der Richter 
Sehen; du wirft gefchüßt fein, wenn die Zeit man erwägt, 


8. 12. Haar, bie Papyrusfafern, bie bier nicht dur Beſchneiden nk 
Bimfen entfernt waren, und bie er mit ben ungeorbnieten Haupthaaren Trauernber 
vergleicht, 

®. 15, Der Fuß, b. 5. da ich fie nicht mit meinen törperlichen Fußen bes 
sseten barf, fo mögen es Doch meine Beratüke, 


Dvib’8 Alagelieber I, 1. 3 


Lieder kommen hervor, aus heiterem Geifte gefchöpfet ; - 
Meine Zeiten, fie find trübe von plöglichem Leid. 40 

Lieder verlangen den Ort geichübt und Muße des Dichters; 

. Mich treibt Meer, mi Wind, mich der entfejjelte Sturm. 

Liedern jchadet die Furcht, wie fie ſei; ich glaube verzweifelt 
Jetzt und jekt, daß das Schwert über der Kehle mir ſchwebt. 

Daß ich noch diefe gemacht, wird billige Richter verwundern, 45 
Und man mit Nachficht fie lefen, wie immer fie find. 

Gib den Mäonier mir, und des Unglüds fchaue jo vieles: 
Schwinden bei folhen Leid wird fein gefammtes Talent. 

Kurz, denk’ unbejorgt vor dem Rufe zu gehen, mein Büchlein, 
Und mißfieleft du auch Leſern, jo fehäme dich nicht. 50 

Nicht jo günitig beweist fih das Schidjal mir, daß du Rückſicht 
Hätteft zu nehmen auf Lob, welches man jpendete dir. 

Während ich glüdlich war, bewegte mich Liebe zum Ruhme, 
Und ich brannte darauf, dab ich mir Namen erwarb. 

Haſſ' ih den Sang jegt nicht und die Neigung, die mir gejchadet, 55 
Sei e3 genug; mein Talent bradhte mir fo das Eril. 

Dennoch geh’, und für mich fieh Rom du, dem e3 vergönnt iſt; 
Wollten die Götter, daß jebt werden ich könnte mein Buch ! 

Und nicht glaube, wenn auch in die mächtige Stadt du als Fremder 
Kommit, daß unbekannt fommen du fönnteft dem Volk. 60 

Fehlte der Titel. dir auch, an der Farbe wirft du erfannt jein. 
Wollt'ſt du's verhehlen, man fieht, daß du das meinige bift. 

Heimlich jedoch tritt ein, daß mein Sang nicht ſchaden dir möge; 
Richt erfüllet von Gunft ift er, wie früher er war. 

Wenn dich, weil du erzeugt von mir, nicht lefen zu dürfen 65 
Jemand glaubet und er drum aus dem Schooße dich wirft, 

Sprich: „den Titel beſchau'; ich bin nicht Lehrer der Liebe. 
Seine Strafe bereit3 büßte das frühere Wert.“ 

Möchteft du wiſſen vielleicht, ob ich dich zum erhab’nen Palaſte 


8. 47. Mäonier, Homer. 

V. 66. Aus bem Schooße, worauf man, im Liegen leſend, bie Bücherrolle 
audbreitete. 

®. 68. ODvoid's Kunft zu lieben war ber vorgeblihe Grano \einer Brawl, ' 
von Rom; f. meine Ginfeitung zu ben erotiſchen Werten Dood ©. v. 
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Und zu des Cäjars Haus habe zu fehiden im Sinn? 70 
Möge ber heilige Ort wir verzeih’n und die Götter des Dries. 
Die Burg hat auf mein Haupt niedergefchleudert den Blig. 
war, deß denk’ ich, bewohnt den Si die mildeite Gottheit; 
Aber vor Göttern, die mich ftrafeten, bin ich in Furcht. 
Bor dem geringften Geräufch des Gefieders jchredet die Taube, 75 
Die mit den Klauen einmal, Habicht, verwundet bu hatt’f. 
Und nicht waget das Lamm weit fort von den Ställen zu geben, 
Menn des gierigen Wolfs Zähnen entriffen e3 war. 
Phaẽthon würde, wofern er lebete, meiden ben Himmel, 
Und die Rofje, die er thöricht fich wünſchete, flieh’n. 80 
Ich auch fürcht’, ich bekenn's, des Jupiter Blitz, den ich fühlte; 
Donnert e3, glaub’ ich, auf mich ziele der feindliche Strahl. 
Mer von der Griechifchen Flott’ entrann den Caphariſchen Klippen, 
Wendet die Segel gewiß ftet3 vom Euböilchen Meer. 
Auch mein Naden, einmal von gewaltigem Sturme getroffen, 85 
Schaudert, an jenen Ort, der ihn verleßte, zu geh'n. 
Hüte dich aljo, mein Buch, und umber blid’ ängftlichen Herzens; 
Auf daß genug es dir fei, liest dich der mittlere Stand. 
Mährend fich allzu hoch mit den ſchwachen Flügeln erheben 
Icarus wollte, verlieh diejer den Namen dem Meer. 
Schwer zu fagen doch iſt's von hier, ob die Ruder du braucheft 
Oder die Quft; dir wird rathen die Zeit und der Ort. 
Wenn du bei Mußezeit ihn treffen könnt'ſt, wenn bejänftigt 
Alles du ſäh'ſt, wenn der Zorn hätte verloren die Kraft, 
Wenn dich, das du dich ſcheuſt und zu nah'n dich ängftigeft, jemand 95 
Uebergäb’ und vorher einiges fpräche, jo geb. 
Komme zu günftiger Stund’ und glüdlicher, al3 dein Verfafjer 
Selber, dahin und hilf leichter mir machen mein Leid. 
Denn zu heben vermag dies niemand, oder allein er 
Nah Achilleiſcher Art, der mir die Wunden gemacht. ‚100 
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B. 83. Caphariſche Klippen; f. Anm. zu Heilm. 735. 

2. 90. Jearus; f. Runft I, 88 —96. 

8 100. Nah Achillsiſcher Art, wir beim Telenkus, 1. Aum. zu 
£ied, IL.9 v, 7, 
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iehe nur zu, daß du nicht, wo du helfen wollteſt, mir ſchadeſt; 
Iſt ja die Hoffnung noch kleiner in mir, als die Furcht. 
üte dich drum, daß der Zorn, der ruhete, wieder erwache 
Und du ein neuer Grund werdeſt zur Strafe für mich. 
och wenn du eingekehrt in unſer inn'res Gemach biſt, 105 
Und du erreicht dein Haus haſt, den gerundeten Schrein, 
zirſt du da aufgeſtellt die Brüder ſeh'n nach der Reihe, 
Welche ſämmtlich bei Nacht zeugte der nämliche Fleiß. 
ffene Titel wird der übrige Haufe dir zeigen 
Und er die Namen frei tragen an offener Stirn. 110 
ern an finſterem Platz wirſt drei ſich verbergen du ſehen, 
Wenn ja, wie jeglicher weiß, haben ſie lieben gelehrt. 
liehe die, oder wofern du genug des Muthes bejäßeft, 
Nenn' Oedipodiſche doch und Telegoniſche ſie. 
nd von den drei'n, wenn noch dein Erzeuger etwas dir werth iſt, 115 
Liebe, rath’ ich dir, nicht einen, ob ſelbſt er's auch lehrt. 
unfzehn Rollen auch find verwandelter Körper Gejänge, 
Kürzlich von meines Eril3 Leihenbegängniß entführt. 
ieſen, heiß’ ich dich, jag’, es fei den vermandelten Körpern 
Beizuzählen nun auch meines Geſchickes Geitalt; 120 
enn unähnlich ja ijt’3 dem früheren plöglich geworden, 
Und, zu: beweinen jest, war es ein frohes einmal. 
dehr zwar, wenn du mich fragft, dir aufzutragen noch hätt’ id; 
Doch ſchon fürcht' ich, die Schuld langen Verzuges zu fein. 
nd wenn Alles, mein Buch, was mir einfällt, mit dir bu 
trügeft, 125 
Würdeſt zu große Laſt du für den Tragenden fein. 


®. 106. Den gerundbeten Schrein, nit einen Bücherſchrank, fonbern 
sen Behälter, wie eine große runde Schadtel, worin bie Vücherrollen ftanden. 

8. 111. Drei, Dovib’s drei Bücher ber Kunft zu lieben. 

8. 114. Dedipodiſche und Telegonifche, db. 5. vatermörberifge, wie 
ebipus und Telegonus, ber Sohn bed Wlyfies unb ber. Girce, ihre Väter ges 
btet Hatten, 

8 117. Funfzehn Rollen, bie funfzehn Bücher ver Weromurgunien, 

8 118, ©. #lagel. I, 7, ®. 13-—24, Dvi vergleugt \eror Tirele vun 
w öfter mit einem Leihenbegängnifie, jo in Kilagel. I, 3, %. 3. - 
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Eile, der Weg ift weit! des Erdrunds Grenze bewohnen 
Soll ich, ein meinem Land ferne gelegenes Land, 


2. 


Götter des Himmel und Meer, — was bleibet mir denn, ad 
Gebete? — 
Lösſt des gefchleuderten Schiffs Glieder in Trümmer nicht auf, 
Und ftimmt, fleh’ ich, den Zorn nicht. bei des mächtigen Cäſars! 
Dft, wenn ein Gott verfolgt, ſchützet ein anderer Gott. 
Gegen Ilium ftand Bulcan, für Ilium Phöbus; b 
Freundlich den Teucriern war Venus, Minerva ergrimmt. 
Haß auf Aeneas warf Saturnia, holder dem Turnus, 
Jenem wurde jedoch Schutz von der Venus gewährt. 
Oft verfolgte Neptun voll Zorn den ſchlauen Ulyſſes, 
Aber Minerva entriß oft ihn den Händen des Ohms. 10 
Mer verwehrt’3, daß auch mir, ob ich gleich fern ſtehe von jenen, 
Helfe göttliche Macht, während mir zürnet ein Gott? 
Doc ich Armer verlier’ umſonſt nichts fruchtende Worte. 
Selbit auf des Sprechenden Mund ſpritzet die grimmige Fluth, 
Und die Worte verwehet der fchredlihe Süd, fie Gebete . 15 
Läßt zu den Göttern er nicht gehen, an die fie gefandt. 
Alfo der nämlihe Wind — daß nicht bloß Ein’3 mich verlege — 
Trägt, nicht weiß ich, wohin, Segel zugleich und Gebet. 
Wehe, was mwälzen fich dort für mächtige Berge Gemwäflers ! 
Jetzt, jetzt fteigen fie, Icheint’3 hoch zu den Sternen hinauf. 20 
Wie tief fenfen fich dort im zerrifjenen Meere die Thäler! 
"set, jebt ſinken fie, fcheint’3, tief in des Tartarus Nacht. 


8. 128. Sollid) (habitabitur); e3 geht Daraus hervor, daß auch biefe Elegie, 
deren erfter Vers fie nad Beendigung bed ganzen erften Buches gebichtet erſcheinen 
läßt, noch vor Ovid's Ankunft in Tomi während ber Reife gefchrieben ift. 

. 2. 8 6. Den Teucriern, ben Trojanern, vom Trojanifhen Könige 
Teucer ober Teucrus,. . 
8. 7. Saturnia, Juno. — Turnus, der Rutulersürft, ber wegen 

ser Bavinia ben Aeneas angriff und im Zweitampie mir vielem Re. 
8, 10, Des Ohms, dei Neptunus, ver WBruberd Tore Work air, 
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Wohin ſchauen ich mag, tft nichts, ala das Meer und der Himmel, 

Jenes von Wogen geſchwellt, Diefer von Wolten geihwärzt. 
Zwiſchen den beiden erbraust in graufigem Wirbel der Sturmmwind, 25 

Nicht weiß, wem fie als Heren folge, die Woge des Meers. 

Denn bald jchöpfet der Oft vom purpurnen Morgen fich Kräfte, 

Bald ift wieder der Weit da, von dem Abend gejandt, 

Bald rast eifiger Nord einher von der trodenen Arctos, 

Bald mit feindliher Stirn führet Die Kämpfe der Süd, 30 
Ungewiß, weiß nicht der Steur'mann, was er vermeibe 

Dder fuche; die Kunſt ſtockt bei dem mißlichen Leid. 

Sicher geh’ ich zu Grund' und Hoffnung fehlet auf Rettung, 

Und es bededt mein Geficht, während ich ſpreche, bie See. 

Unter den Wogen wird dies Leben endigen und mein 835 

Fruchtlos betender Mund trinken die tödtliche Fluth. | 
Aber mein Tiebendes Weib fchmerzt nichts, al3 daß ich verbannt bin; 

Diejes einzige Leid weiß fie von mir und beſeufzt's. 

Sie weiß nicht, daß den’ Leib das unermeßliche Meer wirft, 

Nicht, daß ihn ſchleudert der Wind, nicht, daß ihm fommet der Tod. 40 
D wie gut, daß ich nicht fie das Schiff ließ mit mir bejteigen, 

Daß nicht Doppelt den Tod leiden ich Armer gemußt! 

Sterb’ ich aber auch jebt, jo wird, weil ſie von Gefahr frei, 

Leben wenigſtens doch bleiben bie Hälfte von mir. | 
Weh mir, wie funkelten dort von eilenden Flammen die Wolken! 45 
- Mas für Krachen erichallt hoch von dem himmliſchen Pol! 

‘Und nicht leichter auch Schlägt die Fluth an die Planken der Seiten, 

Als der Ballifta Laſt Mauern der Städte zeritößt. 

Hier die Welle, die fommt, ragt über ſämmtliche Wellen, 

Hinter der neunten fommt und vor der elften fie an: 50 

Und nicht fürcht’ ich den Tod; nur Die Art des Todes beflag’ ich. 


®. 29. Die trodene Arctos, das Beftien bes großen Bären, welches nie 
in das Meer taudt und darum troden genannt wirb, Überhaupt ber Norden. 

B. 48. Balliſta, eine Art Wurfmaſchine, um bei Belagerungen ſchwere 
Steine gegen bie Mauern zu werfen, 

8. 50, Hinter ber neunten unb vor ber elften, br h. ala gehuke, 
febr große. Die Worte decimus und decimanus werhen 8 fire in Var ic Er 
Dinge ſtatt magnus gebraucht, 


8 Dritb’$ Alagelieber N 2. 


Ohne den Schiffbruch ſoll Tod ein Geſchenk für mich ſein. 
Etwas iſt's, dem Geſchick erliegend, oder dem Schwerte, 
Sterbend in feſtes Land legen zu können den Leib, 
Und mit den Seinigen ſich zu befpregpen, oder ein Grabmal 55 
Hoffen zu dürfen, und nicht Speije den Fiſchen zu fein. 
Denket auch, ſolchen Tod's ſei ich werth; nicht ich allein bier 
Schiffe; warum trifft, die nicht e8 verdienen, mein Loos? 
D ihr bimmliichen und ihr grünen Götter des Meeres, 
Beide Schaaren, o jebt lafjet von euerem Dräu’n, 60 
Und da3 Leben, das mild mir ber Zorn des Cäſars geſchenkt Bat, 
Laßt mich Armen zum Ort bringen, den er mir gebot. 
Wollt ihr die Strafe, die wohl ich verdienete, büßen mich laſſen, 
ft mein Vergehn für den Tod jelbit nach dem Richter zu Hein. 
Hätte zur Stygiſchen Fluth ſchon jetzt mich ſchicken der Cäſar 65 
Mollen, jo hätt’ er nicht euerer Hülfe bedurft. 
Er befitet die Macht, die mir nicht mißgönnet mein Leben, 
Und wird jelbit, wenn er will, nehmen, was mir er geſchenlt. 
Ihr nur, die ich gewiß durch feinen Frevel verlegte, 
Zaffet an meinem Leid, fleh' ich, genügen euch jetzt! 70 
Aber, wenn ſämmtlich ihr euch erhalten wolltet den Armen, 
Kann doch ein Haupt, das verfam, nimmer ein glüdliches fein. 
Wenn auch das Meer fich legt und günftige Winde mich führen, 
Wenn ihr meiner auch fchont, wär’ ich wohl minder verbannt ? 
Nicht, begierig darauf, ohn’ Ende Schäge zu ſammeln, 75 
Schiff’ ich zum Waarentaufch über das mächtige Meer; 
Und nicht fuch’ ich Athen, das ich wißbegierig gejucht einit, 
Aſiens Städte nicht, nicht, was ich früher geſchaut, 
Richt um zur prächtigen Stadt Aleranders binzugelangen 
Und, fcherzliebender Nil, deine Genüffe zu ſeh'n. 80 
Wenn ich günftigen Wind mir gewünſcht, — wer könnte das glauben? — 
Iſt's das Sarmatiſche Land, welches mein Segel fich ſucht. 


B. 77-78. Dovib hatte in feiner Jugend mit feinem Freunde, dem Dichter 
Aemilius Macer, eine Reife nach Griechenland und Kleinafien gemacht, von welder 
ex über Sicilien zurückkehrte. 

8, 79. Alexander's Stadt, Alecanıria in Yeaypum. 

8, 82, Das Sarmatiſche Land, dad Rab narkiuh nom Vinenyye War, 


Doib’6 Rlageliher 1, 2. 9 


Links zum wilden Geſtad am Pontus ſoll ich gelangen; 
Und ich klage, daß lang daure die Flucht von daheim. 

Um das, ich weiß nicht, wo, gelegene Tomi zu ſehen, 85 
Mache den langen Weg ich durch Gebete mir kurz. 

Wenn ihr mich liebt, dann haltet im Zaum fo gewaltige Wogen, 
Und fei euere Macht günftig dem Schiff, das mich trägt; 

Oder haßt ihr mich mehr, dann treibt zum gebotenen Rand mid: 
Meiner Beitrafung Liegt ſchon in der Gegend ein Theil. 90 

Tragt — was ſoll ich denn hier? — mein Segel, reißende Winbe! 
Warum fiehet mein Schiff Grenzen Aufonia’3 noch? u 

Cäfar wollte das nit. Was haltet ihr ihn, den er forttreibt? 
Möge mein Angefiht ſchauen das Pontifche Land. 

Er heißt's und ich verdient’3; und ich halt’3 für billig und recht nicht, 95 
Daß vertheidigt die Schuld werde, die Diefer verdammt. 

Doch wenn die Götter fich nie in ben Thaten Sterblicher täufchen, 
Wißt ihr, daß meine Schuld fern ift von freveler That. 

Sa dann, wenn ihr es wißt, wenn mich fortgeriffen mein Irrthum 
Und nur thöricht mein Sinn, nimmer verbrecheriich war; 100 

Wenn, jo gering ich auch bin, ich geneigt Dem Haufe gewejen, 
Wenn genug des Auguft offner Befehl für mich war, 

Wenn die Zeiten beglüdt ich genannt, die er leitet, und Weihrauch 
Ich für den Cäſar fromm und die Eäfaren gebradit; 

Wenn der Sinn in mir war, dann fchonet meiner, ihr Bötter! 105 
Wenn nicht, ftürze die Fluth über mein finfendes Haupt ! 

Täuſch' ich mich, oder beginnt das ſchwere Gewoͤll zu verſchwinden, 
Und befieget den Zorn jeht das vermandelte Meer? 


8. 83. Pontus, das ſchwarze mr, an deſſen linkem, weflligem tfer 
Ovid's Verbannungsort Tomi lag. 

8. 92. Aufonia’s, Italiens. Gr fuhr noch auf bem Abriatifhen Meere 
und war durch widrige Winde wieber ber Raliſchen Küſte zugetrieben. 

8. 102. Auguſt's offner Befehl, Auguft’3 VBerbannungsbecret, «ine bloße 
Kabinetäorbre ohne Senatsbeſchluß, welden er als Rbmiſcher Bürger gu erwarten 
berechtigt war. u 

@ 304. Far ben Gäfar Hugufins ur vie Shhaxen, wien Tauieiike 
Iiberins und bie Entel Bermanicus und Drufus, 


10 Dvib’s alagelieber I, 2. 8. 


Zufall nicht, nein ihr, die ich anrief unter Bedingung, 
Die nicht täufchen man kann, führet die Hülfe mir zu. 11 


3. 


Kommet das traurige Bild der Nacht mir in die Gedanken, 
Welche die letzte für mich war in der heiligen Stadt, 
Ruf' ich die Nacht mir zurück, die von allem Theuren mich trennte, 
Rinnen Thranen noch jetzt mir von den Augen herab. 
Schon war nahe der Tag, an dem zu verlafjen die fernften 5 
Grenzen Aufonia’3 mir hatte geboten der Fürſt. 
Zeit war weder, no Sinn, um mid) auszurüften, gewejen; 
Während längerer Zeit mar mir eritarret die Bruft. 
Nicht an Sklaven gedacht und, Ermählung eines Begleiters 
Hatt’ ich, noch an ein Gewand, paffend zur Flucht, noch an Geld. 10 
Alfo war ich betäubt, wie wer, von dem Blitze getroffen, 
Lebet und felbjt nicht weiß, daß er das Leben noch hat.. 
Doc als felber der Schmerz das Gewölk des Geiftes entfernte, 
Und der Sinne Gebrauch endlich mir wiedergekehrt, 
Sprech’ ich zum legten Mal zu den traurigen Freunden beim Scheiden; 15 
Die, einft viele, nur noch wenige waren anjekt. 
Zärtlih umjchlang mein Weib mich Weinenden, heftiger weinend, 
Thränen ftrömten die nicht ſchuldigen Wangen herab. 
Weit in der Ferne war am Libyſchen Strande die Tochter, 
Und noch konnte fie nichts willen von meinem Geſchick. 20 
Rings, wohin man nur ſah, ertöneten Klagen und Seufzer, 
Und wie bei Leichen erfcholl Wehegefchrei im Gemach. 
Gattin trauern und Mann, auch Gefind’, am Leichenbegängniß ; 
Und von Thränen ift feucht jeglicher Winkel im Haus. 


8. 109, Unter Bedingung, unter der Bebingung, ihm zu helfen, went 
ba3 wahr wäre, was er 3. 99—104 gefagt. 

3. V. 19. Seine Tochter, wahrfheinlih von ber zweiten Frau, vergl. meint 
Einleitung zu Doid's erotifhen Werken S. 7, war ihrem Gatten nad Arie 
seroig 

. 283, zeigenbegänanth,. van B. 88 vn wu NN Ana W 
Rage, L, I, 118, 


— 


Doios Rlagelicber 1, 8, 11 


Denn e3 geftattet mir ift, zu vergleichen Kleines mit Großem, 25 
War jo Troja’3 Geftalt, ala es bewältiget ward. 
Und Schon waren verftummt die Menichenftimmen und Hunde, 
Und hoch ſah man den Mond lenken jein nächtlich Geſpann. 
Ihn anichauend und auf's Capitol dann richtend die Augen, 
Welchem umfonft jo nah lieget mein eigenes Haus, 30 
Sprad ih: „ihr Mächte, die ihr die nahen Sige bewohnet, 
Und ihr Tempel, die nie wieder erbliden ich foll, 
Und ihr Götter, die ihr in der hehren Stadt des Quirin weilt, 
Und die verlajfen ich muß, ſeid mir für ewig gegrüßt ! 
Und obgleich ich den Schild zu fpät nad) den Wunden ergreife, 35 
Nehmet von diefer Flucht dennoch den laftenden Haß, 
Saget dem himmlischen Mann, was mich getäufcht für ein Jrrthum ; 
Daß an der Stelle der Schuld nicht ein Verbrechen er fieht. 
Wenn, mas ihr Götter wißt, auch ertennt der Verhänger ber Strafe, 
Läßt unglücklich mich nicht fein der verjöhnete Gott.“ 40 
Alfo flehte mein Mund zu den Himmlifchen ; mehr noch die Sattin, 
Während fie mitten im Fleh'n wurde durch Schluchzen gehemmt. 
Auch vor den Karen ſank mit fliegenden Haaren fie nieder, 
Und den erlojchenen Herd füßte der bebende Mund, 
Und viel flehete fie zu den abgeneigten Penaten, 45 
Worte von feinem Erfolg für den beweineten Mann. 
Und es verfagte die Zeit zum-Verzug die enteilende Nacht ſchon, 
Und der Parrhaſiſche Bär hatte vom Pol fi gewandt. 
Was nun jolt’ ih? mich hielt die zärtliche Liebe zur Heimath; 
Aber die lebte Nacht war’3 der gebotenen Ylucht. . 50 


8. 38. Des Duirin, Romulus wurbe nad feinem Tode Dutrinus ge⸗ 
nannt. 

B. 37. Dem himmlifgen Mann, dem Auguſtus. 

B. 48, Raren, bie Hausgötter, bie am Herde im Atrium ihre Stellen 
8, 44. Den erlofgenen Herb, ben Berbannten wurbe Waſſer und 
Breuer in ihrem Vaterlande unterfagt. 

—. B. 45. Benaten, Landes⸗ und Jamiliengeiter, leytere wurden im Innerſten 
dez Haujes (penotrale) verehrt. Doc) verwechſeln vie Nut Ar Aaren oh Wenaten, 
EU 48. Der Barrhafilge Bär, der geohe Bir am N‘ Sun. 
w&Ger, XV, 152, Der Morgen kam heran. 


19 Duß’s Alngelihee 1, 8. 


AH! wie fagt’ ich jo oft, wern jemand eilte: „was brängft bu? 
Denke, wohin zu geh’n, oder von wo, du mich treibft 1“ 
Ach! mie belog ich mich oft, daß ich feft beftimmet die Stunde 
Hätte, die pafjend fei für den beichloffenen Weg. 
Dreimal trat ih zur Schwell’ und dreimal trieb es zurüd mid, 55 
Und nachgebend dem Schmerz zögerte jelber mein Fuß. 
Oft, wenn ich Lebewohl gefagt, ſprach viel ich von neuem, 
Ah! und den legten Kuß gab’ ich, al3 ging’ ich nun fort. 
Oft trug ein und dafjelb’ ich auf und täufchte mich ſelber, 
Während zurüd auf die mir theueren Pfänber ich jah. 60 
Endlich ſprach ich jodann: „was eil’ ih? Sceythien ruft mich, 
Scheiden muß ih von Rom; beides tft Grund zum Verzug. 
Ewig joll ih mein Weib, das lebende, lebend entbehren, 
Meiden mein Haus und euch, Glieder des trauten, mir füß, 
Und euch Genoffen, die ich nach Bruderweiſe geliebet, 
O ihr Herzen, die mir Treue des Theſeus verband. 
Laßt euch umarmen, fo lang’ es vergännt ift; nimmer vielleicht iſt's 
Ferner vergönnt ; mir ift jegliche Stunde Gewinn.“ 
Endlich verlaff’ ich noch nicht vollendete Worte der Rede, 
Alles umarmend, woran feft ſich gehänget mein Herz. 70 
Während ich Iprach und wir weinten, erſchien das glänzendfte Sternbild, 
Zucifer, unheilvoll mir, an dem Himmelsgewölb. 
Eo nun reiß’ ich wich los, als wenn meine Glieder ich ließe, 
Und von dem Körper getrennt ſchien fich zu haben ein Theil. 
So litt Metus, als ihm, nach verſchiedenen Seiten getrieben, 75 
Roſſe, feines Verraths Rächer, zerriſſen den Leib. 
Da nun aber erhebt ſich Gejchrei und Seufzen der Meinen, 
Und auf die nadte Bruft jchlägt die befümmerte Hand. 


8 86. Thefeus; bie Freundſchaft bed Theſeus und Pirithous war ſprich⸗ 
wörtlich. 
B. 72. Nueifer, der Morgenſtern. 
B. 76. Metus ober Metius Fuffetius, Feldherr ber Albaner, wurde als 
Bunheögenofie von Tullus Hoſtilius gegen bie Fidenaten zu Hülfe gerufen, ging 
aber versätherif zum Feinde Über. Tullus fiegte jedoch, nahm ihn gefangen und 
Am ſeine Bönbe una Füße an zwei Biergejpanne binven und ihn oa Wen anlr 
sinanber reifen, S. Servius zu Virgils Aenda TUI, 642. 


Deib’s Rlagelicher I, 3. 4. 18 


Da nun hängete ſich um bes Scheidenden Schultern bie Gattin, 
Und mit Thränen gemifcht ſprach fie die Worte betrübt : 80 

„Bon mir reißet dich nicht3 ; o, zuſammen geh’n wir, zufanmen ; 
Tolgen will ich verbannt als des Verbanneten Weib. 

Mir auch beut fich der Weg, auch mir ſich die Gränze ber Erde, 
Wenig werd’ ich die Laft mehren bes fliehenden Schiff's. 

Dich heißt Cäfar’3 Zorn aus dem Vaterland dich entfernen, 85 
Mich die Treue; es fol dieſe der Cäfar mir fen.” 

Alfo drang fie in mich, wie fie vorher hatte gebrungen, 
Und kaum fügte fie fi endlih, vom Nuten befiegt. 

Ich ging, — oder ed war, ald würb’ ich lebend beftattet — 
Schmutzig, die Haare zerftreut über das rauhe Geſicht.“ 90 

Jene, der Sinne beraubt vor Schmerz und die Augen verdunkelt, 
Sank jetzt, wie man erzählt, mitten im Hauſe dahin; 

Und als fie wieder erſtaud mit von Staub beſudelten Haaren 
Und von dem falten Geftein wieder bie Glieder erhob, 

Meinte fie bald um fich, bald um die verlafi’nen Penaten, 95 
Während den Namen fie oft rief des entriffenen Mann, 

Und mwebllagte jo jehr, al3 wenn fie ben Körper der Tochter, 
Dder den meinen gejeh’n hätt’ auf dem flammenben Holz, 

Und hat fterben gewollt, durch den Tod die Gedanken verlieren — 
Und hinblickend auf mich, hat fie doch nicht es gewollt. 100 

Lebe fie lang’! und lebe, — da fo das Geſchick es gefügt hat — 
Um zu erleichtern da3 Loos ihres verbanneten Manns. 


4. 


Nieder tauchet ind Meer der Mänaliſchen Bärin Beſchützer, 
Und mit feinem Geftirn reget die Fluthen er auf. 

Nicht Freiwillig jedoch ſpalt' ich die Joniſchen Wogen, 
Sondern verwegen zu fein werd’ ich gezwungen durch Furcht. 


4. 8. 1. Der Nänalifgen Bärin (f. Anm, zu B. 48 ber vorigen 
€; Beihüger, Bootes. 
®. 3. Die Jonifgen Bogen; Do ik aß ar 008 ven X 
Weere in bas Joniſche gelommen. 
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Weh mir Armen! wie wird das Meer geſchwärzt von den Winden, 3 
Und wie wallet der Sand, tief aus dem Grunde gewählt! 
Und auf den vorderen Theil und den hinteren fpringt, wie ein Berg, hoch 
Und fchlägt gegen des Schiffs Göttergemälde die Yluth. 
Planfen erkrachen am Rumpf und es fnarıt das gefchüttelte Tauwerk, 
Und auch der Kiel felbft jeufzt über mein trauriges Loos. 10 
Und der Schiffer befennt die eifige Furcht durch die Bläſſe, 
Nicht mehr lenkt er das Schiff, ſondern er folgt ihm befiegt. 
Und wie dem wilden Roß der ihm nicht gewachſene Lenker 
Schießen die Zügel läßt, Die ihm verfagen ben Dienft: 
Alfo ſeh' ich, wohin er nicht will, fondern die Fluth ihn 15 
Zreibet, den Steuermann geben die Segel dem Schiff. 
Und wenn Aeolus nicht veränderte Winde mir fendet, 
Werd’ ich zu Drten geführt werden, die meiden ic) fol. 
Denn Illyrien weit zur Linken hinter mir laſſend, 
Kann ich Italien ſeh'n, welches verwehret mir ift. 20 
Mög’ ablafjen der Wind, nach verbotenen Rändern zu ftreben, 
Und gehorchen zugleich mir und dem mächtigen Gott. 
Während ich ſprech' und jo wünfche, wie fürcht', entführet zu werben, 
Rauſcht, o mit welcher Gewalt! gegen die Seiten die Ylutb. 


Schonet, de3 bläulicden Meers Gottheiten, wenigftens ihr mein, 3 | j 


Und genüg’3, daß erzürnt Jupiter gegen mid) ift. 
Laſſet dem ſchrecklichen Tod’ entgeh’n bie ermattete Seele, 
Wenn dem Sterben entfliehn noch ein Geftorbener kann. 


5. 


O du, weldhem mein Herz nicht vorzieht Einen der Freunde, 
O, der vor Allen mein Loos du für dein eigenes hieltſt, 
Theuerſter, der du zuerſt den Zerſchmetterten, nimmer vergeſſ' ich's, 
Aufzurichten gewagt haft durch dein tröſtendes Wort, 


2. 8. Gdöttergemälbe, das am Hintertheile angebrachte gemalte ot ober ge 
ſchnigte Bild bed Schuggottes bes Schiffes, 

8. 26. Jupiter, Auguftus. 

8. 28. Gin Geftorbener, „gui pariik* , Dyik wergleidt hier wmieher feine 
Berweifung mit bem Tobe. 


am A 14 8 


u 
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Der bu den milden Rath mir gabft, am Leben zu bleiben, b 
Als in der traurigen Bruft Liebe zum Tode beitand ! 
Wem ich e3 jage, du weißt's, da ich Zeichen gab für den Namen, 
Und nicht unbewußt ift ja, o Freund, dir dein Dienft. 
Dieß wird immer bei mir in des Herzens Innerſtem haften, 
Und für mein Leben werd’ ewiger Schuldner ich fein; 10 
Eher auch wird mein Geift in die leeren Lüfte verhauchet 
Werden und aus dem Gebein flieh’n auf dem flammenden Holz, 
AS aus der Seele mir je die Verdienfte follten verſchwinden 
Und vergefjen ich je follte der Treue des Freund's. 
Seien die Götter dir hold, und ein Loos, dem feines der Güter 15 
Fehlt, und dem meinigen nicht ähnlich, verleihen fie dir ! 
Und do, würde mein Schiff von freundlichen Winden getrieben, 
Diefe Ireue vielleicht wäre mir nimmer befannt. 
Nicht wär’ alfo ala Freund dem Pirithous Theſeus erjchienen, 
Hätt’ er der Unterwelt Flüſſe nicht lebend befudht. 20 
Daß bemähreter Lieb’ ein Beiſpiel ward der Phocenfer, 
Deiner Furien Werf war es, betrübter Oreſt. 
Wär’ Euryalus nicht vor den Rutuler-Feinden gefallen, 
Würde des Hyrtacus Sohn Nifus entbehren des Ruhms. 
Traun, wie das gelbe Gold in des Tyeuerd Flammen geprüft wird, 25 
Alſo in fchwerer Zeit iſt auch die Treue zu ſchau'n. 
Während Fortuna uns ftüßt und uns lacht mit heiterem Antlitz 
Und ung die Schäte bewahrt, eilet uns Jeglicher zu; 
Donnert e3 aber, jo wird gefloh'n und von leinem gefannt mehr, 
Wer von Schaaren Gefolgs eben umringet noch war. 30 
Und dies, was ich vordem entnahm aus Früherer Beifpiel, 
Hab’ ich ala wahr erfannt jet Durch mein eigenes Leid. 


5. 8. 19. Theſeus begleitete ben Pirithous in bie Unterwelt, um ihm bie 
Proferpina entführen zu helfen, wofür fie beide von Pluto in Ketten gelegt wurben. 
8 21. Der PBhocenfer, Pylabes, der Sohn be3 Phocenſers Strophius 
und ber Schwefter Agamemnons, hielt treu bei feinem Freunde Dreftes aus, als 
biefer wegen ber Ermorbung feiner Mutter Elytämneftra von ben Furien verfolgt wurde. 

8 23—24. Euryalus und Rifus, der Sohn bed Hyrtachd," beibe 
Trojaner, bie den Aeneas begleitet hatten, und durch ihre Freundichatt Gerüst 
waren. Sie wagten fih in bad Lager des Rutulertönigd Turenvd und Aüen Ve, 
weil Feiner ben anderen verlafien wollte, S. Bixqulà Amar IK, 16 W 
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Zwei, drei Freunde noch kaum feib ihr von fo vielen mir übrig, 
Und nur dem Glüch, nicht mir folgte die übrige Schaar. 
Und, o ihr Wenige, lomm um fo mehr dem Gefall'nen zu Hülfe, 83 
Und i in dem Schiffbrud) führt ficheren Ufern mich zu 
Zittert auch nicht zu ſehr aus faljcher Furcht, und beforgt nicht, 
Daß durch das Liebeswerk werde beleidigt der Gott. 
Oftmals hat er die Treu’ auch an feindlichen Waffen gelobet, 
Und an den Seinigen liebt Cäfar fie, ehrt fie am Feind. 40 
Beſſer fteht es mit mir, der ich nicht half feindlichen Waffen, 
Sondern durch Thorheit nur habe verdient das Eril. 
Trage Sorge daher für mein unglüdjeliges Schidjal, 
Bitt’ ih, wenn etwa des Gotts Zürnen vermindern fich läßt. 
Wünſchete jemand, ganz mein Mißgeſchick zu erfahren, 45 
Fordert er mehr, ala geſcheh'n bei den Berhälinifien kann: 
Leiden erfuhr ich jo viel, als Seftirne leuchten am Hinmel 
Und als trodener Staub einzelne Körnchen enthält; 
Und viel größeres Leid, als es glaublich, hab’ ich ertragen, 
Dem Zutrauen man nicht ſchenk'te, wiemohl es geſcheh'n. 50 
Doc ein gewifjer Theil Davon muß mit mir anch fterben, 
Und ich wünjch’ ihn verdedit duch mein Verſchweigen zu ſeh'n. 
Wäre die Stimme mir ftarf und die Bruft mir feiter ala Erz aud), 
Wären der Zeugen mir auch mehr in vermehretem Mund, 
Würd' ich darum doch nicht mit Worten Alles umfaflen, 55 
Meine Kräfte dazu werden vom Stoffe befiegt. 
Meine Leiden befingt, ftatt der des Neritiichen Führers, 
Kundige Dichter! denn mehr Fett, al3 der Neriter, id). 
Jener irrete nur viel Jahr’ in der Intzen Entfernung 
Zwiſchen Dulidium’3 und Ilium's Hauſern umher; 60 
Mich, der ich Meere, ſo weit entfernt, wie die Sterne, durchmeſſen, 
Schickte des Caſats Zorn fort an den Getiſchen Strand. 
Jener befaß ein Heer, ihm treu, und treue Gefährten; 
Ich als Berbanneter ward von den Genoſſen gefloh’n. 


8. 57. Des Neritifgen Führers, be3 Ulyfies vom Berge Reritus auf 
Ithaca. 
2. 60, Dulichium, eine dem Ulyſhes gehörige Inel im Seiten Da 
del Aetolien am Ausfluß des Achelous. 
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Sener Ichiffete froh nad) dem Vaterland unb als Sieger; 65 
Ich, aus dem Vaterland flieh’ ich befiegt unb verbannt. 
Und in Dulichium nicht, noch in Ithaca wohn’ ih und Same, — 
Welche zu meiden mich nicht ſchmerzliche Strafe bedünkt — 
Sondern in Rom, da3 die Welt von den fieben Hügeln umblidet, 
Dort, in der Weltherrihaft Sit und der Götter, in Rom. 70 
Stark war jener an Leib und geſchickt, Drangjale zu dulden; 
Ich Verzärtelter bin ſchwach und an Kräften erſchöpft. 
Jener hatte ſich ftet3 in grimmigen Waffen getummelt; 
Friedlichen Streben war immer ich felber gewohnt. 
Mich warf nieder ein Bott, und es linderte Keiner mein Leiden; 75 
Jenem gemwährete hold Hülfe die Göttin bes Kriegs. _ 
Während dem Jupiter. weicht der geſchwollenen Wogen Beherricher, 
Trifft des Neptunus Zorn jenen, des Jupiter mic). 
Jenes Leiden auch find zum größeften Theil nur erdichtet, 
Keine Fabel jedoch gibt es in meinem Geſchick. 80 
Jener gelangte doch auch zulegt zu feinen Penaten 
Und betrat das Gefild, welches er lange gelucht ; 
Sch muß ewig jedoch des Heimathbodens entbehren, 
Menn nicht milder der Zorn wird des beleidigten Gott's. 


6. 


Richt ift Lyde jo ſüß dem Clariſchen Sänger geweſen, 
Noch jah Battis fich einft fo von dem Coẽr geliebt, 

Als du, theueres Weib, in meinem Herzen mir hafteſt, 
Eines glüdlicher’n, nicht befleren Mannes jo werth. 

Dur Dich wurde mein Fall wie von einem Pfeiler geſtützet; 5 
Wenn ich noch etwas bin, dank’ ich’3 nur deinem Verdienft. 


67. Same, eine Infel bes Ulyffes, nahe bei Ithaca. 
. Ein Gott, Anguſtus. 
76. Die Göttin bes Kriegs, Minerva. 
178. Jupiter, Auguftus. 
6. 8 1. Dem Elarifhen Sänger, Antimadus au Golophon In gonien 
in ber Nähe ber Stadt Claros, wo Apollo einen berüämien Kerapei yolır. 
®, 2, Dem Eoör, bem Dichter Phtleter aus Cor. 


BEE 
I 
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Du machſt's, daß ich zum Raub nicht ward, von jenen geplündert, 
Die nach den Brettern gehafcht meines geicheiterten Schiff’3. 
Und wie, vom Hunger. gereizt, in den unbewacheten Schafftall 
Gierig und dürftend nach Blut fuchet zu dringen der Wolf, 10 
Oder wie um fich fchaut der gefräßige Geier, ob ſehen 
Einen Körper, den nicht Erde bededet, er Tann, 
So hat Einer, der mich im Unglück fchändlich verratben, 
Sehen gewollt an mein Gut, wenn du geduldet es hätt’ft. 
Diefen vertrieb dein Muth mit dem Beiftand trefflicher Tyreunde, 15 
Melchen ich würdigen Dank nicht zu beweiſen vermag. 
Aber ein Zeuge, jo wahr, wie elend, ebret dich darum, 
Wenn dem Zeugen man fonft einigen Glauben gewährt. - 
Und an treuem Gemüth gebt weder Hector’3 Gemahlin, 
Noch, die dem Todten gefolgt, Laodamia dir vor. 20 
Hätte das Schidjal Dir den Mäonifchen Sänger bejchieden, 
Stände Penelope’3 Ruhm hinter dem deinen zurück; 
Sei's, daß du dir e3 verdankſt und von Niemand lernteft die Treue, 
Und dir die Tugend verliehn ward mit dem Tag der Geburt, 
Dber die fürftlihe Frau, die alle Zeit du geehrt haft, ” 25 
Did ein Mufter zu fein trefflicher Gattinnen lehrt, 
Und ihr ähnlich gemacht dich hat durch lange Befanntichaft, 
Menn das Erhabene fühn Kleinem vergleichen ich darf. 
Ad, daß leider mein Sang nicht großer Kraft fich erfreuet, 
Und daß ſchwächer mein Wort, al3 dein Verdienft um mich, ift, 30 
Und daß, wenn etwas in mir von lebendigem euer geweſen, 
Seht durch das lange Leid Alles erlofch und. verging ! 
Vornan würdeft du fteh’n in der heiligen Heldinnen Reihe, 
"Und durch des Herzens Werth würdeſt die Erfte du fein. 
Aber joviel mein Lob wird irgend können vermögen, 35 
Sollft du für alle Zeit leben durch meinen Gefang. 


7. 
Der du befigeft ein Bild mit den meinen ähnlichen Zügen, 
Nimm mir des Epheulaub’3 Bachifchen Kranz aus dem Haar. 





®. 25. Die fürftlige Frau, bes Auguftus Gemahlin Livia. 
7, 8 1. In ber Gemme der Ringes, 
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Dichtern nur ift Dies glückliche Zeichen geziemend. 
Schläfen gebührt nicht ein fie ſchmückender Kranz. 

dir dies ſage, verhehl's, doch fühl’ es, du Beiter, 5 
dem Finger du mich trägeft und wieder mich trägit, 
von röthlichem Gold umfafjetes Bild, des Verbannten 
3 Antlitz, fiehit, welches du ſehen noch kannſt. 
du's beſchauſt, ſagſt bu vielleicht in Gedanken: 
t Naſo von uns, unſer Genoſſe, ſo fern!“ 10 
e, fie iſt mir werth; doch ein beſſeres Bild find 
Sefänge; die lies, rath’ ich, wie immer fie find, 
ichten die Mähr von verwandelten Menſchengeſtalten, 
ochen jedoch-find durch die klägliche Flucht. 

als ich ſchied, ſowie wohl Vieles des Meinen 15 
eigener Hand traürig in3 Feuer gelegt ; 
n Sohn verbrannt einſt Theftia3 hat durch den Holzipan 
‚Schwefter fie fih mehr, denn als Mutter, gezeigt, 
h die gewiß unfchuldigen Bücher, mein Herzblut, 
verderbe mit mir, in die verzehrende Glut; 20 
il mir gänzlich verhaßt al3 mein Vorwurf waren bie Mufen, 
uch, weil mein Gedicht noch im Entftehen und roh. 
rſchwunden fie doch nicht ganz find, fondern beftehen, 
biehriften Davon mehrere, glaub’ ich, gemadit. 
leben da3 Werk, und die nicht unthätige Muße 25 
en Leſer erfreu’n und ihn erinnern an mich. 
rd es jedoch mit Nachficht können durchleferi, 
daß die lebte Hand fehlet daran, er nicht weiß. 
nem Geſang die legte Yeile geworben, 
nes wurde mein Werk mitten von Amboß entführt. 30 
obe3 gewährt mir nur Nachſicht; reichlich gelobt fein 
h, wenn, Xefer, ich nicht werde verſchmähet von bir. 

Theftias, Althäa, Tochter des Aetoliſchen Königs Theſtius, Mutter 
‚ bie den ausgeldfchter Feuerbrand, woran das Leben ihres Sohnes 
ver warf, woburd ihr Sohn an inneren Brandbe ſtarb. S. Anm. 
1. 

Als mein Vorwurf, weil Ungufus Doiwi Rank va \uiaen SIR 
riner Berweifung angab; 

2% 


20 Dobbs Alagelicher I, 7, 8. 


Nimm au, werin etwa du, vorn an des Büchleins Stirn fie zu fegen, 
Würdig fie glaubteft, die fechE folgenden Verfe von mir: 

„Der du die Rollen berührt, die beraubt find ihres Erzjeugerd, 85 
Merd’ in euerer Stadt wenigftens biefen ein Platz! 

Und, daß geneigter du jeift, er feldft nicht ließ fie erfcheinen, 
Sondern entführt gleichfam find fie vom Grabe des Herrn. 

Mas an Fehlern daher dieß unvolllommme Gedicht hat, - 
Hätt’ ich verbefjert gern, wenn ich e3 hätte gefonnt. 40 


8. 


Rückwärts werden vom Meer fich die tiefen Flüſſe zur Quelle 
Menden, zurüd wird Sol lenken fein Rofjegeipann ; 
Sterne wird tragen die Erd’ und den Hımmel fpalten die Pflugſchar; 
Flammen wird geben bie Fluth, Waller aus Yeuer entſteh'n; 
Segliches wird dem Geſetz der Natur entgegen geſchehen, 
Und nichts wird in der Welt halten die frühere Bahn. 
Jetzt wird Alles geſcheh'n, was ich nicht für möglich gehalten, 
Und nichts gibt es, was nicht glauben man dürfte Hinfort. 
Ich weiſſage nun dies, weil getäujcht ich wurde von jenem, 
Melcher in meinem Leid helfen mir hätte gefollt. 10 
Din ich, Falſcher, jo jehr in Vergefjenbeit dir gerathen, 
Und warft jo du in Furcht, Dich dem Betrübten zu nah’n, 
Daß du weder mich ſahſt, noch den Niederliegenden tröjtet’ft, - 
Noch bei dem Leichengang, Harter, gefolget mir bift? . 
Senen heiligen, Hoch ehrwürdigen Namen der Freundfchaft, 15 
Als ein verächtliches Ding trittft du ihn unter ben Fuß? 
Was war's, einen jo ſchwer vom Geſchicke getroffnen Genoſſen 
Aufzufuchen und Troſt Iprechend zu mildern fein Leid? 
Und wenn Thränen auch nicht bei dem Unglüdsfall zu vergieben, 
Doch mit erheucheltem Schmerz Hlagend ein Wort ihm zu weih’n, 20 
Und da3 wenigftens doch, was Fremde thun, nur zu jagen, - 
Und zu folgen den Bolls Stimm’ und dem Munde der Stadt? 


8 8. 2. Sol, ber Somnengott. 
8. 14. Bei dem Leichengang, |. Anm. 1a Mag. I, r, iR, 
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Enblich die teanrigen, nie fortan zu fchauenden Züge 
Roc an dem lehten Tag, der e3 erlaubte, zu ſeh'n, 
Mein Lebwohl zu empfah’n und mit gleichem Ton zu erwidern, 23 
Das einmal wir und nie wieder und fagen gefonnt ? 
Andere thaten e3 doch, mir Durch feine Bande vereinet, 
Und vergoffen um mich Thränen als Zeichen des Sinns. 
Wie, wenn dur Umgang nicht und gültige Grund’ und die Liebe 
Längerer Zeit ich nicht wäre verbunden mit bir? 30 
Wie, wenn du nicht mich bei Scherz und bei Ernftem kenn'teſt jo lange, 
Ich fo lange dich nicht kenn'te bei Ernftem und Scherz ? 
Wie, wenn allein in Rom ich befannt dir wäre geweſen, 
Der ih an jeder Art Orten fo oft mit dir war? 
Iſt denn Alles dahin zu den Meereswinden gegangen ? 35 
Wurde denn Alles verſenkt in die Lethätfche Fluth? 
Richt in der milden Stadt de3 Quirinus bift du geboren, 
Glaub’ ich, der Stadt, die mein Fuß nimmer betreten nun darf, 
Eondern auf Teljen des Strands an der linfen Seite des Pontus, 
Und auf Sarmatiſchen und Scythiens ſchaurigen Höh’n; 40 
Und umgeben ift ring3 dein Herz mit Adern von Kiefel, 
Und in die ftarre Bruft wurde dir Eiſen gepflanzt, 
Und die Amme, die einft den kindlichen Gaumen gefäuget, 
Eine Tigerin war’3, die dir die Brüfte gereicht ; 
Oder e3 würde mein Leid fonft weniger fremd dir erjcheinen, . 45 
Und du ließeft von mir nicht dich der Härte bezeih'n. 
Weil nun aber auch dies zu des Schickſals Schlägen hinzu Tommt, 
Mache, damit ihr Theil fehle der früheren Zeit, 
Daß ich vergefien kann die Schuld, und mit eben dem Munde 
Die als belfenden Freund lobe, mit dem ich geklagt. 50 


9. 


Möchteft bein Lebensziel du ungeftöret erreichen, | 
Du, der du diefes Werk lieſeſt mit freundlichem Sinn. 
Ad, und könnten für dich von Kraft fein meine Gebete, 
Die bei den Göttern für mich nicht3, bei den harten, vermocht ! 
Während im Glüde du lebſt, wirft viele der Sreunie vu an, 8 
Benn bie Zeiten getrübt werben, ſo tet du olkein. 
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Siehft du, wie Tauben fi) gern zu den glänzenden Dächern begeben, 
Und wie die Vögel ſich fern halten vom ſchmutzigen Thurm? 
Niemals ziehn Ameiſen fih bin zu geleereten Speichern. 
Don dem verlorenen Gut wenden bie Freunde ſich ab. 10 
Und wie der Schatten im Schein der Sonne Gehenben folget 
Und, jobald fie fich birgt hinter den Wolfen, entflieht, 
Yolget den Blicken des Glüdes die wanfelmüthige Menge; 
Und fobald fie Gewölk decket, verfchwindet fie flugs. 
Ich nun wünfche, daß dies fich falſch dir immer beweiſe; 15 
Doch durch mein eignes Geſchick hat es als wahr fich gezeigt. 
Während mir’3 wohlging, kam in mein zwar befannte3, jedoch nicht 
Anſpruch machendes Haus eine genügende Schaar. 
Doch als der Stoß dies traf, da fürdhteten Alle den Einfturz, 
Und in vereinigter Flucht zeigten den Rüden fie Flug. 20 
Und nicht wundert es mich, wenn fie flieh'n vor dem jchredlichen Blike, 
Deſſen Feuer ja meift alles ihm Nahe verjengt. 
Aber den Freund, der ſich nicht bei wiedriger Lage zurüdzieht, 
Ehret der Cäſar doch ſelbſt bei dem verhaßteften Feind, . 
Und pflegt nicht — denn es ijt fein Anderer milder — zu zürnen, 25 
Wenn man im Unglüd auch liebt, was geliebet man bat. " 
ALS er Kunde vernahm von dem Freund des Argiver Dreftes, 
Ehrte, berichtet die Mähr, Thoas den Pylades jelbit. 
Jene dem großen Achill von dem Actoriden bewieſ'ne 
. Treue, von Hector? Mund wurde fie häufig gelobt. 30 
Daß als Begleiter de3 Freund’3 zu den Manen Theſeus gegangen, 
Soll, fo heißt e3, gerührt haben des Tartarus Gott. 
ALS des Euryalus Treu’ und des Nifus, Turnus, dir fund ward, 
Haben dir, glaubt man mit Recht, Thränen die Wangen beneßt. 


9.8 8 Thurm, Taubenhaus, bas auf einem Pfahle ftanb. 

8. 28. Thoas, König auf dem Tauriſchen Cherfonefus, wo ber Diana 
Menſchenopfer gebracht wurden, und wohin Dreftes mit Pylabes fam unb wo, als feine 
Schweiter Iphigenia, bie Priefterin ber Diana, Einen von beiden opfern wollte, jeber ber 
beiden Freunde fih für ben andern töbten Laflen wollte. S. Pont. II, 2, V. 45 —96. 

V. 29. Dem Nctoriben, dem Patroclus, Enkel bes Actor. 

8. 31. Zu ben Manen, zur Unterwelt; |. Anm. zu Eleg. 5, 8, 19 

bieſes Buches. 
8, 33. ©. Anm, zu Eleg. b, B. 2324 Teer Buger, 
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Anſpruch hat man auf Treu’ auch im Leid, und man ehrt fie am Feinde. 35 
Ad, wie Wenige nur werden bewegt durch mein Wort! 
So ift jet mein Gefchid und des Lebens Lage befchaffen, 
Daß nicht enden bei mir müßte der Thränen Erguß. 
Aber mein Herz, obwohl betrübt durch mein eigenes Schidfal, 
Iſt durch dein wachſendes Glück heiter geworden und froh. 40° 
DaB dies werde gefcheh’n, ſchon damals, Theuerfter, ſah ich's, 
Als noch von ſchwächerem Wind wurde getrieben dein Schiff. 
Haben bie Sitten und hat ein unbefledetes Leben 
Cinigen Werth, jo gebührt Keinem ein größerer Preis; 
Oder wenn Einer fein Haupt durch die edelen Künfte hervorhob, 45 
Deine Beredtheit macht jegliche Sache gerecht. 
Ich nun fagte fogleich, hierdurch bewogen, dir felber : 
„Deiner Gaben, o Freund, wartet ein mächtiges Feld.“ 
Cingeweide des Schafs auch nicht, noch Donner zur Linken, 
Noch durch die Stimm’ und den Flug haben mir’3 Vögel gejagt. 50 
Das weiſſagete mir die Vernunft und verrieth mir die Zulunft; 
Dadurch ſah ich’3 voraus, Kunde gewann ich durch fie. 
Und da fie Wahrheit ward, glüdwünfch’ ich Dir und mir felber 
Bollen Herzens, daß nicht ftill dein Talent fich verbarg. 
Aber o hätte ſich mein’3 im äußerften Dunkel verborgen ! 55 
Fern vom Kichte zu fein, hätte dem meinen gefrommt. 
Und wie, Beredter, für dich die ernften Künſte zum Heil. find, 
Habeu die jenen nicht ähnlichen Leid mir gebradit. 
Aber dir ift mein Leben befannt; du weißt, dab im Wandel 
Jener Künſte fich nicht deren Verfaffer bedient; 60 
Weißt, dab das alte Gedicht ich hervorgetändelt als Jüngling, 
Und daß, wenn löbli) auch nicht, dennoch es Scherze nur find. 
Alſo glaub’ ih, daß zwar vertheidigen meine Vergehen 
Kein Beihönigen kann, aber entichuldigen doch. 
Thue das, wie bu vermagft, und verlaß die Sache des Freund's nicht! 65 
So geh’ immer mit Glück, wie du begonnen, dein Fuß. 


®. 49-50. Die Zeihen, nad welden bie Auguren weiffagten. Donner 
zur Linten; bei ben Nufpicien mwanbten fi bie Auguren mit bem Geſicht nad 
Süben, unb ein Slitz von ber Dftfeite, alfo der Tinten, galt ala UK Arien, 
0. 60. „Jener Rünfte, ber Kunft zu Lieben. 
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10, 


Unter Minerva’3 Schuß ward jetzt mir — und mög’ es mir bleiben, 

Wünſch' ih — ein Schiff, und genannt wird’3 nach dem Bilde des 
Helms. 

Nenn e3 der Segel bedarf, fo läuft’S bei der mindeften Zuft gut, 
Wenn e3 der Ruder bedarf, treiben e8 Ruderer fort. 

Und e3 beſiegt nicht nur in fliegendem Lauf die Begleiter, 5 
Schiffe, wenn noch fo weit vor ihm auch, holet es ein, 

Und auch die Wogen erträgt’3 und die gegenfpringenden Fluthen, 

Und durch des wüthenden Meers Stöße zerfchellet es nicht. 

Dies, das zuerft ich erprobt beim Corinthifchen Cenchreä habe, 
Führt und begleitet getreu mich auf der ängitlihen Flucht. 10 

Und bei jo mancher Gefahr und vom Sturm erregeten Wogen 
Blieb es immer bewahrt unter Palladiſchem Schuß. 

Sicher durchſchneid' es auch jebt des Pontus Mündungen, fleh’ ich, 
Und in des Getiſchen Strand’3 Fluthen gelang’3, die es ſucht. 
Gleich nachdem mich’3 ins Meer der Aeoliſchen Helle geführet, 15 

Und e3 den langen Weg fich durch die Enge gebahnt, 


10. V. 2, Das Schiff trug als Zeichen feiner Schuggöttin Binerva bad 
Bilb ihres Helmes am SHintertbeil. 

8. 9. Beim Corinthiſchen Cenchreä; Genre, Stabt und Safen bei 
Eorintd am Saronifchen Meerhufen. Doib war auf feiner Reife durch das Abriatiiche 
und Sonifche Meer und ben Corinthiſchen Meerbufen nad) Sorinth gegangen. Hier 
ging er über ven Iſthmus und beftieg in Genchreä ein anberes Schiff, weldes ihm 
nach ber Inſel Samothrace bradte, wo er biefe Elegie fchrieb. Diefes Schiff follte 
dann mit feiner Habe burch ben Hellespont nad Tomi gehen, mwährenb er von 
Samothrace au auf einem britten Schiffe nad Thracien geben wollte, um bie Reife 
nad Tomi zu Lande zu maden. 

V. 13. Des Pontus Mündungen, bie Eingänge aus bem mittelländiſchen 
Meere in das ſchwarze Meer. 

8. 15. Ins Meer der Aeolifhen Helle, ven Hellespont,; ſ. Anm. zu 
Kunft IT, 175 — 176. Aeoliſch, weil Helle eine Enkelin bed Aeolus war. Dvib 
ging aber nicht durch ben Hellespont hindurch, ſondern wandte fi von Bier links 
nah Samothrace, von wo er ba3 Schiff nad dem Hellespont zurüdichidte, 

8 16. Durch bie Enge Gewöhnlich wird diefe Stelle fo auügelegt, daß 
Dvid bier zwiſchen den einanber nahe liegenden Inſeln des Aegätſchen Meeres einen 
Jhmnlen Pfad durchſchifft habe, es Tönnte aber au tie Meerenge des Kellespont 

Jelöft gemeint, und in biefer Dvid umgekehrt ein, 
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Wandt' ich zur Linken ben Lauf, und zu beinem Hafen gelommen 
Bin ich von Actor's Stadt, Imbriſcher Boden, darauf, 
Dann mit gelindem Wind die Zerynthiſchen fer erreichend, 
Hat das ermüdete Schiff Thracien’3 Samos berührt. 20 
Kurzen Sprunges erreicht von biefem Ort man Tempyra; 
Jenes ift bis hieher feinem Gebieter gefolgt. 
Denn es gefiel mir, zu Fuß das Biftonifche Land zu durchwandern; 
Jenes kehrte zurüd zur Hellespontiſchen Fluth; 
Und zur Dardaniſchen Stadt, die genannt ward nach dem Erbauer, 25 
Und nad) Lampſacus ging's, theuer dem ländlichen Gott, 
Und wo durch fchmale Fluth der von ihr verjchlungenen Jungfrau 
Seſtos trennet das Meer von der Abydifchen Stadt, 
Und nad Eyzicos dann, am Propontiſchen Strande gelegen, 
Cyzicos, hoch berühmt als der Hämonier Werk, 30 
Und wo des Pontus Paß die Byzantischen Ufer berühren ; 
Hier zu dem doppelten Meer ift das gewaltige Thor. 


B. 18. Imbriſcher Boden. Ambros, eine Inſel im Aegäiſchen Deere 
in der Mitte zwifchen dem Eingange zum SHellespont und Samothrace. 

®. 19. Die Zerynthiſchen Ufer; Zerynthus, Stadt in Samotbrace. 

V. 20. Thraeiens Samos, bie Infel Samothrace im Aegäifchen Meere, 
nur etwa zehn geographiſche Meilen von ber Thraciichen Küſte entfernt. 

8 21. Tempyra, Stadt in Thracien zwiſchen ben Flüſſen Nefjus und 
Hebrus. 

B. 22. Jenes, das Schiff, das ihn nad Samothrace gebracht hatte und 
das er nad dem Hellespont zurückſchikte; ſ. Anm. zu V. 9. 

B. 28. Das Biſtoniſche Land, Thracien, von ben Biſtonern, einem 
Bolle Thraciens. 

B. 25. Zur Dardaniſchen Stadt, Darbania, eine Stadt in Myſien, 
ſübdlich von Abydos. 

B. 26. Lampfacus, Stabt in Myfien am nörbliden Ende res Selcäpont, 
in ber Priapus, der ländliche Gott, beſonders verehrt wurde. 

8. 27. Der Jungfrau, ber Helle; ber Sellespont. 

8. 29. Seftos, an ber Thraciigen, Abydos an ber Eleinaflatifchen Seite 
bes Helleöpont. 

8 29. Gyzicos, Stabt in Myſien an ber Bropontis (jet mare di 
marmora), welche ver Hämonifche (Theffalifche) Argonaut Aeneus, Bater des Eyzicus, 
erbaut haben fol. 

2. 31. Des Pontus Paß, ver Thraciſche Bosporus, Iehkt hie Stuae van 
Eonftantinopel. Byzantium, das heutige Sonftantingpei. 

9, 32. Zu bem boppeften Meer, ver Bropmua ya den anna Traud. 


26 ODvibds alagelicher 1. 10. 


Dieſes nun überwind’3, und durchlaufe, vom Süde getrieben, 
Kühn die Cyanen, die einft gegen einander gerannt, 
Und die Thyneifchen Bai’n, und von hier ſchiff's vor des Apoll Stadt 35 
Und vor Andialos’ hoch ragenden Mauern vorbei. . 
Hinter ſich laſſ' es ſodann Mefembria’s Port. und Odeſſos 
Und die Höh’n, die nach dir, Bacchus, man hatte benannt, 
Und bie Stadt, die fih hier, entftammt von Alcathous Mauern, 
Flüchtlinge follen erbaut haben an diefem Geſtad. 40 
Möge glüdlich von hier zur Miletifchen Stadt e3 gelangen, 
Die des beleidigten Gott’3 Zorn mir zur Strafe beftimnt. 
Fit fie erreicht, fol fallen ein Lamm ber verdienten Minerda ; 
Mein Vermögen erlaubt größere Opfer mir nicht. _ 
Ihr auch, die euch verehrt dies Eiland, Tynarus' Söhne, 45 
Gütige Götter beſchützt, fleh’ ich, den doppelten Weg ! 
Denn von den. Schiffen will durch die Symplegaben das eine, 
Durch die Biftonifche Fluth aber das andere geh’n. 


V. 34. Die Cyanen ober Symplegaben, zwei Yelfeninfeln am Gingange 
bed Pontus Gurinus, bie beweglih waren unb immer zufammenfchlugen, und erſt 
feft ftanden, als bie Argonauten zwiſchendurch gejegelt waren, nadbem fie vorhin 
auf den Rath des Phineus eine Taube hindurch gefchidt hatten. 

8. 85. Die Thyneiſchen Bai’n, ein Meerbufen am Pontus Euxinus am 
Borgebirge Thyniad in Thracien. Des Apoll Stadt, Apollonie, Stabt am weft 
lichen Ufer des Pontus Eurinus, nörblid vom Thyneifhen Meerbufen. 

®. 36. Anchialos, Stabt an ber Thraciſchen Küfte, noͤrdlich von Apollonia. 

® 37. Mefembria, Stabt an ber Thraciſchen Küfte, nörblid von Anchialos. 
Odeſſos, Stabt an ber Küfte von NRiebermöften, nörblid vom Borgebirge Hämus. 

V. 88. Die nad Bacchus ober Dionyfoß genannte Stabt Dionyfopolis an 
ber Küfte von Niebermöfien. 

8. 39. Die Stadt, Bizone; Alcathous, Gohn bed Pelops, König von 
Megare. 

8. 41. Zur Miletifgen Stabt, Tomi. Tomi war eine Golonie von 
ber Griechiſchen Stabt (f. Klagel. II, 9, 2), und lag in NRiebermöften an ber Küfte 
des Pontus Euxinus, einige Meilen füblid von ben Donaumünbungen. 

V. 48. Der verbienten Minerva; f. B. 1 dieſer Elegie. 

8. 45. Dies Giland, Samothrace.. Es gebt hieraus hervor, daß Dvib 
diefe Elegie in Samothrace gefchrieben Bat. Tynbarus’ Söhne, Gaftor und Bollur. 

8. 47. Die Symplegapden, |. Anm. zu ®. 834 Das eine, weldes 
Doib’3 Habe durch ben Hellespont nah Tomi brachte. 

8, 48. Die Biftonifhe, Thraciſche. Dos anbere, bad britte Schiff, 
weplges ihn von Samothrace nad Tracien führen \olte, 
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Rachet, daß günftigen Wind, wenn verfchiebene Weg’ auch wir 
wählen, 
Diefes erlang’ und nicht weniger günftigen jen’s. 50 


11. 


eglicher Brief hier ift, den im ganzen Buch du gelefen, 
Riedergefchrieben von mir während des traurigen Wegs. 

heils ſah, während ich bebt’ im eifigen Monat December, 
Mich die Hadria ihn jchreiben inmitten des Meers; 

heil3, al3 binter mir war der boppelmeerige Iſthmos, 5 
Und ich ein anderes Schiff Hatte genommen zur Flucht, 

ind, daß ich Verfe fchrieb bei des Meeres wildem Getöfe, 
Drob die Cycladen erftaunt in dem Agätichen Meer. 

ch ſelbſt wundre mich jet, daß durch foldde Stürme des Meers 


Und bes Gemüths nicht ganz untergegangen mein Geift. 10 
ei’3, daß man Stumpfheit, ſei's, daß man Wahnfinn nenne mein 
Treiben, 


Aufgerichtet Dadurch wurde mein ganzes Gemüt. 

ft ward ich mit Gefahr von ben ſtürmiſchen Böckchen geichleudert, 
Dft war durch das Geſtirn Sterope’3 drohend das Meer, 

ftmal3 fchwärzte den Tag der Mänaliſchen Bärin Beichüger, 15 
Oder zu ſpaͤter Fluth trieb die Hyaden der Süd. | 

ft war innen ein Theil des Meers; doch mit zitternber Rechten 
Schrieb ich, wie immer fie auch waren, Gedichte dabei. 


11. ®. 8. Im December im J. R. 762, 9 n. Chr. reiste Ovib von 
alien ab. 

V. 4 Die Habria, bad Adriatiſche Meer. . 

8. 5. Der poppelmeerige Iſthmos, ber Gorinthifde. 

V. 8. Die Eyeladen, bie Cycladiſchen Inſeln im Hegäifchen Meere, . 
m Peloponnes. 

8. 13. Stürmiſche Böden, f. Anm. zu Kunſt I, 410. 

8. 14. Sterope, eine ber Plejaden; f. Anm. zu Kunft I,- 409. 

®. 15. Bootes, f. Elegie 4, 8. 1—2 vieſes Buches, 

8. 16. Die Hyaden, das Siehengeftien am Kopfe des Stierk, hellen Yuk 
ng mit ber Sonne Regen bebeutete, 

8 17, Inven, im Schiff, 
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Doch was konnt'ſt du verzeih'n, wenn ich nichts geſündiget hätte? 
Eine Gelegenheit gibt dir zur Gnade mein Loos. 

Schleuberte Jupiter ſtets, wenn die Menſchen fündigen, Blike, _ 
Mär’ er in kurzer Zeit feiner Geſchoſſe beraubt. 

Iſt fein Donner verhallt und hat erjchredet den Erbfreis, 95 
Macht er wieder die Luft Far und zerftreut das Gewölk. 

Darum nennt man mit Recht ihn Vater der Götter und Herrfcer, 
Und nichts Größ’res mit Necht hat die geräumige Welt. 

Du au, Herricher genannt des Vaterlandes und Vater, 
Folge der Weiſe des Gott's, welcher den Namen bir gab. 40 

Und das thuft du, und nicht kann irgend einer der Herrſcher 
Jemals milder, al3 du, führen die Zügel des Reichs. 

Du haft Gnade fo oft dem befiegeten Theile geichentet, 
Die al3 Sieger er jelbit nimmer bir hätte gewährt. 

Biele hab’ ich beglüdt auch geſeh'n mit Schägen und Ehren, 45 
Welche gegen dein Haupt hatten die Waffen geführt. - 

Und der Tag, der den Krieg beenbigte, nahm dir des Kriegs Zorn, 
Und von den Gegnern zugleich wurden die Tempel beichentt. 

Und wie darob bein Krieger fih freut, daß ben Feind er befiegt 

bat, 

So hat Grund auch der Yeind, fich als Beftegter zu freu’n. 50 

Beſſer jteht es mit mir, dem man nicht nachjaget, daß Feindes 
Waffen gefolget er jei, oder der feindlichen Macht. 

Erd’ und Himmel und Meer und Dich, den Gott, der du fihtbar 
Gegenwärtig uns bit, ruf’ ich zu Zeugen bes Schwurs, 

Das dir, erhabenfter Herr, dies Herz hold, und mit der Seele 55 
Stet3 ich, mit der ich's allein konnte, der Deinige war. 

Immer wünfchte, daß ſpät zu ben himmlischen Sternen du ein 

ging’ ft, 

Ich als geringer Theil Gleiches erflehender Schaar ; 

Weihrauch opferte Fromm ich für Dich, und bie meinen vereinte 
Sammt den Allen auch ich mit den Gebeten des Vollks. 60 

Was erwähnt’ ich es noch, daß an taufend Stellen bie Bücher, 
Die auch, die mich der Schuld zeihen, erfüllet dein Ruhm ? 

Blid’ auf das größere Werk, das ich noch unfertig zurüdließ, 

Rörper, verwandelt auf nit glaublige Were, ven ®, 
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wirft du Darin Lobpreiſung eueres Namens, 65 
n von meinem Gefühl viele Beweife darin. 

ed größer dein Ruhm durch Geſang; und um größer zu werben, 
e3 auch nichts, wodurch wachlen er könnte, für ihn. 

icht Jupiter nicht ; doch daß feine Thaten man preife 

er der Stoff des Geſangs werde, gereicht ihm zur Luft, 70 
ın berichten er hört des Gigantenkrieges Gefechte, 

en wir glauben, daß ihm freude gemähret fein Lob. 

reifen nun Dich mit gebührendem Schwunge der Rede 
yefingen, mit Geift reicher begabet, bein Lob. 

freut, wie da3 Blut, von hundert Stieren vergofien, 75 
uch des Weihrauchdampfs Heineftes Opfer den Gott. 

ı zu ftarfem Gemüth und zu graufam gegen mich war er, 

er die Tändelei’n, die ich geichrieben, dir las, 

t mancher dich hoch verehrende Sang in ben Büchern 

gelefen von dir werden mit günftiger'm Sinn. 

r könnte mein Freund noch fein, wenn du mir erzürnt bift ? 
ils war ich beinah jelber mein eigener Yeind. 

n erichüttertes Haus ſich herabzujenfen beginnet, 

ich die ganze Laſt auf den gewichenen Theil, 

einander geht, wenn ein Riß entftanden, das Ganze. 85 
nd dem eignen Gewicht ftürzet von felber e3 ein. 

arb mein Gejang mir der Menichen Hab, und es folgte 

n Mienen die Schaar, wie fi gebührete, nad). 

hl weiß ich es noch, Du billigteft Leben und Sitten, 

h vorbei auf dem Roß 309, das gejchenkt du mir hatt’f. 90 
nn es auch nicht nügt, und wenn nicht Dank man gewähret 
haftem, jo traf doch auch ein Tadel mich nicht.) 

n Uebel au warb mir vertraut der Beſchuldigten Schichſal 
vas an Hänbeln gehört vor der Centumvirn Gericht. 

5. Im fünfzehnten Buche ber Metamorphofen 8. 857 —868. | 

0. Bei ber transvoctio. Alle fünf Jahre zogen bie Ritter, ihr Pferd 
nd führend, feierlih vor bem Genfor vorbei, Hatte ein Nitter etwas 
ober fein Vermögen vermindert, fo hieß ihn ber Genfor fein: Pferd vers 
erklärte ihn baburg ber Ritterwürbe für verlukis. 

. ©, Anm. 18 gu meiner Einleitung zu Doiw’% eraikiäyen Wardken. 
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Außergerichtlich entſchied auch vorwurfsfrei ich als Schiedsmann, 95 
Und mich nannte gerecht auch der beſiegete Theil. 
O ich Armer! geſchützt durch dein eigenes öfteres Urtheil 
Konnt' ich ſein, wenn mir nicht Schaden das Letzte gebracht. 
Elend hat mich das Letzte gemacht, und ein einziger Sturmwind 
Hat in das Meer den jo oft glücklichen Nachen verjentt ; 100 
Und es bedeckte mich nicht ein kleiner Theil der Gewäfler, 
Sondern die Fluthen des Meers ftürzten gefammt auf mein Haupt. 
Warum hab’ ich's gejeh’n? warum verging fih mein Auge? 
Ich Unfluger, warum wurde die Schuld mir befannt ? 
Ohne fein Wifjen erblict’ Actäon nadt die Diane ; 105 
Und nicht minder darum ward er den Hunden zum Raub. 
Traun, bei den Himmlifchen muß auch ein Unglüd werden gebüßet, 
Auch Zufälle verzeiht nicht ein beleidigter Gott. 
Denn an dem Tage, da fort mich riß unglücklicher Irrthum, | 
Viel ein wohl Kleines, doch nicht übel berufenes Haus ; 110 
Doch nur in der Art Hein, baß feit Väterzeit es geachtet 
Wurde genannt und nicht weniger edel, als ein’3. 
Wenn e3 bervorragt auch durch Neichthum weder, noch Armutb, 
(Und ihm ein Ritter, durch Feins beider bemerklich, entfproß, 
Wenn von Vermögen fowohl, als von Herkunft, ein auch mein 
Haus ift,) 115 
Iſt's nicht unbefannt wenigftens durch mein Talent. 
Und obgleich ich zu jung es geübet zu haben auch fcheine, 
Iſt in der ganzen Welt dennoch mein Name berühmt ; 
Und der Gebildeten Schaar kennt wohl den Nafo und wagt ihn 
Beizurechnen ber Zahl Männer, die nicht fie verſchmäht. 120 
Sp benn ſank dies Haus, das die Mufen haben geliebet, 
Durch ein einz'ges, doch nicht Kleines Vergehen geftürzt ; 
Doc ift’3 alfo geftürzt, daß, wofern ber beleidigte Cäſar 
Mildern jollte ben Zorn, wieder erftehen es kann. 
Deſſen Milde ja ift fo groß in dem Mafe der Strafe, 125 
Daß fie gelinder, als ich hatte gefürchtet, mich traf. 


B. 1183. ©. meine Einleitung u DoW's erotiigen Werten S. 9. 
4. 105, Actäon, 1. Anm, ga Ser, ZIE, 103. 
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iht an das Leben ging's, und dein Zorn blieb fteh’'n vor dem Tode; 
D wie Ihonend bedienft, Fürſt, du dich deiner Gewalt! 

azu kommt, daß du nicht mein väterlih Erbe mir nahmeft, 

Als wenn noch zu gering wäre des Lebens Geſchenk. 130 
uch verdammteft du nicht Durch Beſchluß des Senats mein Vergeben, 
Und es gebot mir die Flucht nicht ein erwähltes Gericht. 
orte des Zorns ausftoßend, — fo heilcht e3 die Würde des Fürſten — 
Haft du die Kränkung felbit, wie fich’3 gehühret, gerächt. 
ann auch war dein Befehl, obwohl ungnädig und drohend, 135 
Doch in dem Namen ber mich treffenden Strafe gelind ; 

enn ich heiße darin ein Verwieſener, nicht ein VBerbannter, 

Und für mein Schidjal find eigene Worte gebraudt. 
ür den Vernünftigen zwar gibt’3 feine ſchwerere Strafe, 

Als mipfällig zu fein joldem erhabenen Mann; . 140 
ber zuweilen läßt fich die Gottheit wieder verjöhnen, 

Und nach verſcheuchtem Gewölk zeiget fich heiterer Tag. 
icht von Reben umrankt hab’ eine Ulm’ ich geſehen, 

Melche der jchredliche Blitz Jupiters hatte berührt. 
jenn auch du jelbft mir zu hoffen verböt’ft, jo werd’ ich doch hoffen, 145 
Und dies Eine nur darf troß des Verbotes gejcheh’n. 
roß ift die Hoffnung mir, wenn auf dich, o mildefter Fürft, ich, 
Wenn ich auf mein Geſchick blide, jo finft fie jogleich, 
nd ſowie, wenn die Luft erjchüttert wird von den Winden, 

Nicht ihr Rafen fich gleich bleibt und beftändig die Wuth, 150 
ondern bisweilen fie ruh'n und unterbrochen verftummen, 

Und man vermeinet, e3 fei ihnen benommen die Kraft: 

Ijo vergeht mir die Furcht und fehret wieder und wechlelt, 

Und zu bejänftigen dich hoff’ ich und zweifle daran. 

rum bei den Göttern, die dir ein langes Leben verleihen 155 
Und leih’n werden, wenn Tieb ihnen der Roͤmiſche Ruhm, 

nd bei dem Vaterland, dem al3 Vater Schuß du und Glück gibit, 
Deifen, als Einer im Volk, kürzlich cin Theil ih noch war: — 


B. 137. Ein Berwiejener, rolegatus. Die relegatio war eine von 
uguftus eingeführte mildere Form ber Landesverweilung ohne Verwt mb Urıs 
Bgens unb Bürgerregts; ſ. Klagel. V, 11,8. 15 wma 1 — 2%. 

Ovib, Alagelicber ꝛc. 
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So erwidere Rom bie fhuldige Liebe dir dankbar, 
Welche du ſtets Durch dein Herz und Durch die Thaten verdienit; 160 
Lebe Livia fo mit dir vereinete Jahre, 
Sie, die feines Gemahls würdig gewefen, als bein, 
Würdig, daß, wäre fie nicht, als Eheloſer du lebteſt, 
Da du mit Keiner dich ſonſt hätteſt vermählen gekonnt; 
Sei mit dir Glücklichem jo dein Sohn auch glücklich, und herrſche 165 
Ueber das Reich als Greis neben dem Greiferen einft, 
Und aud) das junge Geftirn, die Enkel, mögen in Thaten 
Ihrem Vater und dir folgen, wie ſchon fie es thun; 
Zeige Victoria jo, die fich ftet3 an dein Lager gewöhnt bat, 
Dir ſich auch jegt und folg’ ihrem befannten Panier, 170 
Und es umfchwebe, wie fonft, den Aufonifchen Führer ihr Yittig, 
Und ihr Lorbeerkranz ſchmück' ihm das glänzende Haar, 
Durch den Kriege du führft, durch deſſen Arm du nun kämpfeſt, 
Dem du die höchfte Gewalt gibft und die Götter vertrau?ft, 
Während du hier. mit ber Hälfte von dir bift und für die Stadt 
forgit, 175 
Und mit ber Hälfte fern, blutige Kriege du führit ; 
Kehr’ als Sieger er fo dir zurüd, wenn den Feind er gejchlagen, 
Und hoch ftrahl’ er hervor auf dem befränzten Geipann: — 
Schone meiner, ich fleh’, und verbirg den Blit, dein Geſchoß, jetzt, 
Ach das Geſchoß, das zu fehr kennen ich Armer gelernt! 180 
Bater des Vaterlands, o ſchon' und, des Namens gedenfend, 
Nimm mir die Hoffnung nicht, dich zu verjöhnen dereinit. 
Nicht ja fleh’ ich dich an um die Rückkehr; wenn auch die Götter, 
Glaub’ id), Größeres oft, al3 das Erbet’ne, verliehn; 
Gibſt du ein mildres Exil und ein näheres mir auf mein Flehen, 185 
Wird um ein großes Theil leichter die Strafe mir fein. 
Ganz von Feinden umringt, muß hier ic) das Aeußerſte dulden, 
Und der Verwieſenen ift feiner von Haufe fo fern. 





8. 165. Dein Sohn, Tiberius, Livia’3 von Auguftus aboptirter Sohn. 

B. 1675. Die Entel, Drufus, bed Tiberius Sohn, unb Germanicus, beffer 
Aboptivfohn. ° 

8. 174. Die Götter, das auspicium; nur ber oberfte Vefehlähaber hatte 
dad Redt, bie Bötter durch das auspicium zu beitagen. 
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Mir nur am Ausfluß bier des ſiebenarmigen Hiſter's 
Dient der Barrhaitichen Maid eifiger Himmel zur Qual, 190 
(Geten und Goldier Hält und Jazyger und Metereer 
Kaum des Tanubiusftroms reißende Fluth von mir ab.) 
Und ob du Andere gleich aus ichwereren Gründen verwieſen, 
Ward ein entierntere3 Land Keinem beichieden, ala mir. 
Weiter hinaus gibt’3 nichts, als Froſt und feindliche Schanren 195 
Und das Gewäfjer des Meer2, da3 durch die Kälte gefriert. 
Bis hier reichet der Römifche Theil des linken Eurinus. 
Sauromater Gebiet grenzt und Baſterner daran. 
Unter auſoniſcher Macht ſteht dieſes Yand als das letzte, 
Und faum hänget am Rand beine Gebietes es noch. 200 
Flehentlich bitt’ ih, von hier in ein ficheres Land mid) zu fchiden, 
Daß mit dem Vaterland nicht auch der Friede mir fehlt, 
Daß nicht Völker mir droh'n, die faum der Hifter zurüdhält, 
Und, dein Bürger, ich nicht werde gefangen vom Feind. 
Unredt ift’3, daß, fo lang’ ein Cäͤſar lebt, der Barbaren 205 
Feſſeln erduld’ ein Menſch, ftammend aus Roͤmiſchem Blut. 
Während ein doppelt VBergeh’n mich geftürzt, der Geſang und ein Irr⸗ 
tum, 
Lieget der einen That Schuld zu verjchweigen mir ob; 
Denn nicht gelt’ ich jo viel, daß ich deine Wunden erneue, 
Der du an Einem Schmerz, Cäſar, erduldeft zu viel. 210 
Ein Theil bleibet zurüd, der mich anflagt, ſchändlichen Ehbruch's 
Lehrer geworben zu fein durch ein verruchtes Gedicht. 


8. 189. Hifter, bie Donau. 

8. 190. Der Parrhaſiſchen Maid, bes großen Bären am Himmel, ar 
melden Ealifto, bie Tochter des Parrhaſiſchen (Arcadiſchen) Königs Lycaon, als 
Bärin verfegt wurde, 

8. 191. Die Geten, nörblid von Möften; bie Jazyger, nörbli vom 
Kwargen Meer; die Colchier, an beffen Dftküfte, die Metereer, an beffen Weft« 
fe nahe dem Hifter. 

8. 197. Des linken Eurinus, ber linfen Seite des Pontus ECuxinus, 
“an man vom Bosporus aus hineinkommt, an welder Tomi lag. 

8. 198. Sauromaten, Sarmaten; VBafterner, ein —* in Roren 
DE qwarzen Meers, zwiſchen ben Geten und Sayygern. 

re 
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Irgendwie alſo vermag ein himmliſches Herz ſich zu täuſchen, 
Und daß du Kenntniß davon nehmeſt, iſt Vieles zu klein. 

Und wie der Götter zugleich und des hohen Himmels Beſchützer, 215 
Yupiter, Zeit nicht hat, Kleinerem Sorge zu weih’n, 

Birgt fi, indem du umſchauſt den von dir abhängigen Erbfreis, 
Deinem jorgenden Blid Untergeordneteres. 

Traun du follteft, der Fürſt, von dem Herrſcherthrone dich wendend, 
Leſen in wechjelndem Maß fort fich bewegenden Sarg? 220 

Nicht jo geringen Gewichts drückt Dich der Römische Name, 
Noch ift jo leichte Laſt dir auf die Schultern gelegt, 

Daß du den göttlichen Blick zuwendeteſt thörichten Scherzen 

' Und du mein Mufenwerf prüfeteft eigenen Aug's. 

Bald ift Pannonien, bald Illyriens Küfte zu zwingen, 225 
Bald flößt Rätien, bald Thracien Sorge dir ein, 

Frieden erfleht der Armenier bier, die erbeuteten Banner 
Reicht und die Bogen dir dort zitternd der Parther zu Noß, - 

Bald läßt, daß du noch jung, dein Sohn Germanien fühlen, 
Und für des Cäjars Ruhm führet der Cäſar den Krieg. 280 

Endlich auch, da in des Reich's jo mächtigem Körper, wie nimmer 
Einen e3 gab, fein Theil fein, ber da wankete, darf, 

MWirft du ermüdet durch Rom und den Schuß‘ der Gele’ und be 


Sitten, 


Melche den deinigen du ähnlich zu machen begehrit. 
Und die Muße gebricht dir jelbft, die den Völkern du darbeut’it, 23 
Und der Ruhe beraubt, führeft mit Vielen du Krieg. 
Darf ich mich wundern daher, daß bei ſolcher Laſt der Gejchäfte 
Meinen jcherzenden Sarg nimmer durchlejen du haft? 
Doch wenn du Muße vielleicht, was ich lieber wünfchte, gehabt hätt’ 
Hätt’ft du in meiner „Kunft“ nicht ein Verbrechen gejeh'n. 24 
Zwar, ich geftehe das, find nicht ernfter Stirn die Gedichte, 
Und dab fie ſolch ein Fürſt Iefe, verdienen fie nicht; 


. In wechſelndem Maß, im elegiihen Bersinaße, Hexametern m 


. Bannonien, das Heutige Ungarn. 
. Rätien, Landſchaft in Germanien zwiſchen Donau, Rhein unb Le 
. Dein Sohn, Tiberins. 


Drip'd agelieber II. 37 


Doch fie verlegen darum doch nicht ber Geſetze Gebote, 
Unterweijen auch nicht edele Römtiche Frau’n. 
Und daß bu zweifeln, für wen ich jchrieb, nicht fönn’ft, von den breien 245 
Büchlein zeiget die vier folgenden Verſe dir ein’3: 
„arte Binden, der Scham Kennzeichen, bleibet mir jerne 
Und du Falbel, die lang über die Füße du reichſt. 
Nichts al3 Gejetliches will und erlaubtes Buhlen ich fingen, 
Und ein Verbrechen jei nimmer in meinem Geſang.“ 250 
Hab’ ich von diefer „Kunſt“ nicht ernftlich Alle verwieſen, 
Die zu berühren darin Stola und Binde verbeut? — 
Doch die Matrone fann fich der fremden Künfte bedienen, 
Und Ichönft Lehren daraus, find fie auch nicht ihr beitimmt. — 
Gar nichts dürfte ja dann die Matrone lejen, weil klüger 255 
Sie aus jedem Gedicht werden zum Sündigen kann. 
Segliches, was fie berührt, wird ihre Sitten zum Laſter 
Leicht anleiten, wofern Luft zu dem Böfen fie Bat. 
Nehme fie Ehronifen vor, — nichts Rauheres gibt e3, als diefe — 
Leſen wird jie, von wem Ilia Söhne gebar. 260 
Riejet fie, wer Stammmutter der Aeneaden, jo fragt fie, 
Wer zur Mutter de3 Stamms Venus, die holde, gemadt. 
(Zeigen will id} nachher, wenn ich's fagen darf nach ber Ordnung, 
Jegliche Art von Gedicht könne gefährden das Herz.) 
Do e3 verdienen darum nicht Vorwurf ſämmtliche Bücher. 265 
Nichts ift nüglich, was nicht Schaden bewirken auch Tann. 
Was ijt nüglicher wohl, als das Teuer? Aber ein Frevler, 
Will er verbrennen ein Haug, rüftet mit Feuer die Hand. 
Manchmal raubt, oft gibt Heilwifjenichaft die Geſundheit 
Und lehrt, welch Kraut hilft, welches zu jchaden vermag. . 270 


3. 247 —250. ©. biefe Berfe in Kunft I, 31 —34, wo nur V. 88 son 
dem ibm entfprechenden V. 24% bdiefer Elegie unbebeutend abweicht. &. auch Anm. 
zu Runft I, 31—32. 

8. 260. Ilia ober Rhea Silvia, die Mutter des Romulus und Remus; 
f. Anm. zu 2ieb. I, 14, 8. 10. 

V. 2361. Der Aeneaden. Aeneas, Sohn des Trojanerd Andifes umb ber 
Benus, Bater be3 Ascanius ober Julus, von welchem Julius Gäfar fein Geſchlecht 
ableitete, dem aus Auguſtus unb befien Rachlolger einverleiht waren. RUE rin, 
aber bier Aeneaben genannt. 


. 
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Wie der Räuber, fo legt ein Huger Wand’rer dad Schwert an, 
jener zum Weberfall aber, und diefer zum Schuß. 
Redekunſt wird gelernt, um gerechte Sachen zu führen, 
Doch Schuldlofe verfolgt, Schuldige nimmt fie in Schub. 
So benn ift’3 wohl gewiß, daß, wenn unverborbenen Herzend 275 
Einer ihn liest, mein Geſang nicht ihm zu ſchaden vermag. 
(Aber wenn irgendwer draus Lafterhaftes entnähme, 
Irrt er und feet zu tief meine Gedichte herab.) 
Gäb’ ich jedoch es auch zu, ſo gewähren Stoff auch die Spiele | 
Zur Leichtfertigkeit; jchließ’ die Theater gefammt ! 280 
Für wie Viele find oft fie zur Sünd’ Urſache geweſen, 
Wenn man den harten Grund ftreut mit dem Sande des Mars! 
Schließe den Circus! es Tann die Freiheit Schaden des Circus; 
Hier mit dem fremden Mann fihet das Mädchen vereint. 
Warum Steht, da darin Iuftwandeln Manche, damit bier 285 
Auch ihr Geliebter erjchein’, irgend ein Porticuß auf? 
Was kann beiliger fein, als die Tempel? Die auch vermeide 
Eine, deren Gemüth neiget zu ſündiger Luft., 
Steht fie in Jupiter’3 Haus, jo wird fie in Qupiter’3 Haufe 
Denken, wie viele der Gott habe zu Müttern gemacht. 290 
Wenn zu der Juno fie fleht in dem nahen Tempel, jo fallen 
Ihr viel Buhlinnen ein, welche die Juno gefränft. 
Blickt fie auf Pallas, fie fragt, marum erzogen .die Jungfrau 
Erichthonius hat, welchen ein Frevel gebar. 


®. 282. Sand des Mars, ber Sanb, mit bem bei ben Yechterfpielen ber 
Boden bi beftreut wurbe, damit bie Fechter nicht ausglitten, und damit er das 
Blut auffauge. 

®. 283. Die Freiheit des Circus, wo nidt, wie im Theater, bie 
Frauen von ben Männern gefonbert auf ben oberen Sigen, ſondern gemifcht unter 
einander faßen. 

8. 294. Erichthonius. Als Minerva einft bei dem Bulcan Waffen be 
ſtellte, wollte biefer fie mit Gewalt zu’ feinem Willen zwingen, verlor aber bu 
Kräfte. Die Folge biefes Kampfes war ein Kind mit Schlangenfüßen, bas be 
göttligen Samen Vulcans entfproßt und ohne Mutter zeitig geworben war, nad 
ben es einige Beit im Sande verfharrt gelegen hatte. Diejes, ben Erichthonius 
Sich Winerva heimlig in ihrem Tempel autergiehen. Als ex u männlichen Jahre 

gefommen war, machte er fi zum Beherrier Arhen?. 
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Benn in den Tempel fie fommt, den dem großen Mars du geſchenkt 
haft, 295 

Steht mit dem Rächer vereint Benus, ein Mann vor der Thür. 
it fie in Iſis' Haus, fie fragt, weßwegen fie Juno 

Dur das Joniſche Meer und durch den Bosporus trieb. 
enus ftellt den Anchijes ihr vor, den Zatmiichen Helden 

Zuma, bei Ceres dentt-an den Jaſius fie, 800 
les Mögliche kann verborbene Herzen verführen ; 

Dieſem Allem jedoch bleibet fein ficherer Ort. 
x von der „Kunſt“, die allein für Buhlerinnen gejchrieben, 

Weiſet das erfte Blatt edele rauen zurüd. 
ede, die eindringt dort, wo es nicht ihr der Priefter geflattt, 305 
Macht des verbot’nen Vergeh'ns ſchuldig dadurch fich fogleich. 
nad kein Frevel doch ift’3, in zärtliche Verje zu bliden ; 

Viel darf, wa3 fie nicht thut, leſen die züchtige Frau. 
euſche Matronen ſeh'n oft ausftehn nadende Dirnen, ' 
Welche zu jeder Art Lüften gewähren den Leib. 310 
elbit der Beitalinnen Aug’ erblidt unzüchtige Xeiber, 

Und zur Strafe doch war's nicht dem Gebieter ein Grund. 
ber warum hieß mich zu Schlüpfriges fingen die Rufe, 

Oder warum verführt Einen zur Liebe mein Buch? 
tir bleibt nichts, al3 die Sünd’ und die offene Schuld zu geftehen. 315 
Und ich bereue das Werk meines Talents und Geſchmacks. 
zarum hatte mein Lied nicht lieber Troja's Zerftörung 

Durch die Argoliiche Macht übel bejungen von neu'm? 
Jarum ſchwieg ich vom Krieg der Thebanikhen Brüder und jenen 
Sieben Thoren, wovon jedes ein Führer bedroht? 320 


8. 296. Tem Räder, Mars Ulter. 

8. 297. 3fis, vorher Jo, Jupiters Gelichte; |. Anm. zu Lich. I, 3, R 21. 

8 299. Tenkatmifdgen Helden, Cubymion, ſ. Anm. zu Zieh. L 13, 43. 

8. 300. Jafius, ber mit ber Gereö beu Plutns erzeugte, |. Lieb. II, 
), 25. ff. 

B. 303. Bon ber Aunf, von Dvib’3 Aunfk zu Lieben. 

8. 319. Der Thebauifgen Brüder, bei Gtiescies uub Polynicco, durch 
ven Zwiß ber Thebaniſche Arieg enifiand. Bei ber Belsgerung Thebens theilten 
J bie ſieben vereinigten Zürken in bie fichen There wer Star, a eh yrrı Wim 
sr auf ein Thor feinen Angriff richtete, 
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Auch verſagete nicht mir Stoff die krieg'riſche Rma; 
Und von des Vaterlands Thaten zu ſingen iſt ſchön. 
Endlich, da Alles, o Fürſt, du erfüllſt mit deinen Verdienſten, 
Hätte von Vielem ich nur etwas beſingen geſollt; | 
Und wie die Augen auf fi) der Sonne ftrahlendes Licht zieht, 325 
Alſo auf deinen Ruhm hätte mein Geift fih gewandt. 
Tadel verdien’ ich nicht; ich pflüg’ ein magres Gefilde; 
Ein fruchtbares Talent würde zu jenem erheiſcht. 
Nicht darf drum fich ein Kahn auch anvertrauen dem Meere, 
Wenn in dem Heinen Teich etwa zu jpielen er wagt. 330 
Sch genüge vielleicht — und auch dieſes möcht’ ich bezweifeln — 
Reichteren Verſen und bin fähig zu niederem Sang ; 
Hießeſt Giganten jedoch, die von Jupiter's Feuer befiegten, 
Du mich befingen, ich ſänk' unter der Laſt des Verſuchs. 
Sing’ ein reiches Talent des Cäſars mächtige Thaten, 3335 
Daß nicht bleibe das Werk hinter dem Stoffe zurück. 
Dennoch hatt' ich's gewagt; doch ich ſchien zu ſchmälern dein Anſeh'n 
Und ihm, was Frevelthat wäre, zum Schaden zu ſein. 
Wieder zum leichten Werk, zu den Jugendliedern, nun kehrt' ich, 
Und bewegte durch nicht wirkliche Liebe mein Herz. 340 
Daß es geſchehn nicht wär’, ich wünſcht's; doch mich riß mein Geſchick hin, 
Und mit Talente begabt war ic) zur Strafe für mid). 
Wehe mir, daß ich gelernt, daß meine Eltern mich lehrten, 
Daß Buchstaben ich je babe vor Augen gehabt! 
Diejes Getändel, es hat dich erzürnt mir wegen der „Künſte“, 345 
Die ein verbotene3 Bett, meinft du, verführen gewollt. 
Und doch Iernten durch mich Vermählete heimliche Luft nicht, 
Und zu lehren vermag Keiner, wa3 wenig er fennt. 
Eo auch nur hab’ ich Scherz und zärtliche Lieber gedichtet, 
Daß nicht übelen Ruf’3 werde mein Name gezieh’n. 350° 
Keinen Gatten auch gibt’3 fogar im mittleren Stande, 
Melcher durch meine Schuld zweifelt, ob Vater er iſt. 
Glaub’3 mir, von meinem Geſang find meine Sitten verfchieben ; 
Ehrbar Ic’ ich, zum Echerz reißet die Mufe mich hin. 





S. 340. Nicht wirkliche Liebe, vergl, Rage, IN, 10, DI—AU, 
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Meiner Dichtungen ift ein großer Theil nur erfunden, . 355 
Und bat mehr fidh erlaubt, als ihr Verfaſſer beging. 
luch fein Zeichen bes Sinn’3, nur ein wohl erlaubtes Vergnügen 
Sit ein Buch, wenn es viel Ohren Ergögendes bringt. 
shmaufer wäre ja ſonſt Terentius, Accius graufam, 
Streitbegierige die, welche befingen den Krieg. 360 
ndlich befang auch nicht ich allein die zärtliche Liebe; 
Doch ich allein erlitt Strafe für Liebesgefang. 
Ba3 hat anders der Sang de3 Teilchen lyriſchen Greiſes, 
Als mit der Fülle des Weins Liebe zu einen, gelehrt? 
Bad hat Sappho’3 Geſang gelehrt, ala Mädchen zu lieben ? 865 
Doh war Sappho, doch war jener vor Strafe geihüßt. 
ir, Battiad’, auch war’3 nicht ſchädlich, daß du dem Leſer 


Deine Ergößungen oft jelber im Verſe befannt’ft. . 
Une Lieb' auch ift Fein Stüd des beliebten Menander, 
Und es leſen ihn oft Mädchen und Jünglinge doc. 370 


das, als ein buhleriſch Weib, befingt die Ilias felber, 
Deffentwegen im Kampf Buhle gewejen und Dann ? 

a3 fommt eher da vor, als die Liebesbrunſt für Chryfeis, 
Und wie die Führer erzürnt hat die entriffene Maid? 

wer die Odyſſee, was ift’3, als ein Weib, das aus Liebe 375 
Viele Freier zugleich heiſchten, als fern ihr Gemahl? 

Ber, als der Mäonid', erzählt’, daß ſchmählich im Bette 
Benus und Mars ertappt wurden gefefjelten Leib's? 

Boher wüßten wir fonft, ald vom Sang des großen Homerus, _ 
Daß zwei Göttinnen einjt waren entbrannt für den Gaſt? 880 





®. 359. Terentius, ber alte Römiſche Comödiendichter aus bem zweiten 
jahrhundert v. Chr., in beffen „Eunuch“ ber Schmaroger Gnatho vorkommt. — 
lecins, ein Römiſcher Tragöbienbichter vor ben Zeiten Cicero's. 


®. 363. Anacreon aus Teos in Jonien. 

8, 367. Battiade, Callimachus; |. Anm. gu Lieb. I, 15, ©, 13. 
3, 869. Menander, ber Griechiſche Comöbtenbichter. 

2. 373. Die Iliad beginnt mit Agamemnon's Liebe zur Chryſeis. 

2. 375. Ein Weib, Penelope. 

8. 377. Der Mäonidbe, Homer. 

8, 380. Zwei Böttinnen, Galypfo und Cicce Pr“ den Wgier- 
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Allen Dichtungen geht die Tragödie vor in der Würde, 
Aber auch) diefe gewährt immer zur Liebe den Stoff, 

Denn was zeigt Hippolyt, als die Brunft der verblendeten Mutter? 
Canace'n hatte berühmt Liebe zum Bruder gemacht. 

Trug die Piſäerin nicht der elfenbeinerne Pelops 985 
Fort auf dem Phryger⸗Geſpann, während Eupido e3 trieb? 

Aufgeftachelt vom Schmerz der gekraänketen Liebe, befledte 
Eine Mutter da3 Schwert mit-der Geborenen Blut. 

Vögel machte die Lieb’ aus dem Könige ſammt der Geſchwächten, 
Und aus der Mutter, die noch immer den Itys beklagt. 3% 

Hätt’ Aërope'n nicht der verruchte Bruder geliebet, 
Läſen wir nicht, daß Sol habe die Rofje gewandt. 

Niemals hätte berührt den Cothurn der Tragödie Scylla, 
Wenn nicht Liebe das Haar hätte dem Vater geraubt. 

Wer die Electra liest und den finnberaubten Oreftes, 89 
Liefet der Tyndaris Schuld und des Aegiſthus zugleich. 

" Denn was |präch’ ich zudem von Chimära’3 ſprödem Befteger, 
Melden der Gaftfreundin Tüde getödtet beinah ? 


V. 383. Hippolyt, eine Tragöbie bed Euripides. S. Anm. gu Lieb. I, 
4, 32. ‘ 
V. 384. Ganace, j. Anm. zu Lieb. I, 18, 24. 


8. 385. Die Pifderin, Hippobamia; f. Anm. zu Lieb. IH, 2, 5. — 


Der elfenbeinerne Pelops; Tantalus Hatte, um bie Allwiffenheit ber Götter 
zu verhöhnen, feinen Sohn Pelops ihnen zur Speife vorgefegt. Die Götter aber 
machten .biefen wieder Iebenbig unb gaben ihm ftatt ber Schulter, bie Geres ver⸗ 
zehrt hatte, eine elfenbeinerne. u 

. 388. Eine Mutter, Meben; |. Anm. zu Lieb. I, 14, 29. 

. 889. Dem Könige, Tereus; f. Anm. zu Lieb. I, 6 8. 7. 

. 891. QAörope, Gemahlin be3 Atreus; |. Anın. zu Lieb. II, 12, 39. 
. 893, Sceylla, Tochter bed Nifus; f. Anm. zu Lieb. I, 16, 38. 

. 895—396. Electra, die Schwefter bed Üreftes, die ihn als Knaben 
vor dem Aegiſthus nad der Ermorbung bed Agamemnon in Sicherheit gebracht Hatte. 


ww 


Tyndaris, Glytämneftra, bed Tyndarus Tochter und Gemahlin Agamemnon's; 


fe Anm. zu Ser. VII, 53. Glectra wurbe dafür vom Aegiſthus Übel behandelt 
und an einen geringen Mann in Argos vermäblt, ber fie aber nicht berührte. Nach⸗ 
bem Ürefted ben Tob feines Vaters gerächt, vermählte er bie Electra mit feinem 
Freunde Pylabed. Hier find Euripibes’ Tragöbien Electra und Oreſtes gemeint. 
®. 397. Chimära's Belieger, Belleropkon, ber, vom Argiverkönige 
Prötus gaftfrei aufgenommen, vie Niebe ver Gemohlın weteihen, Sihrarkte, Yariı 
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Doib’s Alzgelider II. 43 
Ba3 von Harmione, was von dir, Schönefihe Jungfrau, . 
Was, Caflandra, von dir, theuer dem Herricher Mycen!s? 400 
Ba3 von der Danaẽ fammt der Schnur, und der Mutter des Bacchus, 
Was von Hämon, von zwei'n Nächten, zu Einer gemacht ? 
Bas von dem Thejeus, was von Pelias' Eidam, vom Erften, 
Der mit Pelasgiihem Schiff Ilium's Boden berührt? 
ole tret’ und Alcides’ Gemahl und der Vater des Pyrrhfus, 405 
Trete des Ceyr Sohn und Ganymedes hinzu. 
eit gebräche, wofern ich die tragifche Liebe verfolgte, 
Und faum würde mein Buch fallen die Namen allein. 
uch die Tragödie neigt fich hin zu garft’gem Gelächter, 
Und viel Worte darin gibt’3, die entbehren der Scham. . 410 
chadet's dem Dichter doch nicht, der Achilles machte zum Weichling, 
Daß er durch feinen Geſang tapfere Thaten geſchwächt. 
riftides verband das Geſchlecht, Mileſiſche Lajter, 
Dennoch ward aus der Stadt nicht Ariftides verbannt. 
jeder er, der beſchrieb, wie die Frucht der Mutter verberbt 
wird, 415 
Eubius, ſchmutziger Mähr ſchnöder Erzähler zugleich, 


ed, und nun von ihr ihres Vergehens beim Prötus beſchuldigt wurbe, wodurch 

in mehrfache Lebensgefahr gebradgt wurbe, 3. V. buch Belämpfung des feuer- 
eienden Ungeheuer Chimära, zu ber ihn bes Prötus Schwiegervater Jobates in 
wien beredet hatte, um ibn nicht ſelbſt zu töbten. 

8. 399. Hermione, f. Anm. zu Kunſt I, 745. Schöneifhe Jung- 
au, Atalanta; f. Anm. zu Lieb. 1.7, 10. . 

8. 400. Gaffandra, die Agamemnon nad ber Eroberung Troja's mit fi 
5 Mycene führte. 

8. 401. Danas, f. Anm. zu Lieb. I, 19, 27. Deren Schnur, Anbro- 
eba, bie Gemahlin des Perfeus, des Sohnes der Danad und bed Aupiter; f. Anm. 
Sieb. II, 3, 17. — Mutter des Bacchus, Semele; f. Anm. zu Lieb, II, 3, 87. 

8. 402. Hämon, Creon's Sohn, der Geliebte der Antigone — Zu Einer, 
ber Jupiter mit der Alcmene ben Hercules zeugte. 

VB. 408. Pelias' Eidam, Jaſon. 

B. 404. Proteſilaus; ſ. Anm. zu Lieb. II, 6, 41. 

8. 405. Sole, f. Anm. zu Runft II, 155. Alcipes’ Gemahl, Deianira, 
Anm. zu 2ieb. ID, 6, 35. Bater des Pyrrhus, Achilles; f. Anm: zu 
mft I, 682. Ä " 

B. 406. Dez Ceyx Sohn, Hylas, der Liebling ver Yerculet, wer waren 
ner Schönheit beim Waflerholen von Nymphen gecauht wure. . 


24 Dvib’3 Klagelieber IT. 


Mußte fliehen, noch er, ber bie Sybaritis verfaßt jüngft, 
Noch, die verſchwiegen uns nicht haben ihr Liebesgebuhl. 

Und mit den Werfen gemijcht, die gelehrte Männer gefchrieben, 
Stehen jene dem Volf offen durch fürftliche Huld. . 42 

Und damit ich mich nicht nur mit fremden Waffen vertheib’ge, 
Biel Scherzhaftes enthält oft auch ein Römisches Buch. 

Und wie Ennius Krieg mit würdigem Munde bejungen, 
Ennius, hoch an Geift ragend, wenn roh auch an Kunſt, 

Mie Lucrez und den Grund des verzehrenden Feuers erfläret 42 
Und weiffaget der drei Dinge dereinftigen Tall, 

So ward oft vom verbuhlten Catull fein Mädchen befungen, 
Welches, erdichtet, im Lied Lesbia wurde genannt. 

Und nicht zufrieden damit, hat viele Liebesgeſchichten 
Er verbreitet, worin ſelbſt er jein Buhlen befennt. 43 

Aehnliche Freiheit hat fich der Heine Calvus geitattet, 
Welcher in mancherlei Verjen fein Buhlen verrieth. 

Was ermähn’ ich den Sang des Ticida, wa3 den des Memmins, 
Wo Schamlofigkeit herrjchet in Worten und Stoff? 

Cinna gehört au dazu und Anjer, frecher als Cinna, : 4 
Und Gornificius’ und Cato's ihm ähnliches Werk, 

Die auch, in deren Geſang man die unterm Namen Perilla's 

Erſt Verſteckte genannt Tiest mit dem deinen, Metell. 

Auch der die Argo geführt in die Phaſiſchen Fluthen, vermochte 
Nicht zu verfchweigen die Luft feines verftohluen Gebuhls. 44 

Auch Hortenfins nicht, noch Servius ift in Gefängen 

. Züdtiger. Wer fteht an, Namen zu folgen, jo groß? 

Straflos find Ariftid’3 Erzählungen durch den Sifenna 
Ueberfegt und hinein ſchmutzige Scherze gemebt. 

Nicht, daß Gallus bejang die Lycoris, ward ihm zum Vor: 

| wurf, 4 
Sondern daß nicht bei zu viel Wein's er die Zunge bezwang. 


V. 420. Dem Volk offen, in ben öffentlichen Bibliotheken. 

8 431, Calvus, f. Anm. zu Lieb. II, 9, 61. 

®. 439, Der elegifhe Dichter PB. Terentius Darro Atacinus; f. An 
Lieb. I, 15, V. 21. 

8. 445. Gallus, ſ. Anm. zu Lieb. I, 18, 28, 
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Schwer erſcheint's dem Tibull, der Schwörenden Glauben zu ſchenken, 
Weil ihn ſelber auch jo jene verläugne beim Mann; 
Beiter befennt er, daß er. fie gelehrt, den Wächter zu täufchen, 
- Und jagt, daß ihn num ſelbſt quäle die eigene Lift; 450 
Oft auch, wie wenn er den Stein und dad Siegel prüfe der Herrin, 
Hab’ er, erinnert er fih, dann ihr die Hand jo berührt; 
Dft.hat, wie er erzählt, er durch Wink' und Finger gefprochen 
Und auf des Tiſches Blatt heimliche Zeichen gemalt ; 
Lehrt auch die Mittel, wodurch bie bläulichen Flecken vom Körper 455 
“ Fortgeh’n, die zu entjteh’n pflegen vom Drude des Mund's; 
Endlich verlanget er auch vom zu unvorfichtigen Chmann, 
Ihn aud zu hüten, damit weniger jündige fie ; 
Weiß, wen gilt das Gebell, und warum allein er umberjchleicht 
Und fi) räuspert jo oft vor der verjchlofienen Thür ; 460 
Gibt zu ſolchem Betrug auch viel Vorſchriften und lehret, 
Wie betrügen den Mann Gattinnen können mit Lift. 
Und doch ſchadete dies ihm nicht, und man liest den Tibullus, 
Und er gefällt, und bekannt war er, als ſchon du geherrſcht. 
Auch bei dem ſüßen Properz wirft ähnliche Lehren du finden; 465 
Und doc hat ihn darum nimmer ein Tadel berührt. 
Diefen nun ſchloß ich mich an, da die Schidlichleit zu verfchweigen 
Lebender Dichter hervor ragende Namen gebeut. 
Und ich fürchtete nicht, ich geſteh's, daß fcheitern das Eine 
Werde, wo glüdlich fo viel Schiffe gegangen zuvor. . . 470 
Andere haben die Kunft, wie man Würfel fpielet, gejhrieben: — 
Nicht als ein leichtes Vergeh’n ſahen die Väter dad an. — 
Wie man die Knöchel zählt, durch welchen. Wurf man da3 Meifte 
Werfen könn’ und Berluft bringenden Hunden entge’bn; 
Was für Zahlen es geb’ auf dem Würfel, wie die verfchted’'nen 475 
Nennend man werfen und wie geben man müſſe den Wurf; 


447 —450. Bergl. Tibul I, 6, V. 7—10. 
451 —452. Vergl. daſelbſt V. 25 —26. 
453 — 454. Daſelbſt ©. 19 — 20. 

455—458. . Dafelöf 3. 13 —16. 

459. Dafelbfi ®. 32. 

. 473 — 476. ©. Anm. zu Runft I, 205 —208. 


suuwes 
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Wie auf geradem Pfab der anbersfarbige Krieger 
Schreite, wenn mitten ein Stein fällt Durch den doppelten. Feind, 
Lieber zu folgen auch wif]’ und zurüdzurufen ben erften, 
Und nicht ohne Geleit ficher er geh’ auf der Flucht. 4 
Je drei Steinchen enthält auf jeder Seit’ auch ein Täflein, 
Auf dem Sieger man ift, wenn man zufammen fie bringt ; 
Und was für Spiele no ſonſt — denn ih will nicht alle v 
folgen — 
Uns zu verberben bie Zeit pflegen, das theuere Gut. 
Sieh, ein Andrer befingt die Geftalt und Würfe der Bälle ; 4 
Schwimmkunſt lehret uns der, jener, zu treiben den Reif; 
Andere haben ein Werk von der Kunft zu ſchminken gejchrieben ; 
Regeln für Schmäuf’ und Gelag wurben von jenem verfaßt; 
Wieder ein Andrer beichreibt den Thon, der zu Bechern ſich eignet, 
Lehret auch, was für ein Krug pafje zu lauterem Wein. 4 
Sole Poſſen erzeugt der räuchrige Monat December, 
Und Niemandem erwuchs Schaden daraus, der fie jchrieb. 
Ich nun, getäufchet dadurch, ſchrieb auch nichttraurige Rieder ; 
Traurige Strafe jedoch iſt auf die Scherze gefolgt. 
Kurz, ich erblid’ auch nicht von fo vielen-Schreibenden Einen, 4 
Den unglüdlich fein Sang machte; mich) Einzigen. traf's. 
Wie, wenn gejchrieben ich hätt’ unzüchtig fcherzende Mimen, 
Die in erdichteter Lieb' immer fich frevelnd ergeh’n? 
Mo ohn’ Unterlaß ein jchmuder Buhle fich zeiget, 
Und wo ben thörichten Mann täufchet fein liſtiges Weib. 5 
Yünglinge, Männer und Frau’n und heirathsfähige Jungfrau’n, 
Schauen's, und großen Theil ift der Senat auch dabei. 
Und nicht genug, daß das Ohr unzüchtige Reden verlegen, 
Biel Unkeuſches zu ſeh'n werden die Augen gewohnt, 
Und wenn ein Buhle den Dann durch etwas Neues betrogen, 51 
Wird beifällig geklatſcht und ihm die Palme gereicht. 





8. 477—480. ©, Anm. gu Kunſt II, 207. 

B. 481 —482. ©. Kunfl II, 365 —368 und Anm. bazı. 
B. 491. December, bie Beit ber Saturnalien. 

8. 497. Mimen, mimiſche Schaufpiele. 
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Und mas weniger nükt, ift der Beifall; frommend dem Dichter 
Raufet der Prätor für nicht Kleines jo Schändliches ein. 
Blick, Auguftus, auf das, was deine Spiele dich koften; 
Finden wirft du der Art viel, was du theuer gefauft. 510 
Au haft diefes gefchaut und oft zu hauen gegeben — 
So leutjelig ja bift ftet3 du, erhabener Fürſt — 
Und mit den Augen, die uns auf der ganzen Erbe beglüden, 
Haft du der Bühne Gebuhl immer gelafjen geſeh'n. 
Darf die ſchmutzigen Stoff darftellenden Mimen man ſchreiben, 515 
Dann hat meinem Gefang mindere Strafe gebührt. 
Der ſchützet vielleicht derartige Schriften die Bühne, 
Und erlaubt, wa3 beliebt, Mimen da3 Brettergerüft? 
Meine Lieder auch find vor dem Volk oft mimifch getanzet, 
Deine Augen jogar zogen fie öfter auf fich. 520 
Ja, wie, von Künftlerhand gemalt, in euren Paläften 
Ränner des Alterthums ftrablen in ihrer Geftalt, 
Eo an gewiſſem Platz ift dort ein Heines Gemälde, 
Welches der Liebe Genuß zeigt in verſchied'ner Geftalt. 
Und wie, verrathend den Zorn im Geficht, Telamonius dafitt, 525 
Und wie die Mutter im Blick trägt die barbarische That, 
&o drückt dort mit der Hand fich die triefende Venus ihr Haar aus, 
Und von ber Yluth nur bededit zeigt fie ſich, der fie entſproßt. 
Andre befingen ben Krieg, der mit blutigen Waffen. geführt wird, 
Diefer deines Gefchleht3 Ihaten, die beinigen ber. 530 
Reidifch ſchranlete mich die Natur auf ein enges Gebiet ein, 
Und hat meinem Talent mindere Kräfte verfieh’n. 
Und in das Tyriſche Bett bat jener glüdliche Sänger 
Deiner Aeneis den Mann doch und die Waffen gebracht, 


®. 508. Der Prätor, der Vorfteher ber Vollöbeluftigungen. 
8. 525. Telamonius, Ajax. 
8. 526. Die Mutter, Meben. 
®. 527. Des Apelled berühmtes Gemälbe ber Venus, auf welchem fie, eben 
vem Meere entftiegen, ihr triefendbes Haar ausdrückt, hatte Auguſtus bem Tempel 
es Julius Cäſar geweiht, S. Pliniuß Raturg. XXXV, 10, $. 91. 
B. 883. Das Tyriſche Bett, bad ber Dido. Der glädlide Sänger, 
Birgit, 
®. 534. Den Rann und bie Waffen, arma viramgue, UÄANATErUEN. 
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Und von dem ganzen Werk wird kein Theil lieber geleſen, 886 
Als die Liebe, die ſich außer der Ehe vereint. 
Er auch als Jüngling bat in Hirtenweiſen der Phyllis 
Und Amarillis Glut tändelnd befungen vorbem. 
Ich auch habe vordem gefehlt durch jene Geſänge; ' 
Neue Beitrafung muß dulden ein altes Vergeh’n; 540 
Und mein Geſang war befannt, ala jo oft als Ritter ich raftlos 
Zog vorüber vor dir, der die Vergehen du rügft. 
Alſo die Schriften, die einft, noch wenig klug, ich als Jüngling 
Für unſchädlich mir hielt, ſchadeten jetzt mir als Greis. 
Spät für das alte Buch iſt eingetreten die Ahndung, 545 
Und von der Zeit des Vergeh'ns trennet die Strafe fi) weit. 
Glaube jedoch nun nicht, daß ich ftets Leichtfertig gefchrieben, 
Mächtige Segel oft hab’ ich gegeben dem Schiff. 
Sechs und ebenfoviel Feſtbüchlein hab’ ich gefchrieben, 
Und mit dem Monat zugleich endiget jegliches Bud); 550° 
Und dies fürzlid, o Fürft, zu deiner Ehre gejchrieb’ne 
Und dir geweihete Werk ward nur geftört durch mein Loos. 
Einen Königsgefang auch jchrieb ich für die Cothurne, 
Und die Sprache, die ziemt, gab ich dem ernjten Cothurn. 
Auch in neue Geftalt verwandelte Körper befang ich, 559 
Wenn auch die legte Hand fehlt dem begonnenen Werf. 
Ad, und möcht’ft du dein Herz pom Zorn abwenden ein wenig 
Und vorlejen daraus etwas dir laſſen einmal, 
Etwas, o Cäfar, worin, von der Welt Urjprunge beginnend, 
Sch bis auf deine Zeit habe geführet das Wert; 
Sehen würbd’ft du, wie viel Begeifterung du mir gegeben, 
Und wie warm mein Gedicht Dich und die Deinen verehrt. 





B. 537. In Hirtenweifen; Virgil's Bucolica. 
2. 542. ©. Anm. zu V. 90 dieſes Buches. 


8. 549. Feftbüglein, Lasti; f. meine Einleitung zu Dvid's erotifhe 
Beten ©. 15. 


®. 558. Einen Rönigägefang, bie Tragübie Neben; vergl. Sieb. Il, 1° 
3. 13 und Anm. bazu. 


8. 505. Die Metamorphoien, vergl. Magel. I, 1,8. O0, 
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kiemand wurde von mir durch beißende Verſe verhöhnet, 
Noch wirft Einem mein Sang etwas Verletzendes vor. 

reundlichen Sinn's ſtets floh ich den Witz, mit Galle getränfet, 565 
Rein Buchſtabe vermiſcht fich mit vergiftetem Scherz. 

nter unferes Volks fo vielen Tauſend, die ſchrieben, 
Bin ich's allein, den verlegt meine Calliope hat. 

'arum glaub’ ich, daß nicht fich meines Leid's ein Quirite 


Freuet, daß viele jedoch ſchmerzlich es haben beflagt. 570 
lauben kann ich auch nicht, daß ein Menjch des Gefall’nen ge 
ſpottet, 


Hegt man nur einige Gunſt gegen mein redliches Herz. 
aſſe dich, mächtiger Gott, durch dieß und Andres bewegen, 
D du des Baterland’3 Vater und Schützer und Heil; 
icht daß ich wiederjeh’ Aufonien, außer vielleicht einft, 575 
Wenn durch die lange Zeit meines Erfils du verjöhnt. 
inen ficherern Ort und ungejtörtern erfleh' ich, 
Daß die Beitrafung gleich meinen Vergehungen jei. 


Drittes Buch. 


1. 


Zaghaft komm' ich, das Buch des Verwieſenen, her in die Hauptftaht ; 
Reiche dem Müden fanft, freundlicher Leer, die Hand. 

ürcht' auch nicht, daß vielleicht du dich meiner hätteft zu fchämen ; 
Reine Zeile des Blatt's leitet zu lieben dich an. 

deines Verfaſſers Geſchick ift auch nicht fo, daß der Arme 5 
Durch wa3 irgend für Scherz follte verläugnen fein Loos. 

uch das Werk, das er einft in dem Blüthenalter zum Unglüd 
Echerzend gejchrieben, .er haßt, ach! und verdammt e3 zu fpät. 


m, 1. V. 1. Das Buch. Auch dieſe Elegie, wie die erſte des erſten Buchs, 
re aur Ginleitung biefed Buchs geſchrieben. 
8.7. Das Wert, bie Kunſt u lieben. \ 
Dsib, Alagelieber ac. & 
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Sieh, was ich bringe, dir an; nur Trauriges wirft dürda ſchauen, 
Und wie er feiner Zeit ziemet, fo ift der Sefang. - 

Daß mit wechjelndem Vers die Gefänge hinkend ſich jenten; 
Machet des Fußes Art, oder die Länge des Weg's;; — 

Und wenn von Cedrus ich gelb nicht bin, noch geglättet von Yimaf 
Schämt’ ich mich, mehr geihmüdt, ala mein PVerfäfler, zu ſein. 

Wenn beflecet die Schrift und verwiſcht fich zeiget an Stellen, : 
Hat der Dichter jein Werk felber mit Thränen benet. 

Und wenn etwas vielleicht nicht gut Lateiniſch gejagt ſcheint, 
Denk', ein barbariſches Land iſt es, in welchem er ſchrieb. 

Leſer, ſagt, wenn es nicht euch beſchweri, wohin ich mohl-gebe,. 
Und wo ih Buch als Gaft juche den Sitz in der Stadt.“ 

Als verftohlen ich dies mit ftotternder unge geſprochen, 
War kaum Einer bereit, daß er mir zeigte den Web. - 

„Geben die Götter das dir, was fie meinem Dichter: verfagten; 
Rubig im Vaterland (eben zu können nach Ruft ! 

Führe mich, auf! ich folg’, obgleich vom ferneften Erbtheil - 
Müde zurüd ich den Fuß trage durch Land und durch Meer.“ 

Er nun, mich führend, ſprach: „Dies ift das Forum des Cäfar’3 
Diejes die Straße, zur Ehr’ heiliger Dinge benannt, 

Diefes der Veſta Haus, des Palladium’3 Hort und des Feuers, 
Diefes der fleine PBalaft, früher von Ruma bewohnt ;” 

Mechts fich wendend darauf: „das Thor des Palatium’3 ift dies, 
Stator der, hier ward Roma gegründet zuerſt.“ 

Während das Ginzelne ich noch bewundere, ſeh' ich von. Waffen. 
Strahlende Pfoſten und, werth göttlichen Sitzes, ein Haus. 


13. Cedrus, f. Anm. zu Klage. 1, 1,7. - ed 

. Das Forum Augufti. | 

28. Die via sacre. 

. 29. Das Pallapium, bie Minervabilbfäufe, welche einft vom £ 
in bie Teojanifäe Burg gefallen und von deren Beſitz Troja’3. Fall abhängt, 
weßhalb Ulyfies und Diomebes fie entwenbeten, wurde im Tempel ver Veſt 
bewahrt. 

®. 31. Des Palatiums, des Kaiferpalaftes auf. dem Palatiniſchen 
in der Nähe des Tempels des Jupiter Stator. 
S. 32. Auf dem Palatintiggen gel Wegte Raus ven erten x 

Jeiner Gtabt, rn 


2 2 3 
|] 
J 
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„Iſt“, ſo ſprach ich, „auch dies das des Jupiter?“ daß ich 
das glaubte, 35 
Ließ mich ahnen der Kranz eichenen Laubes daran. 
Als er den Herrn mir genannt, da ſagt' ich: „alſo ich habe 
Richt mich geirrt, und es iſt Jupiters Haus in der That. 
Ver warum verhüllt die Thür nahftehender Lorbeer 
Und umgibt mit des Laub's Duntel das heilige Haar ? 40 
Ewa weil diefes Haus verdient hat ew’ge Triumphe, 
Oder weil ftet3 es geliebt ift vom Leucadiſchen Gott? 
Beil ſelbſt Feftlich es ift und feftlich Jegliches machet ? 
. ter bes Friedens ein Pfand, den er der Erde verliehn? 
Und freut ewigen Ruhms dies Haus ſich fo, wie der Lorbeer 45 
Immer grünet und nicht fallendes Laub ihn entblößt ? 
Die e3 bie Inſchrift jagt, ift des aufgehängeten Kranzes 
rund, dab durch feinen Schug Bürger gerettet er bat, 
Een noch füge hinzu den Geretteten, gütigfter Vater, 
Einen, der weit verbannt hauſet am Ende der Welt; 50 
Der zur Beftrafung Grund, die verdienet zu haben er einräumt, 
Nicht Durch Verbrechen gab, jondern nur durch fein Verſeh'n. 
Ich unglüdliches Buch! den Ort und den Mächtigen jcheu’ ich, 
: Und die Zeilen des Blatts ſchwanken vor lebender Furdt. 


®. 34. Gin Haus, eben des Auguftus Balaft, 

V. 38. Auch bier nennt Dvib ben Auguſtus Jupiter. 

V. 39. Gin Triumpbator hatte das Net, die Pfoften feines Hauſes mit 
Serbeerzweigen zu ſchmucken. Kraft eines Senatöbejchluffes wurbe dad Haus bes 
Auguſtus, als eines beftänbigen Triumphators, immer mit Lorbeerzweigen frifh ger 
müde, Sowie über der. Thür ein Eichenkranz, bie Bürgerfrone, bie ala höchſte 
delohnung für Rettung eines Bürgers verliehen wurde, aufgehängt. &. Die Caff. 
®, al, 16. ' . " 

8 40, Das Heilige Haar, bad bed Anguftus, wie ein Lorbeerfrang. 

8. 42. Vom Leucadifhen Bott, Apollo, ber wegen ber in einen Lor⸗ 
deerbaum verwanbelten Daphne ftets einen Lorbeeifrang auf bem Kopfe trug, umb 
der auf dem Leucadiſchen Vorgebirge einen Tempel hatte. Da im beffien Nähe 
Actium Ing, fo wurde bes Auguftus Sieg bei Actium aud ber Gunſt bet Apollo 
zugeſchrieben. S. auch Kunft IH, 390 unb Anmerk. dazu. 

. ® 44. Rah dem Giege bei Actium errichtere Auauivd er Teraniaköinn 
eine mit beim Zorbeertrange des Apollo geihmüdte Storm. 
a8 
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Eiehft du bes Blutes beraubt die bleiche Farbe des Blattes ? z6 
Siehſt du auch, wie bei mir zittert der wechſelnde Fuß? 
Möchte, fleh' ich, dereinſt, d erhabenes Haus, mein Erzeuger 
Unter denſelben Herrn wieder verföhnet dich ſehn!“ — 
Dann führt gleichen Weg's zu des ungeſchorenen Gottes 
Prächtigem Tempel auf hoch ragenden Stufen er mich, 6 
Wo, mit Säulen der Fremd’ abmechjelnd, fteh’n die Beliden 
Und ihr Vater, der graus hält das gezüdete Schwert, 
Und wo die Werke des Geiſts, Die von Alteren Männern und Reuern 
Werden verfabt, zum Gebrauch offen den Leſenden fteh’n. 
Hier fragt’ id) nach den Brüdern, doch dirausnehmend, von denen 69 
Wünſchte der Vater, daß fie nimmer er hätte gezeugt. 
Aber ich fragt’ umſonſt, und ber Hüter, welcher gefeßt mar 
Ueber den heiligen Sig, hieß mich verlafien den Ort. 
Sjenen Tempel darauf, der’ vereint mit dem nahen Theater, 
Sud’ ich; doch dieſen auch nicht durfte berühren mein Fuß. 70 
Ihre Hallen auch hat mir der Freiheit Göttin verboten, 
Die fie den Büchern zuerjt hatte geöffnet vordem. 
Auf fern Geſchlecht erſtreckt fich daS Loos des armen Erzeugers, 
Und fein eignes Eril dulden wir Kinder mit ihm. 
Weniger hart vielleicht wird ung und ihn fich der Cäſar 75 
Zeigen dereinft, der verföhnt ward durch die Länge der Zeit. 
Götter, oder vielmehr — denn die Schaar nicht hab’ ich zu bitten — 
Cäſar, ich flebe, gewähr’, größejter Gott, mir den Wunſch! 





®. 59. Des ungefhorenen Gottes, Apolld wird jtets mit langeh, 
fodigen blonden Haaren abgebilbet. 

2. 60. Prädtigen Tempel. Nuguftus hatte dem Apollo auf den Baln 
tinifhen Hügel einen prächtigen Tempel mit Porticus und einer griechifchen nm 
lateinifchen Bibliothek errichtet. Die Säulen des Porticus waren von: Puniſches 
Marmor, und zwiichen ihnen ftanden die Etatuen des Danaus und der Danaiden. 

8. 65. Den Brüdern, den andern Werten ODvoid's. 

8. 66. Die Kunft zu Lieben, 

- 8. 69. In dem Porticuis Detaviä am Martcellustheater hatte‘ Auguſtus ehen⸗ 

fol eine Bibliothek angelegt. 

®. 72—73. Den Tempel‘ und das Atrium ber Freiheitägättin, melde in 
den legten Zeiten ber Republik niebergebrannt wären, ftellte unter Auguftus Aftiins 
Polio ſichbner umb größer wieder Ger und Tente im von Yackum die ectte bffentliche 
Aibliothet an. 
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der Zeit, da die Orte des Staat mir wurden verſchloſſen, 
ir geftattet, daß mich birget ein bürgerlich Haus. 80 
Hände de3 Volks, wenn ihr dürft, nehmt meine Gefänge, 
ıcch die Abweiſung wurden verwirret vor Scham. 


2. 


3 aljo beſtimmt, auch Scythien einjt zu bejuchen 
ı3 Land, das da liegt unter Parrhaſiſchem Pol? 
fundige Schaar, Pieriden weder, noch Phöbus 

zu fchüßen davor eueren Priefter nermpdt. 
3 frommet es mir, daß ich ohne Frevel getändelt, 3 
ıB des Scherzes mein Sang mehr, al3 mein Leben, enthält; 
nach mancher Gefahr, die zur See und zu Yand’ ich erbuldet, 
tich der Pontus feit, ftarrend von ewigem Froſt. 
Heſchäft' ich Floh und, zu ficherer Muße geboren, 
h und ungewohnt ſonſt der Beichwerden ich war, 10 
3 Aeußerſte jebt ; und verderben konnten mich weder 

der Häfen beraubt, weder die Wege zu Land, 
dem Leid hielt Stand mein Geiſt; denn von diejem erlangte 
mein Körper und hielt faum zu Ertragendes aus. 
ing’ id, von Wind und Wogen wurde getrieben, ‚15 
:e mein krankes Herz noch und den Kummer die Noth, 
ver Weg vollbracht und das Werk des Wanderns beendet, 
) das Land berührt, das mir zur Strafe beitimmt, 
nur ‚weinen, und nicht ſparſamer ftrömen die Thränen 
ı3 dem Aug’, als im Lenz Wafjer entrianet. dem Schnee. 20 
nt mir in den Sinn und mein Haus und:die Orte der Schnfucht 
a3 zurüd in der Stadt, die ich verloren, mir blieb. 

‚ daß ich jo oft geflopfet hab’ an die Pforte 
ı Grabes und daß nimmer fie offen mir fland! 


— — 


2. Unter Parrhaſiſchem Bol (im Text Lycaoniſchem), unter dem 
on dem Geftirn ber großen Bärin, in welde des Arcadiſchen (Parr- 
önigs Lycaon Tochter Calliſto verwandelt wurbe. 

Bieriben, Mufen, von hem jhnen heiligen Berge Yrrcad va Kautsliien. 
“Der Pontus, bie ganze Gegend um.ven Bantar EuKtb. 
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Warum bin ic) entfloh'n fo vielen Schwertern, und marım BI’ 


Hat kein Sturm, der fo oft drohte, begraben mein Haupt? 
Himmliſche, die ihr euch mir zu beharrlich feinblich bemeifet, 
Die Theilnehmer des Zorns Eines der Götter ihr ſeid, 

O beichleunigt, ich fleh’ euch an, das zaudernde Schickſal, 


Und verfchließet mir nicht länger die Pforten des Tod's! 30 | 


3. 


Wenn du dich wunderſt vielleicht, daß von eines Anderen Fingern 
Wurde geſchrieben mein Brief, ſchieb' es darauf, daß ich krank. 
Krank an dem äußerſten Theil mir unbekannten Gebietes, 
War ich in Zweifel beinah, ob ich noch werde geſund. 





Wie glaubſt du, daß zu Muthe mir war, der in grauſiger Gegend 5 | 


Unter Getiſchem Bolt und Sauromaten ih Tag? 

Nicht ertrag’ ich die Luft. und gewöhne mich nicht an das Waſſer, 
Und es gefällt mir da3 Land felber, ich weiß nicht, wie fchledht. 

Richt ift wohnlich das Haus, nicht Koft Hier, nüglich dem Kranken, 
Keiner, der lindre mein Leid mit. Apollinifcher Kunft. 10 

Kein Freund findet ſich hier, der mich tröftete, der zu verkürzen 
Durch Erzählen die träg fchleichende Zeit mir vermag. 

Nieder lieg’ ich erfchöpft bei den ferneften Völfern und Orten, 
Und mir Leidendem fällt Alles nun ein, was mir fehlt. 

Und fällt Alles mir ein, jo befiegft du, Gattin, doch Alles, 15 
Und den größeiten Raum nimmft du im Herzen mir ein. 

Mit dir ſprech' ich von fern, dich allein nur führ ich im Munde. 
Kein Tag, keine Nacht zeiget ſich ohne dich mir. 

Ja, man erzählt mir ſogar, daß ich ſo auch irre geredet, 
Daß auch bewußtlos dich immer gerufen mein Mund. 20 

Wenn im Verſcheiden ich wär' und die ſtarre Zunge vermöchte 
Eingetröpfelter Wein kaum zu beleben im Mund, 

Und man mir ſagte, die Frau ſei da, jo erhöb’ ich mich wieder, 
Und mein Hoffen auf di; würde mir Stärfe verleih'n. 


8. 39, Eines ber Götter, ve Aagutuı ' 
9, 8. 10, Apollinifge Kunſt, Keiltumt. 
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Abo: in Lebensgefahr: bin, id, du aber verlebeft, 25 
Nichts von mir wifjend, in Rom heitere Tage vielleicht? 
tein, die verlebeft du nicht; das weiß ich, theuerfte Gattin, 
daß du ohne mich nur traurig verlebeſt die Zeit. 
)och wenn erreicht mein Geſchick ſchon hat die beſchiedenen Jahre 
"Und wenn des Lebens Ziel ſich mir genahet jo ſchnell, 30 
Bar’3 denn, o Götter, jo viel, des ſterbenden Mannes zu ſchonen, 
Daß mein Gebein doch bedeckt werde von heimifhem Xand ? 
eis, daß die Straf’ auf die Zeit des Todes wäre verſchoben, 
Oder daß vor dem Exil wäre gekommen der Tod. 
nlangſt konnt' ich, noch frei von Leid, dies Leben verlafjen;‘-"" 85 
Daß ich verbannet verjcheid’, ift mir das Leben gewährt. 
terben denn joll ich. jo fern an unbekannten Geftaden, 
Und durch die Gegend jelbft bitter mir werden der Tod? 
icht auf gewohntem Bett jo fiech daliegen mein Körper? 
Und fein Einziger fein, der um den Sterbenden weint? 40 
nd mit der Gattin mir heiß auf das Antlit fallenden Thränen 
Soll mein Athem fich nicht miſchen noch einige Zeit ? 
nd nichts trüg’ ich ihr auf, und die brecdenden Augen verjchlöfle 
Keine befreundete Hand mir mit dem lebten Gejchrei? 
ondern ohne Gepräng’ und des Grabmals Ehre bededte 45 
Unbeweinet mein Haupt Erde barbarifchen Lands? 
jirft du nicht, wenn du das hörft, erfehüttert werden im Herzen 
Und auf die treue Bruft fchlagen mit bebender Hand? 
dirft dur, nach diefem Land umfonft ausftredend die Arme, 
Nach des verlorenen Manns Namen, dem leeren, nicht jchrei’n? 50 
ber zerraufe dir nicht das Haar, roch zerfleifche die Wangen, .., 
Denn nicht zum erftenmal werd’ ich dir, Theure, geraubt. 
en’, als das Vaterland ich verlor, da jei ich geftorbert. 
Ah, und e3 war der Tod früher und fehmerer für mid. : - 
et, wenn vielleicht du es kannſt, — doch du kannſt's at, Beuene 
Gattin — 
Freue dich, daß von ſo viel Leiden der Tod mich befreit. 
ndre, ſoviel du vermagſt, durch muthiges Dulden die Leiden, 
Worin lange du jchon hatteſt ‚geübet dein Herz. n 
daß die. Seele zugleich mit meinem Körper verainas, 
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Und daß von mir fein Theil flöhe vom brennenden Holz! V 

Denn wenn unſterblich ber Geiſt in bie freien Lufte hinauf ffiegt, 
Und wenn der Samiſche Greis Wahres verkundiget hat, 

Unter Sarmatiſchen wird ein Römiſcher Schatten dann ſchweifen, 
Und er ein Fremdling ſtets unter barbariſchen ſein. 

Sorge jedoch, daß zurück ein kleiner Krug mein Gebein trägt, 65 
Daß ein Verbanneter nicht auch noch als Todter ich ſei. 

Keiner verbietet dir das. Es begrub die Thebaniſche Schweſter 
Ihres Bruders Gebein gegen des Königs Verbot. 

Und mit Amomumſtaub und mit Narden miſche die Aſche, 
Und auf der Vorſtadt Grund ſetz' in der Urne ſie bei. 10 

Und daß mit flüchtigen Blid fie der Wanderer lef’ auf dem Marmer, 
Grabe mit großer Schrift folgende Verje hinein: 

„Hier lieg’ ich, der befungen die Luſt ber zättlichen Liebe, 
Nafo, dem Untergang bradte fein Dichtertalent. 

Aber du, der vorüber du gehſt und der du geliebt Haft, 75 
Sage von Herzen: ‚weich ruhe des Nafo Gebein‘.* 

Dies auf der Inſchrift g’nügt; denn es find ein größeres Dental 
Und ein dauernderes meine Gefänge für mich, 

Und ich vertraue darauf, daß, obgleich fie mir haben geichadet, 
Ruhm fie dem Dichter verleih'n werden für ewige Zeit. 80 

Du bring’ immer jedoch dem Erblichenen Leichengeſchenke 
Dar und Kränze, die feucht du mit den Thränen gemadt. 

Wenn auch die Flamme den Leib in Aſche hatte verwandelt, 
Wird doch den Liebesdienft fühlen ber traurige Staub. 

Schreiben wollt’ ich noch mehr; doch die trockene Zung und die Stimme, 85 
Müde vom Sprechen, verfagt mir zum Dictiren die Kraft. 





®. 62. Der Samiſche Greis, Pythagoras, welcher lehrte, daß bie Secke 
unfterblich fei, und in anbere Körper übergebe. , 

V. 67. Die Thebanifhe Schwefter; Antigone, die Schweiter bes eteocle 
und Polynices, begrub bes letzteren Gebeine gegen das Verbot bes Thebaniſchẽ 
Königes Creon. 

V. 70. Auf der Vorſtadt Grund, wahrſcheinlich in Doib’s Garten as® 
dem collis hortorum in ber flebenten Region Rom's, wenn er nicht vieleicht aus) 
ein Gut vor ber Stabt gehabt hatte. 

‚2. 81. Leichengeſchenke, die man auf var Grab \egte, waren Keine 

Früdte, Getreide mit Wein benet und vergl. \. Yertal. TI, DAL v 
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unſch denn vielleicht mich zum lehten Male dir fagen, 
; der micht ann, der ihn dir ſendet, du wohl! 


4, 


du ftet3 zwar theuer mir warft, den aber ich da erſt 
kannt, al3 mein Glüd traurig zuſammen geftürzt, 

etwas dem Freund, ber belehrt warb durch die Erfahrung, 
: nur dir, fern von der Mächtigen Glanz. 

: und meide, joviel du fannit, das Erhab'ue. 5 
erhab’nen Palaſt fommet der ſchreckliche Blitz. 

die Mächtigen auch allein vermögen zu müßen, 

ı lieber er nicht, der da zu ſchaden vermag. 

en entflieh’n den reißenden Stürmen bes Winters, 

gel auch find mehr, als die Heinen, bedroht. 10 
uf der Fluth die leichte Rinde du ſchwimmen, 

die ſchwere Laſt mit fich die Nege verjenft. 

rnender ſelbſt gemarnet worben vor diejem, 

leicht, mo ich jein jollte, noch jebt ich, in Ron. 

: dir ich gelebt und linde Lüfte mich trieben, 15 
ein Nachen leicht über die ruhige Fluth. 

Ebene fällt, — doch faum wird diejed geſchehen. — 

jo, daß er leicht fih von dem Boden erhebt. 

n hoben Dach geftürzt der arme Elpenor, 

[3 E chatten, verlegt Häglich, fein König gejehn.” 20 
', daß die Luft einft Dädalus ficher durchflogen, 

yie mächtige Fluth Icarus, Namen erhielt? 

diefer zu hoch dahin flog, niebriger jener; 

t von Beiden find richtig die Flügel gebraucht. 

der lebt wohl, der verborgen lebt, und ein jeder 25 
en Örenzen des Stand’3 bleiben, zu dem er gehört. 


Elpenor, Alyſſes' Gefährte, der auf ber IMmfel ber Etrre im 
sche fiel unb ben Hals brach, unb ben Wiyffes in ber Unkerwelt 
yet wegen feines bevorſtehenden Schickſales die Seele des Tlrehna 
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Kinderlos nicht wär’ Eumẽdes, hätte der. Sohn nicht 
Thörichte Wünſche gehabt nad der Achilles Beipann. | 
Merops hätt’ in Flammen den Sohn, als Bäume die Töchter 
Nimmer gefehn, wenn dem Sol Phaëton wäre gefolgt. 30 
Du aud fürchte Hinfort dich jtet3 vor dem, was zu hoch ſteht, 
Ziehe des Lebensplan's Segel, ich bitte bich ein.— 
Biſt du doch werth, ungetrübt die Kebensbahn zn: burdlaufen 
: Und dich eines an Glück reicheren Looſes zu freu’n. 
Daß ich das wünſche für dich, du verbienft’3, durch die zaͤrtliche * 30 
Und durch die Treue, die ftet3 haften im Sinne mir wird. :. 
Ich ſah über mein Loos mit folcher Miene dich jeufzen, - . 
” Wie fie auf meinem Geficht, glaub’ ich, gezeiget fih hat. 
Ich ſah auf mein Geficht fich deine Thränen ergießen, 
Und ich fog fie zugleich ein mit den Worten des Troft’s. 4 
Jetzt auch vertheidigeft noch den vertriebenen Freund du mit Eifer, 
Ah, und linderft mein faum irgend zu linderndes Leid. 
Leb' unbeneidet und Ruhms entbehrend ruhige jahre, 
Und vereine mit dir Freunde, an Stande dir gleich, 
Und den allein noch nicht verbanneten Namen des Nafo 4 
Liebe; das übrige bat alles das Scythiſche Meer. 
Eine Gegend zunächſt der Arcadiſchen Bärin Geftirnen 
Hält mich gefangen, ein Land, ewig erftarret von Eis. 
Bosporus bleiben und Don und Scythiſche Sümpfe nur übrig 
"Und Ortsnamen, die faum weiter man fennet, ein Paar. 50 


©. 27. Eumöbes, ber Water bed Dolon, Dolon war von Sector ca 
Aundſchafter ins Griechiſche Lager geſchickt, wofilr ev ſich des Achilles Pferhe’ ar] 
Lohn ausbedungen, wurbe aber von Ulyſſes und Diomebes betroffen und getäbe® 

V. 29. Merops, Gemahl ber Giymene, mit welder Apoll ben Phastiy = 
gezeugt hatte. Phaëthon Hatte fi von feinem Water Sol bie Erfüllung eir® 
Bitte zufhwören laſſen und darauf trog Abmahnen bes Vaters die Leitung 
Sonnenwagens begehrt. Als er nun bie Sonnenroffe nicht beherrfchen konnte u ⸗ 
die Erbe anzündete, erichlug ihn Jupiter mit dem Blig und ftürzte ihn in b = 
Eridanus (Po). Hier beweinten ihn feine Schweitern, die Heliaben, übermäßig um 
wurben in Lärdenbäume unb beren Thränen in Bernftein verwandelt, _ 

8. 80. Die Stelle des Tertes „Cepisset :genitor si Phaöthonta“ ‚üherfe— 
id, „wenn ber Vater ben Phastyon (für \eine Ahmohnen) gewonnen Witte 

8. 49. Don, Tanaid, der ſich Ind Wonige Merr erakı.. 


Dvib’3 Klageluber. III, 4. 6. 1) 
hinaus iſt nicht, als ein nicht zu bewohnendes Eisfeld. 
wie nahe der Erd' äußerſte Grenze mir iſt! 
in Vaterland iſt fern und.die theuere Gattin 
was nad) dieſen zwei'n irgend mir Süßes es gab. 
: jo nah ift’3 doch, daß ich Alles jehen im Geift kann, 55 
mit dem Körper ich jebt nicht zu berühren vermag. 
nd Stadt und der Orte Geftalt erfcheint mir vor Augen, 
zu jeglichem Ort fommt, was geſcheh'n an ihm ift. 
vebt, wie in Perſon, der Gattin Bild vor den Augen; 
ft’3, die mir erjchwert, fie, die erleichtert mein Loos. 60 
ywert’3, weil fie fern; fie erleichtert’3, weil fte mich treulich 
t und ftandhaft trägt die ihr bejchiebene Laſt. 
h haftet mir feit in der Bruft, ihr theueren Freunde, 
1 jeden ich gern hätte mit Namen genannt. 
zügelt die Pflicht vorfichtige Furcht, und ich glaube, 65 
'r wünjchet ihr nicht in den Gedichten zu fteh’n. 
3 mwolltet ihr’3 gern, und euch galt’3 als erfreuliche Ehre, 
ı in meinem Gejang euere Namen man las. 
gefährlich es ift, jo will jedweden im Herzen 
nreden und nicht Grund zur Beſorgniß ihm jein. 70 
verräth fein Vers durch ein Merkmal heimliche Freunde; 
mich Tiebete, mag heimlich mich Lieben Hinfort. 
Doch, daß, obgleich durch weite Länder getrennet 
ich eu) bin, im Geift immer ihr nahe mir ſeid. 
e jeder vermag, erleichtert etwas mein Leiden, 75 
t die treue Hand nicht vom Betrübten zurück. 
3 Schickſal jo euch günftig bleiben, und nimmer, 
ich berührt vom Geſchick, moget ihr Gleiches ech: 

5. 

ei erſt hatt’ ich mit dir freunbichaftlichen Umgang, 
iß du ihm nicht ſchwer hätteſt verläugnen gefonnt, 
ı vielleicht mich nicht mit’engeren Banden umfaßt: hätt’ft, ' 
end von günftigem Wind wurde getrieben mein Schiff. 
el, und aus Furcht nun Säömmtlihe Kohn ur den Deeg > 
: ben Rüden binfort wandten dem \rüheren Kaad, 
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Haft den von Jupiters Blitz getroffenen Leib zu berühren 
Und das verlafjene Haus du zu betreten gewagt ; 
Und thuft, neu und noch wicht mir-vertraut durch längenen Umgang, 
Was kanm zwei bis drei Neltre mir Armen gethan. 10 
Ja ich jah dein beſtürztes Geficht, das ih nimmer vergeſſe, 
Sah e3 von Thränen benetzt werden und blafer, als mein’s; 
‘ Und die bei jeglihem Wort dir entrinnenden Zähren erblidend, 
Trank mit dem Mund ih fie und mit den Ohren dein Wort; 
Und ich fühlt’ in dem Schmerz die den Hals umſchlingenden Arme 15 
Und die Küffe, die ich miſchten mit lautem Geſchluchz. 
Auch in der Ferne ward dein Schub mir, Theurer, nad) Kräften; — 
Carus vertritt in der That, weißt du, den Namen bei mir — 
Und viel Zeichen noch jonft der augentcheinlichen Liebe 
Heg’ ich in meiner Bruft, deren fie nimmer vergibt. 20 
Geben die Götter dir Kraft, die Deinigen ftet3 zu beſchützen, 
Denen in glüdlicherer Sache dich weihen du mögft. 
Doch wenn inbeffen du fragft, — und du wirft wahrſcheinlich da * 
fragen — 
Mas ich Verlörener hier mach’ an dem fernen Geſtad, 
Dürftige Hoffnung hält mich hin, — und raube mir die nich — 2 
DaB fich bejänftigen einſt fünne das Zürnen des Gott's. 
Sei e3 nıin, daß ich mich täuſch' in der Hoffnung, oder fie Grund ha ⸗ 
Laß, ich flehe, du mich glauben, es könne geſcheh'n, 
Ach, und verwende darauf der Zunge ganze Berebtheit, 
Mir zu bemeifen, daß wohl könne gelingen mein Wunjd. 3 
Denn je größer ein Menſch, je verföhnlicher iſt er im Zorne, 
Und ein edles Gemüth fühlt ſich zur Güte geneigt. 
Niederzuftredien ben Leib genügt großmüthigen Löwen, 
Lieget zu Boden der Feind, hat auch fein Ende der Kampf; 
Aber die Sterbenden quält der Wolf und der garftige Bär noch 35 
Und das mit Edelmuth minder begabte Gethier. 
Wer vor Troja erſchien jo groß, als der tapfre Achilles? 
Und den Dardaniſchen Greis konnt' er in Thränen nieht feh'n. 


— — — — — — 


8. 18. Carus cthener), der Name des Kreaniaek. 
S. 38. Den Dardankſichen Greid, ven Hrkowerd. 
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Borus hat es gegeigt und Darius’ Leichenbegängniß, 
Von wie milden Gemüth war der Emathiſche Held. 40 
And um von menſchlichem Zorn, ber verföhnet wurde, zu ſchweigen, 
Eidam der Juno ward jener, der früher ihr Feind. 
Endlich kunn ich darum auf Rettung immer noch hoffen, 
Weil nicht blutige Schuld Grund zu der Strafe mir ift. 
Nicht bebrohet von mir, daß ich Alles richte zu Grunde, 45 
Wurde des Cäſars Huupt, welches das Haupt ift der. Welt; 
Nichts auch hab' ich gejagt, noch mit meiner Zunge gedrohet, 
Rein unbeiliges Wort ift mir entjchlüpfet im Rauſch. 
Daß unwiſſend mein Blid ein Verbrechen ſchaute, beflag’ ih, 
Und daß ich Mugen gehabt habe, da3 iſt mein Vergeh’n. 50 
Nicht die gefammte Schufd zu vertheidigen bin ich im Stande, 
Aber im Irrthum liegt meines Vergehen ein Theil. 
Hoffnung bleibt mir darum, das felber er mildern die Strafe 
. Und verändern bereinft werde Die Rage des Orts. 
S dab mir diefen Tag des ftrahlenden Phöbus Verkünder, 55 
Lucifers helles Geſtirn, bringe mit eilendem Roß ! ‘ 


6. 
Unferer Freundſchaft Bund willft weder, Theurer, du längnen, 
Noch, wenn vielleicht du e3 auch wünſcheteſt, fönnteft bu es. 
Dein jo lang’ es vergönnt, war Keiner theurer, als du, mir, 
| Noch in der ganzen Stabt Einer dir lieber, als ich. 
And ſo dargethan war biefe Liebe dem Volke, 
Daß fie befannter ihm faſt mar, als du jelbft und als ich. 
Und wie redlich gefinnt du wareſt den theueren Freunden, 
Iſt dem Manne foger, ben du verehreft, bekannt.) 


[se 





J V. 39. Borus, ein von Alexander beſiegter und gütig behandelter Inbiſcher 

tig. Darius’ Leidenbegängniß; Alexrgnver veranftaltefe ber Leiche bes 
Tfifgen Königes Darius eine ehrenvolle Beftattung. 

. 8,40. Der Emathiſche Held, Alexander von Macebonien. Emathia, 
in Theil Marevontens. 

ben ®. 42. Hereules erhielt tur Himmel Yuptters und Jundes Teduer Gele zur 

ahlin. 
B. 40. Wie dem: Salus, vergl. Klagel. II, 445 446. 
B. 49—50. Vergl. Klagel. II, 1038 - 106. 
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Du hieltſt nichts jo geheim, daß ich nicht, Mitwiffer geweien, 
Und du vertraueteft mir viel zu Verbergendes an; 10 
Und dem ich das: erzählt, was ich an Geheimnifjen hatte, 
Außer dem einen,. das. mich ſtürzete, wareft nur du. 
Hätteft auch das du gewußt, du ſähſt den Genofjen noch glädtih, 
Und gerettet, o Freund, hätte dein Rath mich vom Sturz. 
(Freilich aber wohl zog mein Geſchick mich hinein: in bie Strafe. 15 
Jeglichen Weg verſchließt nützlichen Dienſtes es mir.) 
Sei es jedoch, daß mein Leid ich durch Vorſicht konnte vermeiden, 
Oder daß feine Vernunft j je Die Geſchicke befiegt, 
Doc fei du, der, vertraut mir durch lange dauernden Umgang, 
Faſt der größeite Theil: meines Verlangens du biſt, 
Meinen gedenk, und wenn Gunſt nur einige Macht dir verlieh'n hat, 
O, ſo verſuche, darum bitt' ich dich, dieſe für mich, 
Daß ſich bejänftige mehr der Zorn der beleidigten Gottheit, 
Und durch Wechſel des Orts kleiner die Strafe mir ſei. 
Und dies dann nur, wofern in der Bruſt fein Frevel mir wohnet, 25 
Und nur ein Irrthum Grund, wurde zu meinem Vergeh'n. 
Nicht iſt's Leicht und ohne Gefahr, zu berichten den Zufall, 
Der zu trauriger Schuld Zeugen mein Auge gemadit ; 
Und e3 ſchaudert mein-Geift, wie vor jeiner Wunde, vor der Zeit, 
Und es erneuet den Schmerz felbft der Gedanke daran ; 0 
Und was Beihämung gar herbeizuführen im Stand iſt, 
Muß geziemend bededt werden mit dunfeler Nacht. 
Sagen will ih denn nichts, als daß ich gefündiget-habe, 
Aber daß keinen Gewinn ich durch die Sünde gejucht, 
Und daß man meine Schuld dürf' unbefonnen nur nennen, 
Wenn das richtige Wort geben der Sache man wil. u 
Und wenn es wahr nicht ift, ſuch' einen anderen Ort mir, 
Weiter entfernt, und e3 ift dieſer mir Land bei ber Stadt. 


7. | 
Geh und grüße, mein ſchnell gefchriebener Brief, die Perille, 
Der bu ihr meines Worts treuer Verfündiger bift! 


7, 8 1, Berilla, Dopid's Stieftogter von feiner britten Gattin; ſ. meint 
@infeitung gu Ruib’3 erotifhen Werten ©. 8. . 
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ft du vielleicht bei der jüßen Mutter fie finden, 

n Büchern gewiß und pon den Mufen umringt. 

ıch treibe, fie wird, wenn fie weiß, daß du tommit, e— es 
verlaffen 5 

ıell frageii, wie mir’3 gehet und was du ihr bringft. 

ich Yebe, doch jo, daß ich nimmer wünschte zu leben, 

3 jo lange Zeit nicht mir gelindert mein Leid, 

urüd zu den Mufen ich fehr’, ob fie gleich mir geichadet, 

wechjelndes Map bringe da3 pafjende Wort. 10 

„bängeft auch du noch an gleichem Streben und fingeft, 

ich des Vaters Art, Lieder erfüllet von Geift ?“ 

Natur und Geſchick hat dich mit züchtigen Sitten: 

t jeltenem Geift und mit Talente begabt. 

itete dies zuerft zu des Pegaſus Fluthen, 15 

iht des reihen Quells Ader verrinn’ in den Sand. 

it' es zuerjt in den zarten Sahren der Jungfrau,) 

e ein Vater fein Kind führt’ und begleitet’ ich dich. 

nn in deiner Bruft du dafjelbe Feuer bewahreſt, 

ur die Lesbierin über dich fiegen im Sang. 20 

ırchte, daß jet dich hemmen werde mein Unglüd, 

thätig dein Geift werde, nachdem ic) geftürzt. Ä 

[8 ich's noch konnt,“ ich das Deinige mir, dir das Meine; 

war'ich dir oft, oft dir der Lehrer der Runft; nn 

htetem Sang entweder bot ih mein Ohr dar, : - + 25 

venn läffig du warft, wurd'ſt du bejchämet von mir. 

ift num vielleicht nach dem Beijpiel meiner Beftrafung, 

ich ftürzte mein Sang, eine Gebrochene jekt. 

la, die Furcht; kein Weib nur gleite vom. Pfade 

lieben nur nicht lern’ e3 durch deinen Belang. 7.30 


In wechſelndes Maß, in Hexameter und Pentameter. 

Des Vaters, des Stiefvaters. 

. Des Pegaſus Fluthen; auf vem Helicon waren burqh ben: guf⸗ 

eflügelten Muſenrofſes Pegaſus die ben Rufen heiligen „Dielen, Line 
‚Aganippe entiprungen, 
"Die Lesbierin, Suppe, un 
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Drum, du Kumdige, fei nicht mehr unthätig und fehre 
Wieder zur Ihönen Kunſt und zu den Muſen zurück. 

Dieſes ſchöne Geficht wird einst entjtellt durch die Jahre 
Und mit Runzeln bededt werden die frühere Stirn; 

Und an die Schönheit wird die Hand anlegen das Alter, 35 
Welches ohne Geräuſch kommet mit ſchleichendem Schritt. 

Und ſagt Einer dereinſt „die war ſchön“, wirſt du betrübt ſein 
Und wirſt klagen ſodann, daß dich dein Spiegel belügt. 

Mäßig nur iſt dein Gut, ob du gleich des reicheſten werth biſt; 
Denke dir aber, daß gleich mächtigen Schätzen es ſei, 

Denn dies ſchenket das Glück, wem's will, und raubet es wieder, 
Und aus dem Cröſus wird plötzlich ein Irus gemacht. 

Wozu Einzelnes noch? Nichts Unvergängliches ward uns, 
Außer den Gütern, die wir hegen im Herzen und Geiſt. 

Mich ſieh; wenn mir auch ihr unddas Vaterland und das Haus fehlt, # 
Und entrijjen mir ift, was man mir nehmen gefonnt, 

Hab’ ich doch noch mein Talent zum Geleit und freue mich dejien ; 
Nicht hat Cäſar's Gewalt dieſes zu treffen vermodt. 

Endige, wer da will, mit blutigem Schwerte mein Leben, 
Veberleben Doch wird mich nach dem Tode mein Ruhm, b 

Und ſo lang', als Rom von den ſieben Hügeln wird ſchauen 
Auf die gebändigte Welt, werde geleſen ich ſein. 

Du auch, die glücklicher ſein du mögſt im Beſtreben, entfliehe 

Künftig, ſoviel du vermagſt, immer dem flammenden Holz! 


8. 


Jetzt, ach, möcht' ich ſo gern des Triptolemus Wagen beſteigen, 
Der in das rohe Land Samen geſtreuet zuerſt. 

Jetzt, ach, hätt’ ich den Wunſch, der Medea Drachen zu zäumen, 
Die fie, von deiner Burg fliehend, Corinthus, gebabt. 


8. 42. Cröſus, der burh feinen Reichthum berlihmte oydiſche Körs 
Ixus, ber beiaunte Bettler auf Ithaca. 

8 8 1. Triptolemus, Sohn des Königs Geleus in Elenig, erpielt 
Gerd einen mit Getreibe belabenen, wit Drochen heipaumten Magen, mit Ms 
dur bie Welt ziehen mußte, um die Menien im derhau au rterapien 
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zährend fie finnt, was zu thun, und auf Alles richtet die Augen, 
Warf fie von ungefähr auch auf den Bruber den Blick. 
[3 fich deſſen Perfon ihr darbot, ſprach fie: „wir fiegen ; 
Er foll mir durch den Tod bahnen den rettenden Weg.“ 
lugs durdhbohret fie ihm, der das nicht ahnet und fürchtet, 25 
Sein unfhuldiges Herz kalt mit dem graufigen Echwert, 
nd fie zerftüdet ihn dann und ftreut die zerftüdeten Glieder 
Ueber die Felder, jo daß weit man fie juchen gemußt. 
nd daß dem Vater e3 nicht entgeh’, auf ragender Klippe 
Etedt fie die bleihen Händ’ auf und das blutige Haupt ; 30 
aß ihr Erzeuger, gehemmt durch den neuen Kummer, beim Sammeln 
Jener Glieder zurüd bleib’ auf der traurigen Fahrt. 
rum ward Tomis der Ort genannt, weil hier nad) der Sage 
Einft die Schweſter den Leib hatte des Bruders zerftüdt. 


10. 


Benn dort Einer ſich noch des verſchwundenen Nafo erinnert, 
Und mein Name fich noch ohne mich hält in der Stadt, 
Biff’ er, ich lebe jegt, in barbarifhem Lande vergraben, 
Unter Geſtirnen, die fih nimmer verſenken ins Dieer. 
Bildes Sarmatenvolf gibt’3 rings und Bellen und Geten, 5 
Welch unwürdige Schaar Namen für meinen Gefang ! 
‚ber fo lange die Luft noch lau ift, ſchützt ung ber Hifter ; 
Iſt er flüffig, jo halt Krieg durch die Fluthen er ab, 
doch wenn fein ftarres Geficht der traurige Winter erhoben, 


Und vom marmornen Froft weiß ſich die Erde gefärbt, 10 
ann, wenn zu wohnen der Schnee und der Nord wehrt unter ber 
Arctos, 


Sieht man die Völker bedrängt werden vom jchauernden Pol. 


V. 38. Tomid, von Tfuvw zerihneinen. 

10. 8. 4. Unter dem großen und kleinen Bären, vie als Eircumpolarfierne 
ie untergehen. Tomi lag etwa unter bem 44ten Grade nörbliger Breite, alfo 
ungefähr mit Zlorenz unter derſelben Polhöhe; doc iſt es in hortiger Wrayıh aNlar- 
dings beträgelich fälter, al3 unter derfelben Breite in Italien. 

8. Il, Arctos, f. Anm. zu Klagel. 1, 2, 29. 

' —8 
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Schnee Liegt und nicht ſchmilzt den gefallenen Sonne noch Regen, 
Ihn verhärtet der Nord, der ihn zum ewigen macht. 
Drum wenn ber erfte noch nicht hinweg ſchmolz, kommet ber 
| zweite, 15 
Und zwei Jahre wohl bleibt häufig er liegen am Drt. 
Und fo groß ift die Kraft des erregeten Nords, daß er hohe 
Thürme der Erde gleich machet und Dächer entführt. 
Kälte wehret man ab durch genähete Hofen und elle, 
Und von der ganzen Geftalt ift das Geficht nur zu ſeh'n. 20 
Dftmal3 Eappern, bewegt, vom hängenden Eife die Haare, 
Und weiß glänzet von Ei3, das ihn bededet, der Bart. 
Kruglos halt ich der Wein und bewahrt die Geftalt des Gefähes, 
Und nicht trinkt man gejchöpft, ſondern zerftüdet, den Wein. 
Wozu ſpräch' ich davon, wie vom Yroft die Bäche gerinnen, 25 
Und wie man hier aus dem Teich Waſſer, zerbrechliches, gräbt? 
Selbft, der an Breite doch nicht dem papyrustragenden Strom weicht 
Und fi) dem weiten Meer miſcht durch der Mündungen viel, 
Selbft der Hifter gefriert, wenn der Wind ſein blaues Gemäffer 
Härtet, und jchleicht in da3 Meer fich mit bebedeter Fluth. 30 
Und wo Schiffe zuvor man geh’n ſah, gebet der Fuß jekt, 
Und die gefrorene Fluth ftampft mit dem Hufe das Roß; 
Und da3 Sarmatifche Rind zieht über Brüden jo jeltiam, 
Während darunter der Strom rinnt, fein barbarifch Gefährt. 
Kaum wohl glaubet man mir; weil aber feine Belohnung 85 
Wartet der Züge, jo darf fiher dem Zeugen man trau’n: 
Feſtſteh'n ſah ich von Eis das gewaltige Meer, und es lag da 
Eine glänzende Schal’ über der ruhenden Fluth. 
Und nicht jah ich es nur; ich betrat die erhärtete Fläche, 
Und mit trodenem Fuß ſchritt auf den Wogen ich hin. 40 
Wenn du ein ſolches Meer gehabt einft hätteft, Leander, . 
Hätte die Schmale Fluth nimmer befledet dein Tod. 
Kein gefrümmter Delphin kann dann in die Luft ſich erheben ; 
Undurddringliches Eis hält, die es wollen, zurüd. 


8. 27. Dem papyrustragenden Strom, dem RU. 
8. 41. Leander; f. Anm. zu Web. I, 18, 31. 


Doib’8 Klagelieber III, 10. 69 


Und wenn der Nordiwind auch mit geſchwungenen Flügeln daher 
braust, 45 
Keine Wellen entſteh'n auf der gefeſſelten See. 
Ind umſchloſſen von Eis, mie von Marmor, ſtehen die Schiffe, 
Und fein Ruder durchdringt dann bie erftarrete Yluth. 
riiche hab’ ich von Eis gefefjelt haften geſehen, 
Aber auch dann war noch lebend von ihnen ein Theil. 50 
Rag nun bie jchredliche Macht des zu heftigen Nordes die Meerfluth 
Oder das Waſſer im Fluß fefjeln, der übergeftrömt, 
lugs, wenn vom trodenen Nord geebnet worden der Hifter, 
Stürmt der barbarifche Feind eilenden Roffes heran ; 
nd der Feind, durch fein Roß und die weithin fliegenden Pfeile 55 
Mächtig, verwüſtet weit alles ihm nahe Gebiet. 
inige flieh’n und e3 wird bie unbewadhete Habe, 
Während Keiner das Feld ſchützet, von jenem geraubt, 
Yürftiges ländliche Gut, das Vieh und die fnarrenden Magen 
Und was an Schäten jonft etwa der Arme noch hat. 60 
ndere führet man fort, die Händ’ auf den Rüden gebunden, 
Während umfonft fie zurüd jhauen auf Felder und Haus; 
ndere fallen burchbohrt von verderblihen hatigen Pfeilen, 
Denn in Gift ift das ſchnell fliegende Eiſen getaudt. 
zas nicht tragen der Feind und entführen fann, das verberbt er, 65° 
Hütten, die nichts ihm gethan, werben in Flammen gejekt. 
ann auch, wenn Friede befteht, macht Furcht vor dem Kriege fie 
sittern, 
Und e3 zu furchen drüdt feiner den Pflug in das Land. 
ieht man den Feind hier nicht, jo fürchtet man ihn, ben man nicht ſieht; 
Müßig und unbebaut liegt das verwilderte Land. 70 
icht birgt unter dem Laub hier ſüße Trauben der Rebſtock, 
Mächtige Kufen auch nicht ſtrotzen von brauſendem Moſt. 
bſt verſaget das Land; und Acontius fände den Apfel, 
Auf dem fchreiben er könnt’ an die Gebieterin, nidt. 
ahl fieht, ohne Gebüſch, ohn’ einen Baum, man die Felder; 75 
Gegenden, ach, die flieh'n jeglicher Glückliche muß! 


8. 73. Acontius, f. Anm. zu Kunſt I, AS. 


70 Opid's Alagelieder IL, 10. 11. 


Mard denn, während jo weit fich erſtreckt ſich der gewaltige Gröfteis, 
Diefe Gegend, um mir Strafe zu geben, entbdedt ? 


11. , 


Wer du, Verruchter, auch bift, der im Unglüd meiner du jpottef, 
Und ohn' End’, auf mein Blut gierig, mit Schuld mich bewirfft, 
D, dich gebar ein Fels, und ein Raubthier hat dich gejäuget, 
Und ich behaupte, du trägft Siefelgeftein in der Bruft. 
Was für ein höherer Grad, zu dem dein Zorn fich erftrede, 5 
Bleibet noch? oder was fehlt meinem Geſchick noch an Leid? 
In barbariſchem Land, an des Pontus feindlicher Küſte, 
Siehet mit ſeinem Nord mich der Mänaliſche Bär. 
Keinen Verkehr hab' ich mit dem wilden Volk in der Sprache; 
Und voll ängſtlicher Furcht ſiehet man jeglichen Ort. - WW 
Und wie der flüchtige Hirſch, von gierigen Bären ergriffen, 
Und wie ba3 Lamm, von des Berg’s Wölfen umringet, erbebt: 
So beb’ ich, ringsum von frieg’riihen Völkern umgeben, 
Während beinahe der Feind dicht an der Seite mir fteht. 
Und wär’ aud die Strafe gering, daß die theuere Gattin, 15 
Daß mir das Vaterland fehlt und die Lieben gefammt, 
Träfe mich auch fein Leid, al3 das bloße Zürnen des Cäſar's; 
Sit mir der bloße Zorn Cäfar’3 zu wenig des Leid's? 
Und doch lebet ein Menfch, der die frifchen Wunden mir aufwühlt 
Und mit berebtem Mund übelen Wandel3 mich zeiht? - 20° 
Jeder vermag fich beredt in leichter Sache zu zeigen, . 
- Und die geringfte Kraft bricht das Erjchütterte ſchon. 
Niederzuftürzen die Burg und ftehende Mauern, ift mannhaft; 
Auch der Feigefte reißt Niedergemorfenes ein. 
Ich bin nicht, der ic) war. Was trittft Du nieber den Schatten? 29 
Mas wirfft Steine du mir nach auf mein Grab und Gebein? 
Hector war’3, als im Krieg er Tämpfete; aber derſelbe 
War nicht Hector, gefchleift von dem Hämonifchen Roß. 





11. V. 8. Der Mänaliſche Bär, f. Anm. zu Slagel. II, 190. 
V. 28. Bon dem Hämoniſchen Roß, von des Adilles Geſpann; Hämo⸗ 
if fo viel, wie Thefſſaliſch. 


\ Dvid’3 Klagelieber IU, 11. 
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; Denke daran, dab auch ich nicht ber bin, den du gefannt einft; 
Dieſer Schatten nur ift übrig vom früheren Mann. 30 
ı Was verfolgeft du wild-mit bitteren Worten den Schatten ? 
Meine Dianen zu ſchmäh'n, höre, ich bitte Dich, auf. 
5} All meine Vergeh’n laß wahr fein, feines darunter 
r Sei, das für Irrshum mehr, als für Verbrechen, du hielt'ſt. 
, Sch’ ich büße verbannt — dein Herz mag's jättigen! — Strafe, 85 
! Grauſam durch das Eril und durch den Ort des Exils. 
Einem Henker wohl kann mein Geſchick als ein Hägliches gelten ; 
Und Ein Richter erflärt doch für zu glücklich es noch! 
du biſt grimmiger noch, als Buſiris, grimmer, als jener, 
8* allmälig erglühn machte ben künſtlichen Stier, 


er den Stier, wie man jagt, dem Sicilifchen Herricher veidentt 
. bat 


11 


Und ber jein Kunftivert dann ihm mit den Worten empfahl: 
Rütz lich, o König, ift mein Gefchent, und mehr, als es fcheinet, 
Und e3 verdient dein Lob nicht die Geftalt nur des Werk's. 
Sieh ſt du, wie rechts an dem Stier ſich öffnen läffet die Seite? 
Wir durch dieſe hinein, wen du zum Tode bejtimmt. 
Lauf Kohlen ſodann den Eingefchloffenen langſam; 
Er wird brüllen, an Ton gleichend dem wirklichen Stier. 
dür die Erfindung wol, um Gejchent mit Geſchenk zu erwidern, 
Einen meines Talents würdigen Lohn mir verleih'n!“ 
prach's; doch Phalaris jagt’: „erftaunlicher Strafenerfinder, 
E inmeih’n follft du fogleic) ſelber dein eigenes Wert!“ 
Und alsbald an der Glut, die er grauſam lehrte, geröftet, 
Stieß er Doppelgefchrei aus mit dem zitternden Mund. — 
AS geh’n Siculer mich in Scythien an und bei Geten? 
er du auch jeielt, zu dir fehret mein Klagen zurüd. 
Ind dab bu könneſt den Durjt mit meinem Blute dir ftillen, 
Und fich, ſoviel du willft, freue dein gieriges Herz, 
— — — 


45 


50 


55 


V. 32. Meine Manen. Manen, die Seelen der Geſtorbenen. Opib 
ver g Leiqut hier wieder ſeine Verbannung mit dem Tode. 


8. 39. Buſiris, ſ. Anm. zu Kunſt I, 649. 
B. 40. Perillus, ſ. daſelbſt Anm. zu ®. 653. 
B. 41. Dem Siciliſchen Herrſcher, dem WMolarik. 


72 Doib's alagelleber m. 11. 12. 


Wiſſ', ih habe jo viel zu Land’ und Waſſer erduldet, 
Daß es, glaub’ ich, auch Dich rührete, wenn du es hört'ſt. 60 
- Glaube mir, wenn man mit mir den Alyſſes würbe vergleichen, 
Iſt des Neptunus Zorn Kleiner, als Jupiter's war. 
Wolle darum du nicht die Beichuldigungen erneuen, 
Und von der Wunde, jo ſchwer, nimm die verlegende Hand. 
Und daß. Vergeffenheit das Gejchrei von meinem Vergehen 5 
Mindere, laß, was ich that, ſich mit ber Narbe bezieh’n. 
Und fürdt’, eingedent des menfchlichen Looſes, das hebet 
Ein und denfelben und ftürzt, jelber den Wechſel des Glücks! 
Und da du nun, was ich nie für möglich habe gehalten, 
Degen meines Geſchicks mächtige Sorge dir madjft, 70 
Haft du zur Furcht nicht Grund; mein Schickſal iſt das betrübt'ſte, 
Mit fih führet der Zorn Cäſar's ein jegliches Leid. 
Und daß du's einfeh’ft mehr, und nicht glaub’ft, daß ich’3 erbichte, 
Wünſcht' ich es, daß du für mich felber die Strafe verſucht'ſt. 





12. 


Weite vermindern den Froft, und nachdem verfloffen das Jahr ift, 
Hat fich der Winter, den hier länger man fiehet, erwärmt ; 

Und der übel die ihm auffigende Helle getragen, 
Machet die nächtliche Zeit jet mit der täglichen gleich. 

Rnaben fammeln vielleicht und muntere Mädchen Violen, b 
Welche der Acker trägt, ohne daß einer ſie ſät. 

Wieſen bekleiden ſich jetzt mit verſchiedenfarbigen Blumen; 
Und kunſtloſen Geſangs meldet der Vogel den Lenz. 

Und die Schwalb', um den Ruf als ſchlechte Mutter zu tilgen, 
Baut fi unter Gebälf Häuschen und Bett für die Brut. 10 


12. ®. 3. Der Wibber des Thierkreifes, mit bem ber Frühling beginnt, 
bier umfcrieben durch ben, von weldem Helle in ben SHellespont fiel; ber Monat 
März. 

V. 5. Violen, nicht etwa Bloß unſere Veilchen, ſondern auch Levkojen, 
* Golblad, |. Voß zu Birgil’s EU. 4, 7 S. 77; fo bei und noch Nachtviolen. 

2. 9. Als ſhlechte Mutter; Anfptelung auf bie in eine Schwalbe ver⸗ 
“ wanbelte PBrocne, bie ihren Sohn Itys yerftüdte, 


‚... 
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Eoaten, bie überbedt in der Eeres Furchen geborgen, 
Heben den zarten Trieb aus dem ermärmeten Wand. 

Und wo ein Weinftod ift, da drängt aus dem Schoß fi das Auge ; 
Aber ber Weinſtock ift fern von dem Getiſchen Strand. 

Und wo ein Baum ſich erhebt, da fhwillt der Zweig an dem Baume; 15 
Mer ein Baum, ach! ift fern von dem Getiichen Land. 

Seht ift Muße daheim, und vor den gereiheten Spielen 
Beichen de3 lauten Markts ſchwirrende Kämpfe zurüd. 

Role tummelt man jebt, jeht übet man Spiel mit den Waffen, 
Jeht wird Ball, jet Reif kreifenden Schwunges geſchwellt. 20 

Snglinge tauchen, nachdem fie gefalbt mit triefendem Dele, 
Seht in der Virgo Fluth ihren ermübeten Leib. 

ahnen blüh'n, und die Gunft flammt auf in verfchiedener Neigung, 
Bon drei Märkten und drei lauten Theatern erichallt’3. 

D viermal, o jo oft, daß es nicht zu zählen, Beglüdter, 25 
‚Dem nicht unterfagt worden, der Stadt ſich zu freu'n! 

3b feh’ aber nur Schnee, von der Frühlingsſonne gefehmolzen, 
Waffer auch, welches man nicht gräbt aus gefrorenem See; 

Richt erftarrt auch das Meer, und es treibt nicht über den Hifter 
Rnarrende Wagen, wie jonft, jet der Sarmatiſche Hirt. 30 

Endlich werden doch jegt herſchwimmen einige Schiffe, 
Und fi ein Kiel als Gaft zeigen an Pontus’ Geftab. 

Emfig entgegen ihm geh'n und begrüßen werd’ ih den Schiffer, 
Und ihn fragen, warum, wer und von wannen er fommt. 
underbar zwar wär's, wenn nicht von nahem Geſtad aus 85 
Nur nachbarliche Fluth ficher er hätte durchpflügt. 





V. 17—18. Die verfchiebenen Spiele zur Beluſtigung bed Volkes dauerten 
"ht das ganze Jahr hindurch, fonbern begannen mit bem Frühling und bauerten 
während der Sommer- und Herbftmonate. Während biefer Zeit raftete der Marft- 
Um, bie Volksverſammlungen, Geridtd- und Handelsgeſchäfte auf bem Wartte. 

8. 20. Reif, trochus, f. Anm. gu Runft III, 389. 

©. 22. Birgo, ein nah Rom geleitetes fehr tühles Waffen, jegt Trevi 
genannt, worin man babete. Unmittelbar vor bem Babe Bielten bie Römer Leibes⸗ 

ungen. 

rn 24. Die brei Märkte, das foram Romanum, Caesaris unb Augusti; bie 
Drei Theater, daB bed Pompelus, bed Valbus unb des Rarcellus; ſ. Anm. su 


8unn I, 108. 


14 Duib’ö Klagelieber I, 12. 13. 


Bon Italien fommt durch dies Meer jelten ein Schiffer, 
Selten an dieſen Strand, welcher der Häfen entbehrt. 

Wenn er griechijch jedoch kann ſprechen oder lateiniſch, 
Mird der Verkehr mit ihm fiher erfreulich mir fein. 4) 

Auch von dem Hellespont und der Fluth der langen PBropontis 
Gab die Segel vielleicht Einer dem fiheren Süd. 

Mer er auch fei, er kann mir mit fundigem Munde Gerüchte 
Melden und jo mir ein Theil werben und Mittler des Ruf's. 
Könn’ er, fleh’ ich, mir dann von Triumphen Gäfars erzählen 45 

Und von Gelübden, die Rom's Jupiter wurden gelöst; 
Und daß, Germanien , bu Empörerin, endlich dem großen 
Führer betrübt dein Haupt habeft zu Füßen gelegt ! 
Mer mir dieſes erzählt, was zu ſeh'n mir leider verjagt war, 
Der joll ohne Verzug Saft in dem Haufe mir fein. 
AH! ift Naſo's Haus jegt nicht im Scythiſchen Erdtheil 
Und weist diejen zum Lar jet nicht die Strafe mir an? 
Machet, o Götter, daß nicht ihn ala Heerd und Haus mir der Cäſar, 
Sondern als Herberg3ort, habe zur Strafe beftimmt! 


13. 


Siebe, zum Weberfluß — denn was ftommte mir's, Daß ich zur Welt 
kam? — 
Nahet zu meiner Geburt Feſt fich ihr Genius mir. 
Warum juchteft Du auf des Verbanneten traurige Jahre ? 
Dieſen hättejt ein Ziel, Harter, du jegen gemußt. 


V. 45. Bon Triumphen Gäfar’s, bes Cäſar Tiberius, der, um BE 
Niederlage des Varus zu rächen, gegen bie Deutſchen zu Felde gezogen war. Berl. 
Klagel. IV, 2. 

8. 46. Rom’3 Jupiter, Auguftus. 

®. 52. Zum Lar. Lar, ber Schuggott bes Haufes, Hier, wie oft, fit 
dad Haus jelbft genommnn. 

V. 54. Al: Herbergsdort, als einen nur vorübergehenden. 

13. 8. 2. Ihr Genius, der Echusgott feiner Geburt, von weldem malt 
annahm, baf er fih am Geburtstagsfeſt feines Schüglings einftelle, und ben met 
an biefem Tage mit Weihrauch, Kränzen und einem Auhen veregrie. 





Dvib’3 Aalagelieder II, 13. 14. . 75 


ätteft du Sorge für mid, ja einige Scham ner, du würdeſt 5 
Außer dem Vaterland nimmer gefolget mir fein ; 
nd bort, wo du zuerft mich ala Kind geſeh'n wir zum Unglüd, 
Hättft du zum letztenmal mir zu erfcheinen gejucht ; . 
nd in der Stadt, die ich jet verlafjen mußte, mir traurig 
Du Lebwohl auch gejagt, wie e3 die Freunde gethan. 10 
zas haft du in dem Pontus zu thun? hat Dich auch der Eäfar 
Hin zu des eifigen Pols fernefter Gegend geichidt? 
u erwartet für dich wohl die Ehre feitliher Sitte, | 
Daß mir ein weißes Gewand hange die Schultern herab, 
aß mit Blumen umfränzt der Altar, der rauchende, werde, 15 
Und daß von Weihraud drauf kniſtre die feftliche Glut, 
nd daß ich Kuchen, den Tag der Geburt anzeigend, beeile, 
Und mich mit frommem Mund wende zu frohem Gebet ? 
tiht jo fteht es mit mir, und nicht find fo mir die Zeiten, 
Daß dur dein Kommen du mich fröhlich au machen vermöcht'ſt. 20 
ur ein Xeichenaltar, umringt von Trauercypreſſen, 
Ziemt mir und Flammen, beitimmt für das gefchichtete Holz. 
Beder den Weihrauch ftreu’n, der die Himmlifchen nimmer erbittet, 
Mag ich, noch läßt ſolch Leid denken an frohes Gebet. 
dach wenn an diefem Tag’ ich etwas habe zu bitten, 25 
Wünſch' ich, daß diefen Ort nimmer bu wieder befuchit, 
Während der äußerfte Theil der Welt beinahe, der Pontus, 
Baftfreundichaftlich genannt fäljchlich, gefangen mich hält. 


14. 


Bürdiger Pfleger und Hort gelehrter Männer, der immer, 
O mein Freund, du geneigt meinem Talente dic) zeigſt! 

orgft du, wie früher du pflegt’ft den Wohlbehalt’nen zu rühmen, 
Jetzt auch, daß ich nicht ganz ſcheine verſchwunden zu fein? 





8. 21. Nur ein Leihenaltar; f. Anm. zu Klagel. I, I, B. 118. 

8. 28. Das ſchwarze Meer, wegen feiner Stürme und ber Unamazhmlichteit 
mer Gegend von ben Griechen zuerſt ber ungaflide aEesvos Pontus genannt, 
bielt, nadbem fi feit der Argonautenfahrt Joniſche Colonieen bork emgefievelt 
tten, ben entgegengefegten Ramen eV&ELYVoS, ver yakliie. 


716 Doib’8 Klageliever III, 14. 


Nimmt du dich meines Geſangs wohl an, mit bem einzigen Ausfhluß 5 
Meiner „Kunft”, die ins Leid felber den Künſtler gebracht? 
Ja, das wolleft du thun, du den neuen Sängern Geneigter, 
Und ſoniel du vermagft, Ichühe mein Werk du in Rom. 
Mir gebot man die Flucht, man gebot fie nicht den Gefängen, 
Die nicht haben das Loos ihres Verfaſſers verdient. 
Oftmals Tebet verbannt an fernen Küften der Vater, 
Doch in der Stadt zu fein ift es ben Kindern erlaubt. 
Ohne Mutter von mir erzeugt find, ähnlich wie Pallas, 
Meine Gefänge; es find diefe mein Stamm und Geſchlecht. 
Dieſes empfehl’ ich dir an; und je mehr es des Vaters beraubt ift, 19 
Um fo größere Laft wird dem Beſchützer es fein. 
Drei Erzeugte von mir hat angeftedet mein Unglüd; 
Aber der übrigen Schaar nimm du Dich öffentlich an. 
Fünfzehn Bücher auch find verwanbelter Menſchengeſtalten, 
Sänge, vom flammenden Holz ihres Verfafjerd entführt. 2 
Died Werk könnte, wenn nicht ich zuvor wär’ untergegangen, 
Sich aus der legten Hand feiteren Ruhmes erfreu’n. 
Unverbeffert ift jebt in den Mund des Volks e3 gekommen, 
Menn ja etwas von mir ift in dem Munde des Volks. 
Füge, jo ſchwach es auch ift, zu meinen Büchern auch diejes, 2 
Was du geſchickt aus der Welt ferneſter Gegend erhältſt. 
Mer dieß lieſet dereinſt, — wenn's jemand liest — der erwäge, 
Wo und zu welcher Zeit ich es geſchrieben, zuvor. 
Billig gegen das Werk wird dann er fein, wenn er hoͤret, 
Daß Barbarei fein Ort war und die Zeit das Eril; 30, 
Und ſich wundern, daß ich bei fo vielen Leiden noch jchreiben 
Irgend einen Geſang konnte mit trauriger Hand. 
Zeiden haben geſchwächt mein Talent, von weldhem auch vorher 
Unfrudtbar nur der Quell, dürfttg die Ader nur war. 
Aber fo dürftig fie war, fie verrann, da Keiner fie übte, 95 
Und einroftend fo lang’, ift fie verdorrt und verfiegt. 


— 


14. V. 13. Pallas, die ohne Mutter aus Jupiters Haupt geboren war. 
8. 17. Drei, die brei-Bücder ber Kunſt zu lieben. 
®. 19. Die Metamorphoien, vergl. log. I, 1,8, 18—$0, 


_ Dotb's Slagelieber II, 14. IV, 1. 77. 


Nicht gibt Bücher es bier, die mich einlüden und nährten; 
Und an der Bücher Statt tönet der Bogen und Pfeil. 
Keinen enthält dies Land, der mir, wenn ich meine Geſänge 
Ihm vorläfe, dazu liebe fein prüfendes Ohr. 40 
Nirgends kann ich wohin mich zurückziehn; feindliche Geten 
Hält die Mauer zurüd und das verfchloffene Thor. 
Oftmals ſuch' ich ein Wort und einen Namen und Ort auf, 
Doc iſt Keiner, bei dem ich mich erfundigen kann. 
Dft, wenn ich irgend wa 3 will jagen, — ſchimpflich Geftändniß! — 45 
Fehlen mir Worte, und fchon hab’ ich zu fprechen verlernt. 
Meiſt von Thraciſcher Red’ und Scythifcher werd’ ich umtönet, 
‘Und ich fönnte, jo ſcheint's, dichten in Getifchem Vers. 
Glaub’3 mir, ich fürchte, gemiſcht dem Latein find Pontiſche Worte, 
Und du liefeft vielleicht deren in meinem Geſang. 50 
Mirdige, wie e3 auch ift, mein Buch beim Lefen der Nachficht, 
Und zur Entfhuldigung diene mein trauriges Loos. Ä 





Bierkes Buch. 


1. 


Zejer, wenn mangelhaft mein Gefang ift, wie er e3 fein wird, 
Eiehe durch feine Zeit ihn für entihuldiget an. 

Ruhm nicht hab’ ich gejucht als Verbanneter, fondern Erholung, 
Daß auf mein Unglüd nicht immer fich richte mein Geift. 

Der Grund ift es, daß auch im Beinring finget der Gräber, 5 
Denn er fein jhweres Werk lindert durch rauhen Gefang ; 

Daß ber fingt, der, gebückt fich gegen ſchlammiges Ufer 
Stemmend, fein träges Floß gegen die Strömungen zieht ; 

Und daß, der an die Bruft gleichmäßig ziehet die Ruder, 
Seinen Arm nad dem Takt gegen die luthen bewegt. . 10 


®. 48. Daß Ovid au in Getiſcher Sprache ein Gerkkk \um Ahr ei 
Auguſtus gemadt, fagt er Pont. IV, 13, 8. 19 #. 
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Wenn fich der müde Hirt auf den Stab lehnt, oder auf Stein et 
Bläst er auf feinem Rohr Iuftig den Schafen ein Kieb. 
Während zugleich fie fingt und zugleich abfpinnet ihr Tagwerk, 
Kürzet der Arbeit Müh’ ohn’ es zu merken, die Magd. 
Auch von Achilles heißt's, er hab' auf Hämoniſcher Lyra 
Sich gelindert den Gram um der Lyrneſerin Raub. 
Orpheus lockte, hetrübt, daß ſein Weib zweimal er verloren, 
Wälder und hartes Geſtein nach ſich Durch ſeinen Geſang. 
Mir auch wird im Eril des Pontus Troſt durch die Muſe; 
Sie nur bewährte ſich mir treu als Gefährtin der Yludt; 
Sie nur fürdtet auch nicht Nachſtellungen, Thracer⸗Geſchoß nid 
Meder Barbaren, noch Weg, weder das Meer noch den Win 
Sie auch weiß, ala ich fiel, was mich getäufcht für ein Irrthum 
Und daß nur Schuld bei der That, nicht ein Verbrechen mid 
Zraun deßwegen ift jet fie mir hold, weil zuvor fie gejchadet, 
ALS fie vereinet mit mir ward des Vergehen gezieh’n. 
Ich nun wünjchte, weil Leid er mir bringen jollte, ich hätte 
An den Pierifhen Dienſt nimmer geleget die Hand. 
Doc was foll ih nun thun? Die Gewalt der Schmweitern umftrid 
Und, verlegt durch den Sang, lieb’ ich Bethörter den Sang. 
So war dur den Geihmad, Durch deu er geichadet, der Lotos, 
Als er gefoftet einmal, lieblid Dulihiidem Saum. 
Meiftens empfindet jein Lied der Liebende; doch an ihm hängen 
Läßt er vom Gegenſtand jeiner Berirrungen nidt. 
Mich auch ergögen, obwohl. fie mir ſchadeten, meine Öefänge, 
Und ich liebe den Pfeil, welcher mir Wunden gemacht. 
Und wenn al3 Wahnfınn aud) erfcheinen fönnte die Neigung, 
Führet doch diefer Wahn einigen Nuten berbei. 


IV, 1. 8. 16. Der Lyrneferin, ber Brifeis aus Lyrnefus, als | 
memnon ihn genommen hatte. 

2. 17. Zweimal, einmal durch den Schlangenbiß, an welchem fi 
dann, als er fie aus ber Unterwelt zurüdbolte unb fih gegen das dert 
ihr umfah und darum wieber ihrer beraubt wurbe, 

. 8 29. Der Schweftern, ber Mufen. 
® 32. Dulidifdem Saum, en Seien us inter u g 
Peilm. 789. 


.. 
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Er verhindert’3, daß ftet3 auf das Unglüd ſchaue die Seele, 
Und aus ber Gegenwart rüdt er bie Leiden hinweg. 40 
Und wie die Wunben an ſich nicht fühlt bie verlegte Bacchantin, 
Während betäubt fie heult auf den Edonifchen Höh'n, 
So erhebt ſich gewedt mein Beift, wenn ber grünende Thyrfus 
Ihn mit Wärme ducchdringt, über das menfchliche Leid. 
Er fühlt nicht das Exil, noch des Scythifchen Meeres Geftadte, 45 
Er fühlt nicht, daß zum Zorn Götter er habe gereizt. 
Und als tränt’ ih den Kelch der ſchlummerbringenden Lethe, 
60 entrüden der Zeit Leiden ſich meinem Gefühl. 
Göltinnen ehr’ ih darum mit Recht, die mir lindern mein lUn- 
glüd, 
Die auf der traurigen Ylucht mir vom Parnaffus gefolgt, 50 
Bid die zu Meere fowohl, al3 zu Land’ auch, mich zu begleiten 
Und zu Schiff und zu Fuß, würdig mich haben gefchätt. 
Seien mir wenigftens fie, drum fleh’ ich, hold; denn der Götter 
Uebrige Schaar hält feit an dem erhabenen Herrn, 
Und häuft Leiden auf mich fo viel, al3 Sand das Geftade 55 
Und als Fiſche da3 Meer hat, und als Eier der Fiſch. 
Leichter würden im Lenz die Blüthen, Aehren im Sommer, 
Obſt im Herbit und des Echnee’3 Floden im Winter gezählt, 
AS die Leiden, die ih, umher auf der Erde geworfen, , 
Duldet’, indeß ich gejucht habe de3 Pontus Geitad. 60 
Doch nicht leichter auch ift mein Leid, ſeitdem ich gefommen ; 


-* Gieber auch auf dem Fuß ift mein Gefhidl mir gefolgt 


Hier auch erfenn’ ich das Garn des mir angeborenen Schidjals, 
Garn, das aus ſchwarzem Vließ wurde gejponnen für mid). 

Um Nachftellungen nicht und Lebensgefahr zu erwähnen, 65 
Die, jo wahr fie auch find, über den Glauben doch geh’n, 


8. 42. Auf den Edonifhen Höh’n; Edon, ein Berg in Thracien. 
Bachus Hatte in Thracien fi Weiber erwählt, bie ihn auf feinen Zügen begleiten 
mußten, die Bachantinnen, bie in wilber NRaferei ihre Drgten feierten. 

B. 43. Der grünenbe Thyrfus, f. Anm. zu Lieb. IT, 1, 23. 

B. 46. Götter, den Auguftus und feine Familie. 

B. 47. Lethe, f. Anm. zu Kunft III, 340, 

® 683. Das Garn, ber Faden ber Parcen. 
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Was für ein trauriges Loos muß unter Bellen und’ Geten 
Leben ein Mann, der ftet3 war in dem Munde des Volt’! 
Mas für ein Loos, durch Mauern und Thor fein Leben zu chügen 


Und kaum fiher zu fein noch durch die Kräfte des Orts! 10 


Harte Kämpfe des Krieg's hab’ einft ich geflohen als Jüngling, 
Und zur Ergößung nur nahm ich die Waffen zur Hand. 

Sept ala Greis mit dem Schwerte die Seit’ und dem Schilde die Linke 

Maffnend, jeh’ ich den Helm auf mein ergrauetes Haupt. 


Denn wenn der Wächter vom Thurm Lärmzeichen hatte gegeben, 75 


Leg' ich mit zitternder Hand eilends die Waffen mir an. 
Aber mit Bogen bewehrt und in Gift getauchten Geſchoſſen, 
Reitet auf ſchnaubendem Roß wild um die Mauern der Feind. 
Und wie der Wolf das Schaf, das fich nicht im Stalle geborgen, 
Gierig ergreift und davon [chleppet durch Santen und Wald: 80 
Alſo macht's, wenn, noch nicht von des Thorés Gatter empfangen, 
Einen er trifft auf dem Feld, auch der barbariiche Tyeind. 
Jener entweder folgt als Gefangener, Feſſeln am Halſe 
Tragend, oder er fällt durch den vergifteten Pfeil. 
Und bier lieg’ ich nun da als des Angitort3 neuer Bewohner; 85 
O du zu lange Zeit meines betrübten Geſchick's! 
Und doc hat zum Geſang und zum alten Dienfte Die Mufe, 
Fremdling bier, bei dem Leib wieberzufehren vermocht ! 
Keiner aber iſt hier, dem ich läſe meine Gefänge, 


Deſſen Obr nur verfteh'n könnt' ein lateiniſches Wort. a 
Nur für mich felbft — Was ſollt' ich denn fonft thun? — ſchreib' id 
und lej’ ich, ' 


Anderer Urtheil fehlt meinen Gejängen als Schub. 
Doch oft jagt’ ich: für wen ift diefe Mühe gejchäftig ? 
Werden Sarmaten mein Wert leſen und Getiſches Volk? 
Oft find, während ich ſchrieb, auch meine Thränen geflofjen 95 
Und durch mein Weinen ward feucht auf dem Blatte die Schrift. 
Und es empfindet mein Herz die alten Wunden, wie neue, 
Und auf den Bufen rinnt bitterer Zähren ein Strom. 
Während ich denke daran, was ich war und bin. nach dem Um 
ſchwung. 
Und wohin ic geführt ward vom Geh&ö ud woyer, X 





-- 
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at die raſende Hand im Zorn auf fich jelbft und bie Neigung 
Dft auf den brennenden Herb meine Gefänge gefchidt. 
id fo mögeft, da nicht jehr viel von dem Vielen geblieben, 
Diefes du nachſichtsvoll lefen, wer immer bu bift ! J 
u auch nimm den Geſang, der ein beſſerer nicht, als mein 
Loos iſt, 105 
Mit wohlmollendem Sinn, mein mir verfagetes Rom! 


rv 


2. 


ildes Germanien, jegt wirft du, wie der fämmtliche Erdkreis, 

Bor den ECäfaren befiegt liegen gebeugeten Knie’. 
id mit Rränzen vielleicht bededet der hohe Palaſt fi, 

Weihrauch wird, in der Glut praffelnd, ‚verfinftern ben Tag, 
id das vom fällenden Beil auf den Hals getroffene weiße 5 
Opfertbier den Altar färben mit purpurnem Blut; 
id das gelobte Geſchenk den befreundeten Göttern zu bringen 
Rüften die Sieger vielleicht, beide Cäfaren, fich jetzt; 
ıd auch da3 Sünglingspaar, das im Schutze Cäſar's berammwächst, 
Auf daß diefes Gefchlecht ewig beherriche die Welt. 10 
via bringt mit den Schnuren wohl jet den Göttern Gefchente, 

Die oft bringen fie wird für den erhaltenen Sohn, 
nt ihr Matronen zugleich und fie, die das heilige Feuer, 

Ewige Jungfraunſchaft wahrend, bewachen in Zucht; 
nd das ergebene Volk und mit ihm der Senat und die Ritter, 15 
Deren geringer Theil jüngft ich noch, werden ſich freu'n. 
dich Verbanneten flieht da3 allgemeine Gejubel ; 

Und nur ein ſchwaches Gerücht dringet zu mir von jo weit. 


2. 8. 1. Jetzt, f. Anm. zu Rlagel. IU, 12, ©. 45. 

8. 8. Beide Eäfaren, Auguſtus und Tiberiuß, 

8. 9. Das Zünglingspaar, Tiberius' Sohn Drufus und ber von Tiberiuß 
boptirte Germanicus, Sohn des älteren Drufus. 

8. 11. Livia, Gemahlin bes Augufius; Schnuren, bie Schwiegertöditer 
B Tiberius, Agrippina, Gattin bes Germanicus, und Linie, Gorkin' 


8. 18. Sie, bie Beftalinnen. 
Ovid, Rlagelieber ac. & 


82. Ovxids Rlagelieber. IV, 9. 


So wird ſämmtliches Volk den Triumph den können erbliden 
Und die Führer genannt lefen und Städte des Feind's, 
Und wird Könige ſeh'n, die vor den befrängeten Rofjen 
Gehen, mit Ketten beſchwert um den. gefangenen Hals, 
Und Antlige ſchau'n, in ihre Loös fich fügend bei Manchen, 
Irogig bei Andern und nicht ihres Geſchickes gedenf. 
Und nad) dem Grund wird fragen ein Theil und nach Sachen und 
Namen; 
Und erzählen ein Theil, weiß er auch wenig nur ſelbſt: 
„Diefer, ber hoch hervor dort glänzt in Sidoniſchem Purpur, 
War Anführer des Kriegd, jener der Nächite nach ihm. 
Diefer, der traurig jet auf den Boden heftet die Augen, 
Zeigete dieſes Geficht nicht, als die Waffen er trug. 
Jener, der troßig noch jegt feindfelige Blicke hervorſprüht, 
War Aufmuntrer zum Kampf und der Ertheiler des Rath’3. 
Der da fein rauhes Geficht mit den hängenden Haaren bededet, 
Schloß durch der Orte Betrug fchändlich die Unfrigen ein. 
Jener Priefter, der folgt, hat Kriegsgefangener Leiber, 
Sagt man, geichlachtet oft dem fie verjchmähenden Gott. 
Diefe Berge, der See, die vielen Burgen, die Flüſſe 
Maren mit wilden Mord, waren erfüllet mit Blut., 
Drufus verdiente fich einjt in diefen Ländern den Namen, 
Melchen der treffliche Sproß, würdig des Vaters, erhielt. 
‘Der dort, Häglich mit Schilf bededit, mit zerbrochenen Hörnern 
War von dem eigenen Blut übel gefärbet, der Rhein. 
Sieh, auch Germania wird mit fliegenden Haaren getragen 
Und figt traurig dem ftet3 fiegenden Yührer zu Fuß, 


®. 20. Außer den Gefangenen mwurben beim Triumphzuge auch G— 
und Bilbwerle ber eroberten Stäbte, Flüfſe u. ſ. mw. geführt. 

8. 27. In Sidoniſchem Purpur, Tyrifhem, von ber Stabt Sit 
Phonicien. 

V. 36. Nah Tacit. Ann. 1, 61 opferten bie Deutſchen nach ber Niel 
bed Barud viele gefangene Römer an.ben Altären. 

®. 39. Drufus, ber Ältere, ber Sohn ber Livia und Bruber bes Til 
Haste wegen feiner Helbenthaten in Germanien ven Beinamen Germanicns erl 

8. 43, Germania, perjonifeirt ala Göttin. 
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Und den muthigen Hals darreichend Roömiſchem Beile, 45 
Trägt ſie an jener Hand Feſſeln, die Waffen geführt.“ 
Ueber ſie ragend wirſt auf dem Siegerwagen du, Caſar, 
Hehr vor den Augen des Volls fahren im Purpurgewand; 
Und Du wirft, wo du fährit, von ber Deinigen Händen umklatſcht 
jein, 
Während, umher geftreut, Blumen bedecken ben Weg. 50 
Phobiſcher Lorbeer wird dein Haupt umziehn, und „io“ fchrei’n 
Werden „io Triumph” Krieger mit ſchallendem Mund. 
Du wirft oft die vom Ruf und Geklatſch und bem Toſen erregten 
Roſſe des Viergeſpanns fträuben fich ſehen im Gang. 
Dann wird’3 gehen zur Burg, dem den Wünſchen günftigen 
Tempel, 55 
. ®o den gelobeten Kranz fromm du dem Jupiter gibft. 
Ih Entfernter nun werd's, wie ih kann, anſchauen im Geifte, 
Diefer hat an den Ort, der mir entrifjen, ein Recht. 
Diejer durchwandelt frei die unermeßlichen Länder, 
Diefer in eilendem Ylug ſchwingt fi zum Himmel empor. 60 
Mitten hinein in die Stadt wird meine Augen er führen, 
Und ſie beraubt nicht ſein laſſen ſo herrlichen Guts. 
Wohl auch wird er erſchau'n den elfenbeinernen Wagen; 
So doch werd' ich daheim weilen auf einige Zeit. 
Aber in Wirklichkeit wird dies das glückliche Volk ſeh'n, 65 
Und mit dem Feldhern wird leiblich fich freuen die Schaar. 
Ich Dagegen, der nur es ſich vorftellt und der jo fern ift, 
Kann ſolch großen Genuß nur mit den Obren empfah’n, 
Und kaum wird in ein Land, das jo fern von Latium Lieget, 
Einer nur fommen, der mir Lauſchendem dieſes erzählt. 70 
Diefer auch wird den Triumph als veralteten ſchon mir berichten ; 
Doch warn immer ich ihn höre, mich wird er erfreu’n. 
Einſt wird fommen der Tag, wo ich werd’ ablegen die Trauer, 
Und das Gemeinwohl mehr gelten, als meines, mir wird. 


8. 47. Gäfar, Tiberius. 


©. 56. Zur Burg, zum Gapitol, mo bie triumpitrennen Yeldieren \gees 
Lorbeerfrang ben Jupiter weibten, 


S* 
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3. 


Großes und kleines Gethier, ihr beide troden, von denen 
Griechiſche Schiffe ein's, ein's die Sidoniſchen lenkt! 
Da, auf die Höhe des Pols geſtellt, ihr jegliches ſehet 
Und in des Abenbmeers Fluthen euch nimmer verjenkt, 
Und ba fi euer Kreis, um die Burg bes Himmels fich fchwingend, 5 
Ueber die Erd’ empor hebt, die ihr nimmer berührt, 
Schauet, ich fleh’ euch an, auf die Mauern, welche zum Unheil 
Meberfprungen voreinft Remus, der Ilia Sohn, 
Ach, und.den leuchtenden Blick werft hin auf meine Gebiet’rin, 
Und erzählt mir, ob fie meiner gebenfet, ob nicht. 10 
Warum forfch’ ich jedoch nach zu Offenbarem, ih Armer? 
Warum wankt mein Vertrau’n, wechjelnd mit zweifelnder Furcht? 
Glaube, was ift, was du möcht’ft, und bezweifele nicht, was gemiß iſt, 
Und zu der feften Treu’ habe du feftes Vertrau’n. 
Und was die Sterne des Pols dir nicht zu jagen vermögen, 15 
Sage dir dein Mund das, der dich belügen nicht wird, 
Daß fie deiner gedentt, die zumeift dir lieget am Herzen, 
Und daß dein Name bei ihr weilt, der allein es noch fann. 
O, fie beget dein Bilb, als wenn anmefend du mwäreft, 
Und wenn auch weit entfernt, liebt fie dich, wenn fie nur lebt. 20 
Flieht, wenn mit wundem Gemüth dem gerechten Echmerze fie nad» 
hängt, 
Dann wohl ber fanfte Schlaf ihre gedenkende Bruft? 
Naht dann Kummer ſich dir, wenn unfer Bett und mein Play dort 
Dich berühret und nicht meiner vergeifen dich läßt, 
Unb befällt dich wohl Angft, und jcheint ohn' Ende die Macht bir, 26 
Schmerzet umbergemälzt dich dein ermübet Gebein ? 
Ich nun zweifele nicht, daß die und mehr noch gefchiehet, 
Und daß zu ſchmerzlichen Gram's Zeichen die Liebe dich treibt, 


3. © 1. Großes und kleines Gethier, großer unb Kleiner Bär; 
beide troden, beibe ſich nicht in bad Meer ſenkend. 
®. 2. Der große Bär biente ben Griechiſchen Schiffern, ber Heine ben Bhöe 
niciſchen als Leitſtern; ſ. Anm. zu Ser. XVII, 149. 
8. 8. Remus wurbe von Romulus eriilagen, oi& ex hie bürftige Mauer, 
mit ber Romulus bab neu gegründete Rom vmgab, üherigtang. 


Dvis’3 Mageliever IV, 8. 85 
Und nicht minder du leid’ft, als einft die Thebanerin, da fie 
Blutig den Hector gefchleift ſah vom Thefjaliichen Rad. 30 
Schwankend bin ich jedoch, was ich jelbft foll wünſchen, unb weiß nicht, 
Welche Beichaffenheit deines Gemüthes ih will. 

Bift du betrübt ? mich ſchmerzt's, daß ich Urfache bes Grams bin; 
Bift du es nicht? daß du's wärft, wert des entriffenen Manns | 
Klage jedoch um deinen Berluft, o jüßefte Gattin, 85 

Und verleb’ um mein Leid traurige Tage hinfort, 
Und bemweine mein 2008; ift Weinen doch einige Wolluft ; 
Aufgelöst und geftillt wird durch die Thränen der Schmerz. 
Ad, und daß nicht Dir Grund zur Trauer böte mein Leben, 
Sondern mein Tod, daß durch ihn eine Verlaßne du wärft! 40 
Bei dir hätte mein Geift fich in himmliſche Lüfte geſchwungen, 
Und du hätt’ft mir die Bruft zärtlich mit Thränen benet. 
Und die Augen, die dort den befannten Himmel erblidten, 
Wären am lebten Tag’, ach, mir gefchloffen von dir, 
Und von der Väter Grab’ umfchloffen würde die Afche, 45 
Und die Erde, die mich zeugete, bütte den Leib. 
Endlich, ala ohne Schuld ich noch Iebete, wär’ ich geftorben, 
Und vor der Strafe Schmach wäre mein Leben verſchont. 
D ich Armer, wenn du, jo du Weib des Verbannten genannt wirft, 
Yortblidit, und mit der Scham Röthe fich färbt dein Geſicht! 50 
Dich Armer, wenn du ala mein Weib zu gelten für Schimpf hältſt! 
Armer ich, wenn bu dich jetzt jchämeft, die Meine zu fein! 
Wo ift jene Zeit, in der dich des Gatten zu rühmen 
Und den Namen des Manns nicht zu verläugnen du pflegt’ft ? 

Bo ift Die Zeit, — wenn du nicht fie zurüdzurufen dich ſcheueft — 55 
Wo du, noch weiß ich es, gern bießeft Die Mein’ und es warft? 
Und wie der Wadern es werth, ich gefiel dir mit Allem, was an mir, 

Und zu dem Wirklichen hat Liebe noch Vieles gefügt. 
Und fein Anderer war, — für fo werthooll galt ih dir — den du 
Vorzogſt und den dir hätt’ft Lieber den Deinen genannt. 60 


8. 29. Die Thebanerin, Anbromade, Toter wei Künigt 
Cheben in Gilicien. . 
8. 30. Bom Theffalifgen Rad, von ders Toeeilert Karin Bene. 
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Setzt auch Ichäme dich nicht, mein Weib zu fein; und es fol brum 
Richt dein Kummer, es foll fern von bir bleiben die Scham. 
Daß, als vom plöglichen Strahl ber verwegene Capaneus binjanl 

Sich Euadne des Manns jchämete, lieſeſt du nicht. 
Und ob der Herricher der Welt auch Feuer Löfchte Durch Feuer, 
Sagten die Seinigen nicht fich von dem Phaẽëthon los. 
Auch ward Semele nicht dem Erzeuger Cadmus entfremdet, 
Weil die Eitle den Tod fand durch ihr eigenes Fleh'n. 
Dir auch feige, weil mich des Jupiter ſchrecklicher Blitz traf, 
Purpurne Röthe ber Scham nicht in das zarte Geſicht; 
Sondern mach's dir zur Sorge vielmehr, daß bu meiner dich anniı 
Und mir ein Mufter feift eines vortrefflichen Weib's, 
Und bei dem traurigen Grund laß deine Tugenden leuchten ; 
MWandele, hohen Ruhms würdig, den jchwierigen Pfad. 
Hätte Troja das Leid verſchont, wer fennete Hector ? 
Sein unglüdlicdes Volk hat ihn zum Helden gemacht. 
Dir ruht, Tiphys, die Kunſt, wenn fich nicht in Wogen das Meer 
Mären die Menſchen gefund, feiert dir, Phöbus, die Kunſt. 
Während fie unbefannt und verborgen bleibet im Glücke, 
Tritt die Tugend ans Licht voll und bewährt fih im Leid. 
Siehe, mein Unglüd gibt die Gelegenheit dir zum Ruhme, 
Und daß die Liebe des Weib's glänzend erhebe das Haupt. 
Rüge der Zeiten Gunft, durch welche jegt dir gebahnet 
Ward ein geräumiges Feld und fich dir öffnet zum Ruhm! 


4. 


O du, ber bu, fo hoch geitellt Durch die Namen der Ahnen, 
Höher, als durch dein Gefchlecht, ftehit durch dein edles Gemü 


63. Gapaneud; f. Anm. zu Runft II, 21. 
65. Durch Feuer, buch den Blig; f. Anm. zu Riegel. IH, - 
. Semele, Tochter des Cabmus; ſ. Anm. zu Lieb. 3, 37. 
69. Des Jupiter, des Auguſtus. 
77. Tiphys, der Steuermann der Argonauten. 
8. 78. Phsbus, als Gott der Heilkunſt. 
4 8. 1, Wahrſcheinlich iſt Meflalinus gemeint; veral. Dvid's Brie 
Boatus au Reſſallinus. 
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Der du im Herzen da3 Bild der Vatertugenben trägeft, 
Daß ben Tugenden nicht fehl’ ihr gebührender Platz; 

Der du befigeft die Kraft der väterlichen Beredtheit, 5 
Welcher auf Latium’3 Markt feine zuvor es gethan! 

Was ich vermeiden gewollt, durch die Zeichen, gejegt für den Namen, 
Ward'ſt du genannt; verzeih’n wolle dem eigenen Ruhm. 

Richt ich habe gefehlt ; dein befannter Werth, er verräth bich. 
Wenn du erjcheinft, wie du bift, bin ich befreit von der Schuld. 10 

Aber ich glaub’ auch nicht, daß dir beim gerechteften Fürften 
Schaden könne die Pflicht, die mein Geſang bir erfüllt. 

Duldet's ber Bater doch felbit de Vaterlandes, — denn wer ift 
Milder? — daß öfter man ihn liefet in meinem Gefang. 

Wehren auch kann er es nicht, denn ber Cäfar ift ein Gemeingut, 15 
Und vom Gemeingut ift mir auch gebührend ein Theil. 

Jupiter beut zum Gefang ſich dar den Talenten der Dichter, 
Und gern läfjet er fi preifen von jeglidem Mund. 

Du bift aljo geſchützt Durch zweier Himmliſcher Beiſpiel, 
Deren einen man ſieht, einen man glaubet als Gott. 20 

Wär’ ich verpflichtet auch nicht, fol Die Schuld mich doch belaſten. 
Ohne daß du e3 gewollt, wurde gefchrieben mein Brief. 

Und fein neues auch ift mein Unrecht, mit dir zu ſprechen, 
Da ich als Glüdlicher oft hatte geiprochen mit dir. 

Fürcht’ um fo minder, daß ich ala freund dir gereiche zum Vor⸗ 

wurf, 25 

Sein Urheber ja trüg’, ift e8 ein folder, den Schimpf. 

Denn ſtets wurde von mir — dies wenigftens wolle nicht läugnen — 
Schon feit der Jugendzeit Jahren dein Vater verehrt, 

Und er hat mein Talent — du wirft dich deſſen erinnern, 
Mehr noch gelobt, als ich felbft glaubete würbig zu fin; 30 

Und mit dem Tone, worin fein hoher Abel fich fund gab, 
Ueber meinen Gefang feine Gedanken gejagt. - 

Alfo dadurch, daß dein Haus mich aufnahm, märeft du felbft nicht 
Dept betrogen von mir, fondern bein Vater zuvor. 


®. 18. Der Vater des Vaterlands, Ehrentitel ed Kuyıtisk. 
28 19. Zweier Himmlifher, ve Augutud und we Auyrt. 
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Und doch betrog ich euch nicht, denn es trifft mein Leben in Allem, 35 
Was ich gethan, fein Fleck, nimmit du das Lebte von ihm, 

Die Schuld aud, der ich fiel, wirft fein Verbrechen du nennen, 
Wenn de3 fo großen Leid's Fäden dir wären befannt. 

Furcht bat, oder Verſeh'n, doch eh’r ein Verſeh'n, mir gejchadet. 
Ad! nicht laſſe gedenk meines Geſchickes mid) fein. 40 

Und nicht reiße von neu’m die noch nicht fich Ichließenden Wunden 
Auf dur Berühren; es wird lindern die Ruhe fie kaum. 

Leid’ ih Strafe nun auch mit Recht, jo war dem Vergehen 
Jegliche Abficht doch, jedes Verbrechen doch fern. 

Und dies fühlet der Gott; denn-er nahm mir weder dad Leben, 45 
Noch mein Vermögen, und nicht tft es in Andrer Beſitz. 

Endigen wird er vielleicht, nur bleib’ er leben, in Zukunft 
Selbft mein Eril, wenn fein Zorn mildern ſich wird Durch die Zeit. 

Jetzt nun fleh’ ich, wenn nicht ein unbeſcheidner mein Wunfch ift, 
Daß er mich anderswohin möge verfegen von bier. 50 

Nur ein mildres Eril und ein etwas näheres wünſch' ich, 
Einen vom grimmigen Yeind weiter entferneten Ort. 

Und fo geneigt zum Verzeih'n ift Auguftug’ Herz, dab, wenn Einer 
Dieſes erbäte für mich, er e3 gewährte vielleicht. 

Ach, mid umfchliekt das kalte Geftad des Pontus Euxinus; 55 
Arenus wurde mit Recht er von den Alten genannt. 

Denn nicht fieht man das Meer von mäßigen Winden gefchleudert, 
Ruhige Häfen auch nicht findet zum Landen ein Schiff. 

Völker haufen umber, die durch Blut ausgehen auf Beute ; 
Und wie das tüdifche Meer, hat man zu fürchten das Land. 60 

Jene, von denen du hörft, daß an Menfhenblut fie fich legen, 
Liegen beinahe mit mir unter bemjelben Geſtirn. 

Richt ift Tauris mir fern, wo der köchertragenden Göttin 
Grauſer Altar beiprigt wird von Gefchlachteter Blut. 

Dies war, wie man erzählt, erft Thoas' Reich, das von Böfen 65 
Meder beneidet ward, noch von ben Guten begehrt. 


B. 36, Das Leyte, das VBerfehen, um beffen willen er vertrieben murbe. 
2. 56. Arenus, |. Anm. au Klagel. IH, 13, 28. 
8. 65. Thoas, f. Anm. zu Magel, I, 9. 2. 
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m ber Pelopiſchen Maid, der die Hirſchluh untergefchoben, 

Wurden der Göttin bier Opfer, fo graus fie, gebradit. 

ıd als Dreftes, von dem, ob er fromm, ob verrudht, e3 dahin ftebt, 
Sid vor ber Furien Buth flüchtend, hieher fih gewandt 70 
id fein Bhoceer Genoſſ', ein Beifpiel wirklicher Liebe, 

Melde, dem Leib nach zwei, Einer nur waren an Sinn, 

urben gefeflelt jogleich fie geführt zu dem finftern Altare, 

Welcher mit Blute befledt ftand vor der doppelten Thür. 

eſen fchredte jedoch nicht fein Tod, jenen nicht fein Tod; 75 
Jeder betrübete fich über de3 Anderen Tod. 

ıd die Priefterin ftand ſchon da mit gezüdetem Stahle 

Und um da3 Griechiſche Haar wand fi) barbarifches Band, 

3, bei dem Wechfel der Red’ ihn als ihren Bruber erfennend, 

Küff’ an des Todes Statt Iphigenia ihm gab. 80 
cendig trug fie von hier ber Göttin Bild, der bie graufen 

Dpfer waren verhaßt, fort in ein befieres Land. 

iefe Gegend nun ift, da3 Außerfte Ende der Welt fait, 

Melde von Menſchen gefloh'n ward und von Goͤttern, mir nah; 
ih auch an meinem Land ſind Menſchenopfer, wenn anders 85 
Seine3 dem Naſo fein kann ein barbarijches Land. 

rächten die Winde doch auch, die von hier den Oreftes entführten, 
Meine Segel zurüd zu dem verföhneten Gott! 


5. 

du mein erfter Schak aus dem Kreiſe theurer Genoſſen, 

Der du mein einz’ger Altar wareft in meinem Gejchid ; 
urch deß Troft mir von Neuem die fterbende Seele belebt ward, 
Wie e3 der wachende Docht wird vom gegebenen Del; 
er du nicht dich gejcheut, den treuen Hafen zur Zuflucht 5 
Bergend zu öffnen dem Schiff, welches getroffen der Blitz; 
eſſen Vermögen mich nicht hätt’ Armuth laſſen empfinden, 

Wenn mir entriffen der Fürſt hätte mein väterlich But! 


8. 67. Bon der Pelopiſchen Maid, Sogigenis, vn XRVEXX 
8 71, Sein Phoceer Genoß, Pyleven. 
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Ach, indem mein Gefühl mich der Zeit Vergeſſenen fortreißt, 
Wie bald wär’ aus dem Munb jebt mir dein Name geſchlüp 

Du erkenneſt dich doch; und von Lobbegierde gereizet, 
Müpßteft du wünfchen, der Welt fagen zu können „ic bin's“ 

Mein Wunſch wenigftend wär’3, wenn du’3 litt'ſt, dir die € 

u geben, 

Und zu preifen den Ruhm feltener Treue der Welt. 

Aber ich habe Furcht, durch mein dankbar Lied dir zu fchaden, 
Und unzeitige® Lob Tönne zumider dir fein. 

Drum, was geftattet ift.und gefahrlos, freu dich im Innern, 
Daß bier deiner gedacht worden von mir und von dir. 

Und ſuch' mir, wie du thuft, mit den Rudern Hülfe zu bringen, 
Bis mir ein milderer Wind kommt vom befänftigten Gott; 

Und beihüte das Haupt, das zu retten Keiner im Stand’ ift, 
Hilft nicht, der es verjentt hat in die Stygiſche Fluth; 

Und zu jeglihem Dienft den unveränderten Freundſchaft 
Zeige, jo jelten es ift, dich mir bebarrlich bereit. 

So wach)’ immer dein Glück, jo mögeſt du nimmer der Hülfe 
Selber bedürfen, und du Helfer der Deinigen jein. 

So mög’ immer dein Weib an Güte gleichen dem Manne, 
Und nur ſelten die lag’ euerer Ehe fi nah’n. 

Lieb’ auch dein Blutesgenoß mit jener Liebe dich immer, 
Deren fih Caſtor vom treu liebenden Bruder erfreut. 

So mög’ ähnlich dein Sohn dir fein, und e3 mög’ aus den Eit 
Jeder erfennen an ihm, daß er der Deinige Jei. 

Mache zum Schwäher dich jo durch die ehliche Yadel die Tochter 
Und Großvater auch bald werbe, noch jung, bu genannt: 


[4 


6. 


Fügſam geht mit der. Zeit des Landmanns Stier vor dem Pflu 
Und läßt brüden den Hals von dem gefrümmeten Joch. 


5. V. 22. Stygifhe Fluth; auch Hier vergleiht Dvid feine Ber 
mit bem op, 


8. 30. Des Caſtor und Bollug Bruveriinhe wor \yrütgwüctim. 
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Lenken läßt mit ber Zeit fi) das muthige Roß von den Zügeln, 
Und fi) geduldig ind Maul legen das Stachelgebiß. 
Bändigen -fann mit ber Zeit man den Grimm des Punifchen Löwen 5 
Und ihm das wilde Gemüth nehmen, das früher ihm war. 
Indiens Unthier auch, das des Führers Winfen geborchet, 
Bietet, befiegt von der Zeit, willig dem Dienfte fi) dar. 
Daß mit fich breitendem Kamm die Traube ſchwillt, und die Beere 
Kaum in dem Innern den Wein faflet, bewirket die Zeit. 10 
Und es erhebet die Zeit zu gelblichen Aehren die Saaten, 
Und fie bewirkt, daß dem Obft ſchwindet der herbe Geſchmack. 
Eie verdünnet den Zahn des die Erbe jpaltenden Pfluges, 
Kieſel jchleifet fie ab, fie Diamantengeftein. 
Sie auch benimmt allmälig die Kraft dem fchredlichen Zorne, 15 
Sie,vermindert ben Gram, lindert ein trauriges Herz. 
Alles vermag denn die Zeit, die mit leifem Fuße davon fehleicht, 
Meinen Kummer nur nicht hat zu vermindern fie Madit. 
Seit ich die Heimath mied, hat zweimal Korn man gedrofchen, 
Zweimal Trauben gepreßt unter dem nadenden Fuß. 20 
Doch nicht Hab’ ich Geduld in der langen Zeit mir erworben, 
Und als wären fie neu, fühlet die Leiden mein Herz. 
Siehe, die Joche flieh’n oft auch bejahrete Stiere, 
Auch ein gezähmetes Roß fträubet fich gegen den Zaum. 
Und mein jegiges Leid ift trauriger noch, al3 das erfte, 25 
Denn wenn fich gleich es auch ift, wuchs e3 und ftieg.mit der Zeit, 
Auch war nicht fo bekannt mein Elend mir, als es jetzt ift, 
Sondern e3 drüdt um fo mehr mich, je befannter mir's ift. 
Viel auch macht e3, Hinzu noch frifche Kräfte zu bringen, 
Und nicht vorher geihwächt lange zu fein durch das Leid. 30 
Iſt auf dem gelben Sand ein neuer Ringer doch ftärfer, 
ALS, dem ermüdet der Arm ift durch die Länge der Zeit. 
Iſt in der glänzenden Wehr ein frifcher echter doch beſſer, 
Als dem roth durch fein Blut waren die Waffen gefärbt. 
Eben erbauet, erträgt ein Schiff den wilden Orfan gut, 35 
Während ein altes zerfchellt wird durch den Heineften Sturm. 


2. 7. Inbien’s Unthier, ver Elephant. 
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Ich auch habe, was jet ich ertrag’, erft leichter ertragen, 
Ehe vermehrt mein Neid ward durch bie Länge der Belt. 


Glaubet, e3 gebt zu Ende mit mir; und foviel mich mein Körper 


Laͤſſet vorherſeh'n wird kurz nur no dauern mein Leid. 


Hab ich doch weber die Kraft, noch die Farbe, welche zuvor war; 


Meine Knochen bebedt kaum noch die hagere Haut. 


Doc ift tränfer mein Geift, al3 mein kranker Leib, und beftändig - 


St in Betrachtung er über fein Leiden verjentt. 


40 


Fern iſt der Anblick Rom's, mir fern mein Sehnen, die Freunde, 45 


ern mir die Gattin, bie mir theurer, als jegliches, ift. 
Seythifches Volt ift da und behofete Schaaren ber Geten, 
Und was ich feh’ und nicht fehe fo übel, mir feind. 
Doch was Troft mir gewährt, ift eine einzige Hoffnung, 
Daß in kurzem der Tod endigen werde mein Leid. 


7. 


Zweimal nahete mir nach des Winters Kälte die Sonne, 
Zweimal ſchloß fie den Lauf, ftreifend des Fiſches Geftirn. 
Warum haft Du mir nicht von deiner Hand, wie e3 billig, 
Während der Zeit wenn auch nur wenige Zeilen geſchickt? 
Warum fäumte die Pflicht des Freund's, da jene doch fchrieben, 
Die. mir im Umgang nicht nahe geftanden, wie du? 
Warum hab’ ich jo oft ein Blatt vom Faden befreiet, . 
Und gehoffet, daß dein Name fich finde darin? 
Geben die Götter, daß oft du einen Brief mir gefchrieben, 
Daß von den vielen jedoch feiner mir wurde gebracht. 
Und was ich wünfce, da3 ift. Eh'r glaubt’ ich, einer Medufa 
Wäre von Schlangenhaar ftarrend geweſen das Haupt, 
Hunde wären am Bauch der Sungfrau, eine Chimära 
Gab' e3, die Flammen ſpei'nd Lowin und Schlange vereint, 


50 


10 


7. B. 2. In das Sternbile ber Fiſche trat bie Sonne in ber Mitte bei 


Februar, alſo am Ende bes römiſchen Jahres, welches mit dem März begann. 


B. 7. Bom Faden, f. Anm. zu Lieb. I, 11,8 7. 


8. 13, Der Jungfrau, ver Scylla, 1. Kam. zu Ab, I 18,8 U 
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Und Bierfüßler, die Bruft mit der Bruft des Menſchen verbunden, 15 
Den dreileibigen Mann und ben ihm ähnlichen Hund, 

Unb die Sphing und Harpyi'n und fehlangenfüh’ge Giganten, 
Gyas, den Hundertarm, und, der ein Mann und ein Etier. 

Eher will ıd für wahr dies Alles halten, als daß du 
Wankelmüthig von mir, Theurer, die Liebe gewandt. 20 

Niegen doch zwifchen mir und bir unzählige Berge, x 
Weg’ und Flüſſ' und Gefild’S viel und der Meere genug. 

Und aus taufenderlei Urſachen können die Briefe, 
Welche du oft mir gejchidt, felten gelangen an mic. 

Aber die taufend befieg’, o Freund, durch häufiges Schreiben, 25 
Daß nicht immer bei mir ich dich entſchuldigen muß ! 


8. 


Achnlich werben mir Thon dem Schwanenflaume die Schläfe, 
Ad, und mein ſchwarzes Haar färben die Jahre mir weiß. 
Trägeres Alter befchleicht mich bereit3 und gebrechliche Jahre, 
Und mid) zu tragen wirb ſchon mir Entkräftetem fchwer. 
Jetzt wär’3 Zeit, daß ein Ziel der Drangſal würde geſetzet, 5 
Und daß ich leben hinfort ſollte, den Sorgen entrückt, 
Daß ich, der Muße, die ſtets mein Gemüth geliebet, genießend, 
Mich in Behaglichkeit könnte den Neigungen weih'n, 
Daß ich mein Kleines Haus jetzt hegt' und die alten Penaten 
Und mein väterlid Gut, das nun bes Herren entbehrt, 10 
Und an dem Bufen der Frau und unter theuren Genofjen 
Und in dem Vaterland alt’re, von Kummer befreit. 
Alſo hatt’ ich gehofft, mein Alter einft zu verleben ;' 
So zu der Jahre Ziel war zu gelangen ich werth. 
Nicht hat ſo es den Göttern beliebt, die, durch Meer und durch 
Land mid 15 
Treibend, mich ausgeſetzt an den Sarmatifchen Strand. 


V. 15. Die Eentauren. 

2. 16. Den breitöpfigen Riefen Geryon und ben breilöpfigen Höllenhunb Gerberuß, 

®. 18. Gyas, f. Anm. gu Lieb, II, 1, 8, 11, Derein Mana van ci 
Btier, Ninotaurus. 
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Wurde beihäbigt ein Schiff, dann wird's in die Werfte geführet, 
Daß nicht mitten im Meer ſchnode verlafien e8 jei. 
Daß nicht falle das Roß und die vielen Palmen entehre, . @ 
Die es erlangt hat, pflückt, müd', auf den Wiefen es Gras. 20 
Wurde der Krieger zu alt für den Dienft, Dann legt bei ben alten 
Laren die Waffen er ab, welche getragen er hat. 
So nun, da mir die Kraft das Schleichende Alter vermindert, 
Wär’ es Zeit, dab ich jekt würbe bejchenft mit dem Stab. 
Zeit wär’3 daß ich die Luft des Erils nicht athmete ferner, 25 
Noch in Getiſchem Duell ftillte den lechjenben Durft, 
Sondern in Muße mich balb in meinen Gärten erginge, 
Bald mich des Menſchengewühl's wieder erfreut’ in der Stabt, 
So einft wünſcht' ich mit nicht die Zukunft ahnendem Geifte 
Triedliher Ruhe Genuß leben zu können al3 Greis. 30 
Doch nicht wollt’3 das Geſchick, das, indem e3 die früheren Sabre 
Weich gebettet mir hat, ſchwer mir die fpäteren macht. 
Und nachdem ich bereit3 ungetrübt zehn Luſtren verlebet, 
Mird in der fchlechteren Zeit traurig mein Leben bedrängt ; 
Und nicht fern von dem Ziel, das faft ich zu halten vermeinte, 95 
Wurde von ſchwerem Sturz Fläglich mein Wagen zerfchellt. 
Alfo ih Thörichter zwang zum Zorne gegen mich jenen, 
Der auf der weiten Welt ſich al3 der Gütigfte zeigt? 
Und durch meine Vergeh’n warb felbit die Milde beftedet, 
Und doch das Leben mir nicht für mein Verſehen verjagt ? 40 
dern von dem Vaterland an dem Nordpol muß ich nun leben, 
Mo des Euriniihen Meer3 linkes Geſtad fich erſtreckt? 
Wäre von Delphi felbft und Dobona dies mir verkündet, 
Hätt’ ich geglaubet, daß fie beide mir Zügen gejagt. 


8. 8. 22. Die Laren, vie Schuhgötter des Haufes, welde ihren Blak 
neben bem Herde bes Atriums hatten, wurben von freigelafienen Sflaven mit 
ihrer Kette, von Jünglingen mit ver Bulla, bie fie ald Knaben getragen hatten, 
von ausgedienten Soldaten mit den Waffen, bie fie getragen hatten, behängt. 

3. 24. Stab, rudis. Ein auögebienter echter erhielt als Leichen feiner 
Losgebung ben hölzernen Stab ober das Rappier, womit er feine Webungen be 
gonnen batte. 

3. 43. In Delphi in Vhocis war Apollo’ m Dobona in Gpirus war 

Jupiter’3 Dralel, ſ. Anm. zu Runft II, 180, 
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Nichts ift aber fo ftark, und wenn Demant auch e3 verbänbe, 45 
Daß Stand halten e3 kann Zupiter’3 reißendem Bliy. 
Richts auch ſtehet fo hoch und erhaben über Gefahren, 
Daß nicht unter dem Gott tief e8 zu beugen ſich hat. 
Denn wenn id) einen Theil auch des Leid's durch Verſchulden mir zuyog, 
Ward doc) des Unglüds mehr mir durch das Zürnen des Gott's. 50 
Laſſet nun aber ihr auch durch mein Geſchick euch belehren, 
Daß ihr euch würdig des Manns macht, der den Himmlifchen gleicht. 


9. 


Kann ich’3 und läffeft du’3 zu, will Ramen und That ich verſchweigen, 
Und in die Lethiſche Fluth werde dein Frevel verſenkt, 

Und es ſollen mein Herz die jpäten Thränen erweichen; 
Auf nur! und zeige, daß jebt Reue bu über dich fühlft. 

Auf nur! und Hage dich an, und wünſch' aus dem Leben zu tilgen, 5 
Menn du e3 irgend vermöchtft, die Tiſiphoniſche Zeit, 

Wenn nicht, und wenn noch Haß dir im Herzen gegen mic) glühet, 
Wird mein trauriger Schmerz Waffen ergreifen aus Zwang. 

Bin ich auch, wie ich e3 bin, in die fernefte Gegend verwiefen, 
Wird die Arme mein Zorn bennod) erjtreden zu dir. 10 

Ließ Doch, wenn nicht du e3 weißt, mir alle Rechte der Eäfar, 
Und nur es Vaterlands bin ich zur Strafe beraubt. 

Und auch das Waterland, bleibt leben er, Hoff’ ich von jenem. 
Oft grünt wieder der Baum, welchen verfengte der Blitz. 

Endlih, wenn feine Macht ich haben follte zur Rache, 15 
Werden die Mufen die Kraft und die Gejchoffe mir leih'n. 

Wenn auch jo weit entfernt an den Scythifchen Küften ich wohne, 
Und den Augen zunädjft ftehet das trockne Geftirn, 

Wird fich mein lautes Gefchrei durch die ferneften Völker verbreiten, 
Und, was ich Elage, befannt werden der fämmtlichen Welt ; 20 

Und zu dem Niedergang, was ich fage, gehen vom Aufgang, 
Und des Hesperiihen Rufs Zeuge der Drient fein. 


B. 45. Dem Gott, Augufus. 

%. 8. 6. Die Beit beineb Lebens, in welcher dich bie Furie Tifiphone trieb, 
S. 18. Das trodne Geftirn, der Bären, der TE wir tn aa Baer Sun 
8. 23. Besperiſch, Abendländiſch. 
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Ueber da3 Land bin wirb und das tiefe Meer man mich hören, 
Und mein Wehegefchrei wird ein gemaltiges fein. 
Und dich als Schuldigen wird nit bein Yeitalter nur kennen; 25 
Auch von der Nachwelt wirft ewig getabelt du fein. 
Und ſchon treib’t mich's zum Kampf, noch eh’ ich die Waffen ergriffen; 
Ad, und wäre mir nie, fie zu ergreifen, ein Orund! 
Siehe, noch ruht der Circus; doch wirft der muthige Stier ſchon 
Um fi) den Sand, und e3 ftampft zornig den Boden fein Fuß. 30 
Mebr, als ich wollt’, ift auch dies; drum blafe, Mufe, zum Rüdzug, 
Mährend den Namen der Welt jener verbergen noch kann. 


10. 


Mer ich gemwejen bin, ic Sänger zärtlicher Liebe, _ 
Höre der Nachwelt Ohr, daß fie ihn fennt, den fie liest. 
Sulmo hat mich erzeugt, das von fühlen Fluthen durchitrömt wird, 
Und da3 neunmal zehn Millien trennen von Rom. 
Von hier bin ich entiproßt, und damit die Zeit dir befannt jet, 5 
Als zwei Confuln zugleich fielen demfelben Gefchid ; 
Und, ift’3 etwas, des Stand3 feit den Urgroßvätern ein Erbe, 
Nicht erſt jüngft durch des Glüds Gaben zum Ritter gemadt. 
Nicht als der Erftlingsiproß, nach einem Bruder geboren _ 
Ward ich, der juft ein Jahr früher erfchien auf der Welt. 10 
Beider Brüder Geburt beichien der nämliche Frübftern ; 
Durch zwei Kuchen geehrt wurde ber nämliche Tag. 
Der von den fünfen des Feſt's der waffentragenden Pallas 
Iſt es, der blutig zuerft pfleget zu werden vom Kampf. 


10, V. 3, Sulmo, jegt Sulmena, im Peligniſchen Gebiete, öftlic von 
Latium. - J 

V. 4. Neunzig Millien, 18 geographiſche Meilen. 

B. 6. Die Eonfuln €. Vibius Panſa und U. Hirtius, welche im Jahre 
R. 711, 43 v. Ehr., im Kriege gegen Antonius bei Mutina fielen. 

8. 12. Kuden, ſ. Anm. zu Slagel. IH, 13, B. 8. 

8. 18. Des Feft’s, ber Duinquatrien der Minerva, welde fünf Tage lang, 
vom 19ten bis 23ten März, gefeiert wurben, und an beren erſtem Feine Fechter⸗ 
jpiele gegeben wurben, wohl aber an ben vier folgenben. Ovid's Geburtätag war 

alfo ber zwanzigſte März. 
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ung noch werben bereit3 wir unterrichtet und ſorglich 15 
Dann vom Vater zu Rom's trefflichen Lehrern gefchidt. 
rüh ſchon neigete hin zur Beredtſamkeit ſich mein Bruder, 
Ganz für des lauten Markts tapfere Waffen gemadit. 
ir war aber bereit als Knaben himmliſcher Dienft lieb, 
Und zu der Mufe Werk zog es verftohlen mich hin. 20 
Was treibit Eiteles du?” hat oft mein Vater gejprochen, 
„Selbft der Mäonier hat nicht e8 zu Schäßen gebracht.” 
ich bewegte jein Wort, und den ganzen Helicon laffend, 
Hab’ ih vom Versmaß frei Worte zu jchreiben verſucht. 
ber es fam der Geſang von felbft zu den pafjenden Maßen, 25 
Und wa3 zu jagen ich mich mühete wurde zum Vers. 
jährend mit leiſem Schritt indeß die Jahre verrannen, 
Legte die Toga des Manns mir und dem Bruder man an, 
ind mit dem breiten Saum befleidete Purpur die Schultern, 
Und die Beitrebung blieb uns, die gewejen vorher. 30 
nd zehn Jahre bereit3 verdoppelt hatte mein Bruder, 
Als er ftarb, und ein Theil meiner mir fehlte hinfort. 
nd ich gelangete nun zu den erften Würden der Jugend, 
Und id) war von den drei Männern vor Zeiten ein Theil. 
‚ebrig noch war der Senat; des Saum3 Maß wurde verjhmälert; 35 
Diefe Bürde, fie war mir für die Kräfte zu groß. 
Beder mein Rörper war, noch mein Geift für die Mübe geeignet 
Und vor der Ehrbegier Treiben ergriff ich die Flucht. 
Ind mir gaben den Rath die Aonifchen Schweitern, der Muße, 
Die ih nach meinem Geſchmack immer geliebt, mich zu weih'n. 40 


8. 16. ©. meine Einleitung 3u Dvid’3 erotifhen Werten ©. 2. 

V. 22. Der Mäonier, Homer. 

V. 23. Helicon, ver dem Apoll und den Mufen heilige Berg in Böotien. 
B. 29. Mit dem breiten Saum, f. meine Einleitung zu Opid's erotifchen 


V. 34, Den drei Nännern; er wurbe Triumvir; f. Anm. 17 zu meiner 
inleitung in Dvib’3 erotifhe Werte. 
B. 35. Der Senat, bie Würben und Staatdämter im. Senat, zu welchen 
’ Seine Reigung hatte. Er legte baber ben breiten Purpurfaum ab und nahm 
‚aber den ſchmalen ber Nitter an. 
D. 39. Die Aoniſchen Säwetern, die Muien. 
Ovib, Mlagelieber ꝛc. ä 
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Der Zeit Dichter nun find von mir geehrt und gebeget, 
Und mir fchienen’3 jo viel Götter, als Sänger zu fein. 
Macer, an „Jahren voraus, las feine Vögel mir oft vor 
"Und von der giftigen Schlang’ und von dem beilenden Kraut. 
Oft auch pflegte Properz mir von feinen Flammen zu lefen, 45 
Den der Genoſſenſchaſt Bande vereinten mit mir. 
Baffus, dur Jamben berühmt, und Ponticus, durch den Herokr, 
Haben in füßem Verein mit mir zuſammen gelebt. 
Meine Ohren aud hat Horaz gefelfelt durch Wohllaut, 
Während er füßen Geſang Römiſcher Lyra entlodt.. 50 
Sehen nur konnt’ ich Virgil; und zur Freundfchaft mit dem Tibullus 
Hat fein bittres Geſchick nicht mir vergönnet die Zeit. 
Diefer folgete dir, o Gallus, jenem Properz nad); 
Und nad der feibe der Zeit war ich der Vierte nad euch. 
Und wie die Aelteren ich, ſo ehreten mich auch die Jüngern, 55 
Und es wurde nicht ſpät meine Thalia bekannt. 
Als ich dem Volke zuerſt die Jünglingslieder geleſen, 
Hatte man ein⸗ zweimal erſt mir geſchoren den Bart. 
Sie, die im ganzen Rom man ſang, der den Namen Corinna 
Ich, den erdichteten, gab, hatte geweckt mein Talent. 60 
Viel zwar ſchrieb ich, jedoch, was mangelhaft mich bedünfte, 
Gab zur Verbefferung jelber den Flammen ich hin, ' 
Damals aud, als ich floh, verbrannt’ ich, dem Sang und der Neigung 
Zürnend, manches, was wohl hätte gefallen gekonnt. 
Zärtlich und dur) das Geſchoß Eupido’3 leicht zu verwunden 65 
War mein Herz, und bewegt ward durch Geringes e3 fchon. 
Und obgleich ich jo war und vom kleinſten euer entbrannte, 
Ward mein Name doch nicht durch ein Gerede verlegt. 





4 
i 
| 
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V. 43. Aemilius Macer, Dvib’3 Freund, fehrieb ein Gedicht über bie Vögel, 
Ornithogonia, über bie Heilmittel gegen den Biß giftiger Thiere, Theriaca, und de 
herbis. 

8. 47. Durdden Heroör, ben heroifhen Ber, ben Herameter, worin 
er ein verloren gegangened Epos, Thebais, gebichtet hatte. 

8 51. Virgil ftarb im Jahre 19 v. Chr., und Tibullus überlebte ihn 
nicht Lange. 

8. 63. Vergl. Klagel. 1,7, B. 18%. 
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Fünftes Buch. 
1. 


Fug' auch diefes mein Buch vom fernen Getifchen Strande, 
Günftiger Lefer, den vier früher gefendeten bei. 
Diejes auch wird fo fein, wie das Schickſal feines Verfaffers ; 
Und nichts Freudiges jehn wirft du im ganzen Gejang. 
Und jo Häglich mein Loos, jo fläglich ift mein Geſang aud), 5 
Und mit dem Gegenftand ftimmet zufammen das Werf. 
Glücklich und froh, fang auch ich der Jugend fröhliche Scherze ; 
Doch jeht reuet e3 mich, daß ich fie habe verfaßt. 
Run ich geftürzt, bin jegt des plößlichen Sturzes Verkünder 
Und Urheber des Etoff3 meines Gefanges ich felbit. 10. 
Und wie der Schwan, am Geſtad des Cayſter liegend, beflagen 
Seinen Tod durch Gefang joll mit dem fterbenden Mund: 
Eo forg’ ich auch, fo weit an Sarmatiſche Küften geworfen, 
Daß nicht ſchweigend mein Leib werde zu Grabe geführt. 
Wenn leichtfertigen Sang und Ergößliches fuchete Jemand, 15 
Rath’ ich vorher, daß er nicht leje das züchtige Buch, 
Mehr paßt Gallus für ihn und Properz mit dem zärtlihen Munde 
Und die Andern, die fich herrlichen Namens erfreu’n. 
Ad, und daß ich nicht auch zu diefen würde gezählet! 
Wehe, warum hat je meine Camene gejcherzt ? 20 
Aber ich hab’ es gebüßt, und es ift des befücherten Amor's 
Tändelnder Sänger zum Strand Scythiſchen Hiſters geſchickt. 
Was mir noch übrig, ic) warf den Geift auf gewöhnliche Sänge, 
Und gebot ihm, gedenk meiner im Liede zu ein. . 
Doch fragt einer von euch, woher ich des Schmerzlichen jo viel 25 
Singe, des Schmerzlichen viel hab’ ich ertragen gemußt. 


V, 1. V. 11 Cayſter, ein Fluß in Jonien unb Lydien, burd bie vielen 
fich bort aufhaltenden Schwäne berühmt. 
2. 20. Eamene, Rufe, 
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Nicht dur Erfindungstraft, durch Kunſt nicht hab’ ich's gedichtet, 
Durd mein eigenes Leid ift ein jo reicher der Stoff. 

Und wie wenig des Leid’3 noch fteht in meinem Gefange! | 
Glücklich, wer Leiden nur bat, die er zu zählen vermag ! 30 

So viel Zweige der Wald, fo viel Grashalme dad Maröfeld, 
©o viel gelbliden Sand’3 Körner die Tiber enthält, 

So viel trug ich des Leid's; für das fein Mittel und Stillitand, 
Als in der Dichtkunft, ift und in der Mufen Genuß. 

„Wann wird, Nafo, ein Ziel der Klagelieder dir?“ fragft du; 35 
Dann, wann dieſem Geſchick würde gefeßet ein Ziel. 

Diefer reichet mir Stoff aus voller Quelle zur Klage, 
Deſſen Worte nur find jene, die meinigen nidt. 

Doch wenn die Heimath mir und mein theueres Weib du zuende, 
Würde heiter mein Blick werden und ich, der ich war. 

Würde mir milder der Zorn de3 unbefiegeten Cäſar's, 
Sollte die Fröhlichkeit bald dir fich zeigen im Sang. 

Doch nicht, wie er gefcherzt, wird wieder herzen mein Griffel; 
Einmal fei, mir zum Leid, üppig geweſen mein Sang ! 

Singen will ih, was felbft Er billige; wird nur die Strafe 45 
Etwas gemildert und kann graufige Geten ich flieh'n. 

Was joll Andres mein Lied indeß, al3 Trauriges, fingen ? 
Meiner Leiche geziemt Hagender Flöte Gejang. 

„Aber du bätteft dein Leid durch Schweigen befjer ertragen 

. Und dein Unglüd ftill,” fagft du, „verbergen gekonnt.“ 50 

Forderft du, daß auf die Dual nicht Seufzer follten erfolgen, 

Und daß weinen, wer ſchwer wurde verwundet, nicht joll? 

Phalaris ſelber ja hat im Erz des Perillus zu brüllen 
Und mit der Stimme de3 Stier Klagen zu ſchreien erlaubt. 

Während Achilles doch nicht durch des Priamus Thränen verlegt ward, 55 
Mehreft das Weinen mir du, härter gefinnt, als ein Feind? 

Als der Latona Sproß der Niobe raubte die Kinder, 
Hat er doch nicht von ihr trodene Wangen verlangt. 





8. 48. Meiner Leiche; f. Anm. zu Klagel. I, B. 118. Zlöten waren 
bei Leichenbegängniſſen aawüonlig. 

V. 53. ©. Klagel. TI, 2, V. 40 —54, 

V. 57. Niobe; f. —5 zu Lieb. II, 12, V. 31. 
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Fohl iſt's etwas, das Leid, dad man trägt, durch Worte zu lindern ; 
Proene Tlaget darum und der Halcyone Mund. 60 
ieſes war e3, warum in der falten Höhle zu Lemnos | 
Pöas' Sohn mit Geſchrei hatte die Felfen erfüllt. 
n fich geichloffener Schmerz erwürgt und fiedet im Innern, 
Und zu verdoppeln die Kraft wird er gezwungen dadurd). 
ulde fie, oder wirf die ganzen Bücher bei Seite, _ 65 
Wenn du durch das, was mir nüßt, Leſer, dich fühleft verlegt. 
ber unmöglich verlegt’3, und Keinem haben Verderben 
Meine Schriften, ala nur ihrem Verfaſſer, gebracht. 
Doch fie find ſchlecht.“ Ich geſteh's. Wer zwingt dich, Schlechtes zu 
nehmen, 
Ober verwerth’3, daß, getäufcht, fort Die genomm’nen du wirft? 70 
zwar heiße da3 nicht, nur als bier gejchriebene lies fie ; 
Richt barbarifcher find fie, als ihr heimischer Ort. 
'nd nicht darf mich auch Rom mit feinen Dichtern vergleichen. 
Reichen Talentes würd’ unter Sarmaten ich fein. 
ndfich haſch' ich ja auch nach Ruhm nicht und nach dem Rufe, 75 
Welcher dem Dichtertalent pfleget zu geben den Sporn. 
& will nicht, daß mein Geift fi in ewigem Kummer verzehre, 
Der doch kommt, und dahin geh’t, wo man von fi ihn weist. 
yarum jchreib’ ih. Ihr fragt, warum dorthin ich es ſchicke? 
Ber euch wünfch’ ich zu fein, wie e8 nun immer auch jei. 80 


2. 


Beft, wenn ein neuer Brief aus Bontus fommet, du blak wohl, 
Und erbrichft du vielleiht ihn mit erbebender Hand? 

aß die Bejorgniß, id) bin gefund; und mein Leib, der die Drangfal 
Nicht ertragen zuvor, und dem an Kraft e3 gebrad), Ä 

ält jebt aus, und es ward der Geplagete hart durch Die Hebung; 5 
Oder fehlt mir vielmehr Muße, um ſchwechlich zu fein? 


8. 50. Brocne; f. Anm. zu Lieb. II, 6, 8. 7. Halcyone; f. Anm. 
: Ser. XVI, 81. 
8. 62. Bias’ Sohn, Philoctet; |. Anm. zu Keim, TU. 
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Aber mein Geift liegt Frank und ſchöpfete Kraft durch die Zeit ni 
‚Ad, und es bleibt des Gemüth’3 Leiden, wie früher e3 war. 
Und die Wunben, die fi) durch Die Zeit, wie ich glaubete, ſchließ 
Sollten, fie ſchmerzen mich nicht anders, als wären fie neu. 
Mahrlich, Geringem nur wird durch der Jahre Dauer genüket; 

Größeren Uebeln fommt Schaden Hinzu durch die Zeit. 
Taft zehn Jahre hindurch hat Pöns’ Sproffe die Wunde 
Uebel genährt, die, von Gift ftrogend, die Schlange gemacht. 
Telephu3 wäre, verzehrt von der ewigen Wunde, gejtorben, 
Hätte die Hand ihn nicht, die ihn verlegte, geheilt. 
Meine Wunden auch mag, wenn ich fein Verbrechen begangen, 
Fleh' ich, erleichtern mir der, welcher gejchlagen fie bat. 
Und jetzt endlich mit dem, was ich ſchon erlitten, zufrieden, 
Nehme vom vollen Meer einige Tropfen er fort. 
Nähm' er auch Vieles hinweg, wird doch viel Bitt’res noch bleib 
Und aud der Straf’ ein Theil wird wie die ganze mir fein. 
So viel Mufcheln am Strand, fo viele Rofen im Garten, 
So viel Körner im Schlaf bringenden Mohne man fiebt, 
Sp viel Thiere der Wald, fo viele Fiſche das Meer nährt, 
So viel Federn empor ſchwinget der Vogel zur Luft: 
So viel drücket mich Leid's; und fucht’ ich alles zu jagen, 
Sucht’ ich zu jagen die Zahl Tropfen in Icarus' Meer. 
Und daß der Leiden des Wegs, daß des Meeres bitt’rer Gefahr 
Daß ich der Hände geſchweig', um mich zu tödten, gezüdt, 
Hält ein barbariiches Land, auf der großen Erde das fernite, 
Ad, und ein Ort mich, den rings grimmige Teinde bedroh’n. 
Fort wohl fäm’ ich von bier, — denn ein blutiges iſt mein Ve 
nicht — 
Wenn du die Sorge für mich, die ſich gebührete, trägft. 
Hat doch der Gott, auf welchem zum Heil die römifche Macht rul 
. Oft al3 Sieger gelind gegen den Yeind jich gezeigt. 
Warum ſchwankſt du, und fürcht'ſt, was gefahrlos? nah’ ihm uni 
Milder, als Cäſar, ift nicht? auf der mächtigen Welt. 
2. V. 13. Pöas' Sproffe, Philoctet. . 
V. 15. Telephus; f. Anm. zu Lieb. II, 9, 38. 7. 
2, 35. Der Gott, Auguftws. 
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Wehe, wie ſoll es mir geh'n, wenn mich ſelbſt das mir Nächſte ver- 
laͤſſet? 

Zieheſt den Nacken auch du aus dem gebrochenen Joch? 40 

Wohin wend' ich mich? wo ſoll Troſt ich ſuchen im Unglück? 
Nicht hält fürder bereits irgend ein Anker mein Schiff. 

Seh’ er’3, ich jelbft will, ob auch verhaßt, zum heil’gen Altare 
Flüchten mich ; feine Hand weiſet zurüd der Altar. — 

Zum abmwejenden Gott red’ ich Abweſender flehend, 45 
Iſt e3 erlaubt, daß ein Menſch reden mit Jupiter darf. 

Herrſcher de3 Reichs, der, jo lange du lebſt, du Aufonia’3 Volke 
Leiſteſt Gewähr, daß ihm Schuß jämmtliche Götter verleih’n, 

D bu Zierde, du Bild des durch Dich reich blühenden Landes, 
Mann, fo groß, wie die Welt, deren Beherrſcher du bift ! 50 

So mögft wohnen du hier auf der Erd’, und vom Himmel erjehnt fein, 
So zu den Sternen |pät, die dir verbeißen, du geh’n, 

Schonend, fleh’ ich di, nimm nur den kleinſten Theil von dem Blitze! 
Wird doch der Strafe genug ſein, was mir bleiben noch wird. 

Zwar iſt gnädig dein Zorn, und du haſt mir das Leben geſchenket, 55 
Weder des Bürgers Recht geht, noch der Name mir ab; 

Noch iſt Andern mein Gut verlieh'n, noch werd' ein Verbannter 
Ich in den Worten ſelbſt deines Befehles genannt. 

Alles das fürchtet' ich doch, weil ich ſchien es verdienet zu haben. 
Aber gelinder iſt, als mein Vergehen, dein Zorn. 60 

Du gebotft, daß des Pontus Gefild der Verwieſene ſchaue 
Und mit dem flüchtigen Schiff fpalte das Scythiſche Meer. 

Und zu dem garftigen Strand des Eurinifhen Meers, wie du hießeſt, 
Kam ich; e3 Liegt dies Land unter dem eifigen Pol. 

Doch nicht peinigt mich jo das beftändig eifige Klima 65 
Und das von weißem Froft immer gehärtete Feld, 

Und daß nicht ein lateinifches Wort der barbariihe Mund kennt 
Und daß Getifcher Klang Griechiiche Laute beftegt, 

Als daß bedränget ich bin von mich rings umgebenden Kriegern 
Und kaum Schub vor dem Feind niedrige Mauern verleih’n. 70 


V. 68. Griechiſche Laute; ſ. Anm. zu Klagel. I, 10, 8. Al unh Q, 
8. 8; vergl. au RKlagel. V, 7, V. 51 —52. 


106 Dvid's Klageliever V, 2. 8. 


Doc ift Fried’ auch zumeilen ; Vertrau'n ift ninsmer zum Frieden. 
Und bald duldet fie, bald fürchtet die Gegend den Krieg. 
Werd’ ich von hier nur verjebt, jo mag die Yancläer Charybdis 
Mich verihlingen und ihre Wafler mich jchiden zum Styr, 
Ober ich will in der Glut des reißenden Netna verbrennen, 
Ober ins tiefe Meer geh’n bes Leucadiichen Gott's. 
Strafe ja ijt’3, was ich wünſch'; und elend will ich ja bleiben, 
Daß ich e3 ficherer fein fönne, nur fleh’ ich di an. - 


8. 


Diefes iſt jener Tag, an dem dich, Bacchus, die Dichter 
Pflegen zu feiern, — wofern nicht ich mich täuſch' im der Zeit - 
Und mit duftendem Kranz fi die Schläfe feitlich umminden 
Und, fi an deinem Wein labend, verfünden dein Lob. 
Deren, ich ruf’3 mir zurüd, war id), fo lang’ ed mein Schiefal 
Buließ, oft ein von dir gerne gejehener Theil, 
Ich, den unterm Geftirn ber Cynoſuriſchen Bärtn 
Seht der Sarmatifche Strand hält, von den Geten umgrenst. 
Ich, der behaglich ich fonft und ohne Kummer mein Leben 
Wiſſenſchaften geweiht und dem Pieriſchen Chor, 
Werde, der Heimath fern, von Getiſchen Waffen umrauſcht jetzt, 
Biel auf dem Meer vorber leidend und Vieles zu Land. 
Sei's, daß der Götter Zorn mir beſchied dies, oder der Zufall, 
Oder bei meiner Geburt zürnend die Parce mir war, 
Hätteft mit deiner Macht doch du von den treuen VBerehrern 
Deines Epheuſtabs Einen beſchützen gemußt. 
Ober fteht, wa3 einmal die das Schidjal Ienfenden Schweftern 
Ausgeiprochen, nicht mehr unter ber Götter Gewalt? 


8. 73. Die Zanclder Charybdis, der Strudel Im Sicilifggen | 
bufen bet ber Stadt Zancle ober Meſſema, jetzt Meffine. 

8. 76. Rom Leucabifchen Bergebirge, wo eim Tempel be3 Apollo | 
wurde jährlich am Feſt bed Apollo irgend ein Verbreder in bad Meer geftür? 

3. 8. 1. Auch die Dichter feierten ein Bacchusfeft mit poetifhen Weltkän 

8. 7. Der Cynoſuriſchen Bärin, ber Heinen; f. Anm. zu Ser. XVII, 

V. 16. Deines Epbeuftab3; f. Anm. zu Lieb, IE, 1, V. 23, 

8. 17. Die Shweftern, die Kar, 
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Du auch ſelber erftiegft die Hinımelsburg durch Verbienfte, 
Und nicht wurde dahin leicht dir gebahnet der Weg. 20 
Nicht auch bewohnt'ſt du dein Land, und du bift bie hin zum beſchneiten 
Strymon und bis zu den Mars Liebenden Geten gelangt, 
Und haft Perfis beſucht und den breit hinftrömenden Ganges 
Und den Strom, den ber braun-farbige Indier trinkt. 
Denn zweimal ward dir zweimal Geborenem diefes - 25 
Durch die das Schickſalsgarn jpinnenden Parcen beftinmt. 
Mich auch, wofern es erlaubt, zum Beijpiel Götter zu nehmen, 
Drüdt ein eifernes, ſchwer laſtendes Lebensgeſchick. 
Und ich erlag nicht leichter, al er, den ob prahlender Rede 
Einft von Theben zurüd Jupiter ſchlug durch den Blitz. 30 
Doch nachdem du gehört, daß vom Blig ein Dichter getroffen, 
Konnt’ft du, der Mutter gedenk, Schmerzen empfinden um mich; 
Und die um deinen Altar verjammelten Dichter erblickend, 
Konnteſt du jagen: „es fehlt meiner Verehrer mir wer.” 
‚Bütiger Liber, hilf; jo mögen doppelt die Ulme 85 
Neben befchweren und voll ftroßen die Trauben von Wein; 
So der Bachantinnen Schaar und die muntere Jugend der Satyın . 
Dih umgeben und laut tönen begeijterter Schrei; 
Drücke Die Erde fo das Gebein des bebeilten Lycurgus, 
Pentheus' Schatten auch jei nimmer von Strafe befreit. 40 
So Strahl’ ewig hell und befieg’ am Himmel der Gattin‘ 
Gretifhe Krone die nah ftehenden Sterne gefammt ; 


19. Du wurbeft zum Gotte erhoben. 

22. Strymon, ein Fluß Thractens. 

23. Perſis, Perfien. 

. Dir zweimal Geborenem; f. Anm. zu Lieb. IT, 3, 37. 

29, Er, Capaneus, |. Anm. zu Kunft ID, 21. 

32. Der Mutter gebent, bie durch Jupiter Blitz verbrannte. 

. 39. Des bebeilten Lyceurgus. Als ver Thractſche König Lycurgus 
die von Baczus eingeführten Weinftöde umbauen wollte, ſtrafte ihn dieſer mit Wahn 
finn, fo daß er fig mit dem Beile den Fuß abhieb, ben er für einen Weinſtock 
anſah. 

V. 40. Pentheus, Sohn Echion's und der Agave, der den Dienſt des 
Bacchus zerſtören wollte, wurde von ben Bacchantinnen, worunter feine eigene 
Mutter, zerfleiſcht. 

®. 42. 6Gretiſche Krone; |. Arm. zu Run I, 868, 


zuunuws 
|) 
a 
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Stehe mir bei und erleicht’re mein Loos, o Schönfter der ‚Götter, 
Eingedent, daß auch ich Einer der Deinigen bin. 

Götter fteh’n in Verkehr mit einander; juche die Gottheit 45 
Cäſars durch deine Macht milder zu jtimmen für mid. 

Ihr auch, Genoſſen der Kunft, du waderer Haufe, ihr Dichter, 
Fleht um daffelbe für mich jeglicher, feib ihr beim Mein! 

Und wenn Einer von eud) dann nennet den Namen des Nafo, 
Setz' er mit Thränen gemiſcht feinen Pokal aus der Hand, 50 

Und wenn, erinnert an mich, er angeblidet euch Alle, 
Sag’ er: „mo weilet jet Nafo, der Unſre noch jüngft? 

Sei's jo, went euere Gunft ich durch Nedlichkeit mir verdienet, 
Und durch mein Urtheil nie wurde verleget ein Werf, 

Wenn ih, würdig den Sarg der älteren Männer verehrend, 95 
Nicht geringer, als ihn, neueren habe geichät. 

So mögt Lieder ihr denn, von Apoll begünftiget, dichten, 
Und, was erlaubt ift, leb’ immer mein Name bei euch ! 


4 


Bon des Eurinus Geftad fam her ich Schreiben des Nafo, 
Müde geworden vom Weg, müde geworden vom Meer, 
Welcher mir weinend gejagt: „Sieh Rom du, dem e3 vergönnt ift! 
Ah, wie ergehet jo viel glüdlicher dir es, al3 mir!” 
Meinend fchrieb er mich auf; und den Stein zum Giegeln benegt’ er 5 - 
Nicht an dem Munde zuvor, jonbern am feuchten Gefidt. 
Wer noch der Traurigkeit Urſache wünjcht zu erfahren, 
Der verlanget, daß ihm werde die Sonne gezeigt, 
Der fieht weder da3 Laub im Wald, noch auf offener Wieje 
Meiches Gras, noch die Fluth in dem gefülleten Fluß ; 10 
Den wird's wundern, warum um den Hector Priamus trauert, 
Oder warum Philoctet Hagt, von der Schlange verlegt. 
Möchten die Götter verleih’n, fein Schickſal wäre von der Art, 
Daß von der Traurigkeit lehren ich müßte den Grund. 
Doc er erträgt, wie er muß, die bitteren Leiden geduldig 15 
. Und verweigert den Zaum nicht, wie ein ftörriges Roß. 
Und er hofft, daß das Zürnen des Gott3 fein ewiges fein wird, 
Da bei der Schuld fich bewuht teines Nerhregiens ex it. 


— En 
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t erzählt er, wie groß die Menjchenliebe des Gott's fei, 

Deren ein Beifpiel fich ſelbſt auch zu nennen er pflegt! 20 
nn daß fein väterlich Gut, daß des Bürgers Recht er behalten, 
Endlich au, daß er noch leb', acht’ er als Gnade des Gott’3. 
ver Du, wenn du etwas mir glaubit, o, ihm theurer, als Alle, 
Wirſt mit der ganzen Bruft immer umfchloffen von ihm. 
inen Patroclus nennt und den, der Oreſtes begleitet, 25 
Seinen Euryalus nennt, feinen Aegiden er did. 
ıd nicht ſehnt er fi) mehr nach dem Vaterland und nah Allem, 
Was mit dem Vaterland fonft er am meiften vermißt, 
3 nad) deinem Geficht und deinen Augen, o, füßer 

Ihm, als der Honig vom Wachs Attifcher Bienen umhüllt. 30 
t auch denkt er betrübet der Zeit, von der er beflaget, 

Daß er durch feinen Tod nicht ihr gefommen zuvor; 
ıd erinnert fi), daß, als de3 plöglichen Sturzes Berührung 

Und des Haufe de3 Leid’3 Schwelle die Andern gefloh’n, 
u mit Wenigen ihm als getreu dich habeft bewährte, 85 
Wenn man die Zwei bi3 Drei Wenige nennet mit Redt. 
jenn auch betäubt, hat doch er Alles bemerfet, und daß dich 
Weniger nicht, als ihn felbft, habe gefchmerzet fein Leid. 
eines Geſichts ermähnet er oft und der Seufzer und Worte, 

Und daß du feine Bruft habeft mit Thränen benekt ; 40 
telche Hülfe du ihm gemährt hab’ft, wie du getröftet 

Habeft den Freund, da du felbft wareft bebürftig des Troſt's. 

effen betheuert er ftet3 dir gedenf zu bleiben und dankbar, 

Mög’ er ſchauen den Tag, oder ihn dede das Grab; 
nd auch bei feinem Haupt und dem deinen pflegt er zu ſchwoͤren, 45 
Welches, das weiß ich, jo viel ihm, al3 daS deinige gilt. 
oll wird Dank für fo viel und fo große Güte dir werden, 

Und mit den Stieren er nicht pflügen dich laffen den Strand. 
uf nur, und ſchütze du ftet3 den Ylüchtling ! was er, der wohl Dich 
Kennen gelernt hat, nicht bittet; ich ſelber erbitt’3. | 50 


4. B. 25—26. Patroclus, Freund bes Achilles; Pylabes, ber bes 
reſtes; Euryalus, ber bes Nifus, der Aegide, Tieleus, ter ur . 
3. 30. Attifher Bienen, der ver Syble, veren Kong ur eriuiute wur. 
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5. 


Seines gewohneten Feſt's harrt meiner Herrin. Geburtstag; 
Fromm bringt, meine Händ', euere Opfer ihm dar. 

So auch beging vielleicht den feſtlichen Tag der Gemahlin 
Fern von dem Vaterland einſt der Laërtiſche Held. 

Nahe geziemend mein Mund und meiner Leiden vergeſſend, 
Der nun zu reden verlernt glückliche Worte wohl hat. 

Und ein weißes Gewand, das, an Farb' unähnlich dem Schichſal 
Einmal nur ich im Jahr trage, bekleide mich jetzt. 
Und es erhebe ſich grün ein Altar, von Raſen erbauet, 
Und um den rauchenden Herd ſchlinge ſich Blumengewind. 
Reiche mir Weihrauch, Knab', um fett zu machen die Flammen, 
Und, der geſprengt in der Glut praſſele, lauteren Wein. 

Genius ihrer Geburt! erſchein', ob ich weit auch entfernt bin, 
Heiter, fleh' ich, und nicht ähnlich dem meinigen, hier. 

Und wenn ein trauriges Leid vielleicht die Herrin bedroh'te, 
Abgenommen durch mein's ſei ihr's für ewige Zeit. 

Und ihr Schiff, das zu ſchwer durch den Sturm jüngſt wurd 

letzet, 

Möge durch ſicheres Meer machen die übrige Fahrt. 

Treue des Haufes fie fih und ihres Kind's und der Heimath; 
Sei es genug, daB bies wurde geraubt mir allein. 

Und da im theueren Mann fie ihr Glüd nicht findet, jo möge 
Ferner ihr Leben befreit bleiben von finftrem Gewölk. 

Lebe fie, weil fie jo muß, und lieb’ abwejend den Gatten, 
Und zu der Jahre Ziel möge gelangen fie jpät. 

Meine noch gäb’ ich ihr gern; doch ich fürdht’, es vergifte mei 

Schickſal 

Durch die Berührung die, welche ſie ſelber verlebt. 

Nichts iſt Menſchen gewiß. Wer hätt's für möglich gehalten, 
Daß dies Opfer erſchau'n würde das Getiſche Land? 

Siehe jedoch, wie die Luft die vom Weihrauch kommenden Dümp 
Hin nad Italien und Orten zur Rechten bewegt. 





B. ® 4 Der Laertiſche Held, Ülyies, Sohn des Locertes. 
8. 19. Ihres Kind’, der RBerilla. 
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Alſo es ift in. dem Rauch, den das Feuer jendet, Empfindung ; 
Und abfichtlich flieht, Pontifcher Simmel, er dich. 
Und abfichtlich auch trennt, wenn den Brüdern man, bie fich getöbtet 
Gegenfeitig, zugleich opfert auf Einem Altar, 
Stet3 fich der ſchwarze Dampf, mit ſich felbft uneinig, wie jene, - 85 
In zwei Theile, wie wenn fie e8 geböten ibm fo. 
Ich erinnere mich, daß ich einft unmöglich das nannte, 
Und für erdichtet nur vom Battiaben e3 hielt; 
Alles glaub’ ich nunmehr, da wohlbedacht von der Arctos 
Du dich wendeteft, Rauch, und nad) Aufonien ziehft. 40 
Dies ift alfo der Tag, der durch fein Erfcheinen mir Armen 
Eiinen feſtlichen hier jehen zu können gewährt. 
Tugenden bracht’ er hervor, wie fie jene Heldinnen hatten, 
Die von Icarius' Blut und von Exẽtoion's find. 
Eitte gebar und Treu’ und Redlichkeit er und Keufchheit ; 45 
Aber e3 hat nicht auch Freuden geboren der Tag, 
Sondern Kummer und Noth und ein 2003, der Tugenden unmwerth, 
Und die gerechte Klag' um ein vermwittwetes Bett. 
Freilich gewährt die im Mißgefchide geübete Tugend 
Stoff zum Lobe gewiß während betrübeter Zeit. 50 
Hätt’ Unglücliches nicht erlebt der ftarfe Ulyſſes, 
Wäre Penelope zwar glüdlich, doch nicht fo gelobt. 
Wär’ als Sieger ihr Mann in Echion’3 Veſte gedrungen, 
Hätte vielleicht ihr Land kaum die Euadne gefannt 
Warum ift nur die Eine berühmt von Pelias’ Töchtern ? 55 
Traun, weil Leiden verfolgt hatten der Einen Gemahl. 


V. 33. Die Brüder, Eteocles und Polynices, bie nad ihrem Tobe ala 
Herosn verehrt wurden. Wenn man ihnen aber gemeinfchaftlide Opfer brachte, 
follen die Opferflammen fi immer getrennt haben. 

2. 385. Vom Battiaden, Callimachus. 

8. 39. Bon der Arctos, vom Geftirn ber Bärin. 

B. 44. Benelope, Tochter des Icarius, und Anbromade, Tochter bed 
. Eötion. - 

8. 53. In —Echion's Befte, Theben. Echion, Gemahl ber Agave, ber 
Tochter des Cadmus, be3 Gründer der Burg Cadmea, woraus Theben entftanb. 

B. 54. Enapne, Gemahlin des Capaneus, |. Anm, zu Run TI, VL. 

Q. 55. Die Eine, Alceftis, Gattin oe3 Ahmetus; |. An, gr At, 18. 
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Hätte Trojanifhen Sand ein Anderer früher berühret, 
Tehlte der Grund, weßhalb Laodamia man nennt. 
Deine Treu’ auch, was gern ich wünjchete, bliebe verborgen, 
Wenn mir günftiger Wind hätte die Segel gebläht. 60 
Doch, ihr Götter und du, o Cäſar, einft ihr Genofle, 
Doc erft Spät, wenn erreicht Pylifche Jahre du haft, 
Schont nicht meiner, der ich mich der Strafe ſchuldig befenne, 
Sondern ihrer, die Schmerz duldet, den nicht fie verdient. 


6. 


Du aud, einjt mein Vertrau'n in jeder Lage des Leben, 
Der du ein Zufluchtsort, der du ein Hafen mir warft, 
Du auch entzieheft der Sorg’ um den Freund dich, deß du dich an- 
nahmft, 
Und wirfft von dir der Pflicht heilige Bürde fo fehnell ? 
Eine Laft, ich gefteh’3, bin ich; doch wollt’ft du im Unglüd 5 
Sie abmwerfen, jo hätt’ft nicht bu fie nehmen gemußt. 
Du verläfjeft das Schiff, Palinurus, mitten im Meere ? 
Fliehe du nicht, noch fei Heiner an Treu’, als an Kunft! 
Hat Automedon wohl, in der Treue wanfend, verlafien 
Seines Achilles Gefpann während des Wüthens der Schlaht? 10 
Brachte der heilenden Kunſt verfprochene Hülfe dem Kranken, 
Dep er fih annahm erft, je Bodalirius nicht ? 
Schmäbhlicher ift’3, wenn den Gaft man verjagt, ald wenn nicht man 
ihn aufnimmt. 
Stehe mir feft der Altar, welcher der Nechten fich bot. 


8. 58. Laodamia, Gemahlin bes Proteſilaus; f. Anm. zu Lieb, II, 6, 
8. 41. 
3. 62. Pyliſche Jahre, die bes Neftor, Königs von Pylos, ber nad 
Homer drei Menfhenalter gejehen hatte. 

6. 8. 7. Balinurus, der Steuermann des Aenend, ber, vom Schlaf - 
überwältigt, in das Meer ftürzte. \ 

8. 9. Automedon, der Wagenlenter des Achilles. 

8. 12. Podalirius und Machaon, Söhne des Aesculap und felbft als 
große Herzte berühmt, die vor Troja ven verwunbeien Green beituuiven. 
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Erſt Haft mich nur allein du befchüßt; jeßt aber erhalte 15 
Mich und dein Urtheil auch, welches du hegteft, zugleich; 
Wenn mich neuere Schuld nicht trifft, und durch keine Vergehen 
Dein Intrauen zu mir plötzlich gewandelt ſich hat. 
Diefer Athem, den ſchwer i in der Scythiſchen Luft ih nun Kine 
Möge, dad ift mein Wunjch, eher verlaffen Den Leib, 
Als daß duch eine Schuld dein Herz ich ſollte verwunden, 
Und unwürdiger jeßt ſcheinen dir jallte mit Recht. 
Noch nicht werd' ich ſo ganz zermalmt durch mein widriges Schichſal, 
Daß durch das lange Leid wäre verwirret mein Geiſt. 
Mög’ er jedoch auch verwirrt, wie oft hat Pylades, meinft u, 25 
Bon Agamemnon’s Sohn heftige Worte gehört? 
Und wahr mag es auch fein, daß jogar den Freund er gefchlagen;; 
Doch nieht weniger blieb diefer den Pflichten getreu. 
Mit Unglüdlichen ift den Glücklichen da 3 nur gemeinjam, 
Daß Nacıgiebigfeit beiden zu zeigen man pflegt. 80 
Blinden weicht man jo aus, wie jenen, welchen der Purpur 
Und Stabbündel und Ruf Ehre zu geben gebeut. 
Wenn nicht meiner du ſchonſt, jo. mußt du frhonen des Unglüd’s, 
Bei mir findet der Zorn Keines den ſchicklichen Pla. 
Meiner Bedrängnifje nimm das Kleine heraus und das Kleinfte, 35 
"Größer doch wird es, als das, was bu vermutbetelt, fein. 
So viel Halme des Schilfs ſich in feuchten Gräben erheben, 
So viel Bienen der Berg Hybla, der bfumige, hegt, 
Oder jo viel Ameifen dahin zu den Speichern im Erdreich 
Ziehen auf ſchmalem Pfad Eörnerbeladen man jiebt, 40 
Eine jo dichte Schaar von Leiden dränget fih um mid). 
"Unter der Wahrheit, glaub’3, ift noch, was dir ich geklagt. 
Wem noch nicht das genügt, der ſchütte Sand auf bas Ufer, 
Aehren unter die Saat, Wafjer hinein in das Meer. 
Alſo bezähme den Stolz, den bier unzeitig du begeft, 45 
Und verlaffe mein Schiff nicht in der Mitte des Meers. 


. 8 26. Ugamemnon’s Sohn, Dreiies, im feinem burd bie Yurien ers 
regten Wahnſinn. 
8.32. Stahbündel, welde bie Lickoren den Goniuka wertrunen, RUN, 
ber Buruf ber Lictoren, bem Conſul bie gebühtenve Ehre zu ermeien. & 
Ovib, Alagelieder ꝛc. 
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T. 


Sene Gegend der Welt ſchickt dir den Brief, den du lieſeſt, 
Wo in da3 Waller bes Dleer3 breit fi) der Hifter ergießt. 
Wenn du des Lebens zugleich dich erfreuft und ſüßer Geſundheit, 
Bleibet doch Einem Theil meines Geſchicks noch ein Glück. 
Sicher fragft du, wie ftet3, mein Theuerfter, wie e3 mir gebe, 5 
Ob dies gleich, wenn ich auch ſchweige, dir denken bu kannſt. 
Elend bin ih; das fagen dir meine Leiden in Kürze; 
Und ein jeglicher wird, zürnt ihm ber Käfer, e3 fein. 
Liegt dir daran, daß das Volf des Tomitifchen Land's und die Sitten, 
‘ Unter welchen ich jetzt lebe, Dir werben befannt? 10 
Denn auch die Küfte gemifcht hier ift aus Griechen und Geten, 
Nahm fie doch mehr von den nicht friedlichen Geten fih an. 
Getiſchen und Sarmatifhen Volks fieht größere Schaaren 
Hin und her man zu Roß mitten die Straßen durchzieh'n. 
Keiner auch ift darunter, der nicht fih mit Köcher und Bogen 15 
Und mit von Viperngift gelben Gefchoffen bewehrt. 
Wild ift Stimm’ und Geficht, des Mars leibhaftiges Abbild; 
Nimmer von einer Hand Haare bejchnitten und Bart ; 
Nicht ift träge die Hand, mit dem Mefler Wunden zu bobren, 
Welches jeder Barbar fi an die Seite gehängt. 20 
Unter diefen, ach, lebt und vergißt fein Lieben dein Naſo! 
Dieſes fiehet, e3 hört diefes dein Sänger, o Freund ! 
Und daß er leben nur mög’ und nicht auch fterben bei dieſen, 
Und fein Schatten doch fern fei Dem verhafleten Ort! — 
Wenn du, mein theuerer Freund, mir fchreibft, daß im vollen 
Theater 25 
Meine Gedihte man tanzt und man die Verje beflatfcht, 
Hab’ ih — du jelber ja weißt's — doch nichts für's Theater gefchrieben, 
Nimmer um Beifall hat meine Camene gebuhlt. 


7. V. 11. ©. Anm. zu Rlagel. I, 10, 41 unb IN, 9, 3, 

8. 16. Gelben, lurida, von ber Viperngalle, riperea felle im Text, von 
ber Dovib fälſchlich glaubt, daß fie giftig fei. 
B. 26. Meine Gedichte man tanzt, d. h. Scenen heraus vantomimiſch 
barfielt, 
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iſt Alles mir lieh, was des Flüchtlinge Namen zurüdtuft 

nd verhindert, daß mein werde vergeflen vom Volt. 80 
ben von mir auch, gebenf, daß fie ſchwer mich haben verwundet, 
efter meine Gefäng’ und Pieriden verwünſcht, 

u ich Doch, wenn ich fie recht verwünfcht, nicht ohne fie bleiben, 

nd das Geſchoß, das mein Blut färbete, ziehet mich nach. 

das Griechiſche Schiff, das Eubdiſche Wogen jo eben 35 
Häbigten, wagt ſich hinein in die Caphariſche Fluth. 

nicht wach’ ich um Lob, noch weih’ ich Fünftigem Namen, 

elcher befler für mich wäre verborgen, mein Müh'n. 

efchäftige jo den Geiſt und verſcheuche die Schmerzen 

ıd verfuche Dadurch niederzuhalten den Sram. 40 
kann Beſſ'res ich thun, allein an öben Geftaben, 

id was für anderen Troft ſollt' ich mir ſuchen im Leid? 

ich betrachten den Ort, ein gewiß unlieblicher Ort iſt's, 

ad auf der Welt kann's nichts Trauriger's geben, als ihn; 

bie Menſchen, fie find kaum werth des Namens ber Menſchen, 45 
id an grimmiger Wuth gehen den Wölfen fie vor. 

t vor Geſetzen fehlt, und das Recht des Stärkeren herrfchet, 

iter dem krieg’rifhen Schwert lieget bezwungen da3 Recht. 

z vor dem harten Froſt leih’n weite Hofen nnd elle, 

id lang bänget das Haar über ihr rauhes Geficht. 50 
bei Wenigen find noch Spuren Griechiſcher Sprade, 

ch durch Getifchen Klang wurden barbarifch auch die. 

ift Einer im Volt, der felbft die gemöhnlichften Worte 

if Zateinifch vielleicht wieberzugeben vermag. 

— o Muſen verzeiht! — ich jelbft, der Römifche Sänger, 55 
uß das Meifte bereit3 fprechen Sarmatiſchen Mund’3. 

ich bekenn' es mit Scham, daß ſchon durch die lange Entwöhnung 
anches lateiniſche Wort faum ich zu finden vermag. 

aicht wenig wohl ift auch in biefem Buche barbariſch, 

aub’ ich; und nicht trifft mich, fondern die Gegend die Schuld. 60 





B. 36. In die Caphariſche Fluth, |. Anm. zu Sellm, ©. 785. 
8. 87. Wach ic, b. h. dichte ih Rachts. 
S1. Bergl. Eleg. 2, ®. 65 dieſes Buches. 
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Doch dab ich nicht den Gebrauch der Aujonikhen Sprade verlerne 
Und in heimiſchem Laut nicht mir verftumme der Mund, 

Sprech’ ich jelber mit mir, und entwohnete Worte gebrauchen, 
Kehr’ ich zu meiner Hunt traurigen Bannern zurüd. 

So nun frift’ ich den Geiſt und die Zeit, und. ziehe mich felber - 65 
Bon der Betrachtung ab meines betrübten Geſchick's. 

Durch den Gefang fuch’ ich mein trauriges Loos zu vergeffen, - 
Und wenn mir Diefer Kohn wird durch mein Streben, genügt’s. 


8. 


So tief ſank ich noch nicht, obgleich geftürzt, daß te unter - 
Dir ſteh'n follte jogar, der du der Niedrigite bift. 
Was gibt gegen mich dir den Muth, Unfeliger? warum 
Spott'ſt du des Unglücks, das jelber erleiden du kannſt? 
Machet Dich nicht mein Leid, das ein Raubthier fünnte beweinen, 5 
Mild und zum Frieden mit mir Niedergeworf’nem geneigt ? 
Fürchteſt Fortuna's Macht, die auf ſchwankender Kugel den Stand hat, 
Und der Göttin des Zorns ftolze Gebote du nicht ? 
Ha! Rhamnufia wird, die Rächerin, ziemend dich trafen, - 
Meil auf mein Unglüd du ſetzeſt den tretenden Fuß. 10 
Ih jah Einen im Meer verfinfen, welcher den Schiffbruch 
Plünderte, und „nie war“, fagt’ ich, „gerechter die Fluth.“ 
Einer, der Dürftigen einft die geringe Speiſe verjagte, 
Sättiget jelber fich jegt mit der erbettelten Koft. 
Unftät ſchweifet umher die veränderlihe Fortuna, 15 
Und nicht irgend ein Drt hält auf die Dauer fie feft; 
Sondern fie lächelt bald, bald zeigt fie finftere Mienen, 
Und fie beharret allein in der Veränderlichkeit. 


— 


9.8 1. „Unter” am Schluffe bes Verfes ift zwar gegen die Regel, baf 
zufammengebörige Rebethelle nicht durch ein Versende getrennt werden follen; im 
Text ift aber baffelbe gefchehen „infra — Te*, und ich Habe es in ber Ueberſetzung 
abficgtlich wiederholt, weil mir in biefer Stellung ein befonberer Nachdruck zu Liegen 
ſcheint. 

S. 9. Rhamnufia, die Görkie Namens, \d qaumamek, van Wer Steht xbam⸗ 

Aus in Attica, wo eine Bildſäule der Mneha ont, 
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babe geblüht; doch es war hinfällig die Blüthe, 

Reohfener umd furz waren die Flammen bei mir. 20 
bes Leides du nicht mit ganzer Seele dich freu'n möaft, 
Hoffnung noch ift, zu verföhnen ben Gott ; 

eil nicht ich gefehlt aus Bosheit, und mein Bergeh’n zwar 

8 Grundes zur Scham, aber zum Haß doch entbehrt. 

al vom Aufgang nichts bis zum Niebergange der Sonne 25 

e3 die Welt, al3 ihn, dem fie gehorchet, befikt. 

ſowie durch Gewalt er befiegbar wäre für Riemand, 

ein weiches Herz dennoch für fchüchternes Fleh'n. 
der Götter Art, die ihn felbft auch werden empfangen, 
mit der Straf’ Erlaß mehr er mich laſſen erfleh’n. 30 
n ganzen Jahr du die jonnigen Tag’ und die trüben, 
du finden, daß hell öfter vergangen der Tag. 
nit du zu fehr nicht meines Sturzes dich freueft, 

e, daß mich auch zurüd rufen man könne bereinft. 
es fünne geicheh’n, daß du einſt, wenn der Fürſt fich be- 

fänftigt, 35 

ı in Rom mein Geficht fieheft zu deinem Verbruß. 
aus ſchwererem Grund ich Dich einft jehe vermieten, 
ch dem erften Wunſch der, den'ich hege zunächit. 


9. 


du dulden es mwolltft, daß genannt in meinen Geſängen 

> Bein Name, wie oft hätt’ ich darin ihn genannt! 

fäng’ ich, gedenk des Verdienft’3, und e8 würde ſich nimmer 
r Bücher ein Blatt ohne dich haben gefüllt. 

dir danfete, wird’ in der ganzen Stadt man erfahren, 5 
mich Verbannten man liest im mir entriffenen Rom. 

olkte dein Herz die jegige Zeit und die künft'ge; 


auf bie Nachwelt fonft jollte gelangen mein Saug. , 
wurde das Lob des gebildeten Leſers bir fehlen. 
ſtuhm barrete dein, weil du den Sänger geſchützt. 10 


rlieh mir das erfte Geſchenk, daß ich Athem noch hole; 
dühret mein Dank nad) dem erhabenen Gert. 
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Sener hat mir das Leben gefchentt ; du wahrft, was er fchentte, 
Und madjft, daß ich mich freu’n kann des empfangenen Gut's. 
Und als der größefte Theil vor meinem Falle zurüd ſchrak, 15 
Auch.ergriffen von Furcht wünfchte zu fcheinen ein Theil, 
Und von fiheren Höh’n herab zuſchaute dem Schiffbruch, 
Und dem im wilden Meer Schwimmenden weigert Die Hand, 
Riefft du allein halbtobt mich zurüd von den Stygiſchen Fluthen. 
Auch, dab ich dankbar noch zeigen mich fann, ift dein Wert. 20 
Mögen die Götter ſich ſtets mit dem Cäſar hold dir beweifen ; 
Voller könnte mein Wunſch nimmer befriediget fein. 
Diejes würde mein Fleiß in beredten Schriften verlünden, 
Daß es in hellem Licht, Titteft du’3, wäre zu ſchau'n. 
Sept auch hält fih mit Müh’, obwohl ihr Schweigen geboten, 2 
Meine Mufe, dich trotz Wunſches zu nennen, zurüd. | 
Und wie den Hund, der die Spur der ängftlihen Hindin gefunden, 
Feſſelt der harte Riem, welchen vergeblich er zerrt, 
Und wie das feurige Roß der noch nicht entriegelten Schranten 
Pforten bald mit dem Fuß, bald mit der Stirn auch wohl ftößt: 30 
So ftrebt, durch das Gebot gefefjelt, meine Thalia, 
Sich in bes Namens Ruhm, der ihr verwehrt, zu ergeh’n. 
Doch daß du nicht Durch des Freund's dankbaren Eifer verlegt werd’ft, 
Will ih mich — fürchte dich nicht — fügen in deinen Befehl. - 
Aber ich füg’te mich nicht, wenn du nicht mich für deiner gebenf 
bielt’ft. 85 
Dantbar werd’ ich, da dies nicht du verbieteft, Dir fein. 
Und folang’ id — o fei dies furz! — jeh’n werde die Sonne, 
Soll mein Athem geweiht werden dem Dienfte für dic, 





| 10. 
Seit ich in Pontus bin, ftand dreimal Eis auf dem Hifter, 
Dreimal wurde die Fluth feit des Eurinifchen Meers. 
Aber ich dünke mich ſchon fo viele Jahr’ aus der Heimath, 
Als der Griechifche Feind ftand vor der Dardaner Stadt. 
Stille, dächte man, fteht die Zeit, jo träge verrinnt fie, 5 
Unb fo jchleichenden Schritt’& endet das Yolıı den Wed. 
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Weber verlärzen fi) mir mit der Sonnenwende die Nächte, 
Rod wird weniger lang mir durch den Winter der Tag. 
Wahrlich, der Dinge Natur hat fich mit ben Dingen verändert, 
Und mit den Sorgen zufammt machet fie Alles mir lang. 10 
Hält die gemeine Zeit den gewohneten Kauf denn noch immer, 
Und verrinnet fie nur trauriger etwa für mic), 
Den einkhließet der Strand des falich fo genannten Eurinus 
Und des Scythifchen Meer3 wahrlich mir feindliches Land? 
Graufigen Krieg droh’n rings umber unzählige Völter, 15 
Welchen für ſchimpflich es gilt, leben vom Raube fie nicht. 
Eicher ift Draußen nichts; und es fieht durch bürftige Mauern 
Und die Lage des Orts kaum fich der Hügel geſchützt. 
Wenn man's am wenigften glaubt, fliegt jchnell, wie ein Vogel, der 
Feind ber, 
Und kaum richtig gejeh’n, führt er die Beute davon. 20 
Dft liest töbtlich Geſchoß, das hinein bei verfchloffenen Thoren 
Ueber die Mauern kommt, mitten in Straßen man auf. 
Selten nur wagt drum Einer, das Feld zu bebau’n, und der Arme 
Pflügt mit der einen Hand, hält mit der andern die Wehr. 
Uster dem Helme bläst der Hirt auf gepicheten Rohren, 25 
Und ftatt Wolfes fcheut Kriege das ängftlihe Schaf. 
Raum beichügt und die Burg ; und doch flößt bie mit Griechen gemifchte 
Wilde barbariiche Schaar drinnen Beſorgniß uns ein. 
Denn es wohnen mit uns ohn’ Unterjchied die Barbaren, 
Und auch ben größeren Theil nehmen der Häujer fie ein. 3U 
Fürdhtete man fie auch nicht, jo elelt man fi, wenn die Bruft man 
Von lang bangendem Haar fieht und mit Fellen bebedt. 


10. 8. 4. Ber Troja; pn Jahre. 

B. 7. Bit der Eounenwenbe, solstitium. Diefen Ausbrud brandsen 
bie Amer meih für Die Sonuenwende im Sommer; für Die im inter brums. 

8. 13. Des falls fo genannten Enriuns; f. Anm. zu Alaged. EI, 





8. 14. Behrlig mir feinsliges Land, im Tert vor terra sinistzs, 
tin beutidh midht wiekerzugebeubes Mortipiel, inbem sinister linie (bes Inte Gehen: 
RE Jontua) uud feinbiu, ungänfig Debeuset 

8. 25. Auf gesigesen Rohren, auf ben mit Pe verbunbtnen Auen 
der Sanföte. 
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Die aud, von welchen man glaubt, daß der griecjifchen Stadt fie ent 
ſtammt find 


Thun ftatt heimiſcher Tracht Perſiſche Hofen fi um. 
Diefe pflegen Verkehr in der hier gebräuchlichen Sprache ; 95 
Und durch Geberden nur fann ich mich verftändigen Bier. 
Ich bin hier ein Barbar, weil mich nicht Einer verftehet, 
Und das Lateinische wird dumm von den Beten verladit. 
Und fie reden vor mir auch gewiß oft über mich Böfes, 
Meine Verbannung auch werfen vielleicht fie mir vor. 40 
(Und falls ich, wie gefchieht, wenn fie etwas fügen, verneine 
Oder bejahe dur Wink, legen fie’3 gegen mid) aus.) 
Dazu füge man noch, daß man ſchnödes Necht mit dem Schwert fpricht, 
Unb daß oft auf des Markts Mitte man Wunden Tid) fchlägt. 
D, wie ift Lachefi3 hart, daß den Lebensfaden fie fürzer 45 
Mir nicht ſpinnt, der ich fteh’ unter jo finft’rem Geftim! - 
Daß ich das Vaterland und euch nicht Schaue, ihr Freunde, 
Klag’ ih, und hier zu fein unter dem Seythiſchen Bolt. 
Beides ftrafet mich hart; doch verdient’ ih, Rom's zu entbehren, 
Nicht verdient’ ich vielleicht, hier an dem Orte zu fein. 50 
Ach, was ſprech' ih, ih Thor? Auch das Leben felbft zu verlieren 
Hab’ ich verdient, da gekränkt wurde der göttliche Fürſt. 


11. 


Daß dich irgend ein Menſch die Gattin eines Berbannten 
Im Wortwechſel genannt, hat mir geklaget dein Brief. 
Schmerzlich war’3 mir; doch richt fo fehr, weil geſchmäht mein Geſchi 
wird, 
Da ich gewohnt ſchon bin, muthig zu tragen mein Leid; 
Als, weil Grund ich zur Scham der bin, der am mind'ſten ich's 
wünſch'te, 5 
Und weil mein Unglück dich, glaub' ich erröthen gemacht. 
Duld' und harre nur aus! viel Schwereres haft du ertragen, 
Als der erzürnete Fürſt dir von der Seite mich riß. 


®, 45. Lacheſis, die Parece, die ven Rebentkaden \plunt. 
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> täufcht ſich jedoch, dem ich ala Verbanneter gelte; 

ild’re Beitrafung tft meinem Vergeben gefolgt. 10 
ich beleibiget ihn, ift meine größefte Strafe; 

ber auch wünfcht’ ich, mir wär’ eher gelommen ber Tob. 
ift.mein Schiff nur erſchüttert und nicht zerichellt, noch verſunken; 
ıd wenn der Hafen ihm fehlt, fteh’t e3 bach über der Fluth. 

r Leben, noch Gut, noch das Necht des Bürgers verlor ih, 15 
a3 zu verlieren gefammt durch mein Vergeh’n ich verbient. 

ern da meiner Schuld zu Grund nieht lag ein Verbrechen, 

eß er zur Strafe mi nur meiden den heimischen Herd. 

wie Andern, bie nicht man zu zählen alle vermöchte, 

igte die göttliche Macht Cäſars fih gnädig auch mir. 20 
7 gebrauchte bei mir er den Ramen eines Verwieſ'nen, 

ıcht des Verbannten; geſchützt ift durch ben Richter mein Recht. 
m fingen mit Fug, jo viel Antheiles auf fie kommt, 

eine Lieber dein Lob, Cäfar, wie immer fie find. 

m fleh’ ich mit Fug, daß des Himmels Schwelle die Götter 25 
och dir verichließen, und du ohne fie jeieft ein Gott. 

hes erflehet das Rolf; doch, wie große Ströme, fo fließt auch 
einen Gewätjer ein Bach in das gewaltige Meer. 

du, dei Mund mich heißet einen Verbannten, 

ache mir ſchwerer mein 2003 nicht Durch das lügende Wort. 30 


12. 


oll, Ichreibit du, Durch Sang die traurige Zeit mir erheitern, 

aß fich in Trägheit nicht Ihmählich verzehre mein Geiſt. 

er ift, was du mir räthit, o Freund; denn ein fröhliches Werk ja 
t der Gejang und verlangt Frieden ber Seele für ſich. 

es Geſchickes Schiff verfolgen feindliche Stürme, 5 
ıd nid kann e3 ein Loos geben, betrübter, als mein’s. 

erit du, daß an dem Grab der Söhne Priamus ſcherze, 

iobe, finderberaubt, rühre den teftlihen Reih’n 

beit du denn, Daß Geiang mid ietieln joll’ in der Trauer, 

id), der ich einiam geh’n fern zu den Geten gemußt 10 





1. 9. 21. ©. Kam. m Mag. U, 19%. 
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Gäbeſt du auch mir ein Herz, mit jo großer Stärfe bewaffnet, 
Wie e8, der angeklagt ward von Anytus, gehabt, 
Würde jo großer Laſt des Leid's doch erliegen die Weisheit. 
Stärfer, als menſchliche Kraft, ift Die des göttlichen Zorns. 
Jener Greis, ber Weile genannt von Apollo, er hätte ] 
In den Leiden ein Werk nimmer zu fchreiben vermocht. 
Wenn ich das Vaterland, wenn ich euch auch könnte vergeflen, 
Wenn das Verlorene mir alles auch kam' aus dem Sinn, 
Wehret doch ſchon mir die Furcht, ein ruhiges Werk zu betreiben. 
In unzähliger Saar bin ich von Yeinden umringt. i 
Füge dazu, daß mein Geift, jo lang’ unthätig, erjchlafft ift, 
Und viel weniger Kraft hat, al3 er früher gehabt. 
Wenn fruchtbares Gefild nicht ftetS von neuem gepflügt wird, 
Wird es zulegt nichts mehr tragen, al3 Dornen und Gras. 
Schlecht wird laufen das Roß, wenn e3 lange ftand, und von allen : 
Wird es das hinterſte jein, welches die Schranten verlieh. 
Spalten wird fi der Kahn und übergeben in Fäulniß, 
Wenn er entzogen lang’ ift der gemohneten Fluth. 
Hoffe von mir auch nicht, der ich unbebeutend auch erft war, 
Daß du mich dem gleich jehn fönneft, der früher ich war. 
Denn mir zerfnidte den Geift der langen Leiden Erduldung, 
Und nicht blieb mir ein Theil früheren Muthes zurüd. 
Dft ward dennoch von mir, wie auch jeßt, ergriffen das Täflein, 
Und in Füße zum Vers Worte zu bringen verſucht. 
Keine Geſänge jedoch, als ſolche, jchrieb ich, wie diefe, 
Ihres Verfaffers Zeit würdig und würdig des Orts. 
Endlich auch ift es der Ruhm, der dem Geiſt nicht wenige Kräfte 
Leihet, und fruchtbar macht Liebe zum Lobe die Bruft. 
Bormals ward ich vom Glanz des gepriefenen Namens gelodet, 
Als noch getrieben mein Schiff wurde von günftigem Wind, 
Nicht geht’ jegt mir fo wohl, daß Ruhm mir wäre zur Sorge; 
Keinem, ginge das an, wünſchte befannt ich zu fein. 


12. 8. 12. Anytus, ber Antläger des Socrates. 
B. 15. Jener Greis, Socratei, 
SB. 38: Das Täflein, vie wir Mas Ihrem Sögtinaik. 
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äthft du wir, weil fie zuerft mir gelangen, Lieder zu fehreiben, 

Daß ich verfolge die einft glüdlich betretene Vahn? 

hr neun Schweitern, gewährt die Erlaubniß mir, euch es zu jagen, 45 
Meiner Verweiſung ſeid ihr der vorzüglichfte Grund. 
nd wie des ehernen Stier3 Verfertiger Strafe gerecht litt, 

Alſo erleid’ ich jelbft fie durch die eigene Kunit. 
icht3 mehr ſollt' ich hinfort mir zu ſchaffen machen mit Verſen, 

Da, Ihiffbrüdig, mit Recht fliehen ich würde das Meer. 50 
ber wenn thöricht von neuem die leidige Kunſt ich verjuchte, 

Böte mir diefer Ort, mein’ ich, die Mittel dazu. 
jeder ein Buch ift hier, noch ein Menfch, der fein Ohr mir zu leihen 
Und aud der Worte Sinn. nur zu verftehen vermag. 
eglicher Ort ift voll von barbariſchen, thierifchen Stimmen, 55 
Seglicher auch von Furcht voll vor der Yeinde Gefchrei. 
& ſelbſt glaube bereits, das Latein verlernet zu haben, 

Hab’ ih Sarmatiſch Doch ſchon ſprechen und Getifch gelernt. - 
nd ed vermag troßdem, um die Wahrheit bir zu gefteben, 

Meine Dufe doch nicht fich zu enthalten des Sang3. 60. 
üchlein fchreib’ und verbrenn’ ich, nachdem fie geichrieben, im Feuer; 
Und von ber Arbeit bleibt wenige Afche zurüd. 
jeder hab’ ich Die Kraft, noch die Abficht, Lieder zu dichten, 

Und in die Flammen darum werf’ ich mein eigenes Werl, 
nd nur ein Theil, der entrafft duch Zufall wurde dem Feuer 65 
Oder durch Kift, gelangt meiner Gejänge zu euch. 

‚dab jo meine „Kunſt“, die ben nicht3 befürdhtenden Lehrer 

In das Verderben gebracht, wäre zu Wiche verbrannt | 


18. 


een aus Getifchem Land ſchickt dies Gut Heil dir dein Nafo, 
Wenn man zu jjiden vermag, weilen man felber entbebrt. 
ur 45. Ihr neun Sägwefern, tr Nufen. 
®. 47. Berillus, f. Rlagel. IH, 11, B. 40 ff. x 
®. 52. Mein’ ich; ironifch gemeint. 
18. V. 1. Gut Heil ald Gruß iR zwar bis jegt nur bei Turnern 
Auchlich; doch habe ich gewagt, biefen Aubbrud hier zu geiraudien, weil ex 
ortfpiel bed Zerted „salus“ ganz wiekergibt. 
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Denn von dem kranken Gemüth ward angeftedlet mein Körper, 
Daß nicht irgend ein Theil frei von den Dualen mir ſei; 
Und viel Tage hindurch erduld’ ih Schmerzen ber Seite, 5 
Welche der Winter verlet hat durch den grimmigen Froft. 
Doch bift du nur gefund, fühl’ ich zum Theil mich gefund noch; 
Deine Schultern ja, Freund, haben beim Fall mich geſtützt. 
Aber während du mir jo große Liebe bewiefen, 
Während du diefes Haupt ſchützteſt auf jegliche Art, 10 
Fehlſt du dadurch, daß fo ſelten du Troſt mir ſendeſt durch Briefe; 
Und haſt Thaten, doch nicht Worte der Liebe für mich. 
Ad, verbeflere dies! und es wird an dem herrlichen Ganzen 
Nicht ein Flecken befteh’n, änderſt das Eine du nur. 
Mehr noch klag't' ich dich an, wenn ich nicht für möglich es hielte, 15 
Daß mir verloren ein Brief ginge, den boch du gefchidt. 
Möchten die Götter verleih’n, daß grundlos wäre Die Klage, 
Und. daß ich fälfchlich geglaubt habe, du dächt'ſt an mich nicht! 
Und jo ift e8 gewiß; denn e3 ift fein Grund, zu vermeinen, 
Dein ftandhaftes Gemüth könne veränderlich fein. 20 
Eher fehlete wohl dem eifigen Pontus der Wermuth 
Und dem Trinacriichen Berg Hybla ber Thymianflor, 
Als daB vergeflen des Freund's mit Recht dich nennete jemand. 
So ſchwarz färbte fich nicht meines Geſchickes Geſpinnſt. 
Doch um auch faljchen Verdacht ber Schuld verſcheuchen zu Fönnen, 29 
Siehe dich vor, daß du nicht fcheineft, ma3 nimmer du bift. 
Und wie die lange Zeit im Gefpräch zu verbringen wir pflegten, 
Und für die Rede der Tag häufig und wurde zu Kurz, 
Trage jo bin und ber ein Brief jeßt jchweigende Worte, 
Und vertrete des Mund’3 Stelle da3 Blatt und die Hand. 30 
Und auf daß ich daran zu ſehr nicht ſcheine zu zweifeln, 
Und es genüge, daß dran wenige Zeilen gemahnt, 
Nimm nun, damit dein Loos nicht meinem gleiche, die Worte, 
Melche gewöhnlich den. Brief endigen: Lebe du mohl ! 


—- — 


®, 21. Der Wermuth, vergl. Pont. IU, 1, ®. 28. 
.®, 22. Trinaeriſch, Skilife. 
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14. 


Was für ein Denkmal dir ich in meinen Büchern gefebet, 
Siehft, o mir mehr, af3 th, theuere Gattin, du ſelbſt. 
Möge das Schickſal auch dem Verfaffer Vieles entziehen, 
Du wirft durch mein Talent ftrahlend erhoben bod fin. 
Und fo lang’ man mich lieöt, wird dein Ruhm mit mir gefefen, 5 
Und nicht gänzlich vergeh’n Fannıft bu im flammenden Holz. 
And wenn beflagenswerth durch be3 Gatten Fall du auch fehieneft, 
Träfft du noch mande, die das wünfchten zu fein, was du biſt, 
Und die dennoch, obgleich an meinen Leiden bu Theil nimmt, _ 
Glücklich priefen dein Loos und dich beneideten, an. _ 10 
Größeres hätt’ ich dir nicht Durch des Reichthums Gabe gegeben ; 
Nehmen die Schatten doch nichts mit zu den Manen vom Schatz. 
Eigen Namens Genuß hab’ ich dir gejchenfet ; und dieſes 
Iſt das größte Gefchenf, das ich dir geben gefonnt. 
Fuge Hinzu, daß, jowie die Huge Sorg’ um die Habe, . 15 
Reines geringen Ruhms Bürde gelegt auf dich ift, 
Und daß nimmer von dir mein Mund ſchweigt, und daß mit Recht wohl 
Stolz auf das Urtheil ſein deines Gemahles du kannſt. 
Und daß man grundlos nicht dies nennen könne, beharre, 
Und erhalte zugleich mich und dein liebendes Herz. 20 
Denn, ſo lang' ich noch ſtand, blieb ohne ſchimpflichen Vorwurf 
Deine Tugend und war frei nur von Tadel und Fehl. 
Jetzt hat dir ſich ein Feld aus meinem Sturze geöffnet ; 
See dein treues Herz bier ſich ein leuchtendes Werk. 
Leicht iſt's, redlich zu fein, wo fern ift, was e3 verhindert, 25 
Und wo die Gattin durch nichts wird in den Pflichten geftört. 
Doch, wenn gedonnert der Gott, dann nicht fi) dem Wetter entziehen, 
Das ift Treue, ja das ehliche Lieb' in der That. 
Selten ijt Tugend zwar, die nicht von Yortuna gelenkt wird, 
Die auch, wenn dieje flieht, ohne zu ftraucheln beharrt. 30 
Doch, wenn fie jelber der Lohn fich ift des erftrebeten Preifes, 
Und wenn fie aufrecht fteh’n bleibet in trübem Geſchick, 


14. ® 22. Nur; d. 5. man konnte die nur WIE 
»der gaft bu Gelegenheit, bich noch beſonders geprieien Tu \chen. 


J 
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Wird, wenn du zähleſt die Zeit, Jahrhunderte durch ſie geprieſen, 
Und fo weit ſich die Welt öffnet, bewundert man fie. 

Siehft Du, wie unverlöfcht der Penelope rühmliche Treue 3: 
Ihren Namen erhält bis in die jpätefte Zeit? 

Höreft du, mie man befingt bes Admetus Gattin und Hector’3 
Und Euadne, die kühn ſich in die Flammen geſtürzt? 

Wie fortlebet im Ruf des Phylaciſchen Fürſten Gemahlin, 
Deren Gatte zuerſt Troifchen Boden betrat? 4 

Nicht des Todes bedarf's für mich, nur der Lieb' und der Treue; 
Nicht durch. Gefährliches haft du zu erwerben den Ruhm. 

Glaub' auch nicht, Daß dazu du ermahnt wirft, weil du es nicht that’fl 
Segel geb’ ich bein Schiff, gebt auch durch Ruder es ſchon. 


‚Mer dich ermahnt, das zu thun, was du thuſt ſchon, lobt burd 


Ermahnen, AM 
Unb durch Ermunterung billigt er, was du gethan. 


B. 87. Des Abmeins Gattin, Alceſtis; |. Anm. zu Kunft TIL, 1: 
Hertor’d Gattin, Anbromade. 

4. 886. Euabne; f. Anm. zu Runft III, 21. 

8. 39. Des Phylaciſchen Fürſten, bes Protefllaus;, f. Am. 5 
Lieb. II 6,8. 41, 
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Des Publius Ovpidius Halo 
Sriefe aus Pontus, 


Erſtes Buch. 


1. An Brutuß. 


de3 Tomifchen Land's fchon nicht mehr neuer Bewohner, 

ndet dir diefes Werk her von dem Getifchen Strand. 

u Muße, jo nimm die fremden Bücher als Gäſte, 

utus, auf, und verbirg irgend im Haufe fie wo. 

fie wagen e3 nicht, in ein Staatögebäude zu fommen, 5 

ß ihr Verfaſſer nicht ihren verfperre den Weg. 

ft jagt’ ih: „ihr lehrt boch gewiß nichts gegen die Sitten, 

het, es thut ber Drt züchtigen Verfen fich auf!“ 

ch nah'n ſie ihm nicht; ſie glauben vielmehr, wie du ſelbſt Koh, 

ß ein bürgerlich Haus ſichrer fie berge bei fich. | 
: du, wohin du fie ftell’ft, jo daß Keiner werde nerleget, 
r Plaß ift, wo die „Kunſt“ hatte geftanden, bir leer: 

willſt bu vielleicht bei der Neuheit, was fie dir bringen. 

nm, was immer e3 tft, fei e8 von Liebe nur frei. 





‚, 5. In ein Staatögebäube, in öffentliche Bibliotheken; vergl. Klar 
-1, B. 79—80. 
12. Die Kunſt, Doid's Kunſt gm lieben, von ber er hier ſmeiet, bat 
den Bücerfammlungen entfernt worben fel, nachdem Kuguftus ke als Sarı 
x Sanbetoerweifung Ovib’s gebraucht Hatte, 
Ye 


4 Doib’3 Pont. I, 1, 


Klagt fein Titel auch nicht, fo wirft nicht weniger traurig 15 
Diefes du finden, ala das, was ich gefchrieben vorber. $ 
Gleich in dem Inhalt, weicht’3 in dem Titel ab und verbirgt nit 
Deſſen Namen, an den wurde gerichtet der Brief. 
Und ihr wollet es nicht und könnt auch nicht e3 verhindern, 
Und ohn' eueren Wunſch bringt euch die Mufe den Gruß. 20 E- 
Füg' es dem meinen hinzu, wie es ift; des Verbanneten Kindern 
Wehret e3 nicht das Geſetz, daß fie ſich Roma's erfreu’n. 
Fürchten darfft du dich nicht. Wan liest des Antonius Sepriften, 
Und es verheimlichet nicht Brutus die Bücher im Schrein. 
Und ich vergleiche nicht mit jo großen Namen mich thöricht ; 3 
Gegen Götter doch nicht Hab’ ich die Waffen geführt. 
Endlich entbehrt auch nicht von meinen fännmtlichen Büchern 
Ein's des Cäſariſchen Ruhm, ohne daß er e3 verlangt. 
Steh'ſt meintmwegen du an, jo laß der Himmlifchen Xob zu, 
Und nimm an mein Gedicht ohne den Namen von mir. 30 
Werthvoll ift in dem Kriege der Zweig der Friedenaolive ; 
Sollte der nutzlos fein, welcher den Trieben befingt? 
ALS Aeneas die Laſt des Vaters trug auf den Schultern, 
Bahnten die Flammen von jelbft, jagt man, dem Manne ben Be: 
Da des Aeneas Sproß mein Bud) trägt, shröff ihm ein Weg. — 
Iſt er der Vater Rom's, jener der ſeinige doch. 
Iſt wohl Einer ſo dreiſt, daß er den von der Schwelle vertriche, 
Welcher das Siftrum laut ſchwinget mit Pharifiher Hand? 
Bläst mit gekrümmetem Horn vor ber Götter Mutter der Flötner, , 
Mer verweigerte Geld’3 ihm ein geringes Geſchenk? 40 





. 16. Das, bie Klagelieder. .. 
. 21. Den Weinen, meinen übrigen Werten, 
. 29. Des Antonius, de deindes Auguſts, ben er bet ettam. sv 


. 85. Des Aeneas Sproß, den Auguſius J Anm. zu Alagel. I, 


. 36. Gr, Auguſtus; jener, Aeneas. ur 
388. Siftrum; f. Anm. zu Lieb. II. 18, ©. 11; vparuis Kap 
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8. 89, Der Götter Musiker. —8 V 
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V. 26. Gegen Götter, wie Antonius gegen Auguſtus. 
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rgleichen geichieht, wie befannt, von ber Macht der Diana; 

zeiſſager jedoch hat, daß er lebe davon. 

müther beweget die Macht der Himmliſchen ſelber, 

ichtgläubig zu fein alſo, beſchimpfet uns nicht. 

be3 Siftrum’3 Statt und der Phrygiſchen Flöte von Buchs⸗ 
baum 45 

den heiligen Ruhm ich bes Juliſchen Stamms. 

ıge; gewährt mir Raum, der ich Heiliges trage! 

ch forbere das, fondern ber mächtige Gott. 

Gäfar’3 Zorn ich verdient hab’ oder empfunden, 

et num nicht, daß ich nicht wolle verehrten ihn ſelbſt. 50 

elcher geitand, daß der linnentragenden Yfis 

er babe verlegt, jah ich vor Ifis’ Alter. 

r feines Geſichts für ähnlichen Frevel beraubt war, 

uf den Straßen aus, daß er es habe verdient. 

Seftändniffe freu'n fih die Himmlifchen, weil fie * 
Zeugen 

eweiſen, wie viel gelte die goͤttliche Macht. 

eben ſie oft das Geſicht und erleichtern die Strafen, 

ſie es ſehn, daß ernſt werde die Sünde bereut. 

reue! wofern Unglücklichen etwas geglaubt wird, 

bereu' und es macht Qualen mir ſelbſt mein Vergeh'n. 60 

ſchmerzlich mir auch das Exil, iſt's mehr doch die Schuld 


noch; 
er iſt's, daß man büßt, als daß es wurde verdient. 
ir bie Götter auch bei und er, ſichtbarer, als alle, 
man die Strafe von mir nehmen, doch nimmer die Schuld. 





d. Der Phrygiſchen Ylöte; CEybele hieß aud die Phrygiſche Mut 
ie wert in Yhrygien verehrt wurde. 

6. Des Inlifgen Stamm; f. Anm. zu Alagel. IL, 861. 

l. Der Linnentragenden Jfis. Die Priefter ber Iſis trugen 
engewänber, währenb ihre eigene Tracht bunt if; ſ. Plutarch's Ifis 
, 78. 

8. Der Born der Iſis brachte Krankheit, Realtek ver Kan, \, Sex 
vlit IT, &. 168 ff. _ 
» Die Himmliſchen, Anguſtus une jeine Yamliie, 


6 Dovid s Pont, I, 1, 8. | 
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Sicher befreit einmal mich der Tod von meiner Verbannung; 66 
Daß ich geſündigt, davon löſet auch nicht mich der Tod. 
Nicht zu verwundern denn ift’3, wern meine Seele verzehrt wird, 1’ 
Und nad) der Art des vom Schnee rinnenden Waffers zerichuilg. | 
Wie, vom verborgenen Wurm durhmwühlt, zerfrefien ein Schiff wird, 
Wie die falzige Fluth Höhlet die Klippen des Meers, m 
Mie vom Rofte das nicht gebrauchete Eifen zernagt wird, 
Wie von der Milbe durchbohrt wird ein verihloffenes Bud: 
Alfo fühlet mein Herz die ewigen Biffe der Sorgen, 
Und unausgefeßt wird es von ihnen zernagt. 
Und nicht werden die Bruft vor dem Tod die Stacheln verlaflen, p 
Und der ihn fühlt, wird eh'r enden, als ſelber der Schmerz. 
Wollten die Himmliſchen dies, die Allgebieter, mir glauben, 
Werd’ ich würdig vielleicht einiger Hülfe geſchätzt 
Und zu Orten verjett, die gefchügt vor dem Scythiſchen Pfeil find. 
Unbeſcheidenen Mund’3 wär’ ich, erbät’ ich mir mehr. 8 





| 


2, An Marimus. 


. Marimus, der du das Maß fo großen Namens erfülleft, 
Der du durch Adel des Geift’3 mehreft den Ruhm des Geſchlechs, 

Deflen Geburt zu Lieb’, obgleich dreihundert gefallen, j 
Ein Tag nicht von der Welt ſämmtliche Yabier nahm, 

ragen wirft du vielleicht, von wen gejendet der Brief wird, 5 
Und willſt Kunde davon haben wohl, wer mit dir ſpricht. 

Ach! was thu' ich? mir bangt, daß, nachdem du den Namen geleſen, 
Kalt du und abgeneigt leſen das Uebrige wirſt. 8 

Mögft du es jehen ; ich will das Geſtandniß wagen, daß ich irich 11 


Der ich, raum' ich auch ein, daß ich einer ſchwereren Strafe 
Würdig geweſen, doch kaum leiden noch Schwereres kann. 


2, 8. 1, Maximus, ein Rahlomme bei Du, Fabius Maximus. 
2. 4 Dreibundert. Ber Iremera , einen Wien ka Sauren, Gelzu 
bush bie Bejenter dreihundert una fe Gabler, \. Aotab TI AR, 
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Rings von Gefahren bedroht und von Feindm, weil? ö, mit wenn 
mir 15 
Auch mit bem Vaterland wäre der Triebe gerambt; “ 
Die, um die Tobesgefahr durch fchredliche Wunder zu mehren, 
Noch mit der Bipern Gift tränken ein jedes Geſchoß. 
So gerüftet umgeht die geängftigten Mauern der Reiter, 
Aehnlich dem Wolf, der im Stall weilende Schafe umfchleiht. 20 
Aber der leichte, einmal mit des, Roſſes Sehne gejpannte 
Bogen bleibt es, und nie löfet die Schnur fih an ihn. 
Wie befäet, jo ftarr’n von geworfenen Pfeilen die Dächer, 
Und vor den Waffen bAchüst kaum das verriegelte Thor. 
Fuge dazu; daß der Ort nicht Laub noch Bäume dich ſeh'n läßt, 235 
Und daß der Winter träg bier an ben Winter fich reiht. 
Hin nun werd’ ich bereit3 von dem vierten Winter gemartert, 
Immer mit Pfeilen und Froft fampfend und meinem Gejchid. 
Nimmer enden, wenn nicht fie Stumpffinn hemmet, die Thränen, 
Und wie vom Tod erftarrt ift mir beftändig die Bruft. 30 
Glückliche Riobe, wenn fie jo viele Leichen auch ſchaute, 
Die, verwandelt in Stein, nimmer ihr Leiden empfand! 
Gluckliche ihr auch, denen mit neuer Rinde die Pappel 
Die um des Bruders Tod jammernden Lippen umſchloß. 
Ich bin Einer, den nicht in ſich eingeh'n irgend ein Baum läßt, 35 
Sch bin's, der fih umſonſt wunſchet ein Felſen zu ſein. 
Und wenn Meduſa ſelbſt auch meinen Augen begegnet, 
Selbſt der Meduſa Macht wäre verloren an mir. 
Leben bleib’ ich, nm nie des bitteren Grams zu entbehren, 
Und mit der Yänge ber Zeit wirb um fo ſchwerer die Pein. 40 
So bleibt unverzehrt und wächſet des Tityus Leber | 
Immer wieder, bamit öfter fie werde verzehrt. 


®. 32. Niobe; f. Anm. zu Lieb. IH, 12, ®. 31. 

B. 88. Euch, die Schweftern bes Bhaston; ſ. Anm. zu Klagel. II, «4, 
8. 29. 

B. 37. Meduſa, beren Haupt jeden, ber eh anfah, tn Stein verx⸗ 


8 41. Zityus; f. Anm. zu Web, TI, 12, 8. Ab, 
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Aber wenn Ruh‘ und Schlaf, das Verſcheuchungsmittel ber Sor 
Eintritt, jollte die Nacht frei von den Leiden doch ſein. 
Träume fohreden mich auf, die die wirklichen Webel mir zeigen, 
Und für mein Mißgeſchick bleiben die Sinne mir wad. . 
Bald dann ſuch' ich mich, ſcheint's, vor Sarmatifchen Pfeil 
bergen, 
Bald in Yelfeln gefchnürt wird des Gefangenen Hand. 
Dder ward’ ich einmal getäufcht durch ein befjeres Traumbild, 
Seh’ ich des Vaterlands Dächer, von denen ich ſchied. 

Und bald red’ ich mit euch, die verehrt ich er ihr freunde, 
‚Bald mit dem theueren Weib führ’ ich ei? langes Geſpräch. 
Hab’ ich die kurzen und, ach! nicht wirklichen Freuden genoſſen, 
Macht die Erinn'rung dran mir um ſo herber mein Leid. 

Sei es daher, daß der Tag dies unglückſelige Haupt ſchaut, 
Oder es treibe die Nacht her ihr bereiftes Geſpann, 
Stets wird ſo mir das Herz von dem ewigen Kummer zerſchmol 
Wie das geerntete Wachs über dem euer es pflegt. 
Oft erfleh’ ich den Tod, und oft verwünſch' ich den Tod auch, 
Auf daß nicht mein Gebein decke Sarmatifches Land. 
Den?’ ich daran, wie groß des Auguftus Milde, fo glaub’ ich, 
Mir Schiffbrüdhjigen werd’ einft noch ein mildes Geftab. 
Sch’ ib, mie unverrüdt mein Geſchick bleibt, fühl’ ich 
muthlos, 
Ach, und der Hoffnung Schein ſchwindet, befiegt von der Fur 
Und nichts Weiteres’doch nur hoff’ ich, ober erfleh' ich, 
Als daß geftattet mir ſei, klaglich zu wechſeln den Drt. 
Dies, nichts Anderes ift’3, was unbeichabet der Ehrfurcht 
Euere Gunft für mich wohl zu verfuchen vermag. 
Marimus, übernimm, du Beredtefter Römifcher Zunge, 
Schwieriger Sahe Schuß gütigen Herzens für mid). 
Uebel fteht fie; doch wird durch dich zur guten ſie werden: 
Sprich nur ein gutes Wort für des Verbanneten Leid. 
Kennt doch der Cafar, obgleich dem Gott fonft Alles befannt iſt, 
Nicht die Beſchaffenheit dieſes entlegenſten Orts. 
Seinen göttlichen Geiſt beihättigen wihtier Dar, 
Sich zu befümmern um dies, AR u Geringe: \ür Ühn. 
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Und nicht bat er bie Zeit, nach ber Gegend Tomi's zu fragen, 
“ Welches fein Nachbar kaum kennet, das Getiſche Volk; 
Roc was Jazyger thun, Die muthigen, wad Sauromaten " 
Und da3 der Göttin Oreſt's heilige Taurifche Land; 80 
Und welch anderes Volk, wenn der Hijter fteht von der Kälte, 
Ueber den Rüden des Stroms gehet auf flüchtigem Roß. 
Kümmern die Meiften ſich bier doch um dich auch, Herrliche Roma, 
Rimmer und fürchten auch nicht Römiſcher Krieger Geſchoß. 
Muth gibt ihnen die Wehr, ihr voller Köcher und Bogen, 85 
Und ihr im weitelten Lauf nimmer ermüdendes Roß, 
Und daß Hunger und Burft fie lang’ ertragen gelernet, 
"Und ihr verfolgender Feind jelber des Waflers entbehrt. 
Dahin hätte mich nicht der milde Eäfar gejendet, 
Wenn ihm befannt genug wäre geweſen bas Land. 90 
Und nicht freut’3 ihn, wenn ich und fonft ein Römer, zumal ich, 
Dem er das Leben geſchenkt, werben gefangen vom Feind. 
Zödten wollt’ er mich nicht, wie fein kleinſter Wint es doch konnte. 
Kleines Geten bedarf’3, ift mir zu fterben beftimmt. 
Aher er weiß auch, dab nichts ich getdan, um ben Tod zu ver- 
. dienen, 95 
Und fann weniger feind, ala er geweſen, mir fein. 
Damals that er auch nichts, als wozu ich jelbft ihn gezwungen; 
Faſt ift ſchonender noch, ala ich verdienet, fein Zorn. 
Geben die Götter daher, von denen er der Gerecht'ſte, 
Daß nichts Größ’res, als ihn, trage der Erde Gebiet, - 100 
Und daß er lange der Laft der Staatsgejchäfte fich widme, 
‘ Und daß durch diefes Geſchlechts Hände fie gehe binfort. 
Doch du öffne den Mund für meine Thränen vor ſolchem 
Milden Richter, wie ich felber ihn kennen gelernt. 
Richt, begehre, daß gut, nur ficherer jchlecht e8 mir werde, 105 
Und daß fern mein Eril fei von dem ſchrecklichen Feind; 
Und dab daS Leben, das mir von dem mächtigen Gotte gejchen 
ward, 
Nicht mir werde vom Schwert ſchmutziger Beten geraubt; 


8. 80. Der Göttin Dref!s, ver Diane, 
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Endlich auch, daß, wenn ich fterb’, in frieblicher'n Boden ich komme, 
Und nicht Scythiſches Land meine Gebeine bebedit; 110 
Noch mit dem Huf auf die fehlecht beftattete Aſche, wie freilich 
Einem Verbannten gebührt, tret’ ein Biſtoniſches Roß; 
Und nicht, falls nach dem Tode zurückbleibt eine Empfindung, 
Meinen Schatten der Geiſt eines Sarmaten erſchreckt. 
Höret er dies, jo könnt’ es das Herz des Caͤſars bewegen, 115 
Marimus, wenn e3 zuvor hätte das deine bewegt. 
Möge, fleh’ ich, dein Wort des Auguftus Ohren erweichen, 
Melches Hülfe zu fein bangen Beichuldigten pflegt; 
Und mit gemohneter Kraft der berebten lieblichen Zunge 
Rühre des Mannes Herz, welcher ben Himmlifchen gleiht. 120 
Kein Theromedon wird, noch ein blutiger Atreus gebeten, 
Noch der mit menſchlichem Fleiſch hatte die Roſſe geipeist; 
Sondern ein Fürſt ift’3, träg zur Beftrafung, ſchnell zur Belohnung, 
Und den es jchmerzet, jo oft härter zu jein man ihn zwingt; 
Welcher gefiegt ftet3 hat, um Befiegete ſchonen zu können, 125 
Und der dem Bürgerfrieg ewig die Thüre verfchloß, 
Viele durch Furcht vor der Straf’ und Wenige bändigt durch Strafe, 
Und mit zaudernder Hand felten nur jchleudert den Blitz. 
Als Fürſprecher darum zu jo milden Ohren gejendet, 
Bitte, daß näher gelegt werde der Drt des Erils. 130 
Ich bin's, der dich verehrt ftet3 hat, den unter den Gäften 
Häufig zu fehen gepflegt hatte dein feftlicher Tiſch; 
Ich bin’3, der Hymenäus geführt zu eueren Flammen, 
Und der ein würdiges Lied fang dem beglüdeten Bett ; 
Deſſen Verje, ſoviel mir bemußt, du pflegteft zu Toben, 185 
Außer jenen, Die Leid ihrem Verfaſſer gebradt; 


V. 112. Biſtoniſch, Thraciſch. Die Biſtoner warn ein Moll im 
Thracien. 
®. 121. Theromedon ober Therobamas, ein SchHiäifger König, ber Lie 
wen mit Menſchenfleiſch fütterte. Atreus; |. Anm. zu Lieb. IH, 12, 39. 

8. 122. Diomebes, König ber Biſtoner; j. Anm. gu Ser. IX, 67. 

®. 133. Symenäus, ben Hochzeitgott; d. h. ber zu beiner Bermählung 
Hodyeitälieber gebicitet. 

8, 186, Jenen, ber Kunft zu \ieben, 
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Dem oft beine von ihm bewunderten Werfe bu laſeſt; 
Dem aus euerem Haus wurbe die Gattin gefchentt. 

Dieje lobet und bat bie feit frühefter Jugend geliebte 
Unter ihrem Gefolg Marcia früher gezählt, 

Einſt auch bei ſich gehabt die Mutterfchweiter des Caſars; 
Und die von Solchen gelobt werden, verdienen das Lob. 

Beier noch, als ihr Ruf, indem fie von jenen gelobt wird, 
Hätte Claudia nicht göttliher Hülfe bedurft. 

Ohne Makel verlebt’ auch ich die verfloffenen Jahre; 
Laſſe mich übergeh’n, was da gejchehen zuletzt. 

Aber zu ſchweigen von mir, mein Weib ift euere Bürde, 
Richt Ju verläugnen vermagft guten Gewiſſens du fie. 

Diefe fliehet zu euch, fie umfafjet eure Altäre — 

Jeglicher ſuchet den Gott, den er verehret, mit Recht — 

Und fleht weinend darum, dab, erweicht durch euere Bitten, 
Caſar ein näheres Grab möge geftatten dem Mann. 


3. An Rufinus, 


Diefen brieflihen Gruß ſchickt dir, Rufinus, bein Nafo, 
Kann, wer elend ift, einem der Seinige fein. 

Dein dem verftörten Gemüth unlängjt geſpendeter Troft hat 
Hoffnung wieder und Muth mir in ben Leiden gebracht. 

Und wie des Pdas Sohn an ber bald gelinderten Wunde 

Durch Machaoniſche Kunſt heilende Hülfe gefpürt, 

Alſo beginn’ auch ich von dem herben Schlage Verlebter 
Durch dein Ermuthigen mich ftärfer zu fühlen an Kraft 

Und bin, nahe dem Tod, durch bein Wort fo mwieberbelebet, 
Mie in den Adern das Blut wiedererſcheinet nad) Wein. 

Doch die Beredtjamfeit ift nicht jo mächtig geweſen, 


Daß durch dein tröftendes Wort wäre genejen mein Herz. 





8. 140. Marcia, wahrſcheinlich bie Gemahlin des Raximus. 
8.144. Claudia, wahrſcheinlich Opid's Gattin, 


B, 8.5. Pbag' Sohn, Philoctet; |. Anm. zu Selm, VL. 


2. 6. Nacaoniſch, ſ, Anm, zu Klagel, V, &, 8. \%. 
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Wenn bu auch Vieles hinweg mir nimmft aus dem Strudel de 
Rummers, 
Wird nicht weniger ſein, was dem Erſchöpfeten bleibt. 
Maͤg auch in langer Zeit vielleicht die Narbe ſich ſchließen, 15 
Eine Wunde, noch frifch, fcheut die berührende Hand. 
Nicht glüdt’3 immer dem Arzt, dab der Kranke wieder genefet; 
Oft ift ftärker das Leid, als die erfahrene Kunſt. 
Sehen kannſt du, wie Blut, aus der ſchwachen Lunge gefpieen, 
Sicheren Wegs zu des Styr Waflern den Leidenden führt. 20 
Bring’ auch heilige Kraut der Epidaurier felber, 
Heilen wird er dadurch nicht ein verwundetes Herz. 
Nicht zu heben-vermag Arznei die Inotige Fußgicht, 
Und in der Wafjerfucht bleibet die. Hülfe verfagt. 


Manchmal ift auch ber Bram durch keine Künfte zu heilen, 25 


Ober ihn muß, wenn er’3 ift, fchmächen ein langer Verzug. 

Ward mein gebrochnes Gemüth durch deine Lehren gefräftigt, 
Und find deines Verſtand's Waffen ergriffen von mir, 

Liebe zum Vaterland, die alle Gründe befieget, . 
Zrennete wieder das Werk auf, das gemwebet dein Brief. 30 

Magſt du num treuen Sinn, magit weibiſch diejes du nennen, 
Ich befenne dir, weich ift bei mir Armen das Herz. 

Klugheit rühmt man gewiß an dem Ithaker; aber er wünſcht doch, 
Vom heimathlichen Herd ſehen zu können den Rauch. 

Heimiſcher Boden zieht mit beſonderem, ſüßem Gefühl an, 35 
Und läßt eingedenk ſeiner beftändig uns fein. 

Was iſt beſſer, als Rom? was ſchlimmer, als Scythiſche Kälte? 
Dennoch aus jener Stadt fliehet hieher der Barbar. 


Geht es im Käfig auch gut der gefangenen Tochter Pandion's, 


Iſt fie in ihren Wald wiederzufehren beftrebt. 40 


V. 21. Der Epibaurier, Aesculap, ber in Epibaurus, wo er geboren 
fein fol, zuerft verehrt wurde. 

8. 38. Ithaker, Alyſſes. 

®. 84. Vergl. Doyfſee I, 57 —59. 

B. 839. Der Tochter Pandiowia, wer Roktigel, va wröhe —— X 


Zodter Philomela verwandelt wurde; . Un. ya Te, U%,%, 
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Stiere ſuchen ſich auf die gewohnten Zriften, die Löwen 
= Suden, fo wild fte find, ihre gewohnete Schludt. 
Doc du boffeft, der Schmerz, mit dem mein Eril an bir naget, 
Könne durch deinen Verband weichen aus meinem Gemüth. 
Made, dab nicht jo ſehr euch felber lieben ih müfle, - 45 
- Auf daß leichter das Leid, euch zu entbehren, mir jel. - ' 
Aber ich hatte geglaubt, da da3 Land, in dem ich geboren, 
Meiden ich muß, mein Eril fei doch ein menſchlicher Ort. 
Einſam weil’ ih am Strand bes Außerften Endes der Erde, 
Wo man den Boden bededt fiehet mit ewigem Schnee. 50 
Nicht erzeuget das Feld hier Obſt, nicht liebliche Kräuter, J 
Eichen grünen auf Höh'n weder, noch Weiden am Strand. 

Und nicht mehr, ala die Erde, vermag das Meer man zu Ioben, | 
Immer der Sonne beraubt, jchwellt es das Wüthen des Sturms. 
Wohin immer man blidt, entbehrt des Bebauers der Ader, 55 

Und wüſt Tieget, das bier Keiner begehret, das Feld. 
Rechter und linter Seits ift ſtets ein zu fürchtender Feind de, 
Der, durch die Nachbarſchaſt drohend, die Gegend erfchredt. 
Ranzen der Biltoner bat die eine Seite zu fühlen, u 
Während Sarmatifche Hand Pfeile der anderen Ichidt. 60 
Geh und erwähne nun noch Beilpiele früherer Männer, 
Melche mit muthigem Geift trugen ein herbes Geſchick, 
Und bewundere du de3 Rutilius Stärke der Seele, 
Der zu der Rüdfehr nicht hat die Erlaubniß benutzt. 
Smyrna bewohnte der Mann nicht feindliches Land und. ben 
Pontus, 65 
Smyrna, das feinem Drt fat, den man wünſchete, weicht: 
Nicht war einft fein Eril dem Sinopifchen Cyniker ſchmerzlich, 
- Denn er hatte zum Sig, Attifches Land, dich gewählt. 


-:ı.0% 


8. 64 Rutilius. P. Rutilius Rufus, von Marius und ben Rittern 
verfolgt ‚ weil er ihre Bebrüdungen in Afien beigräntte,. verlieh freiwillig. Rom 
uns uerlebte, bie Erlaubniß zur Rückkehr nicht benugend, feine Tage in Smyrna. 
-B. 67. Dem Sinopifgen Gyniker, bem Diogenes. Als er mit ſoi⸗ 
we Water, ben man ber Münzuerfäliäung beſchaldigt hatte, aus feinem: Gehurta- 
ort Sinope, einer Stadt in Paphlagonien am Vontus Euriumk, werkanııh won. 
ging: 6 nad, Kıhen, mo es ein. Schülen Wü: Unäheneh wurae.  -— — _ _ [ 
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Neocles’ Sohn, der das Heer ber Perfer fchlug mit den Waffen, 
Mar nad dem erften Eril in der Argoliſchen Stabt. 10 
Ariftides entfloh, verbannt von Athend, nad Sparta,’ 
Zwiſchen welchen 3 ſchwankt, welches porzüglicher ſei. 
Rach dem Morde verlieh als Knabe Paͤtroclus Opus, 
Und fam als des Achill Gaft in’3 Theffaliiche Land. 
Aus Hämonien ift zum Pirenifhen Quell er gemanbert, 75 
Der aus dem Eolchifchen Meer führte das heilige Schiff. 
Cadmus, Agenor’3 Sohn, verließ die Sidoniihen Mauern, 
- Um fih an befferem Ort andere Mauern zu bau’n. 
Tydeus kam zum Adraftus, verjagt aus Calydon's Grenzen, 
Und den Teucer empfing Boden, von Venus geliebt. 80 
Warum führt’ ich noch an die alten Römer, bei welchen 
Tibur der fernefte Ort eines Verbanneten war? 
Wenn ich auch alle verfolg’, als Eril ward keinem und nimmer 
Ein jo entlegenes Land, oder ein graufigeres. 
Euere Klugheit mög’ um jo mehr dem Dulder verzeihen, 85 
. Der aus gefchicter Red’ eben nicht Vieles fich macht. 
Dennoch läugn’ ich e3 nicht, daß, wenn meine Wunden fich ſchließen 
- Könnten, die Lehren von dir fchließen fie könnten zuerft. 


V. 69. Neocled’ Sohn, Themiftolles. 

®. 70. In der Argolifgen Stabt, in Argos. 

8. 73. Batroclus töbtete ohne Vorbedacht in Opus beim Würfelfpiel ben 
Clyſonymos, Sohn bed Amphibamas, und wurde von feinem Bater Menötius, der 
in der Race durch die Flucht entzog, nad Phthia zum Pelens gebracht, der ihn 
als Benofien feines Sohnes Achilles erzog. 

2. 75. Aus HSämonien, aus Theflalien, aus Jolcus; zum Bireni 
ſchen Duell, nad Gorinth, in befien Burg bie Quelle Birene war. 

8. 76. Jaſon. 

8. 77. Sitbon, Stadt in PBhönielen, wo Agenor König war. 

8. 78. An befferem Drt, in Böotien, wo er Theben gründete. 

V. 79, Tybeus, ber wegen eines Morbed feine Vaterſtadt Galybon ver 
laffen mußte, kam mit Polynices zum Adraftns, Könige in Argos, der ihm fein 
Tochter Deipbyle zur Gemahlin gab. 

B. 80. Teucer, Stiefbruber bed War Telamontns, wurde, als er ve 
Troja nad Salamtd ohne feines Vruders Gebeine zurückkehrte, von Telamon zu 
rüdgemwteien, uinb kam 'enblih nad Cypern, wo er eine Stabt baute, bie er aud 
Gafamis nannte. Bol. Hoc Di. I, 7, 218%, 

8 82. Tibur, jet Tioofi, etwa Bl, rograniise Wirken wen Si. 
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ber ich fürchte, Daß doch du umjonft dich bemübft, mich zu retten, 
Und daß die Hülfe gebracht einem Verlorenen wird. 90 
nd ich Tage das nicht, weil etwa klüger ich wäre, 

Sondern befannter ich nur felber mir bin, ala dem Arzt. 
ft es jedoch auch fo, jo kam bein Wille Doch zu mir 

Als ein großes Geſchenk, das ich zu würdigen weiß. 


4, An die Gattin. 


schon beiprenget ſich grau mir das Haar in dem fchlechteren Alter, 
Und ſchon wird mein Geficht greifig von Runzeln gefurcht; 

eben und Kraft ermatten bereits im erjchütterten Körper, 
Und was des Jünglings Luft war, das ergöget mich nicht. 

Ind wenn bu plöglih mic ſah'ſt, jo würdeſt du nicht mich er- 

fennen ; 5 

Solche Ruine bereit3 machte das Alter aus mir. 

ſch räum' ein, daß die Jahre das thun, doch ein anberer Grund auch, 
Ewiges Ungemach und ein bekümmertes Herz: 

yenn wenn die Leiden geſammt in den langen Jahren man zählte, 
Würde, das glaube du mir, älter, als Neſtor, ich fein 10 

hräftiger Rinder Leib — und was ift feiter, als Stiere? — 
Siehft du auf hartem Gefild dennoch erliegen dem Werk. 

and, das nimmer zu ruh'n durch leere Brache gewöhnt tft, 
Wird mit der Zeit erichöpft durch die beftändige Frucht. 

Benn in dem Eircusfampf ununterbrochenen Laufes 15 
Immer es rennet, fo wird fallen am Ende das Rob. 

ſſt es auch dauerhaft, das Schiff wird faulen im Meere, 
Wenn aus der Waflerfluth nie es in's Trodene fommt. 

Rich auch erfchöpfet die nicht zu ermeſſende Reihe der Leiden 
Und fie hat vor der Zeit ſchon mich zum Greiſe gemacht. 20 

Ruße pfleget ben Leib unb gewährt auch dem Geifte die Nahrung; : 
Beide werden gejchwächt, ftrenget zu jehr man fie an. 

siehe, dab Aeſons Sohn in diefe Gegend gekommen, 

Welchen Ruhm er davon trägt von der fpäteften Zeit. 


4,8 23. Aefons Cohn, Jaſen. 
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Leichter und Meiner jedoch war deſſen Roth, als die meine, .. 25 
Wenn durch des Namens Glanz nicht man das Wahre verdedt. 
Sener ift nad) dem Pontus gereist auf bes Pelias Antrie, 
Welcher zu fürchten kaum ſelbſt in Theſſalien war. 
Mich hat Eäfar beftraft, vor dem von des Helios Aufgang . 
Bis zu dem Niedergang zittern die Lander gfammt.  .. 30 
Näber lieget, ald Rom, Hämonia Pontus’ Geftaden, 
Und ein fürzerer Weg führete jenen, ald mid). 
Seine Begleiter find Achaja’3 Helden geweſen; 
‚Aber bei meiner Flucht wandten ſich Alle von mir. 
Auf gebrechlihem Holz hab’ ich die Deere durchjchnitten ; 35 
Das den Jaſon trug, war ein geheiligter Kiel. 
Tiphys fteuerte nicht mein Schiff; kein Sohn des Agenor 
. Lehrte die Wege, die ich jollte verfolgen und flieh’n. 
Ihn bat Pallas beſchützt und mit ihr die Königin Juno; 
Keine göttliche Macht hatte vertheibigt mein Haupt. 40 
Jenem haben gefrommt die verſtohlenen Künſte Cupido's; 
Und hätt' Amor doch die nimmer gelernet von mir! 
Jener lehrte zurüd; ich muß bier jterben im Lande, 
Wenn der beleidigte Gott immer im Zorne bebarrt. 
Eine ſchwerere Laft trag’ ich drum, theuere Gattin, 4 
Als die, welche der Sohn Aeſon's zu tragen gehabt. 
Dich aud, die j jung ich verließ, als meiden ich mußte bie Dauptfiakt, 
‚Set mein trauriges Loos, denk’ ich mir, älter gemacht. 





8. 27. Pelias; ſ. Anm. gu Ser. VI, VB. 1. 

8. 29. Helios, Sonne; vieſer Ausbruck konrmt weber int Text, noch über⸗ 
haupt im Doib vor, wurde aber als zweckentſprechend aus Wertuoth gewählt. 

8 31. Hämontia, Theffelien, bier Jolcub , von wo Juſon feine Arge 
nautenjahrt machte. 

8. 36. Ein geheiligter Kiel. Der Kiel nes Schiffes Argo war and 
einer ber heiligen Doboniſchen Eichen gezimmert, unb eB fol dieſem bie Gabe pu 
weifiagen geblieben. fein. 

8. 37. Tiphys, ber Stenermann Der Argenauten. deſſen 
im Steuern ſprichwortlich war, Sohn des Agenor, Rhineus (l. Anm, 18 Runf 
I, 339—340), ber aus Dankbarkeit für bie Befreiung von ben varpyilen ben 
Argonauten guten Rath gab. 

8 41. Durch die er die Riebe, ic Rene Emen.. > : 
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baß bie Gbtter e3 mir, bich To zu ſehen, gemähr’ten, 
Und daß ich füllen dich könnt’ auf dein verwandelt Geficht, 50 
nd den hageren Leib mit meinen Armen umfangen 

Und dir jagen „ed hat Kummer um mich ihn verzehrt“, 
nd ſelbſt weinend mein Leid der Weinenden mwiebererzählen, 

Und des Geſprächs, das ich nie hoffete mehr, mich erfreu'n, 

nd den Gäfaren zufammt ber des Cäfar’s 'würbigen Gattin 55 
Shuldigen Weihrauch fromm bringen mit dantender Hand! 
lög’ in der kürzeften Zeit den Tag, der den Fürſten erweichet, 
Memnon's Mutter herbei rufen mit rofigem Mund! 


5. An Marimus. 


fo, in früherer Zeit nicht deiner Freunde der Letzte, 

Bittet dich, Marimus, lieg, was er dir ſchreibet von bier. 

ber erwarte. darin nicht meinen Geift noch zu finden, 

Daß unfundig du nicht meines Exiles erfchein’ft. 

N nimmt wahr, wie der Leib durch träge Muße geſchwächt wird, 5 
Und wie das Waſſer, wenn nicht ſich es beweget, verdirbt. 

id wenn ich etwas Geſchick in der Dichtkunſt hatte, jo ſchwindet's, 
Und durch den Nichtgebrauch ward es vermindert bei mir. 
eſes auch, was ihr lest, das glaube mir, Marimus, ſchrieb ich 
Wider Willen beinah und mit gezwungener Hand. 

luft hat man, den Geiſt bei foldden Sorgen zu mühen, 

Und zu den Geten geftellt nicht fi) die Mufe dem Ruf. 

noch ring’ ich danach, wie du felbft fiehft, Verſe zu machen, 
Aber mein Vers wird nicht lieblicher, als mein Geſchick. 

ich ihn duch, jo ſchäm' ich mich fein; denn ich jehe, das Meifte 15 
Sit, urtheil’ ich auch felbit, werth, daß geftrichen es wird. | 
nnoch verbeſſer' ih nichts ; mehr Müh' iſt's, als es zu ſchreiben. 
Und nichts Schweres erträgt jet mein erfranktes Gemüth. | 
aun, ich ginge daran, die Teile fchärfer zu brauchen, 

Und vor Gericht follt’ ich einzelne Worte noch zieh’n? 20 


2. 58. Pemnon’d Mutter, Nurvre, 
wid, Briefe aus Pontus zc. 2 
/ 
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QDuält das Geſchick denn zu wenig, wenn nicht in den Hebrus ber 
Liſſus 

Ueberfließt und mit Laub Alpen der Atho bedeckt? 

Schonung heiſcht ein Gemüth voll mitleidswürdiger Wunden. 
Rinder entziehen der Laſt ihren entzündeten Hals. 

Frucht iſt aber wohl da, der gerechteſte Grund zu der Mühe, 25 
Und zurüd mit Gemwinn liefert der Ader die Saat. 

Kein Werk ift mir bis jet, menn du aud an alle zurückdenkſt, 
Nützlich geweſen, und, ach! hätt’ es gefchadet nur nicht! 

Wunderſt du alfo dich nicht, daß ich ſchreib'? ih wundre mid ſelber 
Und frag' öfter mit dir, was ich exſtrebe damit? 

Läugnet das Volk nicht mit Recht, daß vernünftige Dichter es ie 
Und bin diefes Gered’3 größter Beweis nicht ich jelbft ? 

Der ich, jo häufig getäufcht von dem unfruchtbaren Gefilde, 
Smmer beharr’, in das Land ſchädlichen Samen zu ſä'n. 
Freilich ein jeglicher hängt mit Eifer feinem Beruf an 95 

Und verwendet die Zeit gern zur gemohneten Kunft. 

Schwöret den Kampf auch ab ein verwundeter echter, er nimmt dad, 
Früherer Wunden nicht denfend, die Waffen zur Hand. 

Ein Schiffbrüchiger jagt, daß er meiden wolle die Wogen, 
Und er rudert im Meer, wo er vor kurzem no ſchwamm. 40 

So häng’ ich an dem nicht fruchtbringenden Streben, und ſuche 
Wieder die Göttinnen auf, die mir zum Leid ich verehrt. 

Was joll Beſſ'res ich thun? Nicht kann ih müßiger Trägbeit 
Vröhnen; der Müßiggang gilt mir jo viel, wie der Tod. 

Nicht ergößt mich's, beim Wein bis zum hellen Tage zu praffen, 45 
Lockende Würfel auch nicht feffeln die ängftlihe Hand. 

Wenn ich die Stunden dem Schlaf, die der Körper fordert, gegeben, 
Womit brächt’ ich die Zeit, während ich mache, wohl zu? 

Soll ich, der heimischen Sitt’ abfagend, Sarmater Bogen 
Spannen lernen, und mic) weihen den Künften des Orts? 50 

Daß ich mit diefen auch noch mich beichäftige, Kindern die Kräfte, 
Und e3 vermag mein Geift mehr, ald mein bagerer Leib. 





— 


5, B. 21. Der Hebrus, ein Fluß in Thracien. 
8. 22. Der Atho ober Arhor, ein yoyer Berg in Moral, 


N 
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Veberlegft du es recht, mas ich thät’, ift nichts doch fo nützlich, 
Wie die Künfte, die nichts Nützliches haben an ſich. 
Denn ich erreiche durch fie, daß ich meiner Leiden vergeffe. 55 
Gibt die Ernte mein Feld wieder, fo ift e3 genug. 
Euch befeuert der Ruhm; ihr weih’t, daß ſich eure Gedichte 
Sollen des Lobes erfreu’n, euch dem Pierifchen Chor. 
Mir genügt es, was leicht hervorfommt, niederzufchreiben, 
Und mir fehlet der Grund, um mich zu fehr zu bemüh’n. 6. 
Barum feilete wohl bei dem Sram ich meine Gedichte? 
Soll ich mid) fürdhten, daß nicht loben ein Gete fie wird? 
Kühnes behaupt’ ich vielleicht, Doch ich rühme mich, dab an dem Hifter 
Nicht ein größ’res Talent fi, al das meinige, zeigt. 
Mir genügt’3, wenn am Ort, wo ich leben muß, ich erreiche, 65 
Unter de3 Getifchen Volks Wilden ein Dichter zu jein. Ä 
Bozu joll’3 mir, mit Ruhm um da3 fremde Land mich zu mühen? 
Der Drt ſei's, der mir ward von dem Geſchicke, mein Rom, 
Diefer Bühne beftimmt ift meine traurige Muſe; 
So verdient’ ich’3, und fo haben’3 die Götter gewollt. 70 
Und ich glaube, daß nicht dorthin gelangen die Büchlein 
Werben, wohin der Nord fommt mit ermüdetem Flug. 
Trennet der Himmel und do; und fern von der Stabt des 
| Quirinus, 
Schaut in der Nähe der Bär ſtruppiges Getiſches Volk. 
Glauben kann ich e3 faum, daß ein Zeichen meines Beſtrebens 75 
Heberjprungen fo viel habe de3 Landes und Meers. 
Wenn ich gelefen aud) würd’ und, was jeltfam wäre, gefiele, 
Bortheil hätte gewiß nicht der Verfaffer davon. 
Wozu hülf’s, wenn gelobt du würd’ft in dem heißen Syene, 
Und wo ba3 Indiſche Meer ih um Taprobane legt? 80 
Willſt du höher noch geh’n? was frommte dir’3, wenn der Plejaden 
Weit entferntes Geftirn preifen auch wollte dein Xob? 
Doch nicht komm’ ich dahin durch die mittelmäßigen Schriften, 
Und aus der Hauptftabt wich mit dem Befiger fein Ruf. 


8. 79. Gyene, Stabt in Dber-Hegypten. 
8. 80. Zaprsobane, eine Inbiſche Intel, wohnten Tea. 
u \ 
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Ihr auch, duch die in's Verderben ich ging, al3 begraben mes 
Ruhm ward, 85 
Werdet von meinem Tod, dene’ ich mir, ſchweigen auch jest. 


.— —— — 


6. An Graͤcinus. 


Mar wohl, nachdem du gehört — denn du warſt in anderen Lan⸗ 
dern — 

Hatteſt mein Mißgeſchick, traurig geworden dein Herz? 
Wenn du's, Gräcin, auch verhehlſt und es auszuſprechen dich furchich 

War es, wofern ich dich recht kenne, gewißlich betrübt. 
Solchem Charakter vereint fich nicht abftoßende Rohheit, 5 

Und nicht weniger ift deinem Berufe fie fern. 
Edele Künfte, die dur jo angelegentlich pflegeft, 

Weiſen die Härte zurüd und fie erweichen das Herz. 
Und nicht Einer ergibt mit größerer Treue fich ihnen, | 

Wie es des Kriegesdienſt's Pflicht dir nur immer erlaubt. V 
Wahrlich, ſobald ich empfinden gekonnt, was mit mir geſchehen, — 

Denn vor Beſtürzung war lang' ich der Sinne beraubt — 
Fühlt' ich das Unglück auch, daß du als Freund von mir fern 

warſt, 

Der du ein mächtiger Schutz wäreſt geweſen für mich. 
Damals fehlte mit dir mir der Troſt der verwundeten Seele, 15 

Ach, und ein großer Theil früheren Muthes und Rath's. 
Jetzt bring’ aber von fern mir die einzige Hülfe, die übrig, 

Und durch Worte des Troft’3 mache mir leichter das Herz, 
Melches, wenn etwas du glaubft dem nicht dich belügenden Freunde, 

Eher thöricht mit Fug würde geheißen, als ſchlecht. 20 
Und nicht laſſet ich kurz und gefahrlo meines Vergehen? _ 

Urfprung ſchreiben; mit Schmerz würde die Wunde berührt. 
Und nicht frage danach, auf welche Art fie entftanden; 

Reize fie nicht,. wenn du willft, daß fie vernarben fid fol. . 


6, V. 3. Gräcin, ein Freued Douib!a, ben er aud in ‚Sieb. II, 10 
nennt. .. " “ 
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Schuld iſt immer es doch, wenn auch nicht ein Verbrechen zu 
nennen. 25 

Wird denn jeglihe Schuld gegen die Götter dazu? 

Einige Hoffnung drum, daß meine Strafe gelindert 
Werden bürfte bereinft, heget, Oräcinus, mein Herz. 

Diefe Göttin nur blieb, al3 die frevelnde Erbe bie Götter 
Floh'n, anf bem Boden zurüd, welcher den Göttern verhaßt. 30 

Vieſe macht's, daß das Leben behält auch der Gräber im Fußring 
Und daß er glaubt, frei werd’ einft von dem Eifen fein Bein. 

Diefe macht's, daß, obgleich fein Land ringsum zu erbliden, 

- Ein Schiffbrüdhiger doch ſchwimmet inmitten des Meers. 

Dft hat einen bereit bie Kunft der Aerzte verlaffen, 85 
Aber die Hoffnung finkt nicht ihm mit Khwindendem Puls. 

Auf die Befreiung hofft, wer eingefchloffen vom Kerker; 
Wer an dem Kreuze hängt, thut noch Gelübde daran. 

Und wie Biele nicht hielt, die den Strid um den Hals fich geltget, 
Diefe Göttin zurüd von dem beichloffenen Tod! 40 

Rich auch, welcher den Schmerz durch da3 Schwert zu enden verfuchte, 
Hielt fie mit wehrender Hand von dem Entſchluſſe zurüd. 

„Was beginnft du? des Bluts bedarf’3 nicht, jondern der Thränen; 
Dieſe befänftigen oft,“ ſprach fie, „den fürſtlichen Zorn.“ 

Drum, wenn meine Vergeh’n auch nicht fie haben verdienet, 45 
ft Doch die Hoffnung mir groß auf Die Güte des Gott's. 

Und bitt’ ihn, Gräcinus, daß nicht er gegen mich hart fei, 
Und verwende dein Wort du auch für mich bei bem Hertn. 

Und in Tomitiſchem Sand will eingejcharret ich liegen, 
Wenn nit feit es bei mir fteht, daß bu dieſes gelobſt. 50. 

Eher ja würden den Thurm zu meiden Tauben beginnen, 
Höhlen das Wild, das Vieh Kräuter, der Taucher die Fluth, 

As dab dem alten Freund ſich Gräcinus übel bewährte. 
So hat nicht: mein Gefchid Alles verwandelt bereits. 


®. 29—30. Als das filberne Zeitalter aufhörte, floh Afträa, eine ber 
Göttinnen ber Gerechtigkeit, in Begleitung ber Keufchheit, ber Treue, bed Friebend 
nad. anderer perfbnificirter ‚Tugenden, in ben Himmel gurüd. 

8. 53. Der Tander, mergus, ein Baflernsgtt. 
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7. An Meffallinu3. 


Statt des mündlichen hat von den wilden Beten ein Brief dir, 
Meffallinus, den Gruß, welchen du Liefeft, gebradit. 
Zeigt den Verfaſſer bereits dir der Ort an? oder verbirgt ſich's, 
Wenn den Namen du nicht Liefeft, daß Nafo ihn fchreibt ? 
Iſt in das ferneſte Land von den Deinigen Einer geworfen, 5 
Außer mir, der ih wünſch', einer der Deinen zu fein? 
Mögen die Götter verleih’n, daß dieſes Volkes Bekanntſchaft 
Fern von Jeglichem ei, der dich geehret und liebt! 
Gnüg' e3, daß ich umringt von Eis und Scythiſchen Pfeilen 
Rebe; wenn eine Art Todes für Leben man hält. 10 
Mich bedränge mit Krieg die Erd’ und der Himmel mit Kälte, 
Mic mit dem graufen Geſchoß Geten, mit Hagel der Sturm; 
Mich umſchließe dad Land, das weder Trauben noch Obft trägt, 
Und das in Ruhe der Feind nimmer und nirgendwo läßt. 
Möge die übrige Schaar der Deinigen Glückes fich freuen, ik 
Die als geringen Theil mich zu den Ihren gezählt. 
O dich Armer, wenn du durd) diefe Worte verlegt wirft, 
Und ablehneft, daß ich irgend der Deinige war. 
Und wenn es wahr auch wäre, du mußt dem Lügner verzeihen; 
Wird doch von deinem Ruhm nichts durch mein Prahlen ge 
raubt. 20 
Mer, der dem Cäſar bekannt, wird nicht als fein Freund ſich ge 
berden? 
Laß mich's geftehen, bu warft immer ein Cäfar für mid. 
Doch nicht dräng' ich mid ein, wohin zu geh’n mir verjagt ift; 
Gibft du. nur zu, daß dein Haus offen mir ftand, jo genügt’s. 
Und wenn du weiter auch nichts mit mir zu fchaffen: gehabt hätt’ft, 25 
Grüßet doch Ein Munb dich weniger jetzt, als zuvor. 
Und dein Erzeuger aud hat als Freund mich nimmer verläugnet, 
Der mir Ermuntrer der Kunft war und ihr Grund und ihr 
Licht; 
Dem ih Thränen ſowohl, die lebte Pflicht bei der Leiche, Ä 
Als auch Geſang, auf des Marts Mike u ups, guet, 80. 
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ge den Bruder hinzu, dem jo große Liebe dich einet, 
Wie dem Atriden vordem und Iyndariden fie war. 
er bat nicht als Begleiter und nicht al3 Freund mich verfchmähet ; 
Menn nit etwa du glaubit, daß es ihm fchade vielleicht. 
enn fonft will ih mich gern au in dem ald Lügner befennen; 35 
Möge dein ganzes Haus lieber verſchloſſen mir fein. 
och nicht braucht es verjchloffen zu fein, und feine Gewalt bat 
Kraft, zu machen, daß nicht etwas verjehe der Freund. 
ennoch, obgleich ich es wünſcht', auch die Echuld ablehnen zu 
fönnen, 
Weiß es ein’jeder, daß ich nicht ein Verbrechen beging. 40 
nd wenn ein Thejl des Vergehns fich nicht entichuldigen ließe, 5 
MWäre die Strafe gering, daß nur vermwiejen id) ward. 
r ſah aber es felbft, der Alles fiehet, der Cäſar, 
Thorheit dürfe genannt werden mein ganzes Vergeh’n; . 
nd er hat mich geſchont, fo viel die Sache das zuließ, 45 
Und nur mäßig den Strahl göttlichen Blitzes gebraudt. | 
jeder Leben, noch Gut, noch die Hoffnung nahm er auf Rückkehr, 
Wenn ihr durch euer Fleh'n würdet befiegen den Zorn. 
chwer ſank aber ich hin; denn was ift’3 Wunders, wenn feine 
Leichten Wunden erhielt Einer, den Jupiter traf. 50 
itte des Armes Kraft auch Achilles felber gehemmet, 
Heftige Stöße gab dennoch der Pelifche Speer. 
a mich das Urtheil nun des Strafenden jelber begünftigt, 
Teblet der Grund dazu, daß ich verläugne dein Haus. 
war ward's, muß ich geſteh'n, nicht jo, wie es follte, verehret; 55 
Aber e3 lag auch dies, glaub’ id, in meinem Geſchick. 
nd das andere Haus ſah nicht im Dienfte mich ſäumig. 
immer, ob hier, ob dort, war ich an euerem Herb. 


7, V. 32. Atriden, Agamemnon und Menelaus; Tynbariben, GCaftor 
5 Bollur. 

8. 52. Der Peliſche Speer, befien Schaft aus einer Heide vom Berge 
lion in Theflalien war. 

8. 57. Das andere Haud, bad deines Brubers. 

®. 58. An euerem Heerd, im Tert vestro sub lare, Am Xeerbe im 
trinm war bie Stelle ber Laren. 


2 Doib’3 Pont. I, 7, 8. 


Und wie den Bruder du Tiebit, Hat auch, wenn bir ſelbſt ex auf 
er 
Diente, des Bruders Freund einige Rechte bei bir 68 
Iſt's nicht, wie immer man Dank den Ausgebteneten ſchuldet, 
Ebenfo, wenn man verdient deinem Geſchick ſich gemacht? 
Und wenn zu rathen du mir exlaubft, was wünfchen dir falleft, 
Bitte Die Götter, daß mehr, als du erwiderft, du gebft! | 
Und du thuſt's, und joviel die Erinnerung nod in. mir lebet, 65 
Plegt’ft du zu dulden, daß dir Mehrere weihten den Dienſt. 
Nimm drum wieder mich auf in dieſe Zahl, Meſſallinus, 
Sei nur ein fremder Theil eueres Hauſes ich nicht; 
Und wenn es nicht dich ſchmerzt, daß Naſo, weil es verdient Scheint, 
Leid trägt, ſchmerz' es Dich doch, daß er es babe verbient.. 70 


8 An Severus. 


Diefer Gruß, mein Sener, der in meinem Herzen du wohneſt, 
Wird dir von Naſo geſchickt, deinem dir theueren Freund. 

Trage mich nicht, wie mir’3 geht; wenn ich Alles jagte, du weinteſt, 
Wenn du das Wichtigfte kennſt meines Geſchickes, genügt’3. 

Völlig des Friedens entwöhnt, leb' immerfort ich in Waffen, 5: 
Da mit grimmigem Krieg Geten die. Gegend bezieh'n. 

Und ich allein nur bin von jo viel Verbannten. ein Krieger; 
Sicher, und fern ſei Neid, birgt fi) die übrige Schnar. 

Und damit: um. fo mehr. du.der Nachficht mürdigft die Büchlein, 
Verſe Liefeft du hier, die. ich in Waffen gemadt. 

Nahe dem Hifter Liegt die. alte Staht, durch die Mauern 
Unzugänglich beinah und durch die Lage des Orts. 

Wenn man über ſich jelbjt dem Volk glaubt, hat fie Aegiſos, 
Caſpiſchen Stammes, erbaut und nach fich jelber benannt. 


8. 59. Wie den Bruder bu liebſt, db. 5 bei der Größe beiner Bru⸗ 
berliebe. 

8. 64. D. h., daß du auch gebeft, wo man bir nichts geleiftet Bat. 

8, 8 11. Die alte Stadt, Aegtjos; f. Pont. IV, 7, 8. 21, 58. 

2. 14. Gafpier, ein Volt am Colptihen Berre. - 





Doib’3 Pont, I, 8. 25 


Dieſe nahmen, nachbem fie im Kampf bie Obryjer vernichtet, 15 
Wilde Geten, zum Krieg gegen ben König bereit. 

Er, des Geſchlechtes gedent, das Durch Tapferkeit er erhöht noch, 
Naht, von unzähliger Schaar Krieger umgeben, ſogleich; 

Und ließ eher nicht nach, ala bis darch der Schuldigen Blut er 


Zapferiter König, doch Bir mög’ unjere Zeit noch bezeugen, 
Daß den Scepter im ftet3 rühmlicder Hand bu geführt. 

Un, was höher noch Steht, — denn was kann mehr id) die wün- 

ſchen? — 

Lobe das Martiſche Rom dich und fein mächtiger Fürft 

Aber gedenfend, von wo id) ausging, Hag’ ich, Seliebter, 25 
Daß zu den Leiden mich noch ſchreckliche Waffen bebrehn. 

Seit ich eurer entbehr', an die Stygiſche Küſte verwieſen, 

Hat vier Herbſte bereits ſtürmend bie Plias gebracht. 

Und du glaubteft wohl nicht, dab. das Glück hauptſtädtiſchen Lebens 
Naſo ſuche; und doch hänget auch dieſem er nach. 30 

Denn es gedenkt mein Geiſt bald euerer, füße Genoſſen, 
Bald beſchaftigen mich Tochter und theueres Weib; 

Wieder wende vom Hauf ih mich dann zu den Orten der Haupt⸗ 


20 


t; 

Alle, die einſt ich beſucht, fiehet mit Augen mein Geiſt, 
Märkte, Gebäude bald, bald matmorbededte Theater, 38 

Jeglichen Porticus bald mit dem geebneten Grund, 
Raſen des Marsfeld's bald, das bie ſchönen Gärten erſchauet, 

Eeeen, Kanäle fodann und die Virginiſche Fluth. 
Aber man raubte wohl jo der Hauptftadt Freude dem Armen, 

- Daß ihn irgend ein Selb wenigftens freuen noch kann? 40 


8. 15. Odryſer, ein Voll in Thracien. 
B. 24 Das Martifhe Rom, bad kriegeriſche, ober weil Romulus unb 
Remus Eötne bei Mavd warm. 
DB. 28, Die Plias, He Blejaben; |. Ham. zu Kunſt I, 409. 
8. 87, ©. Anm. zu 8. 4%. 
B. 38, Die Virginifge Fluth, Die Bingo; 1. Am. u Magek. TI, 
12, 22. 


% 
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Nicht vermifjet mein Geift Die verlorenen Adergefilde, 
Noch mein Gut, da3 zu ſchau'n ift auf Pelignifcher Flur, 
Noch die Gärten, gebaut auf den fihtentragenden Hügeln, 
Welche die Elodia fieht und der Flaminiſche Weg; 
Die, nicht weiß ich für wen, ich gepflegt, uub denen ih Wafler, 45 
Und nicht ſchäm' ich mich dep, ſelbſt auf die Saaten gebracht; 
Wo, wenn es lebt, auch Obſt, von meinen Haͤnden gepflanzet, 
Aber von meiner Hand nimmer zu leſen, es gibt. 
Und daß für dieſen Verluſt hier wenigſtens doch dem Verbannten 
Auch nur ein Schöllchen Land wäre zu bauen vergönnt! _ 50 
Selber wollt’ ich, wenn's ging’, an dem Felſen hängende Biegen, 
Selber Schafe fo gern weiden, geſtützt auf den Stab. 
Selber wollt’ ih, damit die gemohneten Sorgen mir Ichwänden, 
Unter da3 frumme Joch führen das pflügende Rind; 
Und die Worte, befannt den Getiſchen Stieren, erlernen, 55 
Und mit den Drohungen fie treiben, woran fie gewöhnt; 
Selber mit meiner Hand den Pflugſterz Ienfend, verſuchen, 
In des durchwühleten Land's Furchen den Samen zu ftreu’n; 
Und nit füumen, die Saat mit langen Karften. zu fäubern, 
Und mit Waffer den ſchon dürftenden Garten verjeh’n. 60 
Aber woher die3 mir, der zwifchen fih und dem Feinde 
Eine Mauer nur hat und das verjchloffene Thor? 
Dir ſpann aber die Hand der Schidfalsgöttinnen ftarfe 
Fäden bei deiner Geburt, was mich von Herzen erfreut. 
Bald auf dem Marsfeld, bald in des Porticus Schatten ver 
weilft du, 65 
Bald auf dem Markt, auf den felten die Zeit du verwend’ft. 
Bald ruft Umbrien dich, und es führet die Appifche Straße 
Did) mit braufendem Rad in das Albaner Gefild. 


8. 42. Dvib hatte im Peligner Gebiet, in weldeme er geboren war, ein 
Landgut. . 
®. 44. Straßen auf dem Marsfelbe, von wo man auf WR collis hortarum 
in ber fiebenten Region fehen Eonnte, auf weldem Dovib einen Garten hatte. 

V. 67. Umbrien, Landſchaft in Mittelitalien; bie Appiſche Straße 
führte vom Gapener Thor nad Capua in Gampanien. 

8. 68. Alba, Stadt in Latium, aus welder bie Römer amuten, wahr⸗ 
ſcheinlich hatte Severus an dieſen Drien Ronbalter. 


Dvid's Pont. I, 8, 9. 27 


Wünſchen magft bu nun hier, daß den Zorn der Cäfar bejänft’ge, 
Und mir ein gaftliches Dach werd’ in der Villa bei dir. 70 

Ad! du verlangeft zu viel, o Freund; bejcheidener wünſche, 
Hiehe deines Begehrs Segel, ich bitte dich, ein. 

Werd' ein näheres Land, und von Kriegen frei, mir gegeben, 
Wünſch' ich; es würde dadurch merklich gemildert mein Leid. 


9, An Marimus. 


Dein Brief, der mir die Kunde gebradht vom entriffenen Celſus, 
Wurde von Thränen feucht, die ich Darüber vergoß. 
Und was zu fagen mich ſchmerzt und nicht ich für möglich gehalten, 
Mit fich fträubendem Aug’ ift er geleſen von mir. 
Und nichts Herberes ift zu meinen Obren gefommen, 5 
Seit ich in Pontus bin, bleib’ e3 auch Fünftig mir fern. 
Mir vor den Augen jchwebt fein Bild, al3 hätt’ ich ihn vor mir, 
Und daß am Neben er fei, ftellet die Liebe fich vor. 
Dft gedenfet mein Geift der des Ernft’3 entbehrenden Scherze, 
Dft des Ernſten, das er jagte mit treuem Gemüth. 10 
Häufiger dent’ ich jedoch an feine Zeit, als an jene, 
Die al3 de3 Lebens Ziel gern ich mir hätte gemünfcht, 
Als, vom gewaltigen Fall jo unerwartet ergriffen, 
Sich auf des Herren Haupt hatte geftürzet mein Haus. 
 Sener hielt fih zu mir, als ein großer Theil mich verlaffen, 15 
Marimus! und war felbft nicht mein Gefährte des Glücks. 
Ich ſah eben fo jehr ihn meine Leiche beweinen, 
Als wenn fein Bruder gelegt würd’ auf bas flammende Holz. 
Er umfhlang mir den Hals und tröftete janft den Gebeugten, 
Und fein Thränenerguß mifchte dem meinigen fich. 20 
- D, wie bielt er fo oft al3 unwilllommener Wächter 
Mir die zu meinem Tod willigen Hände zurüd! 
Wie oft ſprach er: „Der Zorn der Himmlifchen ift zu verjöhnen. 
Leb' und verzweifele nicht, daß man dir könne verzeih'n.” 


9, 8. 17. Beine Leiche; f. Anm. zu Klagel. I, 3, 2°. 
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Doch fein haufigſtes Wort war das: „bedenke, wie het - 
Du auf die Hülfe vertrau'n unſeres Maximus barfft. 

Marimus wird fi bemüh’n und bei feiner Güte durch "Witten 

, Wirken, daß nicht in dem Zorn ewig beharre der Yürft: 

Und mit dem Bruder vereint mit allen Kräften verfuchen 
Jede Hülfe, wodurch leichter du fühleft den Schmerz.“ 

Diefen Worten gelang’3, mir den Lebensekel zu mindern, 
Und laß, Marimus, du nicht fie vergehliche fein. 

Oftmals ſchwor er mir zu, auch hieher kommen zu wollen, 
Wenn zu dem weiten Weg du die Erlaubniß ihm gäbft. 

Denn er verehrte bein Haus mit nicht geringerer Ehrfurcht, 
ALS du felber der Welt Herren, die Götter, verehrt. 

Glaube mir, wenn nad) Verdienft du auch viele Freunde beſitzeſt, 
Mar von ben vielen boch nicht würdiger Einer, als er, 

Wenn nicht reichliches Gut und berühmter Name der Ahnen, 
Sondern die Reblichkeit: und der Charakter erhebt. 

Thränen weih’ ich darum mit Recht dem entriffenen Gelfug, 
Die, als ich floh, er. um mic) Lebenden hatte gemeint; 

Verſe weih’ ich mit Reit, die die feltenen Sitten bezeugen, 
Celſus, daß deinen Ruhm leſe die künftige Zeit. 

Dieſes ift’3, was ich ſchicken dir fann aus den Getifchen Yluren, . 
Diefes allein, was dort mein ich zu nennen vermag. 

Salben konnt’ ich den Leib dir nicht, noch folgen der Leiche, 
rennt doc) die ganze Welt mich von dem flammenden Holz. 

Der e3 gefonnt, ber Dir als ein Gott galt, während du Tebteft, 
Marimus, hat bei bir ſämmtliche Pflichten erfüllt. 

Er Bat feierlich dich mit großen Ehren beftattet 

. Und bie erfaltete Bruft die mit Amomum benebt, 

Und die Salben bettübt mit feinen Thränen verwaſchen, 
Und mit dem nahen Land beine Gebeine bededt. 

Und weil, was ſich gebührt, den geftorbenen Freunden er leiftet, 
Kann zuzählen er auch zu ben Geftorbenen mich. 


8. 52. Amomum, ein jegt nicht befanntes Gewürz ber Alten, melde: 
Ginbalfamiren ber Leihen gebraucht wurde; |. W. E. Webers Anm. zu ben 
fen Dichtern der Hellenen. ©. 70. 


Deö’s Pont. I, 10. 20 
10. An Flaccus. 


Naſo, dein flüchtiger Freund, ſchidt dies Gut Heil dir, mein Flaccus, 
Wenn man zu ſchicken vermag, weſſen man ſelber entbehrt. 
Denn dem non bitterem Gram zerrütteten Körper geſtattet 
Lange Ermattung nicht, kraftig, wie frũher, zu fein. 
Und nicht plagt mich ein Schmerz, noch verbreunt mich leuqende: 
r, 
Und es durchlaͤuft mein Blut feinen gewohneten Weg. 
Stumpf ift aber mein Saum, der Tiſch erreget mir Ekel, 
Und mid) verdrieht’5, wen die Zeit fommt des verhafleten Mahls. 
_ Sehe mir vor, was das Meer, was die Luft, was die Erbe hervor- 
bringt, 
Nichts, was mir Eßluſt macht, findet Darunter ſich vor. 10 
Mög’ auch der Götter Mahl, Ambrofia mög’ aud und Nektar 
Hebe, die Liebliche, mir reichen mit emfiger Hand, 
Reizen wird’ es doch nicht den unempfindlichen Gaumen, 
Und in dem Magen läg’3 lang’ als beichwerliche Laft. 
Diefes würd’ ich, jo wahr es auch ift, nicht Jedem zu fchreiben 15 
Magen, daß Lederjucht nicht man benenne mein Leid. 
Traun, ſolch Zuftand ift’3 und ſolche Lage der Dinge, 
Daß aud zur Leckerſucht eignen ſich fönne der Ort! 
Sei die Leckerſucht, das wünſch' ich, jenem befchieden, 
Welcher fürchtet, zu Leicht ſei mir der fürftliche Zorn ! 20 
Er auch, der Nahrung ift im hageren Körper, ber Schlummer, 
Nähret mit feinem Dienft nicht den erfchöpfeten Leib; 
Sondern ich wach’, und e3 wacht mit mir ohn’ Ende mein Kummer, 
Deſſen Stoff mir der Ort felber beftändig gewährt. 
Darum würdeft du faum mein Geficht, wenn du's jähelt, erfennen, 25 - 
Und würd’ft fragen, mohin von ihm die Farbe gefloh’n. 
Wenig des Saftes gelangt in die abgemagerten Glieder, 
Und mein Körper, er ift bleicher geworden, als Wachs. 
Und: nicht hab’ ich durch Wein mir zugezogen die Schäden ; 
Dir iſt, dab ich beinah Wafler nur trinke, befannt. 80 


10, 8. 1. Gut Heil; f. Anm, zu Klaoel. |, 13, 8. \, 
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Echmäufe belaften. mich nicht; und wofern mir dieſe behagten, 
Fehlt die Gelegenheit doch in dem Getiſchen Land. 
Auch nicht rauben die Kraft mir die‘ ſchadlichen Freuden der Liebe, 
Einem bekümmerten Bett pflegen fie nimmer zu nah'n. 
Waſſer fchaden und Drt und ein ftärferer Grund noch, als dieſe, 35 
Kummer und Angſt des Gemüths, welche mich nimmer verläßt. 
Linderteſt du die nicht im Verein mit dem ähnlichen Bruber, 
Hätte des Grames Laft ſchwerlich ertragen mein Geift. 
Ein gaftfreundliches Land feid ihr dem zertrümmerten Nachen, 
Ihr bringt Hülfe mir dar, welche mir Viele verfagt. 40 
Bringet fie, bitt’ ich, mir ftet3, weil ftet3 ich ihrer bedürfen 
Werde, jo lange mir wird zürnen der göttliche Fürſt. 
Und daß er endige nicht den verdieneten Zorn, doch ihn mindre, 
Flehet beide darum euere Götter für mid). 


Zweites Burh. 


1. An Cäſar Germanicus. 


Hieher auch ift der Ruf vom Triumph des Cäſars gedrungen, 
Wohin faum doch die Luft fommt des ermüdeten Süd's. 
‚Daß nichts Süßes mir fein in Scythien würde, vermeint’ ich, 
Jetzt ift minder der Ort, als er es war, mir verhaßt. 


"D, 1, 8. 1. Caſar Germanicus, ber von Tiberiud aboptirte Sohn be 
älteren Drufus, hatte, nahbem er und Xiberius bie empörten Dalmatier befieg 
hatten, die Siegesbotſchaft nad Rom gebracht, und e3 waren ibm bafür bie Tri 
umpbinfignien, nicht ber Triumph felbft, bewilligt worden, außerbem ber Ran 
eines Prätors zuerkannt und bie Erlaubniß, feine Stimme im Senat glei ne 
den Sonfularen abzugeben unb fi früher, als gefehlich erlaubt, um bas Gonful« 
zu bewerben. Die Abhaltung ber Siegesfefte wurbe jeboch verhindert, weil ball 
nachdem dieſe Beihlüffe gefaßt waren, die Nachricht von ber Niederlage bei Barıı 
nad Rom fam. ©. Dio Gafl. LYI, 17 - 18. 
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Endlich hab’ ich einmal durch des Grams verſcheuchete Wollen 5 
Heiteren Himmel geſeh'n, und ich vergaß mein Geichid. 
Wollte der Cäſar auch ſonſt mir feine Freude geftatten, 
Muß er doc wünjchen, daß die Jeglichen werde gewährt. 
Bötter auch heißen, Damit fie Jeglicher freudig verehre, 
Uns ablegen den Harm, während ihr Feſt wir begeh'n. 10 
Kurz, ich will mich, obgleich es ein Wahnfinn ift, e3 zu jagen, 
Diefes Jubels auch frey’n, wenn e3 verböte der Fürft. 
Wenn mit des Regens Fluth den Gefilden Jupiter beifteht, 
Wachen, gemijcht mit der Saat, haftende Kletten zugleich. | 
Mich auch, dem Unkraut gleich, erquidt die befeuchtende Gottheit 15 
Und erfreuet mich oft wider den Willen mit Troft. 
Mir gebühret mein Theil von den Herzenzfreuden des Cäſars, 
Nichts, was dem Volk fih entzieht, hat das erhabene Haus. 
Dank dir, Fama, durch die der mitten unter den Geten 
Eingeſchloſſene ſchau'n konnte den Prunf des Triumph ! 20 
Dur dich hört’ ich, daß jüngft unzählige Völker, zu fchauen - 
Ihres Führers Geficht, ſeien zufammen geftrömt; 
Und daß Rom, das die Welt in den weiten Mauern umfaflet, 
Raum zu gewähren faum babe den Gäften vermodt. 
Du erzählt’ft mir: nachdem von dem wolligen Südwind 25 
Viele Tage zuvor Regen bejtändig gejtrömt, 
Habe duch himmlische Macht die Sonne heiter geftrahlet, 
Und den Mienen de3 Volks habe geglichen der Tag. 
Und fo habe der Held, mit der mächtigen Stimme fie ehrend, 
Kriegergefchenfe den Lob's würdigen Männern gereicht, 30 
Und bevor er gehüllt in den Schmud der geftidten Gewänder, 
Hab’ er den Weihrauch erft heiligen Herden gebracht, 
Und der Gerechtigkeit des Vaters fromm ihn geopfert, 
Die ſich in der Bruſt ſtets eines Altares erfreut. 
Und, ein zum Klatſchen des Volks zutretendes gluͤckliches Zeichen, 35 
. Habe von Roſen der Weg roth fich gefärbt, wo er ging. 


B. 31. Der gefiidten Gewänder; ber Triumphator trug eine pur⸗ 
purne, mit goldenen Palmen geftidte Tunica und barüber eine eben folde weite 
wallenbe Toga. 
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Ferner feien im Bild die barbarifden Städte getragen, 
Silbern der Mauern Schutt zeigend, die Männer gemalt, 

Flüff’ und Berge fobann und in tiefen Wäldern Gefechte; 
Ferner in ihrer Schaar Waffen, Geſchoſſen gemifcht. 4 

Und von dem Gold der Tropä’n, das erleuchtet habe die Sonne, 
Seien des Römiſchen Markts Dächer vergoldet gejeh’n. 
Und e3 habe der Hals von N) viel gefangenen Führen - 

| Ketten getragen, daß Jie konnten genügen zum Feind. 

Deren größefter Xheil trug Leben bavon und Verzeihung, d 
Unter diejen ihr Haupt, Bato, der Stifter des Kriegs. 

Warum follte nun mir fich der Gottheit Zorn nicht vermindern, 
Da ich die Götter Doch mild gegen die Feinde geſeh'n? 

Und daffelbe Gerücht, Germanicus trug es zu mir bin, 
Daß dein Name geprangt über den Städten al3 Schrift; 

Und daß fie gegen dich nicht mächtige Mauern, noch Waffen, 
Noch die Natur des Orts habe genügend gejhügt. 

. Geben die Götter — du wirft Dir das Uebrige geben — dir Jahre 
Sei für die Tapferkeit lange nur Zeit dir gewährt. 

Und fo wird es geſcheh'n. Es verfündigen Sänger die Wahrheit. . 
Denn dem Flehenden gab günftige Zeichen der Gott. 

Auf die Tarpejifhe Burg wird einſt mit befränzeten Roſſen 
Steigen als Sieger auch dich jehen das freudige Rom. 

Und den ftolzen Triumph des Sohns wird ſchauen der Vater 
Mit der Freude, die er jelber den Seinigen gab. 

Jetzt ſchon merfe du dir, ber Jünglinge Größter im Kriege 
Und im Frieden, das Wort, das ich verfündigete. 

Diefen Triumph auch werd’ ich vielleicht in Gefängen berichten, 
Menn mein Leben nur nicht früher den Leiden erliegt, 

Wenn nicht früher mein Blut die Scytifchen Pfeile benete,, ° 
Oder ein Gete mein Haupt fället mit grimmigem Schwert. 


V. 37—40. ©. Anm. zu Slagel. IV, 2, 20. 

2. 46. Bato, ein Dalmatier aus bem Volle der Dyfibiaten, Hatte fı 
Lanböleute gegen bie Römer aufgewiegelt, unterwarf fi aber zulegt. - 

8. 57. Auf die Tarpejiſche Burg, auf das Capitol, als wirkt 
Zriumpbator; ſ. Anm. zu Rlagel. IV, %, 8. DR, 


\ 
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ind wenn ben Tempeln geweiht dein Lorbeer wirb und ich lebe, 
Wirft du, daß doppelt ich dir Wahres verfündet, gefteh’n. 


2. An Meſſallinus. 


Rajo, von Jugend auf der Verehrer eueres Haufes, 
Schickt, an des ſchwarzen Meers linfes Geftade verbannt, 
Reſſallinus, an dich von dem wilden Getiſchen Volf her 
Diefen Gruß, den gewohnt felber zu bringen er war. 
ehe! warum ift dir nach gelefenem Namen die Miene 5 
"Richt, die fie war, und warum bältft in dem Leſen du an? 
%8, und weite mit mir nicht meine Worte zugleich fort ; 
Wohl ift euere Stadt meinen Gedichten erlaubt. 
Kt kam mir's in den Sinn, wenn der Pelion ftänd’ auf dem Offa, 
Daß nad der Sterne Glanz ftreden ich Fönnte die Hand. 10 
Beber hab’ ich verrucht in Enceladu3’ rafendem Lager 
Gegen die Götter, der Welt Herren, die Waffen geführt, 
ER war, was Diomed's verwegene Rechte gethan hat, 
Irgend ein göttlicher Leib meinen Geſchoſſen ein Ziel. 
SGcwer ift meine Schuld, doch fie hat mich allein zu verderben 15 
Und fein größ’res Vergeh'n auf fi zu laden gewagt. 
hrs, als unklug nur und furchtſam, kann man mich nennen ; 
; _ Die zwei Namen ertheilt meinem Gemüth man mit Recht. 
Zuar gefteh’ ich e3 ein, Daß, nachdem ich den Eäfar erzürnet, 
Meinen Bitten auch dus weigern dich würbeft mit Fug. 20 
Find bei der Liebe, die du zu Julus' ganzem Gefchlecht hegſt, 
Haltft du, verlegt man davon Einen, auch dich für verlekt. 





2,8. 9. In dem Gigantenfriege thürmten bie Giganten, um ben Simmel 
erſtürmen, auf ben Berg Dffe in Theffalien die Berge Pelion und Olympus. 
8. 11. Encelabu3, einer der Giganten, ben Minerva mit ber ausgeriſſe⸗ 
"sen Inſel Sicilien zerichmetterte, 
B. 18. Diomedes hatte im Trojanifchen Kriege ſowohl die Venus, ald ben 
Kars verwunbet. 
8. 21. Julus' Geſchlecht; f. Anm. zu Alagel, II, 261. 
Ovid, Briefe aus Pontus ꝛc. ° 
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Doch wenn auch Waffen du trägft und mit Iheedlicen Wande⸗ mir 
dro 

Nicht erreicht’ft du, daß du würdeſt gefürchtet von mir. 

Nahım doch ein Troiſches Schiff Achämenides auf, den Achäer; 25 
Hülfe vom Peliſchen Speer hatte der Myſiſche Fürft. 

Manchmal nimmt zum Altar ein Tempelräuber die Zuflucht, 
Und pflegt Hülfe zu fleh’n von dem beleidigten Gott. 

Sag’ auch Einer, es ſei micht ficher dies; ich geſteh' es 


Aber e3 geht mein Schiff nicht durch ein ruhiges Meer. - 80 
Sicheres juche, wer will. Das größefte Leiden ift ficher; 
Denn es ift von der Furcht ſchlimmer'n Ergehens befreit. 32 


Wer in das Ichäumende Meer geftürzt ift, ftredet Die Arme: ... 35 
Aus nach Klippen und fat Dornen und ſcharfes Geſtein. 
Bitternden Fluges wagt ein den Habicht fürdhtender Vogel, 
Zuflucht juchend, erſchöpft ſich an die menſchliche Bruft. 


Und fi dem maben Gehöft zu vertramm, „(on nid. ih be | 
Welche geängftiget flieht vor dem verfolgenben Hund, N! 


Drum, o du Milder, gewähr’ auch meinen Thränen ben Zugang, 
Und verichließe bie Thür nicht vor dem ſchüchternen Wort; 
Ad, und bringe geneigt mein Fleh'n vor die Romiſche Gottheit, 
Die nicht minder du ehrft, als den Tarpeitichen Gott. - 
Unb tritt du für mich auf als meiner Sache Vermittler, 46 
Wenn mein Name wohl auch jegliche Sache verdirbt. 
Ein faſt todter, gewiß ein ſchon erkalteter Kranker, 
Werd' ich gerettet durch dich, wenn ich zu retten mod) | bin. 


V. 25. Agämenibes, ein Gefährte bed Alyſſes, der auf Steilten zu⸗ 
rüdgeblieben war, nachdem Ulyfies mit ben Übrigen vom Polyphem noch nicht 
verzehrten Gefährten Sieilien verlafien Hatte. Faſt verhungert und nadt wurde 
er, als Aeneas nad Sicilien kam, von biefem gütig in fein Schiff aufgenommen. 
©. Virg. Yeneid M, 590 ff. 

V. 26. Vom Peliſchen Speer, von bem des Allied; |. Anm. zu Pont. 
1, 7,8. 52. Der Ryfifge Fürſt, Telepbus; |. Anm. zu Sieb. II, 9. 
2 7. 

S. 43. Die Römifge Gottheit, Auaultus, 

8. 44. Den Tarpeitihen Sort, Inpker. 
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Jetzt bemühe bu dich für die ſchwache Sache mit Der Gunſt, 
Die durch des göttlichen Herrn Liebe gewähret dir wird. 50 
Und jet ftebe dir bei der Familienglanz der Berebtheit, 
Welche du brauchen zum Wohl banger Beichuldigter konnt'ſt. 
Denn es lebet in euch der Mund des beredten Erzeuger? ; 
Diejes Talent auch hat Erben gefunden in euch. 
An dies wend’ ich mich, nicht, daß es mich zu vertheidigen fude; 55 
Wenn der Bellagte geftand, ſchützt man die Sache nicht mehr. 
Doch fieh, ob du die That entjchuldigen kannſt als Verſehen, 
Dber ob nichts e3 frommt, daß an die Sache du rührft. 
Eine Wunde ja iſt's der Art, die, ba nicht fie zu heilen, 
Richt zu berühren, für mich ficherer fcheinet zu fein. 60 
Schweige, Zunge; es ift nichts Weiteres irgend erzählbar; i 
D daß begraben ich jelbft könnte mein eignes Gebein! 
So denn, als wenn mich nicht ein Verſehen hätte verleitet, 
Sprich, daß des Lebens ich mich freue, das er mir gefchentt. 
Und wenn heiter er ift und jene Mienen er ablegt, 65 
Welche zugleich mit fich Lander bewegen und Reich, 
Bitt’ ihn, er möge mich nicht zur Beute laſſen den Geten 
Und al3 Verbannung3ort geben ein mildered Land. 
Paſſend ift für die Bitte die Zeit; jelbft blüht er und fiehet 
Blühen die Macht, die bir, Roma, gegeben er hat. 70 
Wohlbehalten auch ruht auf ihren Polftern bie Battin, 
Ausgebreitet vom Sohn wird das Aufoniiche Reich. 
Muth in den Kriegen beweist Germanicus über die Jahre, 
Und an Feuer entſpricht Drufus der edlen Geburt. | 
Und auch der Söhne Frau'n und die Enklinnen blühn und der 
| x Enfel 75 
Kinder und jegliches Glied dieſes erhabnen Geſchlechts. 
Füge dazu, daß jüngft die Päonter wurden befieget, 
‚ Und daß Dalmatiens Vol wurde.zur Ruhe gebradit. 


8. 77. Die Bäonter, eigentlih bie Bannonier, bie irrthümlich Päonier 
(die Päonier waren ein Volt in ber Gegend bed Berges Rhodope bei Macebonien) 
genannt wurben; f. Dio Cafſſ. XLIX, 36. Die Pannonier, ein Boll im jegigen 
Ungern und einem heile von Deſterreich, hatten ia wualeuh wit ven Hakan, 
8 
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Und Syrien bat nach weggeworjenen Waffen 
Willig des Cäſars Fuß fih auf den Naden geſetzt. 80 
Er auf dem Wagen trug, zu ſchau'n mit dem milden Gefichte, 
Mit der Vhöbeiihen Maid Laube die Schläfe befrängt. 
Und ihn begleitet mit euch fein Sprößling, würdig des Vaters 
Und der Namen, die ihm waren von diejem verlieh’n ; 
Aehnlich den Brüdern, die jetzt die nächften Tempel bewohnen, 85 
Und die vom hohen Haus Julius fiehet, der Gott. 
Und daß Diefem, vor dem zurüdmweicht Alles, der Freude 
Erfte Stelle gebührt, räumt Mefjallinus mir ein. 
Was Dies übrig noch läßt, das ift wetteifernde Liebe; 
Darin wird e8 zuvor feiner der Menſchen bir. thun. 90 
Die wird fteigern der Tag, der einft dem geehreten Haupte 
Brachte den Rorbeerzweig, welchen mit Recht er verbient. 
Glücklich, o, ihr, die ihr freu’n ber ben Göttern gleihenden Züge 
Euch des Führers gelonnt und die Triumphe gefchaut ! 
Ich ſeh' aber, anftatt des Gefichts des Eäfars, Sarmaten 9 
Und unfriedliches Land und die gefrorene Fluth. 
Höreſt du dennoch dies und gelangt mein Wort his zu euch hin, 
Helfe mir deine Gunſt, wechleln zu dürfen den Drt. 
Diejes begehrt dein von mir ſchon frühe verehreter Bater, 
Wenn fein beredter Beift etwas als Schatten noch fühlt; 100 _ 
Dieſes begehrt auch dein Bruder, obwohl vielleicht er befürchtet, 
Daß zum Schaden ihm jein fönne die Sorge für mid; 
Diefes dein ganzes Haus; und du jelbit kannſt nicht es beftzeiten, 
Daß du in deiner Schaar mich auch gezählet als Theil. 


mit einem anderen Bato an ber Spike, gegen die Römer empört, wurben aber 
befiegt; |. Dio Gafl. LV, 29—84. , 

8. 81. Der Phöbeiſchen Maid, Daphue, bie im einen Lorbeerbaum 
verwandelt warb. 

2. 883. Sein Sprößling, Germantcus (f. Anm. zu ont. I, 1, 8. 1), 
deſſen Bater Drufus für fih und feine Söhne ben Beinamen Germanicus erhalten 
hatte, 

8. 85, Den Brüdern, Galus und Lucius Agrippe, Enkeln oes Auguſtus 
von der Julia und dem Agrippa, bie Auguſtus aboptirt Katte, una bie in jugend 
ligem Alter geflorden waren; ſ. Anm, zu Kun I, 177 unb. 195. 

B. 86, Der zum Bott ertiärte Yultas Tor non na Kesıyk, 
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Benigften3 ward mein Talent, deß übeln Gebraud ich empfun⸗ 
ben, 105 
Mit Ausnahme der „Kunft“ häufig gelobet von bir. 
nd e3 bat, wenn bu nur hinweg mein letztes Vergeh’n nimmft, 
Meines Lebens ſich nicht irgend zu fehämen bein Haus. 
Rögen darum fo blüh’n die Penaten eures Geſchlechtes, 
Und die Götter geneigt und die Cäfaren bir fein, 110 
Bie du den milden, doch mir mit Recht ergürneten Gott fleh’ft, 
Daß von des Scythiſchen Orts Graus er mich wolle befrei’n. 
xhmwierig iſt's, ich geſteh's; Doch Die Tugend ftrebet nach Schwerem, 
Und um jo größeren Dank wirft du verdienen dadurch. 
Inb doch fein Polyphem in der wülten Höhle des Aetna 115 
Wirb anhören dein Wort, und ein Antiphates nicht, 
5sonbern ein milder und gern zur Verzeihung williger Vater, 
Und der da donnert oft ohne ben jengenden Blig : 
yer, wenn Trauriges boch er beichließt, auch jelber betrübt wird, 
Und dem e8 Strafe beinah ift, wenn zu Strafen er greift. 120 
Iber durch meine Schuld ward beffen Milde befieget, 
Und zu der Stärte des Zorns ward er gezwungen von mir. 
Ind da, vom Vaterland durch die ganze Erde getrennet, 
Ich vor ben Göttern mich nicht niederzumerfen vermag, 
rag’ als BPriefter mein Wort zu den Himmliſchen, die bu ver- 
ebreft ; 125 
Aber zu meinem Fleh'n füge dein eignes hinzu. 
50 doch verſuch's, wenn du nicht es für ſchädlich hielteſt. Verzeihe. 
Als Schiffbrüchigen jet jegliches Meer mich in Yurdt. 


3 An Marimus. 


Rarimus, der du dem Namen entiprichjt durch leuchtende Tugend, 
Und der du nicht durch den Ruhm läſſeſt erdrüden den Geift, 

Du bis zur letzten Zeit — ift Andres, als Tod, denn mein Zuftand? — 
Meines Lebens von mir immer verebreter Freund! 


8, 116. Antiphates, König ber menkäenicrfienven Veııavare. 
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Du verläffeft den Freund im Unglüd nicht, und bu handelft, 5 
Mie e3 in unferer Zeit jelten nur pflegt zu geſcheh'n. 
Schmählih zu jagen wohl ift’3, doch wofern wir. geftehen bie 
Wahrheit, 
Wird von der Menge der Freund nur nad) dem Nutzen gefchäht. - 
Eher fragt man danach, was Vortheil bringt, als, was würdig, 
Und die Treue, fie fteht immer und fallt mit dem Glüd. 10 
Und nicht fändeft du leicht in vielen. Taufenden Einen, 
Welchem die Tugend an ſich gilt als genügender ‘Preis. 
Nicht bewegt fie der Werth der guten That, wenn der Lohn Fehlt, 
Und fie bereuen, umfonft reblich geweſen zu fein. 
Und man liebt nur, was nübßt; wenn dem .gierigen Sinn man be 
Bortheils 15 
Hoffnung raubet, fo wird Keiner begehret ſich jeh’n. 
Sein Einkommen jedoch liebt jeßt ein jeber und rechnet, 
Was ihm zu nühen vermag, ängftlich im Einzelnen nad). 
Jene der früheren Zeit ehrwürdige Göttin der Freundichaft 
Gibt als Dirne fich jegt preis und erftrebet Gewinn. 
Und ich bemundere dih um jo mehr, daß vom herrichenden Lafter 
Nicht ergriffen auch du wirft, wie vom reißenden Strom. 
Niemand wird ja geliebt, wenn das Glüd nicht günstig ihm Leuchte, 
Welches, wenn Donner erſchallt, alles ihm Rabe verfcheucdht. 
Ich nun, um welchen vordem nicht wenige Yreunde ſich drängten, 25 
Während mein Segel gebläht wurde von günftiger Zuft, 
Merde, nachdem ſich die See von wilden Stürmen erhoben, 
Mitten verlaffen im Meer auf dem zertrümmerten Schiff. 
Und indem nicht einmal mich zu kennen fchienen die Andern, 
Nahmet ihr, faum Zwei, Drei, euch des Zerfchmetterten an. 30 
Du als ihr Haupt; denn du warft ihr Genoß nicht, fondern ihr 
Vührer, 
Und auf ein Beiſpiel nicht harrteſt du, fondern du gabft’s. 
Dich, der du nicht? mit der That, als echt zu handeln beziedteft,' 
Freuet bie Redlichkeit an und für ſich und die Pflicht. 
Dir nach bedarf's nicht Lohn's und die Tugend ift mit Ver— 
ſchmähung 35 
Neußerer Güter für fh felber. zu \ufen Man. 


Ovib’s Pont. IL, 3. 39 
Schimpflich bebünkt’3 dich, den Freund, weil er elend ift, zu ver- 


Und daß im Unglüd nicht mehr er der Deinige fei. 
Menfchlicher iſt's, mit der Hand das ermattete Kinn zu erfafien, 
Als in die Wogen hinab ftoßen des Schwimmenden Haupt. 40 
Gieh, was des Aeacus Sproß nad) dem Tode leiftet dem Freunde; 
Und mein Leben, ed tft, glaube, jo gut, wie der Tod. 
Seinen Pirithous bat zu des Styr Fluth Theſeus begleitet; 
Wie weit ift von des Styr Fluthen mein Loos denn entfernt? 
Während des Wahnfinns war bei Dreft der Phoceifche Süngling ; 45 
Und zu dem Wahnfinn fehlt weniges meinem DVergeh’n. 
Du auch geniehe des Ruhms ber jo hoch gefeierten Männer, 
Und, wie du thuft, bring mir Hülfe, jo viel du vermagſt. 
dab’ ich dich richtig erkannt, und bift du jet noch derfelbe, 
Der du geweien, und ift nicht dir gefunfen der Muth, 50 
Biderftehft um jo mehr, je mehr es dräut, bu dem Schidfal, 
Und trägft Sorge, wie dir’3 ziemt, daß es nicht dich befiegt; 
Ind bu führft um jo tapfrer den Kampf, je tapfrer der Feind kämpft ; 
So ift nüßlich der Grund mir, ber mir ſchadet, zugleich. 
ja, bu hältft es für dein unwürdig, feltener Jüngling, 55 
Diener der Göttin zu fein, die anf die Kugel man ſtellt. 
standhaft bift du, und lenkſt, weil nicht fie find, wie du möchteft, 
Deines zerjchelleten Schiffe Segel, wie immer fie find. . 
ind da fo led! es iſt, daß man ſchon für ſinkend es bielte, 
Werden die Trümmer non dir noch mit den Schultern. geftügt. 60 
‚war erfüllte zuerft dich gerechter Zorn, und er war nicht 
Milder, als deffen fogar, welcher mir zürnet mit Recht. 
Ind du ſchworeſt fogleidh, daß des hohen Caſars Erbitt’rung, 
Die er in feiner Bruft fühlte, Die demige ſei. 


8, V. 41. Des Aeacub Sproß, Alle. Dem Freunde, ben Bas 


8. 43. S. Anm. zu Rlagel. I, 5. 19. 
8. 45. Der Phoceifhe Jüngling, Pylabes; |. Anm. zu Klagel. I, 5, 


8. 56. Der Fortune, 
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Aber nachdem du gehört den Urſprung meines Verberbens, 65 
Haft du, ward mir gefagt, um mein Verfehen gefeufzt. 
Da begann mich zuerft dein Brief zu tröften und Hoffnung 
Mir zu geben, verjähnt koͤnne noch werben ber Gott. 
Da bewegete fih der Freundſchaft langes Beftehen, 
Melde vor deiner Geburt hatte begonnen bei mir, 70 
Und daß geboren du mir al3 freund warft, Andern es ward'ſt erf, 
Und daß gefüffet von mir ſchon in der Wiege du wardſt. 
Und da ich euer Haus feit den Jugenbjahren verehret, 
Mußt bu als alte Laft Hängen mich laſſen an dir. 
Und dein Vater zuerft, der Lateiniſchen Zunge Berebtbeit, 75 
Die nicht minderen Rang's wat, als fein edles Geſchlecht, 
Spornte mich an, daß dem Nuf ich wagete meine &ebichte 
Anzuvertrau’n; er war Förberer meines Talents. 
Und aud dein Bruder fann, das behaupt' ich, nicht fich erinnern, 
Von warn an er zuerft wurbe verehret von mir. 80 
Du vor Allen jedoch bift jo an's Herz mir gewachſen, 
Daß ich ala Liebling dich hegte zu jeglicher Zeit. 
Mit dir hat mich zulekt das Aethaliſche Ilva gefehen 
Und vom betrübten Gefiht rinnende Thränen gejchlürft, 
Als ich dir, während bu fragt’ft, ob Wahrheit wäre die Nachricht, 85 
Melche der übele Ruf meines Vergehens gebracht, ' 

Immer zwilhen Gefteh’n und Läugnen ſchwankend und Ichwantend, 
Hing an der Bruft, und die Furcht jchüchterne Winke bir gab, 
Und wie vom Schnee, der da fchmilzt von dem regenbringenben 

Sübmind, 

Mir vom erftarrten Geficht flo die entquollene Fluth. 90 
Defien nun eingebent, und weil du fieh’ft, daß mit Nachficht 

Könne die Schuld bedeckt werden als erftes Verfeh’n, 
Mimmſt du des alten Freund’3 dich an in dem trüben Gefchide, 

Und durch deinen Verband linderft Die Wunden bu mir. 
Und wenn ich etwa3 dafür bir erwünſchen Zönnte, jo fleh’ ich 95 

Zaufendfältigen Lohn auf dich Verdienten herab. 





8, 83. Die jeige Inſel Elba Hiek Artholla une You. 
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Boch wenn allein bein Wunſch mir geftattet wäre, fo wunſch' ich 
Nächſt des Caſars das Wohl beiner Gebärerin bir. 

Dieſes pflegt’ft du, fo oft du mit Weihrauch füllft bie Altäre, 
Dir von der Götter Macht, weiß ich, zuerft zu erfleh’n. 100 


4 An Atticus. 


Rafo’3 Geſchwatz empfange vom Strand des eifigen Hiſter's, 
Atticus, welchem mein Herz ftetes Vertrauen bewahrt. 
Bleibeft bu wohl noch gebent des unglüdjeligen Freundes, 
Oder kümmert dich nicht mehr des Genoſſen Geſchick? 
So fehr zürnen mir nicht die Himmlifchen, daß ich's für möglich 5 
Hielt’ und glaubte, du hättft meiner vergefjen bereit3. _ 
Denn vor ben Augen erjcheint bein Bild mir, immer das deine, 
Und die Züge des Freund's glaub’ ich im Geiſte zu ſchau'n. 
Ich gedenke, wie ich mit bir viel Exrnftes verhandelt, 
Und wie wir manche Zeit heiteren Scherzen gemweibt. 10 
Oft jchien langes Geſpraͤch uns verſcheucht die Stunde zu haben, 
Oft war kurzer ber Tag, als mein Geſchwäte mit bir. 
Oftmals börte bein Ohr ein frifch gemachtes Gedicht an, 
Und e3 entſchied dein Spruch über den neuen Gefang. 
Was du hatteft gelobt, das gefiel auch, wußt' ich, dem Volle. 15 
Und für mein neues Werk war es ber jühefte Lohn. 
Und daß geglättet mein Buch non ber Feile würbe bes Freundes, 
Hab’ ich auf deinen Rath Manches geftrichen darin. 
Uns ſah immer zugleich der Markt, und der Portilen jeder, 
Un3 ber Weg, und ber Plag runder Theater vereint. 20 
Rurz, du mein Theurer, e3 war jo groß ftet3 unfere Liebe, 
Wie beim Peliden fie war und bei Mendͤtius' Sobn. 
Und wenn ben Becher bu tränkſt der forgentilgenben Lethe, 
Glaubt' ich doch nicht, daß bies Lönne nergeflen bein Herz. 


4,8 2. Attiecus, ein vertrauter Freund Doibs, welden er aud in 
Lieb. I, 9, V. 2 nennt. 

8. 21. wie bei Achiles und Patroclus. 

8, 33. Bethe, ber Fluß ber Vergeſenhat ia ax Usher. 
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Lang wird eher der Tag im Winter fein, und im Sommer - 23 
Länger dauern die Nacht, als fie im Winter verfchleicht, 
Babylon eber der Glut und des Troftes Pontus entbehren, 
Siegen bie Ringelblum’ über die Rofen an Duft, 
ALS daß meines Ergeh'ns du jemals follteft vergeſſen; 
So ſchwarz ift fein Theil meines Gefchides gefärbt. 90 
Doch du forge, daß nicht mein Glaube thöricht geweſen, 
Und nicht diefes Vertrau'n lügnerifch werde genannt, 
Und mit treuem Beharr'n hilf deinem alten Genofien, 
Wie du vermagft, und foviel nicht ich dir werde zur Laft. 


5. An Salanus. 


In ungleihem Maße geſchriebene Zeilen entfenb’ ich 
Meinem Salan, und voran ſetz' ich den Wunſch für fein Wohl. 

Werd’ er erfüllt! unb damit zur Wahrheit werde die Hoffnung, 
Mögeft.du, fleh’ ich, geſund lejen ihn können, o Freund. 

Solche Wunſche zu thun, treibt deine edle Geſinnung, d 
Eine Tugend, die fat untergegangen, mich en. 

Denn ob der Umgang glei nur beichränft war, ber ung verbunden, 
Hat, jo warb mir gejagt, body mein Eril dich betrũbt; 

Und als meine von hier geſendeten Verſe du laſeſt, 
Haben fie deiner Gunſt, wie fie auch find, fich erfreut; 10 

Und du haft mir gemünfcht, daß der Zorn des Caſars mir Kurz fei, 
Welcher geftatten auch jelbft, wüßt' er e3, würde den Wunſch. 

. Deinem Charakter gabft durch fo freundliche Wunſche du Ausbrud, 

Und nicht weniger hat bie3 fie mir theuer gemacht. 

Und daß, Gelehrtefter, du um po mehr dur mein Leiden gerihr 


wirft, 
Glaub' ih, wirb durch des Orts traurige Tage bewirkt. 


Raum wirft, glaub's mir, ein Land auf der ganzen Erde bu finden, 
Das fich des Friedens Auguft⸗ minder erfreuet, als dies. 


B. 28. Die Ringelblume, caltha; wahrſcheinlich unſere calenduls off- 
cinalis, bie einen ſtarken unangenehmen Gerui hat. 
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och bier unter dem Graus des Kriegs gedichtete Verſe 
Lieſeſt und freundlichen Sinns lobſt die gelefenen bu, 20 
ad bringft meinem Zalent, ba3 dürftiger Aber entfliehet, 
Beifall dar, und den Bach machſt du zum mächtigen. Strom. :. 
war hat Freude mein Herz an diefem Iobenden Urtheil, 
Wenn aud im Unglüd kaum, ſcheint es, man freuen fi) kann. 
och wenn ich Verfe verfuch’ in unbedeutenden Dingen, - 25 
Reich’ ich mit meinem Talent aus für den mageren Stoff. 
üngſt, al3 hieher gelanget der Ruf des großen Triumphs war, 
Hab' ich ein Werk, ſo ſchwer, auf mich zu nehmen gewagt. 
eber des Wagenden Kraft ging Glanz und Würde der Dinge, 
Und ich erlag ber Laſt meines begonnenen Werk's. 30 
vort wird willig zum Dienft die Neigung ſein, die du lobeſt; 
Uebermwältigt vom Stoff Tieget das Uebrige da. 
nd wenn etwa mein Buch zu eueren Ohren gelanget, 
Mög’ als Beſchützers e3 dein, dem ich's empfehle ſich freu'n. 
aß du ein folder mir werb’ft ‚ aub wenn nicht jeibi ich Dich 
bäte, - 35 
Trage dazu die Yunft, die du mir Schenteteft, bei, 
ch verdiene gewiß dein Lob nicht, aber dein Herz ift — 
Weißer, als Milch und vom Fuß nimmer betretener Schnee; 
ndre bewunderſt bu drum, obgleich zu bewundern bu ſelbſt biſt, 
Und durch Beredtſamkeit und Durch die Kenntnifje ſtrahlſt. 40 
äfar, der Yünglinge Haupt, dem Germanien leihet den Namen, 
Pflegt bei den Studien dich als den Genoflen zu ſeh'n. 
u, feit der Jugendzeit ihm vereint und fein: alter &efährte, 
Bit ihm durch fein Talent werth, das den Sitten entſpricht. 
jenn du redeſt vorher, jo geräth jogleich er in feuer, :',45 
Und durd die deinigen lodeft ihm du bie. Worte hervor. Zn 
atteft du aufgehört und ruh'n bie fterblichen Lippen, - 
Und find einige Zeit diefe gefhloffen und ftumm, 


5, V. 28. Ein Wert; wahrſcheinlich ie Elegie an Gäfar Germanicad in 
ont. IL, I. .. 
S. 41. Cäſar, Germanicus. 
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Dann erhebet ſich, werth bes Juliſchen Namens, ber Jüngling, 
Aehnlich dem Morgenftern, welcher ben Fluthen entftieg, 50 
Und fein Gewand und Geſicht und die Stellung zeigt ben Berebten 
Und läßt funbige Reb’ hoffen, obgleich er noch ſchweigt. 
Drauf, wenn das Schweigen er bricht und die himmliſchen Lippen 
fich öffnen, 
MWürbeft Du fchwören, daß jo pflege zu fprechen ein Gott, 
Und würd’ft jagen: „das ift Beredtheit, würdig des Yürften”; 55 
Solch ein erhabener Geift lieget in dem, was er Ipricht. 
Mährend du diefem gefällft und dein Haupt bie Geftirne berübret, 
Hältft du für leſenswerth dennoch des Ylüchtigen Gang. 
Traun, ein Verftändnik hält die verwandten Geifter zufammmen, 
Und ein jeglicher pflegt feines Berufes Berband ; 60 
Kriegesgenoſſen liebt der Sofdat, der Bauer den Landmann, 
Wer Klug lenket das Schiff, wirb von bem Schiffer geliebt. 
Du, Strebjamer, aud wirft von ber Mufen Streben gefefjelt, 
Unb bu, reich an Talent, buldigeft meinem Talent. 
Unfer Werk ift verichieben , doch rinnt’3 aus den nänmlichen 
Quellen ; 65 
Und wir beibe ja find Pfleger ber ebelen Kunft. 
Denn wie ber Lorbeer mir, kam auch der Thyrfus zu flatten; 
Aber in beiden muß, was fie begeichnet, Doch fein. - 
Und wie an Kraft mein Vers gewinnt durch deine Beredtheit, 
So fommt ſchmückender Glanz bir in die Rebe von mir. 70 
Sang hältft drum du nrit Net für verwandt mit euerem Streben 
Und für ein Helligthum, welches zu ſchützen bu haft. 
Dafür möge ber Freund, von dem fo hoch du geſchätzt wirft, 
Dir, das ift mein Gebet, bleiben, fo lange du lebſt, 
Und ber Beberricher der Welt ſich deinen Zügeln vertrauen; 75 
Das erflehen mit mir auch die Gebete des Volls. 


B. 49. Des Zulifgen Namens; f. Anm, zu Klagel, II, 261. 

8. 67. Der Lorbeer, eure NRebelunft; ber Thyrfus q. Anm. zu Lieb. 
MI, 1, B. 28), meine dichteriſche Begeifterung. 

B. 68. Im Test Hat Merkel zwox „enlor” , Kat ober in ber Vorrede p. 
VI, oben, baß „color“ gefchrieben werden müle- 
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6. An Gräcinu3. 


Durch ein Gedicht grüßt Nafo, der jonft mit der Stimme das pflegte, 
Seht den Gräcinus betrübt her vom Euriniihen Meer. 

Das ift des Flüchtlings Stimm’; es vertrittmirdie Zunge ber Buhfab, 
Und ſtumm wär’ ich, wenn mir wäre das Schreiben 

Du ſchiltſt, wie. ich gebührt, das Vergeh'n des thörichten —— 5 
Und ſagſt, kleineres Leid trüg' ich noch, als ich verdient. 

Wahr iſt, aber zu ſpät, der Vorwurf, den du mir machelt. 
Harten Tadel erlaß dem, ber fich fchuldig befannt. 

Als ich auf richtigen Weg’ umgeh’n die Ceraunien fonnte, . 
Mußte man rathen, wie ich miebe das wilde Geftein. 10 

Was nützt jebt es, nachdem mein Schiff geſcheitert, zu lernen, 
Welche Straße mein Kiel hätte befahren geſollt? 

Reiche Lieber zum Halt dem ermatteten Schwimmer bie Arme, 
Und leg’ unter fein Kinn willig die ftübende Hand. 

Und du thuft es; und thu' es Hinfort; jo ſeien Dir Mutter, 15 
Gattin und Brüder gefund, jo dir dein fümmtliches Haus; 

Und wa3 im Herzen bu ftetd und mit Worten pflegteft zu wünphen, 
So mad’ Alles, was du thuft, den Cäfaren zu Danl. . 

Schimpflich gaͤlts dir, i in Leid dem alten Freunde durch deine 
Hülfe in feiner Art nüglich geweien zu ſein; :20 

Schimpflich, zu weichen und wicht mit feftem Fuß zu ſtehen. 
Schimpflih, wenn ſchwer es in Neth ift, zu verlaflen das Schiff; 

Schimpflich, zu folgen dem. Glück unb.nachgufepen den Freund ihm, 
Und wenn ihn Unglüd trifft, ihn zu verläugnen als Freund. 

So war nimmer der Sohn bes Strophius und Agamemmon,, - 25 
So be3 Aegiden Iren’ und des Perithons nicht;: 

Welche bewundert find von ber früheren Zeit und ber ſpaͤtern, 
Die man mit Beifall laut in den Thenteru begrüßt. . 


6, 8. 9, Die Eeraunien, |, Anm. gu Lieb, I, 11, 8. 18 
8. 25. Pylabes und Dreftes. 
®. 26. Des Aegiden, bed Tyefeuß. 


©. 38, In ben Theatern, wo io aaa bonyzahk wu. \ 


% 
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Du auch verdient e3, genannt mit jo großen Männern zu werden, |; 
Da du gehalten am Freund haft in ber bitteren Zeit. 80. 

Du verdienft e3; und weil durch die Treue Lobes bu werth bift, 
Soll für den Treundichaftsdienft nimmer verftummen mein Dart, 

Glaube mir, wenn mein Geſang nicht untergebet in Zukunft, 
Wirft von ber Nachwelt Mund häufig gepriefen du fein. 1: 

Bleibe, Gräcinus, nur treu dem vom Leid ermatteten Freunde, 35 } 
Und laß lange den Trieb dauern, ber jet Dich beſeelt. 

Dennoch, obgleich du das leifteft, gebrauch' im Wind ich die Ruder, 
Und nichts Tchadet’3, den Sporn geben dem eilenden Roß. 


: 7 An Atticus. 


Erft will, Atticus, mein von den wenig friedlichen Geten 
Dir gefenbeter Brief siemend bir bieten den Gruß. 
Diejem folget zumächft mein Wunfch, was du machſt, zu. vernehmen, 
"Und ob, was bu auch machſt, meiner dabei du gedenkſt. h, 
Und nicht zweif’ ih daran; doch es treibt bie Beiorgniß “ 
Unglüd, 
Meberflüffige Furcht haufig zu hegen, mich an. 
Sei nachſichtig mit mir, und vergib die zu große Beſorgniß, 
Ein Schiffbrüchiger hat Angſt auch vor ruhiger See 
Wurde der Fiſch einmal von der trüglichen Angel verletzet, 
Glaubt er; in jeder Koſt jei Das gefrümmete Erz. 10 
Oft flieh’n Lämmer den Dund , den von fern für ben Wolf fie 


gehalten, 
"Und entziehen fich felbft, ohn' es zu wiflen, dem Shut. 
Ein verwundetes Glied erjchridt auch vor fanfter Berührung; 
Und ein Schatten jogar jet den Bejorgten in Furcht. 
Alſo vermuth’ auch ich von des Unglüds herben Geſchoſſen 15 
Schwer Getroffener nur Trauriges immer für mid); 
Schon fteht feit es bei mir, das Gefchid, dem begonnenen Laufe 
Tolgend, werde num ftet3 geh’n den gemohneten Weg, 
Und daß die Götter für mich nichts günffig laſſen geſchehen; 
Und faum glaub’ ich and Süd wagen ya Viren au Bit 20 
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Mich zu verberben bemüht: ift’3 jetzt; und während es mild forft 
Gegen mich pflegte zu fein, ſchadet's beharrlich mir jet.  . 
Slaube mir, wenn dir mein Mund als wahrheitsliebend befannt ift,. 
Wirſt du, daß nicht. du vermeinft, Zahlen umfaßten mein ‚Leid, 
Eber zählen, wie viel am Cinyphus Achren die Saat trägt,. .: 25 
Dber wie viel auf den Höh’n Hybla’3 des Thymians -blüht,: - 
Dder wie viel in der Luft fih Vögel müh'n mit den Flügeln, : -- 
Oder der Fiſche wie viel ſchwimmen im Waſſer des Meers, 
Als daB du bir vorſtellen die Zahl könat’ft:aller der Leiden,. ... -.. 
Die auf dem Lande jowohl, ala anf der See ich ertrug.- . 30 
Grimmiger ift fein Vol auf der ganzen Erd’, als bie Geten; 
Aber biete jogar eufzeten über mein Leid. ... 
Und wenn ich diefes im Vers dir. erfchöpfend wollte beſchreiben, 
Würde die Ilias lang meiner Begegniſſe fein. 
Harum furcht ich mich nicht, weil vor dir ich mich hätte zu 
fürdten, nn ‚35 
Deſſen Liebe bereits tauſend Weweiſe mir gab, 
Sondern weil furchtſam ſtets man im Unglück iſt, und die Shine 
Sich für die Freude bereit3 lange. verſchloſſen mir bat. . 
Schon zur Gewohnheit ‚warb mein. Same; und : wie - von dem 


Ausgehoͤhlet der Stein wird durch den häufigen Fall, BEE 40 Ä 
Alfo verwunden auch mich die beftändigen Schläge.bes Ungläd's, 
Und faum finden bei mir fernere Schläge: noch Raum. : 
Und es verbünnt durch ſteten Gebrauch nicht mehr ſich die Bilsgicher, 
Und nicht nügt: durch Gefährt mehr ſich Die: Appia ab, . 
As gelitten mein Herz ſchon bat burch die Reihe der Uebel. . 4d 
Und nichts fand ich, wodurch Hülfe mir würbe gebracht. 

Biele haben fih Ruhm durch edele Künfte verbienet, . 1. 
Ich Unglüdlicher kam durch mein Talent in das Leid. 

Ohne Fleden unb Fehl war ftets mein früberes Leben.: - 
Nicht das Mindefte hat diefes mir Armen genügt. 50 


1,8. 25. Ciny phus, ein Fluß im Afrila gwißhen ben Syrien, Beute 


8. 44. Appia, bie fehr befabrene Strafe, welche vom Cavener Kine vac 
Sapua führte. . on 
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Dft wirb ſchwerere Schuld durch der Freunde Bitten verziehen; 
Jegliche Gunſt war ſtumm ober vergeblich für mich. 
Gegenwärtig zu fein nützt oft bei hartem Gefchide ; 
Mein abweſendes Haupt wurde begraben vom Sturm. 
Mer erbebete nicht vor bem ſchweigenden Zorne bes Caſars? 56 
Meiner Strafe hinzu fügt’ er noch Worte bes Zorns. 
Leichter wird das Eril durch die Art; zum Deere verwiefen, 
Kam ich unter Arctur’3 und der Plejaden Geſtirn. 
Stürmifches Wetter pflegt fih dem Schiff oft frieblich zu zeigen; 
Orimmiger war das Meer nicht dem Ithaliſchen Kiel. 60 
Lindern Ionnte mein Leib der Begleiter vedliche Treue; 
Treulos hat ſich bie Schaar plündernb bereidert burch mid). 
Milder machet ber Ort bie Verbannung; unter be3 Himmels 
Beiden Polen wohl Tiegt nicht ein jo trauriges Land. 
Werth hat's, nahe zu fein den vaterlandiſchen Grenzen ; 6 
In dem entlegenften Land weil’ ich, am Ende ber Welt. | 
Auch den Verbannten gewährt bein Lorbeer Frieden, o Eälar; - 
Beim angrenzenben Feind Fieget das Pontiſche Land. | 
Süß ift’3, thätig Die Zeit beisı Aderbau zu verbringen ; 
Pflügen läbt mich das Lano nicht ber barbarifche Feind. 10 
Körper und Seele wird durch milden Himmel erfreuet, 
« Starr von beſtändigem Froſt ift der Sarmatiſche Stranb. 
Süßes Wafler gewährt ein wohl erlaubtes Behagen; 
Mit Seeſalze gemiſcht trinkt man das Wafler des Sumpfs. 
An Jedwedem gebricht's; doch durch Muth wirb Alles befieget; 5 
Diefer bewirkt e8, daß auch Kräfte ber Korper befigt. - 
Um zu tragen"bie Laft, muß fteif man halten den Scheitel, 
Ober fie fintet, wenn fich beugen bie Sehnen man läßt. 
Macht doch die Hoffnung auch, durch die Zeit könn' einft fich heim 


Mildern der Zorn, bat ich noch leb' und auch leben noch will. 80 





B. 58. Arcturus, ber Heike Stern im Booteb, Bier letzterer felbft; alfo 
unter ein nörblices Geſtirn. Der Plejaden, ber Sturm erregenben; f. sm. 
au Run ], 409. 

B. 60. Dem Ithakiſchen Kiel, ven SER A Vlytm. 
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Beige gebt nicht unbedeutenden Zroft mir, 

in meinem Leib euere Treue gezeigt. 
begonnenen feft, und verlaß im Meere das Schiff nicht, 
wahre zugleich mic) und dein gütiges Herz. 


8 An Eotta. 


äget warb mir der Käfar jüngft mit dem Cäſar, 
Götter bu mir, Marimus Eotta, geichidt. 
: dein Geſchenk vollzählig fei, wie fich geziemet, 
) Livia da, ihren Cäfaren vereint. 
Silber, das hoch vor allem Golde bervorftrablt, 
3 Göttliches hat, wenn es auch Münze nur ift. 
hätteft bu nicht, wenn du Reichthum gabft, mir gegeben, 
e vor Augen die drei Himmliſchen wurden gebradit. 
3, Götter zu ſchau'n und fie gegenwärtig zu glauben, 
e an Götter felbit richten zu können das Wort. 


10 


denn endlich zuräf, und hält mich das fernefte Land nicht, 


find’ ich, wie jonft, glüdlich miy mitten in Rom? 
och, wie ich zuvor fie gefeh’n, die Caſariſchen Züge; 
fo ſehr ich's gewünſcht, habe darauf ich gehofft. 
grüße, wie fonft ich begrüßt, die himmlische Gottheit. 
e3 fonnteft du nicht, kehrt' ich zurüd, mir verleih’n. 
shret mein Aug’, al3 allein des Palatiums Anblid? 
a3 hätt’ e3 für Werth, nahme den Cäſar man ihm? 
iefen auch nur, jo glaub’ ih Roma zu ſchauen; 
ein-Vaterland zeigt ſich verförpert in ihm. — 

ı mich, oder enthält fein Bild mir zürnende Mienen, 
‚gt in dem Geficht irgend ein drohender Zug? 


E. 
Die drei Himmliſchen, Auguſtus, Tiberius und Livia. 
Des Palatiums, des Kaiſerpalaſtes. 


iefe aus Pontus ꝛc. 


15 


230 


1. Der Eäfar mit vem Cäſar, Münzen mit Auguſt's und Ti⸗ 
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Schone meiner, o Mann, der an Tugenden über die Welt ragt, 
Halte die Geißel zurück, welche gerecht mich beftraft. 

Schon’, ich fleh’, o unferer Zeit unfterbliche Zie de, . 25 
Den zum Gebieter der Welt machet die Sorge für fie. 

Säfar, beim Vaterland, das dir theuerer ift, als du felber, 
Und bei den Göttern, die nie taub fich gezeigt für dein Fleh'n, 

Bei der Genoffin des Bett's, die allein dir.gleih du gefunden, 

Und der dein hoher Stand nicht ein jo drückender ift, 30 
Und bei dem Sohn, der ähnlich dir ift al3 ein Mufter der Tugend, 
Der dur Sitten und That fund al3 den Deinen ſich gibt, 

Und bei deinen, fo Bein, wie des Vaters, würbigen Enteln, 
Melche zu hohem Rang fteigen durch deinen Befehl, 
Fleh' ich, erleichtere mir und beſchränk' ein wenig die Strafe, 
Und gib mir ein Eril, fern von dem Schthifchen Feind. 
Und, o @äfar, der du der Nächfte bift nach dem Cäſar, 
Set dein göttliches Herz feindlich dem Flehenden nicht. 
So mög’ eheftens dir man Germania, Furcht in den Mienen, * 
Vor dem Triumphgeſpann tragen, in Ketten gelegt; 
Pyliſche Jahr' erleb' einſt ſo dein Vater, die Mutter 
Cumiſche, und ſei, Sohn lange zu ſein, dir vergönnt. 
Du auch, die paſſend vermählt bu biſt dem erhabenen Gatten, 
Höre des Bittenden Fleh'n nicht mit verſchloſſenem Ohr. 
So geh's wohl dem Gemahl, ſo den Kindern wohl und der 
Enkeln, 45 
So auch den Frauen der Söhn’ und was geboren die Frau'n. 





V. 29. Bei der Genoffin des Betts, bei beiner Gemahlin Livia. 

V. 31. Bei dem Sohn, bem Tiberins. 

8. 38, Enteln, dem Drufus, Sohne des Ziberius, uns bem Germania, 
bem Sohne bes Älteren Drufus unb Aboptivfohn be& Tiberius. 

V. 42. Cumiſche Jahre, die ber Cumäer Sibylle, ber Deiphobe, ber 
Apollo für ihre Liebe fo viele Jahre, als fie Sandkörner mit ber Hand aufge 
nommen, verſprach, aber, als fie darauf ihm ihre Liebe verfagte, nicht zugleich 
ewige Jugend verlief. Dem Aenend erzählte fie, daß fie ſchon fieben Kunber 
Sabre alt ſei und noch einige Hundert Jahre leben müfle, bis nichts als ihre 
Stimme von ihr Ubrig bleibe. — Sohn lange zu fein, b. 5. lange ben Water | 
au behalten und jelbft Lange zu leben, 

8. 48. Du au, Livio. 
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o ſei Drufus, den dir Germanien raubte, das graufe, 

Dir von den Sprofien allein Opfer geweſen de3 Kriegs. 

o fei baldigjt bein Sohn dem gefallenen Bruder ein Rächer, 

Und im Burpurgewand trag’ ihn das weiße Gefpann. 80 
zollet den ſchüchternen Wunſch, o ihr mildeſten Mächte, gewähren; 
Fromme mir etwas das Glück, vor mir die Goͤtter zu ſchau'n! 

zard auf den Sand geſtrecket ein ſchwer verwundeter Fechter, 

Wird ihm das Leben geſchenkt, kommet der Cäfar hinzu. 

elf’ es auch mir, daß ich, wie ich's vermag, ſeh' eure Gefichter, 55 
Daß brei Bötter zugleich haben betreten mein Haus. 

lücklich jene, bie nicht ihr Bildniß, fondern fie felber, 

Die in der Wirklichkeit jehen der Götter Geftalt ! 

nd weil dieſes mir nicht vergönnt mein feindliches Schidfal, 

Ehr' ich Geſtalt und Geficht, die mir gewährte die Kunft. 60 
o nur kennet der Menſch die im Himmel thronenden Götter, 

Und ſtatt Jupiter's wird Jupiter's Bildniß verehrt. 

orgt auch, daß eure Geſtalt, die ich bei mir trag' und beſtändig 
Tragen werde fortan, meide den feindlichen Ort. 

enn es ſollte das Haupt mir eher fallen vom Nacken, 65 
Und ausſtechen auch ließ' eher die Augen ich mir, 

:3 daß ich eurer entbehrt', o ihr gütigen Götter des Landes. 

Hafen ſollt' und Altar meines Eriles ihr fein. 

hr follt ruh'n an der Bruft, wenn mid) Getiſche Waffen umringen, 
Ihr follt Adler mir fein, ihr das Panier, daS mich führt. — 70 
zuſch' ich mich nicht, und verführet mich nicht zu große Begierde, 
Zeigt ſich die Hoffnung mir eines gelindern Erils. 

Hinder und minder ftreng ift jegt in dem Bilde das Antlig, 

Und zu billigen ſcheint, was id} gejagt, das Geſicht. 

‚erde die Ahnung wahr der zagenden Seele, jo fleh' ich, 75 
Und jei, iſt's auch gerecht, minder das Zürnen bes Gotts. 


47. Drufus, Bater bes Germanicud, ftarb in Deutſchland. 
49. Dein Sohn, Tiberius. 

50. D. h. halte er einen feierlichen Triumpp. 

55. Wie ich's vermag, im Bilde. 

70. Abler, das Feldzeichen der Röomiſchen Legion. 
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9. An den König Cotys. 


Cotys, die Königsfproß, der du deines edlen Geſchlechtes 
Urfprung leiteft zurüd bis zu dem Namen Cumolp’s ! 
Wenn der geſchwätzige Ruf euch ſchon zu Ohren gelangt ift, 
‚Dap mich ein Theil des an dein’3 grenzenden Landes umſchließt, 
Schenke dem Wort des Fleh'nden Gehör, o mildefter Jüngling, 3 
Und wie du fannft, — denn du kannſt's — ftehe dem Flüchtigen bei 
Dir hat mich das Geſchick — das in dem Punkt nicht ich beflage - 
Mebergeben, denn feind war’3 nur in diefem mir nicht. 
Nimm mein zertrümmertes Schiff an nicht graufamem Geftad auf, 
Daß nicht mehr mich gefehüht habe dad Meer, als dein Land. I 
Königlich, glaube mir, ift’3, Unglüdlichen Hülfe zu leiften, 
Und e3 gebührt dem fo hoch ftehenden Dann, wie bu bift. 
Solchem Looſe geziemt’3; und obgleich es auf Erden das größte, 
Kann e3 doch kaum jo groß fein, als dein Herz e3 verdient. 
Niemals zeigt fi die Macht in einer befferen Sache, 1% 
Als wenn Bitten fie nicht läſſet vergebliche fein. | 
Diefes verlanget von bir die Hoheit deines Gefchlechtes ; 
Dies ift des Adels Werk, welcher von Göttern entiprang. 
Dieſes räth des Geſchlechts hochherrlicher Gründer Eumolpus, 
Dies Erichthonius an, der vor Eumolpus gelebt. 
Das ift dir mit bem Gotte gemein, daß ihr beide, gebeten, 
Hülfe zu leiften pflegt denen, die flehend euch nah'n. 
Was denn gäb’ es, warum wir gewohneter Ehre die Götter 
MWürdigten, wären fie nicht Hülfe zu leiften geneigt ? 
Wenn ein verfchloffenes Ohr für die Bittenden Jupiter hätte, 2 
Weßhalb opferten fie Jupiters Tempeln ein Thier ? 
Wenn beim Durchſchiffen das Meer mir keinen Frieden gewährte, 
Bräacht’ ich wohl Weihrauch dann auf des Neptunus Altar ? 


9. 8 1. Cotys, ein mit den Römern befreunbeter König in Thracien. 
2. 2. Eumolpus fol die Eleufinifen Myfterien in Athen eingeführt habı 

3. 19. Bon Göttern, in Bezug auf ben von Vulcan entfproffen 
(J. Anm. zu Rlagel. II, 2394) Erichthonius, König in Athen, dem Ahnen bes Goty 
I ® 20%: 
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den eitelen Wunſch des fich mühenden Aderers Geres, 
ilb jollte das Netz trächtiger Sau fie empfah’n ? 30 
: fiele der Bod dem lodigen Bacchus zum. Opfer, 
nicht flöße der Moft unter dem tretenden Fuß. 
Zügel des Reichs der Cäfar lenke, erfleh’n wir, 
ür de3 Vaterlands Beftes jo trefflich er jorgt. | 
Rüglichleit macht groß die Menjchen und Götter, 85 
B zur Hülfe die Macht jeder gewährt, die er bat. 
Zager auch du dem zerjchmetterten Flüchtlinge nügen, 
‚ 0 würdiger Sproß deines erhabnen Geſchlechts. 
eude gewährt e3 dem Menſchen, Menſchen zu retten, ' 
an erwirbt durch fein Mittel gewifjer ſich Gunft. 40 
pünjchete nicht den Antiphates, oder verjagte 
ldthätigem Einn, wie des Alcinous, Lob? 
andr&er ift, noch Pberäifchen Stammes dein Vater, 
der den Künſtler verbrannt bat in dem eigenen Wert; 
wie tapfer im Krieg und nie durch Waffen befieget, 45 
enn der Friebe gemacht, nimmer begierig nad Blut. 
u, daß, gelernt bie ebelen Künfte zu haben, . 
die Sitten macht und fie von Härte befreit. 
den Königen hat nicht Einer mehr fie erfajlet, 
jrößere Zeit frieblihem Wiſſen geweiht. 50 
aget bein Sang; und wenn deinen Namen du wegnähmft, . 
et’ ich, daß er ein Werk Thracifchen Jünglinges fei. 
daß Orpheus dort nicht fei der einzige Sänger, 
3 Biltonifche Land ftolz auf dein Dichtertalent. 
ven Muth du haft, wenn es Noth thut, Waffen zu nehmen 55 
tit feindlichem Blut dir zu benegen die Hand, 
1. QAntipbates. f. Anm. zu Pont. II, 2, ©. 1186. 
2. Aleinous, König der Phäaken, der den Alyſſes fo gaftfreunblich 


3, Caſandrser, Apolloborus, Tyrann in ber Macebonifen Stadt 
Pherfaiſchen Stammes, von Alexander, einem graufamen Tyrannen 

Bherä in Theffalten, abſtammend. 

4. Bhalaris; f. Klagel. IH, 11, 8. 40 —- 46. 

3. Orpheus war ein Thracier. 

4. Das Bißonifdhe Land, Thracden, au 
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Und wie den Wurfipieß bu mit geſchwungenem Arme zu ſchleubern 
Und zu beugen den Hals Hüchtiger Rofje verftehit, 

- So, wenn bie pafjenbe Zeit zu ben heimiſchen Stubien frei fand 
Und von den Verſen vielleicht hatte geruhet das Wert, 608 

Strebit du, daß unnüß nicht Du deine Muße verträumeft, i 
Auf Pieriſchem Pfad hoch zu den Sternen empor. 

Dieſes auch bringet mit dir mid) in eine Art von Gemeinfchaft, 
Denn wir verehren beid’ ein und benfelben Altar. 

Flehend ftrede die Arm’ ih Sänger aus zu dem Sänger, 6 p 
Daß mir in meinem Eril Hülfe gemähre bein Land. 

Nicht bin ſchuldig des Mords ich zu Pontus’ Küften gekommen, 
Noch hat meine Hand graufige Gifte gemifcht, 

Noch jagt meinem Ring man es nad, daß gefälicheten Täflein 
Er auf den Faden gedrüdt habe fein Siegel zum Trug. 70 

Nichts auch hab' ich gethan, was zu thun das Geſetz mir verbietet; 
Schwerere Schuld gleichwohl hab' ich, als dies, zu geſteh'n. 

Trage mich nicht, was es ſei; daß die thörichte „Kunſt“ ich geſchriche 
Diefes verwehrt, daß die Hand frei von Verichulden mir fei. | 

Mas ich jonft noch gefehlt, das wolle nimmer erforichen, 7 
Daß nur hinter der „Kunft“ bergen fih möge die Schuld. 

Mas e3 auch ift, es erfuhr Maß haltenden Zorn von bem Rächer, 

. Welcher mir Jegliches ließ, außer dem heimiſchen Land. 

Und weil dieje3 mir fehlt, jo gewähre du jegt mir als Nachbar, 
Daß ih in Sicherheit ſei an dem feindlichen Drt. 80 





10. An Macer. 


Macer, fieheft du wohl bem in Wachs gedrüdeten Bild an, 
Daß dein Nafo den Brief, welchen du liejeft, dir fchrieb ? 

Und wenn da3 Siegel des Rings dir nicht den Verfaſſer verriethe, 
Kennit die von meiner Hand fommenden Züge du wohl? 


®. 62. Huf Pierifgem Wfad, auf dem ber Rufen, ber Dichtkunſt. 

8. 69. Gefälfgeten Täflein, gefälfcieen Dokumenten, Teſtamenten u. bergl. 
8. 70. Auf ben Faden, non benz fie umſchloſſen wurden. 

8. 77. Bon dem Räder, von Uuayiius. 

10, 8. 1. Macer, |, Anm. zu Web, I, 18,8. 1—%, 
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Ider entriß die Länge der Zeit dir die Kenntniß von dieſem, 5 
Und erinnert dein Aug’ älterer Zeichen fich nicht ? 
Benn auch zugleich du des Rings und der Handjchrift hätteft vergeſſen, 
Sei nur die Sorg’ um mich nicht deinem Gedächtniß entrüdt. 
Denn die pflangte dir ein theil3 lange dauernder Umgang, 
Theils, daß ferne dir nicht ftehet mein theueres Weib, 10 
Theils auch der gleiche Trieb, den weijer, ald ich, du gebraucht haft 
Und der dich feiner „Kunſt“ ſchuldig gemacht, wie dir ziemt. 
Du fingft, was von Homer, dem Unfterblichen, übrig gelaſſen, 
Daß nicht die legte Hand fehle dem Troiichen Krieg. 
Rafo, zu wenig Hug, da die Kunſt zu lieben er lehrte, 15 
Hat als Lehrer der Kunſt traurigen Lohn ſich verdient. 
Aber gemeinjanı find doch die Heiligthümer den Dichtern, 
Tolget auch jeder von uns einem verſchiedenen Pfad. 
Und ich glaube, daß bei bu gedenf bift, wenn ich auch fern bin, 
Und daß mein trübes Geſchick gern mir erleichtern du willſt. 20 
Du haft einft mich geführt zu Aftens prächtigen Städten ; 
Trinacris hat durch Dich fennen mein Auge gelernt. - 
Leuchten hab’ ich gejehn von Aetnäiſchen Flammen den Himmel, 
Die durd) den Mund der Gigant jpeiet, vom Berge bebedt ; 
Sah die Hennäiihen Seen und den duftenden Teich de3 Palicus, 25 
Und wo mit Eyane’3 Quell fi der Anapus gemiſcht. 


12. Runft, Dvib’3 Kunſt zu lieben. 

S. meine Einleitung zu Dvid’3 erotifden Werten ©. 4. 

22. Trinacris, Sicilien. 

24. Der Gigant, ber feuerfpeiende Riefe Typhon, über welchen Jupiter 
ben Berg Ketna warf, jo daß er dann durch diefen Berg Feuer jpie. 


V. 25. Henna ober Enna, Stadt in Eicilien, von wo Pluto die Proferpina 
dur eine Definung, bie er mit feinem Zweizad in bie Erbe ftieß, zur Unterwelt 
entfübrte. Balicus, eigentlih Palici, zwei Söhne bed Jupiter und ber Nymphe 
Aetna in Sicilien, welde, nachdem Stupiter feine Geliebte vor ber Juno in ber 
Erbe verborgen batte, aus ber Erbe bervorfamen und als Götter der Schiffer ver: 
ehrt wurden, und bei Eryce in Steilien einen Tempel hatten neben zwei unergründe 
li tiefen Secen, bie man Brüber ber Paliker nannte, 

B. 26. Eyane, bie Gefpielin der Proferpina, welche Pinto, den fie bei ber 
Gntfährung aufhalten wollte, in eine Duelle verwanbelte. Anapus, ein Auf 
Eiehliinö. 
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Richt ift fern auch die Nymphe von bier, die unter Dem Meere, 
Fliehend vor Elis’ Strom, jegt fich verbergend noch Läuft. 

Hier ift des rinnenden Jahrs ein großer Theil mir verflofien ; 
Wehe, wie ungleich ift diefes dem Getiſchen Land! gl 

Und wie wenig von bem, was wir beide Ichaueten, tft es, 
Während von dir mir gebahnt wurbe der liebliche Weg ! 

Sei's, daß in buntem Kahn wir die bläuliden Fluthen durchichnitte 
Oder und Wagen dahin trugen mit eilendem Rab, 

Oft war kurz und der Weg im Redewechſel erjchienen, 8 
Und mehr waren gewiß Worte, denn Schritte, gemacht. 

Dft war fürzer ber Tag, als unfer Geſpräch; und zum Reden 
Neichten des Sommertags längere Stunden nicht aus. 

Wohl ift’3 etwas, wenn Noth auf der See man gefürdjtet gemeinen 
Und vereint zu des Meers Göttern Gelübde gethan, 

Und fi beichäftiget bald zugleich bat, bald fih an Scherze, 
Deren ih Ihämen man nicht darf, zu erinnern vermag. 

Denkſt du an dieſes zurüd, dann werd’ ich, bin ich entfernt auch, 
Immer vor Augen bir fein, wie von dir eben gefeh’n. 

MWenigftens ich, wenn ich unter dem Pol der Welt auch verweile, 4 
Der hoch über des Meers Yluthen ſich immer erhebt, 

Schaue dennoch dich an im Geift, mit dem ich’3 allein kann, 
Und oft ſprech' ich mit dir unter dem eifigen Bol. 

Du bift hier und bei mir, abweſend, häufig, und weißt’3 nicht ; 
Und zu den Geten fommit, ruf’ ih, du mitten aus Rom. 5 

Ihu’ ein Gleiches, und weil die Gegend glüdlicher dort ift, 
Zrage beftändig dort mich in gedenfender Bruft. 


11. An Rufus. 


Rufus, dir ſchickt dies Werk, das in kurzer Zeit er beeilt hat, 
Naſo, der Dichter der nicht glücklich geweſenen „Kunft“, 


8 27. Die Nymphe, Arethufa, eine Gefäprtin ber Diana, welche u 
der Jagd im Fluſſe Alphöus in der Landihaft Eli? im Peleponnes babete. | 
der Ylußgott ihr Sewalt anthun wollte, floh fie unb wurbe von ber Diana in e 
Duelle verwandelt, und gelangte buch unterixbiige Gänge nad Gicilien, wei 
pr, unter bem Meere fließend, Alphoͤus Tolgte, um N dort mit ihr zu verda 
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Daß du, obgleich ih von dir durch die ganze Erbe getrennt bin, 
Wiſſen könneft; daß doch deiner ich habe gedacht. 

Eher würbe von mir mein eigener Name vergeflen, 5 
Als daß mir aus dem Sinn läme bein treues Gemüth. 

Eher auch werd’ in die Luft ich meine Seele verbauchen, 
Als daß ich deinem Verdienft jollte verfagen den Dank. 

Broßes Berbienft nenn’ ich die dein Antlig nezenden Ihränen, 
Als vor gewaltigem Schmerz troden das meinige blieb. 10 

Broßes Verdienft nenn’ ich den Troft der befünmerten Seele, 
Welchen zugleich du mir hatteft gegeben und .bir. 

Zwar ift an und für fich mein Weib ſchon würdig des Nobes, 
Durd dein Ermahnen jedoch wird fie noch beſſer gemacht. 

Denn was Gaftor war für Hermione, Hector für Julus, 15 
Das, dei freu’ ich mich, bift du für mein theueres Weib, 

Und fie bewrühet fich, dir nicht nachzuftehen an Treue, 

"Und daß fie deines Bluts, thut Durch ihr Leben fie bar. 

Drum, was fie hätte gethan, ohn’ angeipornet zu werden, 
Thut volllommner fie noch, da fie zum Lehrer dich hat. 20 

Wird doch ein muthiged Roß, das von felbft zu den Ehren der Palme 
Liefe, noch feuriger fein, wenn es ermuntert noch wird, 

Treu vollführft du zubem, was dir aufgetragen ber Ferne 
Hatte, und feine Laſt wird dir zu tragen zu ſchwer. 

Mögen den Dant, da ich's jelbft nicht lann, bir die Gotter gewähren; 25 
Und fie werben es tbun, jeh’n fie, wie treu bu dich zeigit. 

Und gewähre bir lang’ auch dein Körper Kraft, jo zu handeln, 
Rufus, du größeite Zier deines Fundaner Gefild's. 


11. V. 15. Hermione, Tochter ber Helena, alfo NRidte bes Gaftor. 
Hector, Nrentel Ilus bes zweiten, Aeneas, Urentel bes Affaracus, Bruders Ilus 
des zweiten; Hector und Aeneas waren alfo Betiern Im britten Gliebe, mithin bei 
Uenead Bohn Julus ein Neife bes Hector. 

8. 16, Rufus war alfo wohl ein Dheim ber Gattin Dyib’s. 

8. 28. Fundi, eine Stadt Latiumd, wahrſcheinlich ber Beburtkort bes 
Rufus. i 
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Drittes Buch. 


1. An die Gattin. 


Meer, das durchſchuitten zuerft von Salon’ 3 Rudern du wurbeft, 
Und du des Feindes und Schnee’3 nimmer entbebrendes Land 

Wird wohl kommen einmal die Zeit, wo euch Naſo verläfiet, 
Und zum Eril man ihm gibt weniger feindlihes Land? 

Oder muß in der Barbarei hier immer ich leben, 5 
Und begraben mein Leib werden in Tomiſchem Land ? 

Friedlich — wofern es Frieden bei dir gibt, Pontifcher Boden, 
Welchen der nahe Feind ftampfet auf Hlüchtigem Roß — 

Friedlich vernimm «8 von mir, daß du der übelite Theil bift 
Meines harten Erils, du mir die Leiden erichwerft. N 

Du ſchauſt weder ben Lenz, mit blühendem Aranze geſchmücket, 

- Noch ſiehſt nadenden Leibs Schnitter du mähen das Feld, 

Noch reicht Trauben der Herbft dir dar am rankenden Weinftod, 
Sondern zu jeber Zeit berrichet beftändiger Froft. 

Flüfje haft du, erftarrt von Eis, und es ſchwammen die Fiſche, 18 
Eingefchlofjen vom Meer, oft in bebedeter Fluth. 

Und bu enthältft faft nur Seewafler ſpendende Quellen, 
Melche, getrunfen, wohl mehr nähren, als. ftillen ben Durft. 

Selten erhebt fih ein Baum auf ben offenen Feldern, und biefer 
Unfrucdtbar ; und das Land gleichet dem Meer an Geftalt. 20 

Nicht fingt drein ein Vogel, wenn nicht, da an Wäldern es fehlet, 
Einer mit krächzendem Mund trinfet das Waller des Meexs. 

Zrauriger Wermuth ftarrt auf den leeren Feldern, und ziemenb 
Sit bie bittere Ernt' ihrem fie ſpendenden Ort. 

Füge die Furcht noch dazu, und daß an die Mauer der Feind Flopft, 25 
Und daß er feinen Pfeil tränfet mit töbtlichem Gift, 





8. 7 und 9. Friedlich, im -Xept „Pace tus, mit beiner Erlaubniß,“ Tonnte, 
jo gejucht ed Hingt, nicht wohl ander& außdgebrüdt werben, weil fonft Bert 7 feinen 
Stun gehabt hätte, 


% 
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Und daß die Gegenb fern und von allen Straßen entlegen, 
Und daß weder zu Fuß ficher man geht, noch zu Schiff. 

Nicht zu verwundern denn ift’3, wenn ich, deß ſuchend ein Ende, 
Immer und immerfort bitt’ um ein anderes Land. 30 

Aber mid) wunbert’3, daß dies nicht mehr, mein Weib, dich ergreifet, 
Und daß bei meinem Neid halten die Thränen du kannſt. 

Fragſt du, was thun du jollft? o, befrage diefes nur jelber ; 
Finden wirft du's, wofern wirklich du finden es willft. 

Richt g’nägt Wollen ; du mußt zu erreichen ſtreben die Sache, 85 
Und durch bie Sorge darum Fürzen dir lafjen den Schlaf. 

Viele wollen vielleiht. Denn wer fann fo auf mich grollen, 
Daß er den Frieden nicht gönnete meinem Eril? 

Daß du mit ganzem Gemäth und mit allen Kräften dich anftrengft, 
Und für mid Tag und Nacht wirkeft, geziemt ſich für dich. 40 

Und fteh’n Andre mir bei, mußt du's doch den Freunden zuvorthun, 
Und dich an deinen Pla, Gattin, begeben zuerft. 

Groß ift die Rolle, die du in meinen Büchelchen einnimmit ; 
Mufter wirft du genannt eines vortrefflichen Weib's. 

Daß bu aus der nicht falleft und wahr auch macheit mein Preifen, 45 
Siehe du zu, wie des Rufe Werk du zu wahren vermagft. 

Klagt' ich ſelber auch nicht, der Ruf würd’ ohne mich Klagen, 
Wenn du bie Sorge mir nicht widmeteft, die ſich gebührt. 

Ausgeſetzt bat mich mein Geſchick zu Schauen dem Volke 
Und mic) befannter gemacht, als ich gemejen zuvor. 50 

Capaneus ift durch den Blitz, der ihn traf, bekannter geworben, 
Durch) das verfuntne Gejpann Amphiaräus befannt. . 

Weniger wär’ Ulyfies befannt, wenn er weniger irrt fuhr; 
Philoctetes erwarb fih durch die Wunde ben Ruf. 

Darf man ber Kleinen zugleich mit fo großen Nauen erwähnen, 55 
Machet mein Mißgeſchick mich auch befannter der Welt. 


®. 51. Capaneus; f. Anm. gu Runft II, 8. 2122. 

8. 52. Amphiaraus, ber Gemahl ber Eriphyle (j. Anm. zu Lieb. I, 10, 
8. 51 —52), ſtürzte vor Theben mit feinem. Wagen in einen tiefen Schlund ber 
Erbe, die Suptter vor ihm mit feinem Blige geipalten haben fol. An bdiefer Stelle 
wurde ihm nach feinem Tobe ein Tempel erbaut, in welddem Drakelfprüche gegeben wurden. 

8. 54. Bhllactetes; f. Unm. zu Selm, 8. \\\. 
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Und fo laffet auch dich nicht unbelannt mein Gefang jein, 
Der nicht minderen Ruhm, ala den ber Bittis, dir gab; 
Drum wirft, was bu auch thuft, du auf großer Bühne geichaut Fr 
-Und did vor aller Welt zeigen als liebendes Weib. 
Glaub's mir, e3 fraget, jo oft bu in meinen Verſen gelobt wirft, 
Jeder, der dieſes Rob lieſet, ob du e3 verbienit. 
Und jo wie Beifall wohl den Tugenden Mehrere zollen, 
Werden tadeln auch nicht Wenige wollen dein Thun. 
Thu’ dich hervor denn, bamit nicht jagen könne die Mißgunft: 66 
„Ihr gilt wenig das Wohl ihres befümmerten Manns.“ 
Und da entfernt ih bin und nicht kann leiten den Wagen, 
Uebernimm du allein jet das gebrechliche Joch. 
Krank Schau’ ich auf den Arzt mit jchon entfliehendem Pulſe; 
Stehe, bevor mir ſchon fchwinbet der Athem, mir bei. 70 
Und gewähre, was“ich, wenn ich ſelbſt der Stärkere wäre, 
Zeiften dir würde, mir du, da du bie Stärfere bift. 
Dies heiſcht Gattenlieb’ und der Ehe heilige Bündniß ; 
Deine Sitten, mein Weib, heifchen es jelber von dir. 
Dieſes bift du dem Haus, das dich jchäget, jchuldig, damit nicht 75 
Mehr du dur Freundſchaftsdienſt, als durch die Tugend, es ehrſt. 
Thätſt Du auch Alles, und wärft nicht eine lobliche Gattin, 
Glaubte man nicht, daß von dir Marcia würbe verehrt. 
Unwerth bin ich's auch nicht; und einiger Dank wohl gebühret 
Meinen Verdienften, wofern Wahres geftehen du willft. 
Zwar wird diejer von dir mir mit reichen Zinjen gewähret, 
Und wenn er wollt’ auch, kann nicht an dir nagen der Ruf. 
Aber füge zu bem, was bu früher thatft, noch das Eine, 
Das für mein trauriges Loos du dich bewerbeft um Gunft. 
Mühe dich, dab man mich fchid’ in weniger feindliche Gegend; 85 
Und nichts fehlet an dem, was da die Pflicht von dir heiſcht. 





— 


®. 58. Bittis, die Geliebte des Coiſchen Dichters Philetas; vergl. Klagel. 
1,6,8 2. 


8. 75. Dem Hand, wahrfgeinlih bed Marimus; vergl. Pont. I, 2, 
238 —140, 


8. 78. Mareia, wahrigerntg ve Gemahlin ui Bad. 
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roßes begehr’ ich, Doch wa3 nicht Haß bem Bittenben bringe ; 
Hielteft bu dieß nicht feft, jchlüge die Bitte bir fehl. 
irn' auch mir nicht, wenn fo oft ich in meinen Verſen dich bitte, 
Daß du das thu'ſt, was bu thuft, und daß bir felber du gleich’. 90 
ıpfern zu nähen gewohnt ift der Zubabläjer , und Feldherrn 
Feuern durch Worte bie brav fämpfenden Männer noch an. 
eine Treue, fie ift mir belannt und für immer bezeuget ; 
Mög’ auch geringer ber Muth nicht, als die Treue, bir fein. 
in Amazonenbeil haft du für mich zu ergreifen, 95 
Noch in der leichten Hand brauchſt bu zu tragen den Schild. 
u haſt anzufleh’n nur die Gottheit; nicht, daß fie freund mir, 
Sondern, daß minder erzürnt, als fie geweien, fie fei. 
rd dir die Gnade verſagt, die Thränen Ichaffen dir Gnade. 
Dadurch, oder durch nichts, werden bie Götter gerührt. 100 
ad wohl wird durch mein Leiden geforgt, daß nicht fie dir jeblen ; 
Reiche Gelegenheit gibt dir zum Weinen der Mann. 
id wie mein Schidfal ift, wirft i immer, glaub’ ich, bu weinen; . 
Dieje Güter, fie find’3, die mein Geſchick Dir beſchert. 
zär' ich vom Tod durch den deinen — was nicht ich wünſchte — 

zu retten, 105 
Würd' es die Gattin Admet's, welcher du folgeteft, fein. 
ebenbuhlerin wärft der Penelope du, wenn, vermählet, 
Drängende Freier du wollt’ft täufchen durch züchtigen Trug. 
ienn du den Manen folgt’ft bes geftorbenen Mann's als Gefährtin, 
Würde die Führerin hier Laobamia bir fein. 110 
drgebalten dir könnt’ Euadne werden, wenn etwa | 
Stürzen du deinen Leib wollt’ft auf das brennende Holz. 
icht bedarf es des Tod's, noch der Scariotis Gewebes ; 
Unzuflehen nur hat Gäfar’3 Gemahlin dein Mund, 





V. 95. Amazonenbeil, Streitargt ber Amazonen, beren fie ſich im Kriege 
sienten; vergl. Her. IV, 117. 

®. 106. Die Gattin Admet's, Ulcefte, |. Anm. zu Kunft III, 19. 

V. 110. Laodamia; f. Anm. zu Lieb. II, 6, ©. Al. . 

8. 111. Euadne, Gattin beö Gapaneus, ſ. Aum. zu Kun II, 8. 21 — a2. 

®, 113. Jeariotis, Penelope, Tochtrex wer Icartab. 
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Und wenn fo Mancher auch wankt und verläßt Die gefchleuberten Segel, 5 
Bleibit bes verftümmelten Schiffs einziger Anker doch du. 
Dank jei drum dir gebracht für beine. Treu’; ich verzeihe 
Jenen, die mir mit bem Glüd haben den Rüden gewandt. 
Treffen fie Einen auch nur, nicht Einen fchreden die Blitze, 
Und der gefammten Schaar macht der Getroffene Yurdt. 10 
Und bat Zeichen die Wand vom lommenden Sturze gegeben, 
Wird die Stätte jogleich leer Durch erregete Furcht. 
Welcher Aengftliche flieht nicht eines Kranken Berührung, 
Fürchtend, daß angeftedt werden vom Uebel er fann ? 
So auch haben von mir aus zu großer Yürcht und Beforgnik, 19 
Richt aus Yeindichaft, fich einige Freunde gewandt 
| Nich hat Liebe zu mir, nicht hat dienſtfertiger Wille 
Ihnen gefehlt; nur Furcht war's vor dem göttlichen Zorn. 
Und wie man mehr für beforgt fie anſeh'n könnt’ und für ferchtad 
So verdieneten fie nicht, daß man böſe fie nennt. 
Oder mein Herz vertheibigt doch jo die theueren Freunde, 
Und begünftigt’3, daß nichts ihnen ich lege zur Laft. 
Mögen zufrieden fie fein mit der Nachficht und es erfahren, 
Das ihr Benehmen von mir jelber entjchuldiget wird. 
Ihr fteht Höher an Werth, ihr Wenige, die ihr’3 für fhimpflih 25 
Hieltet, im Elend nicht Hülfe zu leiften dem Freund. 
Sterben darum wirb dann mein Dank für euer Verdienft erft, 
Wenn auf dem flammenden Holz Aſche geworden mein Leib. 
Oder er wird vielmehr noch binausgeh’n über mein Leben, 
Wenn da die Nachwelt fonft meiner gedenkt und mich liest. 80 
Nur.der verblichene Leib gebühret der traurigen Brandftatt ; 
Kamen und Ehre zerftört nicht das gefchichtete Holz. | 
Theſeus ſowohl, als aud er, der Dreftes begleitete, ftarben ; 
Aber zu ihrem Ruhm Leben fie beide noch jekt. 
Euch auch werben dereinft die fpäten Enkel noch loben, 35 
Und hell euer Ruhm ftrahlen durch meinen Geſang. 
Hier auch kennen euch Ichon Die Sauromaten und Geten, 
Und ſolch edelen Sinn preist die barbarifche Schaar. 


2. 8. 48. Gr, Pylades. 
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13 ich vor kurzer Zeit bier euerer Treue gedachte, — 
Hab’ ich Sarmatifch doch ſchon ſprechen und Getiſch gelernt — 40 
hab ein gemifjer Greis, als er ſtand in jener Berfammlung, 
Mir auf meinen Bericht folgende Worte zurüd : 
Wohl ift und auch belannt der Freundſchaft Namen, o Fremd⸗ 
ling, 
Die wir ferne von euch leben am Ende der Welt. 
Hin Ort Scythien's iſt, — die Früheren nannten ihn Tauri — 45 
Der nicht allzu entfernt liegt von der Geten Gebiet. 
jenes Land — und ich ſchäme mich deß nicht — iſt mein Ge— 
burtsort. 
Phoͤbus' Schweſter verehrt dorten als Göttin das Volk. 
Jeute beſteht noch, geſtützt auf mächtige Säulen, ihr Tempel, 
Und man fteiget zu ihm vierzig der Stufen hinauf. 50 
Yort ift, jaget der Ruf, ihr himmliſches Bildniß geweſen, 
Und als Beweis fteht noch ohne die Göttin der Fuß; 
Ind ein Altar, der weiß durch die Art des Geſteines gemefen, 
Iſt mißfarbig und roth von dem vergoffenen Blut. 


in jungfräulicdes Weib verrichtet dorten die Opfer, 55 
Das durch Geburt hoch ragt über die Scytiſchen Frau'n. 
te Art Opfers nun iſt'is, — jo ward es beſtimmt von den 
Früher'n — 


Daß von der Jungfrau Schwert Fremdlinge werden gefüll. 
hoas hatte, berühmt am Mästiihen Strande, die Herrichaft, 
Und fein Anderer war mehr dem Gurinus befannt. 60 
13 er da3 Scepter geführt, fo erzählet man, hat durch die Lüfte 
Eine den Weg gemacht, Sphigenia genannt. 





V. 48. Phöbus’ Schwefter, Diana. ö 

28. 59. Am Mäotifgen Stranbe; Mäotis, bad Aſowſche Meer, an ber 
pebküfte von Tauris. 

®. 62. Iphigenta, bie Schweſter Oreſt's. Als Diana bie Flotte ber 
riechen in Aulis mit einer Windſtille beftzafte, weil Agamemnon einen ber ihr 
weiheten Hirſche erlegt hatte, wollte Agamemnon einem Drafeliprude zu Folge ihr 
ine Tochter Iphigenia opfern. Diana entrüdte biefe aber in einer Wolle, indem 
e eine Hirſchkuh an ihre Stelle legte, und führte fie nad Tauris. 


Dvib, Briefe aus Pontus ꝛc. > 
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Und man glaubt, daß dahin in einer Wolfe Diana 
Dieſe mit fanftem Wind habe geführt durch die Luft. 
Priefterin war fie bereit3 bier viele Jahre geweſen, 
Die mit fi fträubender Hand traurige Opfer gebradit, 
Als auf bejegeltem Kiel dorthin zwei Sünglinge famen, 
Und aus dem Schiffe den Fuß ſetzten auf unjer Geftad. 
Pylades und Oreſt, an Alter glei und an Liebe, 
Waren dieje; der Ruf hat ung die Namen bewahrt. 
Sie nun werden fogleich, die Händ’ auf den Rüden gebunden, 
Hin zum granfen Altar Trivia’3 beide geführt. 
Mit Weihwaſſer beiprengt die Griechiſche PVriefterin biefe, 
Daß fie den Opferſchmuck leg’ um das goldige Haar. 
Während die Stirn fie mit Binden umbüllt und fi) rüftet zum 
Opfer, 
Während zu trägem Verzug Grunde ſie ſelber erſinnt, 
Sprach ſie: Funglinge, wißt, nicht grauſam bin ich, verzeihet! 
Opfer bring' ich, vom Ort allzu barbariſch verlangt. 
Volksbrauch iſt es; doch ſagt, aus welcher Stadt ihr gekommen, 
Oder was für ein nicht glückliches Schiff euch gebracht.“ 
Sprach's; und al3 nennen den Drt fie gehört, die gemeihete Jı 
frau, 
Zeigte fich’3, daß fie entftammt jeien der nämlichen Stadt. 
‚Einer falle von euch dem Altar zum Opfer,‘ fo ſprach fie, 
‚Geh’ in da3 heimiſche Land Einer als Bote zurüd.‘ 
Pylades, todesbereit, hieß geh’n den thenren Dreftes ; 
Diefer verweigert's; und Kampf führen fie beid’ um den Tod. 
Dieſes Einzige gab's, worin fie nicht fich vertrugen; 
Sonft war ohne Zwift und mit ſich einig das Paar. 
Mährend ben Liebesſtreit die ſchönen Jünglinge führen, 
Schreibet noch einen Brief jene, dem Bruder beſtimmt. 
Grüße trug an den Bruder ſie auf; und dem ſie ſie auftrug, — 
Siehe der Menſchen Geſchick! — ward als ihr Bruder erfannt. 
Und fie entreißen jogleich der Diana Bildniß dem Tempel, 
Und durch das weite Meer träget fie heimlich das Schiff. 


38, 72. Trivia’3 Diana’s, . \ 
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t es fo lang’ auch ber, der Jünglinge feltene Liebe 95 
Freuet fih großen Ruhms jeht noch im Scytiſchen Land.“ 

3 die befannte Mähr der Greis beendiget hatte, 

Zobeten Alle die Treu’ und das Benehmen des Paars. 
i, auch an diefem Geftad, dem Feines gleichet an Robbeit, 
Rühret der Freundſchaft Klang felbft der Barbaren Gemüth. 100 
a3 ziemt euch nun zu thun, die gebar Aufonia’3 Hauptitadt, - 
Wenn ſolch Handeln da3 Herz graufiger Beten bewegt? 
ld ift immer zudem dein Gemüth, und erhabenen Adels 

Zeichen tragen die dir eigenen Sitten an ſich, 
jelche des Vatergeſchlechts Urheber Voleſus priefe, 105 
Die fein nennete gern Ruma, der mütterliche, 
hd die zu Cotta's Geſchlecht hinzugefügeten Iob’ten, 

Wenn du, Haus, nicht wärft, fondern erlöfchetet einft. 

e3 Stamms würdiger Mann, balt’3 foldden Sitten für ziemend, 
Beisufteh’n dem vom Leid niedergeichmetterten Freund ! 110 


3. An Fabius Marimus. 


Benn dem verwiefenen Freund geringe Muße bu weih’n kannſt, 
Stern des Fabierſtamms, Marimus, höre mid an, 
Bährend ich, was id) geſehn, dir bericht’ ; ob der Schatten bes Körpers, 
Ob e3 des wahren Geftalt, oder ob Traum nur e3 war. 
achtzeit war’3, und e3 drang durd) die doppelten Fenſter der Mond 
5 


ein, 
So wie zu ſcheinen er wohl mitten im Monate pflegt. 

lich umfaßte der Schlaf, die gewöhnliche Ruhe der Sorgen, 

Und ber ermattete Leib war auf das Lager geftredt; 

ls, von Yylügeln bewegt, die Luft erzitterte plößlich, 

Und das Fenſter davon ächzte mit leifem Geräukh. 10 
tarr vor Schreden num ftüß’ auf den linken Arm ich die Glieber, 
Und aus der zitternden Bruſt fliehet verſcheuchet der Schlaf. 


105. Bolefus, Gabinifie Form des Namens Balerius, Baier beB 
Balerins Porlicole, ber mit Tatius nad Rom gefsmmen fein (ei. 
. 8. 106. Ruma, ber weile Römilde Rünig, 

S* 
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Da ftand Amor, doch nicht mit dem fonft gewohnten Gefichte, 
Trüb mit ber linken Hand haltend bie Stoffen bes Bett's, 
Meder trug er Geſchmeid um ben Hals, noch Schmud in den Reden, 15 
Und nit war ihm, wie fonft, zierlich geordnet das Haar; 
Struppig hingen herab die weichen Locken ins Antlitz, 
Und es fchienen mir aud) ſtruppig die Federn zu fein, 
Mie auf dem Rüden zu fein der Iuftigen Taube fie pflegen, 
Die viel Hände mit ihr Koſender haben berührt. . 20 
Als ich diefen erkannt, — denn Niemand ift mir befannter — 
Sprach mein entfefjelter Mund folgende Worte zu ihm: 
„D du Knabe, der Grund bes Eril3 dem betrogenen Lehrer, 
Den mir zum Heil ich nicht hätte belehren gefollt ! 
Hieher kommeſt du auch, wo niemals Yriede zu finden 25 
Und der barbariſche Strom Hifter erftarret zu Eis? 
Mephalb macht du den Weg, al3 um meine Leiden zu jehen ? 
Melche verhaßt dich bei mir machen, wenn nicht du e3 weißt. 
Du biſt's, welcher zuerft die Jugendlieder mir eingab; 4 
Du bift Schuld, daß zu ſechs Füßen ich fünfe gefügt. H 
Weder ließeſt du mich zum Mäonifchen Sang mich erheben, 
Noch mich verfündigen, was tgpfere Führer gethan. 
Meines Talentes Kraft, vielleicht nur eine geringe, 
Über doch einige, hat Bogen und Feuer geſchwächt. 
Denn indem ich dein Reich und da3 deiner Mutter befungen, 35 
Hatte mein Geift nieht Zeit für ein erhabenes Werk. 
Und nicht war das genug; durch thörichte Sänge bewirkt’ ich, 
Daß du in meiner Kunſt wurdeſt erfahren gemacht. 
Dafür wurde zum Lohn das Eril mir Armen gegeben, 
Und am entlegenften Ort dies, der des Friedens entbehrt. 40 
Doc der Edoner Eumolp war fo nicht gegen den Orpheus, 
Und fein Olympus jo gegen den Marſyas nicht, 





8. 31. Maoniſchen, Homeriſchen. 
B. 34. Bogen und Feuer, bie Waffen be Amor. 
8. 41. Der Edoner, Thracier, vom Berge Ebon in Thracien, Eumolp 
ı g. Anm. zu Pont. II, 9, 8. 2), ber von bem Orpheus in bie Elenfinifchen 
Gepeimniffe eingeweiht worben. 
2, 42. Diympus, ein Sqhaler ver Youn Mar\gyat. Dackaoı Tara ie 
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toch warb von dem Adhill dem Ehiron folche Belohnung, 
Und den Pythagoras hat Numa geſchaͤdiget micht. 
Ind dab Namen ich nicht aus den alten Zeiten berichte, 45 
Elend bat mich allein jelber mein Schüler gemacht. 
Bährend ich Waffen dir gab umd dich Uebermüth'gen belebrte, 
Haft ala Schüler du, ach! alfo den Lehrer belohnt. 
Doc du weißt es, du kannt es beſchwören ohne Bedenten, 
Daß zu verführen ich wicht ehliche Lager gejucht. 50 
yür die fchrieb ich den Sang, bei denen weder die Binde 
Züchtige Haare berührt, noch auch die Stola den Fırk. 
Sprich, warn haft du durch mich vermählete Frauen zu täujchen 
Und zu verfälichen den Stamm eines Gejchlechtes gelernt ? 
Mt nicht ſtreng vielmehr von dem Büdjlein Jede verwieſen, 55 
Welcher unfer Gejek Buhlen zu haben vermehrt ? 
doch was hilft’3, wenn man glaubt, daß ich Ehebruch, der verboten 
Iſt burch ſtrenges Gele, habe zu üben gelehrt? 
doch Du, — babe du fo Jedwebden treffende Pfeile, 
Fehle den Fackeln e3 jo nie an verzebrender Glut, 60 
50 beherrſche das Reich und bändige jämmtliche Länder 
Cäfar, dem Großoheim durch den Aeneas du bift — 
Rache, daß nicht mir der Zorn ein unverjöhnlicher bleibe, 
Und daß beitrafen er mich wolle mit befjerem Ort.” 
dieſes glaub’ ich gejagt dem geflügelten Knaben zu haben. 65 
Folgende Worte gab, glaub’ ich, mir dieſer zurüd: 


u Minerva im Born Über ihre beim Flötenfpiele aufgeblafenen Baden weggeworfene 
Höte gefunden, und forberte darauf ben Apello zum muſitaliſchen Wettkampf auf. 
polo zog dem Befſitegten bie Hant ab. 

V. 43. Achilles warde vom Tentauren Chiron im Citherſpiel, in ber 
eilkunde, Sternkunde und in ber Jagb⸗ und Kriegskunſt unterrichtet. 

V. 44. Pythagoras, der berühmte Philofop aus Samos, von wo er 
r vierzigften Lebensjahre nad) Italien gewanbert ift, wurbe Hier Stifter ber Pytha⸗ 
jrätfchen Schule. Diefem Verſe nuch wäre au ber Rönig Numa fein Schüler 
weſen. 
weſch 531 —52. ©. Anm. zu Kunſt I, V. 31—3% 

8. 62. Großoheim, ald Bruber des Aeneas, von deffen Sohne Julus 
ulins Säar jeine Abſtammung herleitete, in een Beier Sarıtink v \ern 
uffolges einverleibt waren. 


70 Doi# Pont. HI, 8; 


„Bei ber Pfeile Gefchoß und bei meinen Waffen, ven Yadeln, 
Und bei der Mutter Macht und dem Cäfariichen Haupt 
Schwör’ ich, daß nur Erlaubtes von dir als Lehrer ich lernte, 
Und daß in deiner Kunft nicht ein Verbrechen es gibt. 70 
Möchteft du fo doch, wie dies, auch entfchuldigen können das Andre! 
Etwas Anderes hat mehr bir geichadet, du weißt's. 
Mas e3 nun ift (denn es joll der Schmerz nicht werben erneuert), 
. Daß e3 zu deiner Schuld komme, das mußt du gefteh’n. 
Wenn das Vergeben bu auch entjchuldigeft als ein Verjehen, 75 
Mar des Strafenden Zorn ſchwerer doch nicht, als verbient. 
Aber, um dich zu ſeh'n und in deinen Leiden zu tröften, 
Habe den weiten Weg ich mit den Flügeln durcheilt. 
Damals fah ich zuerft dieß Land, als auf Bitten der Mutter 
Meine Geſchoſſe durchbohrt haben die Phaſiſche Maid. 80 
Und daß ich’3 jeßt noch einmal nad) fo viel Jahrhunderten ehe, | 
Das machſt du, der gefämpft einft für mein Banner du haft. | 
Drum lab fahren die Furcht; der Zorn wird ſchmelzen beim Cäfar, | 
Und die für deinen Wunſch günftige Stunde, fie fommt. | 
Und nicht fürchte Verzug; die Zeit, die wir wünfchen, ift nahe, 85 | 
Hat doch mit Fröhlichkeit Alles erfüllt der Triumph. | 
Während fih Kinder und Haus und die. Mutter Livia freuen, 
Während du, Vater, des Lands und auch des Führers, dich 





freuft, 
Während das Volk Glückwünſche dir bringt, und duftende Flammen 
Ueberall in der Stadt glühen auf jedem Altar, 90 
Während den Zugang leicht der verehrete Tempel gewähret, 
Dürfen wir einen Erfolg hoffen von unjerem Fleh'n.“ 
Sprad’3 ; und entweder zerrann in bie dünnen Lüfte fein Körper, 
-- Oder 88 wurden nunmehr wieder die Sinne mir mad). 
Zweifelt' ich, Marimus, dran, daß diefen Worten du beiftimmft, 95 
Würd' Ih bie Schwäne für ſchwarz halten, wie Memnon e3 war. 
Weder in ſchwarzes Pech verwandelt aber die Milch fich, 
Noch wird Elfenbein, welches geglüht, Terpentin. 


8.:80. Die Phaſiſche Maid, Medeo, vie Ah in Solen verliebte. - 
8. 96. Memnon, Aurora’d Sohn, ver Alb Urkuier lymarı wa. 
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Bei Dir pabt zum Gemüth das Geichlecht ; denn mit ebelem Herzen. 
Bit du begabet, und das Hercules’ Tugenden hat. 100 
Teig, erbebet fich nicht zu erhabenen Sitten die Mipgunft, 
Sondern der Schlange gleich friecht fie am Boden verftedt. 
Dein hochherziger Sinn, er überragt dein Gejchlecht ſelbſt, 
Und dein Name, er glänzt herrlicher nicht, ala dein Geiſt. 
Mögen Andre darum Unglüdlichen jchaden, und wünfchen, 105 
Daß man fie fürcht', und Geſchoß führen, mit Galle getränft. 
Dein Haus ift e3 gewohnt, den um Hülfe Fleh’nden zu helfen, 
Und zu dieſen hinzu, bitt’ ich dich, zähle du mich. 


4. An Rufinu. 


Diefe Worte, die dir aufridhtige Grüße vermelden, 
Sendet dein Naſo an dich aus der Tomitifchen Stadt 
Und wünſcht, daß du, Rufin, dich annehmft feines Triumphes ; 
Iſt in euere Hand anders gefommen das Werf. 
Unbedeutend nur ift’3 und euerer Rüftungen unwertb ; 5 
Dennoch bitt’ ich, du mögft’3 ſchützen, wie immer es ift. 
Starkes befteht durch fich ſelbſt und fucht fich feinen Machaon ; 
Zuflucht nimmt er zum Arzt, drohet dem Kranken Gefahr. 
®ünftiger Lejer kann ein großer Dichter entbehren ; 
Wenn fie ſich noch fo jehr jträuben, er feflelt fie doch. 10 
Ich nun, bei dem da3 Talent durch lange Leiden geſchwächt ift, 
Oder bei dem auch vielleicht feines geweſen zuvor, 
Halt’, an Kräften erjchöpft, an euerer Liebe mich aufrecht ; 
Und wenn du diefe mir nähmft, glaubt’ ih mir Alles geraubt. 
Und da auf gütige Gunſt fich alles Meinige ftüßet, 15 
Hat auf die Nahficht jetzt Recht auch vor Allem mein Buch. 
Einen geſchauten Triumph beichrieben andere Sänger. 
Wohl dem, der, was er ſah, malt mit gedenkender Hand! 


8. 100, Die Fabier ftammten von Hercules und ber Tochter Evanders', 
Vindunna, ab. 

4. 8. 3. Seines Triumphes, feines Gebichtes über ben Triumph, wahr⸗ 
ſcheinlich des Germanicus; ſ. Pont. II, J. 

3 7. Hadaon, Sohn des Aebculap;, Yur Überanpı Art. 
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Sch Ichrieb das, was ich faum vom Volk mit begierigem Ohre 
Aufgefangen, und mir dient ala mein Auge der Ruf, 
Sft die Gemüthäftimmung benn gleich und biefelbe Begeiſtrung, 
Die von Gefehenem wir und von Gehörtem empfah'n? 


Und nicht Tag’ ich, daß mir des Silber3 Glanz und bes Geldes 


Und der Burpur, den ihr ſchauetet, habe gefehlt. 
Sondern die Drt’ und die Schaar der taufjendartigen Völker 
Und die Gefechte felbft hätten genährt mein Gedicht, 
Und der Könige Blick, das ficherite Zeichen der Seele, 
Hätte zu jenem Wert etwas genützet vielleicht. 


Selbft an dem Hänbegeflatich des Volf3 und dem freudigen ve 


Hätte jedes Talent fich zu erwärmen vermodt. 
Und ich hätte jo Muth geichöpft aus ſolchem Getöfe, 
Wie der junge Soldat, bört er Die Tube, zum Krieg. 


Wenn auch kälter, als Schnee und Ei3, mir wäre der Buſen, 


Oder als diefer Ort, welchen ertragen ih muß, 
Triebe des Führers Geficht, der auf elfenbeinernem Wagen 
Stehet, aus meinem Gemüth jegliche Kälte hinweg. 
Dei nun entbehrend und nur unfiehere Kunde benutzend, 
Geh’ ich heran mit dem Necht euerer Bunft an das Wert. 
Weder der Feldherrn find, noch der Orte Namen befannt mir; 
Und an genügendem Stoff hat es den Händen gefehlt. 
Welchen geringen Theil von jo großen Dingen vermochte 
Mir zu berichten der Ruf, -oder zu Ichreiben ein Freund! 
Und du mußt um fo mehr es verzeih’n, o Leſer, wenn etwas 
Irrig geſchildert darin, oder entgangen mir ift. 
Füge dazu, daß, des Herrn fortmährender Klagen gebentend, 
Meine Lyra fih ſchwer wandte zu freudigem Gang. 
Kaum fand jet noch jo fpät die Hagende pafiende Werte; 
Und daß erfreuen mich konnt’ etwas, erfehien mir al3 neu. 
Und wie die Augen ſich ſcheu'n vor der ungemohneten Sonne, 
Alfo war mein Gemüth wenig zur Freude geneigt. 
Auch auf die Neuheit legt ben allergrößeften Werth man; 
Und es entbehret der Dienft, wird er verzögert, des Dank's. 


DB. 36, Auf elfenbeinernem Buygen, act ve Truamsinogen., 
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Zange werben bereit3 wetteifernd andre Gefänge j 

Ueber ben großen Triumph, glaub’ ich, gelefen vom Volk. 

Jenen Pokal trinkt durftig, Doch fatt den meinen der Leſer; 55 
Den Trank ſchlurfet man frifch, aber den meinigen lau. 

Und nicht hab’ ich geſaumt, nicht Trägheit machte mich langſam; 
Mich hält aber des Meers ferneſte Küfte zurück. 

Bis herkommet der Ruf und der Sang in Eile gemadt wird 

Und dann gehet zu euch, konnte verrinnen ein Jahr. 60 
Anders auch iſt's, ob zuerft vom unberübreten Straude, 

Oder, wenn ſaſt er verblüht, Rojen man pflüdet zu fpät. 

Mas ift’3 Wunders, wofern aus entloeretem Garten die Blumen 
Wurden gepflüdt, warb nit würdig des Führers der Kran? 
Doch fein Eänger vormein’, ich wolle feine Gefänge 65 
Hierdurch tadeln ; es ſprach meine Camene für fie. 

Mit euch ſind mir gemein die Heiligthümer, ihr Dichter, 

Wenn Unglüdliche fein dürfen in euerem Chor. 

Rebtet, ihr Freunde, mit mir als ein großer Theil Doch der Seele; 
Und abwejend verehrt’ euch ih als ſolchen auch jet. 70 
Seien denn euerer Gunft jegt meitte Leiden empfohlen, 

Da ich für diefe nicht felber zu fprechen vermag. - 

Schriften gefallen zumeift nad) dem Tod, weil lebende Mikgunft 
Häufig verlegt und daran naget mit neidiſchem Zahn. 

Iſt es nun eine Art des Tod's, unglüdlich zu leben, 75 
Säumet die Erb’ und e8 fehlt meineni Geichid nur das Grab. 
Endlich, wofern man mein Werk in allen Stüden auch tabelt, 

Wird mißbilligen doch Reiner den freundlichen Iwed. 

Fehlen die Kräfte mir auch, jo ift doch der Wille zu loben. 

Und es begnügen wit bem, glaub’ ich, die Himmliſchen ih. SO 
Diefer macht's, daß mit Gunft zum Altar auch fommet der Arme, 
Und daß fein Lamm fo gefällt, wie ein geopferter Stier. 

>0 groß war aud) der Stoff, baß felbft ber erhabene Sänger 

Unfrer Weneis ihm ſchwer hätte genügen gefonnt. | 
Zarter elegifcher Sang auch hat fol großen Triumphs Laft 85 
Auf ungleichem Rab tlinmer zu tragen vetmocht. 





8. 86. Huf ungleigem Rad, in elegiigem Wertimale, Trrawainen wir 


— 
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Welches Tubes ich jebt mich bediene, bin ich in Zweifel ; 
Denn ein andrer Triumph nahet fich, über dich, Rhein. 
Was da verlündiget wird von begeifterten Sängern, gejchiehet ; 
Lorbeer harrt des Altars, während der erfte noch grünt. 90 
Und nicht ſage das ich, der verbannt ich ward an den Hiſter, 
Jenen die Geten, die nicht friedlichen, tränkenden Fluß; 
Göttliche Worte ſind's; denn es wohnt ein Gott mir im Buſen. 
.. Diefes verkündet durch mich und prophezeiet ein Gott. 
Warum fäumft du, den Zug zum Triumph und den Wagen zu rüften, 95 
Rivia ? keinen Verzug laſſen die Kriege dir jekt. 
Siehe, Germanien ftredt, das ungetreue, die Waffen. 
Was ich geweiljagt, wirft jet du erfennen ald wahr. 
Glaub's, der Beweis fommt bald, dein Sohn wird doppelte Epre 
Haben, ihn wird, wie vorher, tragen der Roſſe Geipann. 100 
Halte den Purpur bereit, um die Siegerjchultern zu ſchmücken; 
Selber fennet der Kranz ſchon das gewohnete Haupt ; 
Strahlen von Edelgeitein und von Gold die Schild’ und die Helm, 
Bliden geftugte Trophä'n auf die Befiegten herab; ' 
Elfenbeinerne Städt’ umgeben Mauern mit Thürmen, 105 
Und wie in Wirklichkeit fcheine das Alles im Bild. 
Unter zerfnidetem Schilf herunter hängende Haare 
Trag’ und das Waſſer von Blut röthlich der ſchmutzige Rhein. 
Ihres barbariihen Schmuds ſchon harr'n die gefangenem Türften 
Und der Gewänder, an Glanz ftrahlender, als ihr Geihid; 110 
Und wa3 die Tapferkeit, die unbefiegte, der Deinen 
Sonſt noch bereitet dir oft, oft noch bereiten dir wird. 
Sötter, auf deren Geheiß ich verfündete, mas da gejcheh’n wird, 
Wollet durch jchnellen Beweis, fleh’ ich, bewähren mein Wort ! 





Bentametern; während zu Heldengedichten fonft nur ber Herameter gebraudt 
mwurbe. 

8. 90. Lorbeer. Der Triumpbater weibete feinen Lorbeerkranz ben Jupiter 
auf dem Capitol. 

®. 104. Geftugte Trophäen, Siegeöbentmale, bie urfprünglid barin 
beftanden, daß auf abgeftugte Bäume die erbeuteten Waffen befeftiget wurden. 

2. 105. GElfenbeinere, in Stienbein nahgrhilueie, |. Yun. gu Klage 

dseber, IV, 8, 2. 20. . j . . Zu . 
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5. An Marimus Cotta. 


Fragſt du, woher ber Brief bir geſchickt wird, welchen du Kiefeft ? 
Daher, wo mit,des Meers Yluthen der Hifter fich eint. 

ft dir die Gegend genannt, mußt auch den Verfaſſer du fernen, - 
Nato, den Dichter, dem Leid brachte fein eignes Talent; 

Welcher den Gruß dir ſchickt von den rauhen Beten, den lieber, 5 
Marimus Cotta, er dir hätte perſönlich gebracht. 

Was auf dem vollen Markt du beredt geiprochen, ich Tas es, 
Süngling, der du den Mund deines Erzeugers geerbt. 

Und ob mit eilender Zung’ ich auch viel Stunden gelejen, 
Klag’ ich darüber, daß nicht mehr noch geweſen e3 ift. 10 

Doch ich vermehrt’ es dadurch, daß oft ich es wiedergelefen ; 

Und es wurde mir nie weniger lieb, als zuerft. 

Und da, gelejen fo oft, es nicht? von dem Reize verlieret, 
Sit e8 die Neuheit nicht, fondern fein Werth, der gefällt. 

Glücklich ihr, die ihr dies mit eigenem Ohr zu erfaflen 15 
Und fo beredten Munds euch zu erfreuen vermögt ! 

Denn wenn lieblich auch ſchmeckt das herbeigetragene Wafler, 
Angenehmer doch ift’3, trinkt man die Yluth aus dem Quell. 

Beſſer auch mundet das Obft, das man felbft abpflüdet vom Zweige, 
Als das aus einer von Gold ftrahlenden Schüfjel man nimmt. 20 

Hätte nun nicht ich gefehlt und mich meine Mufe verbannt nicht, 
Hätte dein Mund mit dem Werk, welches ich las, mich erfreut. 

Und ich hätte vielleicht von den hundert Richtern als Einer 
Deine Worte gehört, wie ich e3 früher gepflegt; 


Und es hätte mein Herz, wenn bingeriffen ich Beifall 25 


— 


Zollete deinem Mund, größere Luſt noch erfüllt. 

Doch da, vom Vaterland und euch mich trennend, das Schickſal 
Lieber geſchickt zu dem Volk graufiger Geten mich hat, 

Sende, bitt’ ich dich, oft mir Beweiſe deines Beſtrebens, 
Daß mehr bei dir zu fein glauben beim Leſen ich kann; 83 





5. ©. 28. Bon ben Hundert Ridtern; Dutb war Tertumuk ein, 
J. Anm. 18 in meiner Einleitung zu Dvib’% erortigen Werten, 
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Und befolge, wenn nicht du dies verſchmäheſt, mein Beifpiel, 
Welches du jelber mir würd'ſt geben mit größerem Recht. 

Denn ich ftrebe, der längft ich unterging, doch für euch nicht 
Untergegangen zu fein, Marimus, durch mein Talent. * 

Diejes vergilt mir, und laß Denkmäler deiner Bemühung 3 
Häufig in meine Hand fommen zur Freude für mich. 

Aber, o Jüngling, fprid, du mit meinen Sängen Beladner, 
Ob du durch diefe ſelbſt werdeſt erinnert an mich. 

Wenn du ein neues Gedicht des Freund's vorliefeft entweder, 
Oder, was oft du pflegit, dab man es leſe, verlangft, 4 

Klagt wohl dann bisweilen dein Herz, was fehlet vergeſſend, 
Fühlet es wenigftens, daß etwas des Seinen ihm fehlt? 

Und wie du Vieles von mir zu ſprechen pflegt’ft, als ich da wer, 
Nennet wohl jo dein Mund öfter den Raſo auch jet? 

Ich für mein Theil will jterben, durchbohrt von Betikchen Bogen, — ! 
Und du ſieheſt, wie nah, lög’ ich, die Strafe mir ift — 

Wenn abwefend ich nicht faft immerwährend dich ſehe; 
Dank den Göttern, der Geift gehet, wohin ihm beliebt. 

Bin ich im Geifte nad Rom, unfichtbar Jedem, gelommen, 
Sprech’ ich häufig mit dir, freu’ ich mich deines Geſprächs. 

Und wie mir wohl dann ift, läßt jchwer ſich jagen, und wie jehr 
Szene Stunde mit &lüd meine Gedanken erfüllt. 

Dann vermein’ ich, wofern du mir glaubft, bei den glüdlichen Gätt 
Aufgenommen zu fein in Dem ätheriſchen Sth. 

Kehrt’ ich wieder zurüd, jo verlafj’ ich Himmel und Götter, 

. Und nicht weit von dem Styr lieget dad Pontiſche Land. 

Und wenn zurüd ich ftrebe von bier, troß wehrenden Schidfals, 

Nichte die Hoffnung auf, Marimus, die mich verließ. 


6. An einen Freund. 


Seinem Genofien, den faft er mit Namen hätte bezeichnet, 
Schickt vom Eurmiichen Meer Nafo das kurze Gedicht. 

Haͤtt' ihn aber genannt die zu unvorſichtige Rechte, 
Wären durch diefen Dienft Klagen entftanden vielleicht. 


B. 35. Deuimäler deiner Bemühung, Wim Nies, 
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Barum bitteft jedoch bu allein, daß meine Gedichte 
Dich nicht nennen, indeß nicht es Die Anderen ſcheu'n ? 
FBie groß mitten im Zorn des Caſars Milde id) zeiget, 
Kannſt du wenn jonft bu e3 nicht wüßteft, erfennen an mir. 
Nichts könnt’ ich von der Strafe, die mir befchieden ift, nehmen, 
Mußte meines Vergeh’ns eigener Richter ich fein. 
Er verbietet e8 nicht, daß man jeines Yreundes gebente, 
Roc, daß an Dich ich ſchreib' und daß du ſchreibeſt an mich. 
Und du vergingeft dich nicht, wenn Du tröfteteft deinen Genoſſen 
Und mit zärtlihem Wort lindert’ft fein herbes Geſchick. 
Warum fchmälerft dadurch du den Ruf der Auguftifchen Götter, 
Daß du vor etwas, das dich nimmer gefährdet, dich ſcheuſt? 
Sehen bisweilen wir Doch von dem Blige Getroffene leben, 
Ohne daß Jupiter dies hindert, und wieder erſteh'n. 
Auch Neptunus verbot, al3 Wlufjes’ Schiffe vertrümmert, 
Drum der Leuecothea nicht, daß fie dem Schwimmenden half. 


71 


10 


15 


20 


Blaub’3, Unglüdlicher wirb von den himmliſchen Mächten geichonet, 


Und fie verfolgen fie nicht immer und fender ein Ziel. 
Unb maßhaltender ift fein Gott, al3 unſer Beberricher ; 
Durch die Gerechtigkeit mäßigt er feine Gemalt. 
Caãſar ftellete jüngft fie auf im marmernen Tempel, 
Zange hatte fie ſchon ihm in dem Herzen gewohnt. 
Jupiter ſchleudert den Blitz, wie der Zufall füget, auf Viele, 
Welche durch Feine Schuld haben die Strafe verbient. 


Während fo viele der Gott des Meers in den Fluthen begraben, 


Mie viel waren Davon werth, zu verfinken im Meer? 


Während die Tapferiten juft in der Schlacht ihr Leben verlieren, 
Wird unbillig des Mars Wahl von ihm ſelbſt wohl genannt. 


MWollteft du aber vielleicht bei uns nachforfchen, jo würde 
Niemand läugnen, daß er, was er erleidet, verdient. 


25 


30 


6. V. 15. Der Auguſtiſchen Götter, bes Augufius und feiner damilie. 


V. 20. Leucothen, bie unter bie Meergotter aufgenommene Ino, die dem 


ulyfſes, als Neptun fein Schiff zertrümmert hatte, eine Bauberbinbe lieh, mit beren 


Hülfe er zur Inſel der Phänken ſchwamm. 
‚B 35, Sie, bie Gerechtigkeit, dis Bllolüule, 
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Füge dazu, daß, die Meer und Krieg und Feuer getöbtet, 3 
Nie in den vorigen Stand konnte verjegen ein Tag. 
Cäfar hat das gethan bei Vielen, oder die Strafe 
Milder gemadt; und er laff’ unter den Vielen mich fean ! 
Du glaubjt aber, obwohl wir folches Fürften uns freuen, 
. "Grund zu haben zur Furcht, wenn der Berbannte dich nennt? 40 
Fürdten würd'ſt du vielleicht mit Recht dies unter Buſiris, 
Oder dem, der-in Erz Männer gejperrt und verbrannt. 
Laß es, dein gutes Herz durch leere Furcht zu verbächt’gen. 
Mas fürcht’ft böfes Geftein du in der ruhigen Fluth? 
Daß ich felber zuerft eu ohne Ramen geſchrieben, ‚45 
Kann entjchuldiget faum werden, jo ſcheinet es mir. | 
Aber e3 hatte die Furcht den Gebrauch der Vernunft mir genommen, 
Und mid) das neue Leid aller Gedanken beraubt. 
Und nur mein Unglüd, nit den Zorn des Strafenden, fürchten, 
Schrak ich zurüd, daß voran werde mein Name gejebt. 50 
So nun ermahnt, geftatt’ es dem dein gedentenden Dieter, 
Daß in feinem Geſang theuere Namen er nennt. 
Schimpflich für beide ja wär’3, wenn, fo I mir durch längeren Um: 


ang 
Stehend, in meinem Bud) nirgends gelefen du würdft. 
Doch daß durch diefe Furt du im Schlaf nicht werdet geftöret, 55 
Wil dienfteifriger nicht, als du es mwünfcheft, ich fein; 
Und will, außer wenn felbit du's erlaubft, wer du ſeieſt verbergen; 
Aufgenöthiget joll Keinem ja werden mein Dienit. 
Nur, den öffentlich auch gefahrlos Lieben du Tonnteft, 
Liebe, wofern dir dies mißlich erjcheint, insgeheim. 60 


7. 


Mir, der dafjelbe ſo oft ich erbitte, fehlen die Worte. 
Schäm' ich doch ſchon mich, daß nicht endet das eitele Fleh'n. 


V. 41. Buſiris; ſ. Anm. zu Kunſt J, 649. 

8. 42. Phalaris; ſ. Anm. zu Kunſt I, 653. 

8. 50. Bei Briefen wurde obenan ber Name beö Berfafferd und ber Rau 
beffen gefegt, an ‚ben er gerichtet wear.’ 
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Ueberdrüffig auch feid des ſich ähnlichen Sanges ihr, glaub’ ich, 
"Und auswendig gelernt habt, was ich wünſch', ihr geſammt. 
Und ihr wifjet bereits, was mein Brief euch bringet, obaleih ihr 5 

Seiner Bande noch nicht habet entledigt das Blatt. 

Merde geändert darum ber Inhalt meines Geſchreibes, 

Daß ich nicht gegen den Strom ſchwimme, jo oft er mid) ſaßt. 
Was ich gehofft wohl habe von euch, ihr Freunde, verzeihet; 

Nicht mehr werd' ich hinfort Fehler, wie dieſe, begeh'n. 10 
Hart auch nenne mich nicht mein Weib, das, ſo treu es mir wahrlich, 
Eben ſo furchtſam iſt und ſich zu wenig vertraut. 

Trage, Naſo, auch dies; denn Schlimmeres haſt du getragen. 

Keine Bürde bereits gibt es, die fühlen du kannſt. 

Eben der Heerd' entführt, ſträubt vor dem Pfluge der Stier ſich, 15 

Und aus dem harten Joch zerrt er das junge Genick. 
Ich, den mit Grauſamkeit das Geſchick zu behandeln gewohnt iſt, 

Habe mit jeglichem Leid lange vertraut mich gemacht. 

Da in das Getiſche Land ich gelangt bin, mög' ich da ſterben! 

Fahre mein Schidjal fort, wie es begann, bis zuletzt, 20 
Hoffnung frommet, wenn nicht fie vergeblich immer gehegt wird; 

Und was man wünjdht daß gefhieht, glaube man, werde gejcheh’n. 
Diefem der nächte Schritt ift der, zu verzweifeln an Rettung, 

Und zu wiffen, daß ganz untergegangen man jei. 

Größer ſehen wir oft durch Behandlung werden die Wunden, 25 

Welche lieber man nicht hätte berühren gejollt. ’ 
Leichteren Tod hat der, den die Wogen plöplich begraben, 

ALS der gegen die Yluth kämpft mit ermüdendem Arm. 

Barum hab’ ich gedacht, daß die Scythiſchen Grenzen verlaflen 
Und mich erfreuen ich könnt’ eines erwünſchteren Land's? ‚30 
Warum hab’ ich für mich Erleicht’rung irgend gehoffet ? 

Hab’ ich mein Schickſal jo kennen gelernet vielleicht ? 

Schwerer nur werd’ ich gequält; und die wiederholte Bejchreibung 

Diefer Gegend erneut ftet3 mein betrübtes Eril. 

Nützlicher ift e3 jedoch, daß die Meinigen jäumen im Eifer, 35 

Als daß erfolglos ſie hätten die Bitten gethan. 
Groß iſt zwar die Sache, die nicht ihr waget, o Freunde; 

Bate man aber, ſo gäb’3 Einen, der gerne gewöhxx. 
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Wenn nur dieſes mir nicht der Zorn des Cäſars verneinet, 
Will ich fterben mit Muth an dem Guriniſchen Dieer. 4 


8. An Marimus. 


Welches Geſchenk als Beweis, daß dein ich gebenfe, dir ſchicken 
Könnte dad Tomiſche Land, hab’ ich mich öfter gefragt. 

Silbers bift du wohl werth und bes gelben Goldes noch wertber, 
Aber e3 pfleget Dich dies, wenn du's verſchenkſt, zu erfreu'n; 
Und es gewährt doch aud) micht ein Bergwerf Schit⸗ dem Ort hier; 

Kaum daß der Landmann ihn grabe, geftattet der Feind. 
Oftmals ift dein Gewand umfäumt von glänzendem Purpur. 
Der färbt aber ſich nicht in dem Sarmatifchen Meer. 
Grobe Vließe nur trägt das Vieh, und die Tomiſchen Frauen 
Haben der Ballas Kunft nimmer zu üben gelernt. 
Statt Wollwebens zermalmet das Weib die Gaben der Geres, 
Und mit Waſſer beſchwert trägt fie den Krug guf dem Haupt. 
Richt umkleidet fich Bier mit rankenden Neben die Ulme, 
Und nicht drüdet des Obſt's Bürde die Zweige herab. 
Trauriger Wermuth wird von den garftigen Feldern erzeuget, 
Und wie bitter e3 fei, lehret das Land durch die Frucht. 
Nichts gab aljo e3 hier in der ganzen Gegend des Pontus, 
Mas dir hidden gekonnt hätte mein eifriger Wunfch. 
Dennoch ſchick' ich Gefchoß dir, in Scythiſchem Köcher verſchloſſen; 
Werde durch deinen Feind, wuͤnſch' ich, e3 blutig gemacht ! 
Diefe Rohre befigt und dieſe Bier der Strand hier; 
Diefe Mufe gedeiht, Marimus, bier an dem Drt. 
Und wenn auf diefes Geſchenks, weil Hein es erſcheint, ich ı 
ihäme, 
Nimm doch in gutem Sinn, daß ich's geſendet, es auf. 


8. V. 8. D. h. bier gibt es feine Purpurmuſcheln. 

B. 10. Der Pallas Kunſt, He Webekunſt. 

V. 11. Die Gahen ber Geres, Getreide. 

8, 21. Dieſe Rohre, die Rohre der Rietle, Matt bes Schrekbrohns. 


N 
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9 An Brutus. 


Weil fich der Inhalt gleicht in diefen Büchern, fo table, 
Brutus, irgend ein Menſch, meldeft du, meinen Gejang; 

Immer nur bät’ ich darum, daß ein näheres Land mich erfreue, 
Und erzählte, wie dicht hier mich umringe der Feind. 

D, von wie Vielen wird ein einziger Fehler gerüget ! 5. 
Gut iſt's, fündiget nur diefes die Mufe bei mir. 

Selber werd’ ich gemahr die Mängel meiner Gebichte, 
Wenn auch Jedem fein Sang mehr, al3 gebühret, gefällt. 

Jeglicher lobt jein Werk. So hat vielleicht auch vor Zeiten 
Agrius ſchön von Geficht feinen Therfited genannt. 10 

Diefer Fehler jedoch täufcht nicht mein eigenes Urtbeil, 
Und nicht Tieb’ ich ſogleich, was da erzeugt von mir ward. 

- Weshalb denn, wenn ich weiß, daß ich fehle, dennoch ich fehle, 
Fragſt du, und dennoch im Werk laffe die Mängel befteh’n? 

Iſt es daſſelbe doch nicht, die Krankheit fühlen und heben ; 15 
Jeglicher fühlt fie, geheilt wird fie durch Hülfe der Kunft. 

Oft, wenn zu ändern ein Wort ich wünſchete, hab’ ich's gelaffen, 
Und mir Genüge zu thun, gehen die Kräfte mir ab. 

Oftmals efelt es mid — denn warum verfchwieg’ ich Die Wahrheit? — 
Bor dem Verbeflern des Werks und vor dem langen Bemüh'n. 20 

Schreibt man, fo Hilft uns der Beifall ſelbſt und verringert bie Mübe, 
Und wie die eigene Bruft hebt fi das wachſende Werk. 

Doc das Verbefiern, es ift ein um jo viel jchwerered Ding, als 
Größer der große‘ Homer, denn Ariftarchus, erſcheint. 

Diefes widert den Geift Durch die träge Kälte der Müh' an, 25 
Und da3 begierige Roß hemmt’3, wie ein Zügel im Lauf. 

Und fo mögen den Zorn mir des Cäfars mildern die Götter 
Und mein Gebein bededt werden von friedlihem Land, 


9 V. 10. Agrius, der Vater bes burd feine Häßlichkeit befannten Therfites,. ' 


V. 24. Arxiſtarchus, ein Kritiler aus Alexandria, ber eine Recenſion über 
Homer’3 Gefänge geihrieben bat. 
Ovib, Briefe aus Pontus x. & 
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Wie, wenn ih Sorgfalt oft aud) anzumenden verjuche, 
Meines herben Geſchicks Bild mich verhindert daran. 30 
Und faum ſchein' ich mir recht bei Verftand, daß ich Verſe noch made, 
Und zu verbefjern fie ſuch' unter barbariihem Volk. 
Nichts ift aber Doch mehr in meinen Schriften verzeihlich, 
Als daß in allen beinah Einen Gedanken man trifft. 
Froh, fang Frohes ich meiſt; jet fing’ ich Trauriges, traurig. 35 
Dieſe wie jene Zeit bringt das ihr ziemende Werk. Ä 
Was fol, wenn ich vom Leid der bitteren Gegend ich jchriebe, 
Und daß an freundlicher m Ort fterben ich möcht’, ich erfleh’n ? 
Sag’ ich fo oft auch dafjelbe, gehört wird faum e3 von Einem; 
Und wie wenn nicht gejagt, fehlet den Worten Erfolg. 4 
Und wenn Dafjelb’ es auch ift, fo ſchreib' ich doch nicht an Diefelben; 
Und durch Mehrere ſucht Hülfe mein ähnlicher Ruf. 
Hätte, daß nicht zweimal denjelben Gedanken der Leſer 
Fände, nur Einen Freund, Brutus, ich bitten gejollt ? 
So viel galt mir das nicht ; ich gefteh’3, verzeiht mir, Gelehrte, 45 
Niedriger, als mein Wohl, der ftehet Ruhm mir des Werks. 
Endlich verändert den Stoff, den er felbit fich wählet, der Dichter 
In vielfältiger Art jeinem Bedünfen gemäß. 0 
Auch enthüllt mein Gefang nur allzu wahr, was ich leide, | 
Und ihm kommt das Gewicht ehrlichen Zeugniffes zu. 50 
Und nit war es mein Zwed und Bemüh’n, ein Buch zu verfaflen, 
Sondern daß feinen Brief Jeder erhielte von mir. 
Später gefammelt, hab’ ohn’ Ordnung ich fie vereinigt; 
Daß für gemählt von mir nicht etwa du halteft mein Werk. 
Nachficht ſchenke dem Sang, daß Grund nicht Xiebe zum Ruhme, 55 
. Sondern die Freundſchaftspflicht nur und der Nuten mir war. 
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Bierles Buch. 


1. An Sertus Pompejus. 


inen Gefang nimm an, von jenem Manne gedichtet, 
Melcher fein Leben dir, Sertu2 Pompejus, verdanft. 
nd wenn du nicht mir verbietft, daß deinen Namen ich nenne, 
Wird auch dieſes hinzu fommen zu deinem Verdienſt; 
der wenn zürnt bein Blick, will zwar ich gefteh’n, Daß ich fehlte, 5 
Doc ift meines Vergeh'ns Grund ein zu billigender. 
icht vermochte mein Herz fich der Dankbarkeit zu enthalten. 
Sei für den Liebesdienſt, wünſch' ich, dein Zürnen nicht ſchwer. 
wie erſchien ich jo oft in meinen Büchern mir deßhalb 
Undanfber, daß du nicht wurbeft gelejen darin; 10 
! wie grub auch jo oft, wenn an Andere fchreiben ich wollte, 
Deinen Namen bie Hand, ohn' e3 zu willen, in's Wachs!. 
nd mir gefiel bei ſolchem Verſeh'n mein eigener Irrthum, 
And kaum ward er verlöfcht von der ſich fträubenden Hand. 
Sehe”, jagt’ ich zuleßt, „er zu; wenn er felber au FHaget, 15 
Schäm’ ich mich deflen, daß nicht früher den Zorn ich verdient.“ 
nb mir, wenn etwas fie ift, die gedächtnißſchwächende Lethe, 
Dein zu vergeffen doch wird nimmer vermögen mein Herz. 
Ind das, bitt’ ich, geftatt’, und weiſe nicht mir die Worte 
Schnöde zurück, und fieh nicht in dem Dienſt ein Vergeh’n. 20 
Ind den geringen Dank nimm an für jo große Verdienfte. 
Dankbar werd’ ich dir fonft gegen den Willen auch fein.) 
ie bat läffig und lau fich deine Gunft mir bewiefen, , 
Noch mir dein Kaften die reich fließenden Schäße verjagt. | 
jebt auch gewähret und wird die Güte Hülfe gewähren 
Meinem Leben, die nicht ſchreckte mein plöglich Geſchick. oo 
Boher, fragft du vielleicht, mir fo großes Bertrau'n, daB Re'& werten, . 
Rommet?.€3 fchüget ba3 Wert Jeglicher, das gemalt. 
Q» 
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So, wie das Werk und der Ruhm des Coifchen Künſtlers die Venus 
SH, die das Waſſer des Meerd drüdt aus dem Wet 
Haar; 
Mie von des Phidias Hand die Kriegesgättin aus Erze 
Oder aus Elfenbein ſchützet die Attifhe Burg; ' 
Wie für die Rofje, die er gemacht hat, Calamis Ruhm heiſcht; 
Wie, der wirklihen Kuh ähnlich, des Myron Gebild: 
Sertus, fo rühm’ ich nicht al3 den legten Theil mich des Deinen 35 
Und als ein Werk und Geſchenk deiner beihügenden Hand. 


2. An Severus. 


Was du u lefet, das ſchickt, o Severus, größefter Sänger 
Großer Könige, dir zottiger Geten &eftad: 
Und daß dein Name noch nicht in meinen Büchern genannt ward, : 
Wenn ich die Wahrheit darf jagen, erreget mir Scham. 
Doch e3 verjäumete nie im gegenfeitigen Wechjel " 5: 
Ein freundfchaftlicher Brief, Verfes entbehrend, zu geh'n. | 
Nur Gedichte, die dein gedenfende Liebe bezeugend, 
Gab ich dir nicht; denn warum gäb’ ich, was felber du machft? 
Gäbe man Honigjeim Ariftäus, Bachus Falernwein, 
Einem Triptolemus Korn, einem Alcinous Obſt? 190 
Fruchtbar ſchaffet dein Geiſt, und keinem Prieſter der Muſen 
Sproſſen auf jenem Feld reichere Saaten hervor. 
Dem ein Gedicht zuſchicken, das hieß Laub geben den Wäldern. 
Die Urfache, Sever, hat mich zu zaudern vermocht. 





W, 1,8. 29. Des Goifhen Künftlera, der Apellei; f. am. zu | 
- Rlagel. I, 627. 

®. 31. Phidias, der berühmteſte aller Bilvhauer in Marmor, Elfenbein 
und Erz. Die Kriegesgättin, Minerva, bie Schukgättin Atyen’s, von Phibiad ' 
aus Gold unb Elfenbein gebildet, ſtand auf dem Partberon in Athen; ſ. Plin. 
Naturg. XXXIV, 8 4. 54. 

®. 33, Galamis, ein berühmter Künftler in Retail 

V. 34. Myron, ein berühmter Griechiſcher Bildhauer, der in ber nen 
sigften Dlympiabe (420 — 417 v. Chr.) blahte, über beffen Herffinmte Kich Auſo⸗ 
nius mehrere Epigramme germhiät Yet. 

2, 8. 1. GSeverus, vielleicht wer Dar Urea Erveteh, 


Doib’s Pont. IV, 2. 85 


ber es ſteht mir auch nicht mein Talent zu &ebote, wie früher, 15 
Sondern den bürren Strand adert vergeblich mein Pflug. 

dahrlich, fowie in den Fluthen Ber Schlamm die Adern verftopfet, 
Und wie das Waſſer gehemmt ftodt, wenn die Quelle verfagt: 

Mo wurde mein Geift durch den Schlamm der Leiden geſchwächet, 
Und mit ärmerem Strom fließet die Ader des Sangd. 20 

yätte man felbft den Homer in diefe Gegend verfeget, 
Wäre, da3 glaube du mir, er auch zum Geten gemacht. 

aß mich befennen, ich hieß auch bie Zügel ſchießen ber Neigung ; 
Und wohl fchreibet einmal feltene Zeilen die Hand. \ 

jener heilige Trieb, der die Bruſt der Sänger erfüllet, 25. 
Welchen zu fühlen in mir fräher ich pflegete, fehlt. 

taum nimmt Theil, kaum legt an das Zäflein, das fie ergriffen, 
Daft gezwungen die Muf’ ihre verdroffene Hand. 

lein auch ift mir, daß nicht ich Keine fage, die Schreibluft, 
Und es ergößet mich nicht, Worte zu flechten zum Vers; ‚30 

sei es num, weil ich davon fo wenige Früchte gemonnen, 
Daß e3 die Urfach’ ift meines betrübten Gefchid3 ; 

Wer auch, weil ein Gedicht, das man Keinem liefet, zu jchreiben 
Eben da3 tft, wa3 viel Schritte zu gehen bei Nacht. 

in Zubörender regt den Eifer an, und gelobet 35 
Wächst das Talent, und im Ruhm lieget ein mächtiger Sporn. 

Bens wohl Läf’ ic den Sang bier vor, als ben blonden Eorallen, 
Und was der Hijter noch ſonſt hat an barbariſchem Volk? 

och was trieb’ ich allein, und mit welchem Stoffe verdürb’ ich 
Zrauriger Muße Zeit Hier und verbrächte den Tag? 40 

yenn weil weber der Wein, noch ber trügliche Würfel mich feflelt, 
Durch die heimlich die Zeit ſich zu vertreiben man pflegt, 

oh — was ich wünjchte , wofern es erlaubeten grimmige Kriege — 
Mic der dur Anbau nen ſproſſende Boden ergößt; 


V. 9. Ariftäus, ein Sohn bes Apollo unb ber Gyrene, wurde von Nym⸗ 
en erzogen, welde ihn in ber Bienenzucdt, dem Delbau und ber Milcherei unter» 
Hteten, unb fo galt er für den Erfinder der Bienenzudt. 

®. 10. Triptolemus; f. Anm. zu Rlagel. II, 8,82%. — Alcinous, 
Snig ber Phäaken, ber burch feine Obftgärten berühmt war. 

8, 37. &orallen, ein Boll in Niebermöfen am \hwaren Mer. | 


86 Ovid's Pont, IV, 2, 3. 


Mas, als die Muſen, bleibt zum falten Troſte mir übrig, 
Göttinnen, bie fi) um mich übel verdienet gemacht? 
Aber du, der glüdlicher trinkt die Aoniſche Quelle, 
Liebe den Dichterberuf, der dir zum. Frommen gereicht, 
Und verehre mit Recht den Altar der Muſen, und fchide 
Neuen Yleißes ein Werk, daß ich es lefe, mir ber, 


3 


Klag’ ich, es, oder verfchweig’3? nenn’ ohne Namen die Schuld id 
Oder ſoll es befannt Jeglichem fein, wer du biſt? 

Bleibe det Name verhehlt, daß du nicht durch die Klage geehrt wer 
Und nicht Ruf dir verfchafft werde durch meinen Gejang. 

Während in Sicherheit mein Schiff auf Fräftigem Kiel ftand, 
Warſt du der Erfte, der gern wünjchete mit mir zu geh’n. 

Seht, weil finfter das Glück mich anblidt, weicheft du von mir, 

* Da du doch weißt, daß ich dein, um mir zu helfen, bedarf. . 

Ya, du verläugneft mich jelbft, und thuft, ala ob nicht du mich kam 
Fragſt, wer Nafo denn fei, wenn du den Namen gehört. 

Ich bin’3, ob du e3 gleich nicht hören willft, der durch Freundſcha 
Faſt noch ein Knabe, vereint mit dir al3 Knabe ich war! 

Ich bin's, der ich zuerft, was Ernftes du hatteft, zu kennen, 
Der Theilnehmer zu fein pflegte bei heiterem She; — 

Sch, dein Genofje bei Tiſch und vertraut durch häufigen Umgang, 
Ich, der nad) deinem Geſchmack einzige Dichter der Welt! 

Sch bin's, Falſcher, von dem du nicht weißt, ob ich noch lebe, 

“ Und um welchen du nicht ferner befümmert dich halt. 

Mar ich dir niemals lieh, jo befenneft du, daß du gebeuchelt ; 
Ober verftellt’ft du Dich nicht, zeigft du veränderlich dich. 

Oder wohlan, fo jage den Zorn mir, der dich verändert; 
Denn ift nicht er gerecht, ift, was ich klage, gerecht. 

Was verbietet dir jet, dem Früheren ähnlich zu bleiben? 
Nennit, daß ich elend bin, du ein Verbrechen vielleicht ? 

Wenn du durch Thaten und Gut aud Feine Hülfe mir brachteft, 
Konnte, bejchrieben mit drei Worten, doch fommen ein Blatt. 
Doch, kaum glaub’ ich's, du follft auch den Tiefgefall’nen verfähn 
Und in den Worten di nidgt mäßigen, fügt dos Suit, — 
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Ach! was thuft du, o Thor? warum entreißeft du Thränen 
Deinem gejcheiterten Glück, wenn dich Fortuna verläßt? 30 
Dieſe Göttin befennt, wie fie ſchwankt, durch die rollende Kugel, 
Auf der oben ſie ſtets ſtehet mit wankendem Fuß. 
Unbeſtändiger iſt, als jegliches Blatt und die Luft, ſie. 
Deine Veränderlichkeit, Frevler, nur kommet ihr gleich. 
Alles beim Menichen hängt an einem jchmächtigen Faden, 35 
Und was mwohlauf erſt war, ftürzt durch ein plötzlich Geſchick. 
Mer hat nimmer gehört von des Cröſus glänzendem NReichthum ? 
Und al3 Gefangenem doch ſchenkt' ihm das Leben der Feind. 
Er, der gefürchtet noch jüngft in der Syracufiiden Stadt war, 
Hat durch niedrige Kunft kaum fich vor Hunger gejchügt. 49 
Was gab's Größeres einft, al3 den Magnus? aber als Ylüchtling 
Hat er den Schügling doch flehend gebeten um Schub. 
(Und der Mann, dem gehorcht einjt hatte der fämmtliche Erdkreis, 
Wurde bedürftiger dann felber, als alle gefammt.) 
Sener durch Cimbrer Triumph und Jugurthiner Berühmte, "45 
Welcher als Conſul jo oft Roma zum Sieger gemadt, 
Marius, hat im Moraft und im Schilf des Sumpf’s fi) verborgen 
Und für fo großen Dann Schimpfliches dulden gemußt. 
Treibt doch die göttliche Macht ihr Spiel mit den menjchlichen 
Dingen, 
Und faum kann auf die juft rinnende Stunde man bau’n 50 


3, V. 38. Er, Dionyfius der Jüngere, Tyrann von Syracus, mußte fid 
dem Timoleon, den bie Sorinther ben verzweifelten Syracufanern zu Hülfe gefchidt 
hatten, ergeben, und wurde nad) Corinth gebracht, wo er nad Verſchwendung feiner 
mitgebradhten Reichthümer fein Leben durch Unterrichtgeben friftete, unb in Ar- 
muth ftarb. 

V. 41. Magnus, Pompejus, ber nad ber verlorenen Schlacht von Phar⸗ 
falus nad Aegypten floh, von beflen Könige Ptolemäus er Unterftügung boffte, 
weil er befien Vater in fein Reich zurüdgeführt hatte. Er wurde aber von bes 
minderjährigen Königs Räthen verrathen, und getöbtet. 

®. 46. Marius war fiebenmal Conful gewefen. " 

V. 47. Des Sumpfd. Im J. R. 666 bemädtigte Sulla mit feinem 
KHeere ſich Roms, und Marius wurbe geächtet. Gr verftedte fi) vor Sulla’3 Reitern 
in ben Sümpfen Minturnä's, wurde aber entbedt und in Minturn& eingelextect, 
enteb jebod nad Afrita. \ 


88 Dotb’s Pont. IV, 8, 4. 


Hätte mir Einer gejagt: „du wirft zum Eurinifden Strand geh'n, 
Und did) fürdten, bafı Dich treffe der Geten Geſchoß“, 

Hätt’ ich gejagt: .„geb, trink den Verftand aufllärende Säfte, 
Und was irgend da nur wächst auf Anticyra’3 Feld“. 

Dennod erlitt ich dies; und könnt' ich fterbliche Waffen, 55 
Konnt’ ich Doch nicht auch Die meiden des hehreften Gott’s. 

Du auch fürchte dich drum, und denfe dir, daß, was dir freudig 
Scheinet, während du fprichft, traurig zu werden vermag. 


4. An Sertu3 Pompejus. 


Richt wird irgend ein Tag jo durchnäßt vom jüdlichen Regen, 
Daß ohn’ Unterlaß flöße die frömende Fluth. 
Und aud jo unfruchtbar ift fein Ort, daß fich an ihm nicht 
Dornigem Brombeerftrauch mifchete nützliches Kraut. 
Nichts jo Trauriges hat des Geſchicks Born Einem bereitet, * 
Daß durch Freuden nicht auch würoe vermindert das Leid. 
Hauſes und Vaterlands und der Meinigen Augen entbehrend, 
Und ſchiffbrüchig zur Fluth Getiſchen Strandes geführt, 
Fand ich Doch etwas, wodurch mein Geſicht aufheitern ich konnte 
Und vergeffen das Leid, welches mir ward vom Geſchick. 10 
Denn, al3 traurigen Sinnes auf dem gelben Sand ich einher ſchritt, 
Schien's, daß ein Flügel Geräufch hinter mir habe gemacht. 
Als ich mid) umſah, war fein Körper dort zu erbliden; 
Tolgende Worte jedoch fonnte vernehmen mein Ohr: 
„Sieh, als Verfündigerin von freudigen Dingen erſchein' ich 15 
Fama dir, die durch die Luft glitt den gewaltigen Weg. 
Unter Bompej’3 Confulat, der wie irgend einer dir theuer, 
- Wird fih das nächte Jahr Glanzes und Glüdes erfreu’n.“ 
Sprach's, und nachdem fie den Pontus erfüllt mit dem froben Ge 
rüchte, | 
Wandte die Göttin von hier anderen Völkern fich zu. 20 


8. 54. Anticyra, berühmt burd ben bort wachſenden Nießwurz, ben 
man zur Heilung bed Wahnfinnd anwenbete. 
4, 8. 17. Sextus Pompejus wurde im J. R. 187, Yin. Sie, Caukel. 


Dptb’8 Pont. I, 6. 3% 


Dir war aber der Gram bei ber neuen Tyreube zerronnen, 
Und es vergaß de3 Orts feindlicher Härte mein Herz. 
Alfo, fobald du das Jahr, zweilöpfiger Janus, begonnen, 
Und der December verbrängt ift von bem heiligen Mond, 
Wird den Pompejus der Purpur ber höchſten Würbe beffeiten, 25 
Daß rüditändig er nichts laſſ' auf der Tafel des Ruhms. 
And ſchon ſeh' ich im Geift von der Schaar die Gemächer zerberften 
Und zerdrüdet das Volk werden vom mangelnden Raum, 
Und zu den Tempeln zuerft.de3 Tarpejiſchen Sites dich gehen 
Und die Götter geneigt deinen Gelübden gemacht ; 30 
Sicherem Beile den Hals darbieten ſchneeige Stiere, j 
Die auf feinem Gefild währte Falisciſches Gras; | 
Und wie die Götter gefammt du dir günftig wünſcheſt, jo werben, 
Die am geneigt’ften du wünſcht'ſt, Caſar und Jupiter fein. 
dann wird laufchen da3 Ohr der nach Brauch berufenen Väter 35 
Deinen Worten, fobald du in Die Eurie trittft. 
Dat mit beredtem Mund fie deine Stimme begeiftert, 
Und, wie er pfleget, der Tag glückliche Worte gehört, 
Ind haft ziemenden Dank du den Göttern gejagt und dem Cäſar, — 
Der Urſache dir wirb geben, bas häufig zu thun — 40 
Birft im Geleit des ganzen Senats bu nad Haufe zurüdgeh’n, 
Während dein Haus kaum faßt das dich. verehrende Boll. 
9, ih Armer, daß nicht in jener Schaar man mic) fiehet, 
Und daß mein Auge fich nicht deß zu erfreuen vermag!’ 





V. 23. zweitöpfiger Janus Janus, ber Gott besa Jahre unb ber 
miebensgefchäfte, wurbe mit zwei Gefichtern abgebilbet. Nach ihm hieß ber erfte 
Ronat de3 Jahres Januariud, am deſſen erfiem Tage bie für das Jahr gewählten 
Büücdenträger ihr Amt begannen, unb in das purpurne Jahrbuch, die fasti, ein- 
eſchrieben wurben. 

B. 25. ber höchſten Würde, des Conſulats. 

V. 29. bes Tarpejifhen Siges, bed Jupiter im Gapitol. 

8. 31. Säneeige Stier. Zum Dpfer für. Jupiter murben weiße 
Stiere gewählt, beren Farbe auch wohl durch Kreibe naphgeholfen wurde. 

V. 31. Falisciſches, der Stadt Yalerti in urien, beven Weiden und 
seihe Rinder berühmt waren. \ 

8. 36, Curie, bas Berfammlungshaus des Senetk, 


0. Doib’s Pont, IV, 4, 5. 


Sehen werd’ ich im Geift, wie ich Tann, den auch noch fe en 
fernten;; 
Meines Conſuls Geſicht werde mit dieſem ich ſchau'n. 
Geben die Götter, daß dir manchmal einfalle mein Name, 
Und daß du fageft: „wie gebt, ach! dem jo Armen es jetzt?“ 
Wenn die Worte von dir man mir überbrächte, verftänd’ ich 
Unverzüglich, daß mir freundlicher ſei mein Exil. 50 


5. An Sertus Bompejus. 


Flüchtige Elegie’n, zu des Conſuls kundigem Obr gebt, 
Und zum verehreten Mann tragt, daß er’3 lefe, mein Wort. 
Weit ift der Weg; und nicht gleichfüßig ſchreitet ihr weiter; 
Und mit dem Winterfchnee lieget die Erde bededt. 
Wenn erft Thracien’3 Ei3 und den dicht umwölketen Hämos 9 
Und des Joniſchen Meers Fluthen ihr hinter euch habt, 
Werdet zur Herricherin-Stadt vor dem zehnten Tag ihr gelangen, 
Wenn ihr eilig auch nicht machet die Reife dahin. 
Gehen müßt ihr darauf jogleich zum Pompejiichen Haufe. 
Näher gelegen ijt feines dem Forum Auguſt's. 10 
Fragete, wer ihr feid und woher, euch Einer im Volke, 
Werd’, ihn zu täuſchen, dem Ohr irgend ein Name genannt. 
Denn wenn gefahrlos au, wie ich glaub?, es ift, ihn zu jagen, 
Sit beim erdichteten doch weniger Grund zu der Furcht. 
Und die Gelegenheit wird euch von Keinem verwehret 15 
Werden, den Sonful zu ſeh'n, habt ihr die Schwelle berührt. 
Leiten entweder wird, Recht ſprechend, er die Quiriten, 
Wenn auf dem Elfenbein hoch, dem Gefchnigten, er fikt; 


5, 3. 5. Hämos, ein Berg Thraciens. 
6. Das Indifhe Meer, zwiſchen Griechenland, Italien und Gicilien. 
8. 10. Dem Jorum Augufts, bem vom Auguſtus angelegten Narkte 
neben bem Forum Romanlm. 
2. 18. Dem Elfenbein, dein Eurulfefiel von gefchrigtem Stfenbein, bem 
Ehrenfeffel der Conſule, Prätoren und Surulügen Seven. 


Doids. Pen; IV, B! 


Dder unter dem Speer des Volls Einkünfte verpachten, 
Und nicht mindern das But lafjen der mächtigen Stadt; 
Oder mwofern der Senat, in die Julifchen Hallen berufen, 
Dinge verhanble, wie werth feiner als Conſuls fie find; 
Oder gemwohneten Gruß dem Auguftus bring’ und dem Sohne 
Und fi) berathe vertraut über ein wicht’ges Gefchäft. 
Was ihm an Muße verbleibt, wird ganz dem Germanicus Käfer 
Werden; er widmet ihm unter den Göttern den Dienft. 
Wenn er jedoch ausruhet vom Schwarm jo vieler Geſchäfte, 
Dann wird jener nach euch ftreden die freundliche Hand; 
Und wird fragen vielleicht, wie euerem Vater es gebe. 
Gebet zur Antwort ihm folgende Worte darauf; 
„Er lebt noch und befennt, daß er dir fein Leben verdanke, 
> Welches zum milden Gefchent früher der Cäfar ihm gab. 
Und er erzählet e8 oft dankbaren Mundes, gefahrlos 
Habeft bei feiner Flucht Du ihm die Wege gemacht; 
Daß ein Biftonifche Schwert fein Blut nicht habe geröthet, 
Davor habeft ihn du forgenden Herzens bewahrt ; 
Zugefügt auch zu dem habſt du, um fein Leben zu ſchützen, 
Viele Geſchenke, daß nicht ſchmälern er jolle fein But. 
Und er fhmwöret, um Dank dir zu weih’n für dieſe Verdienfte, 
Daß dir zu eigen er fein werde, fo lange du lebſt. 
Denn eh’r würde. der Berg de3 jchattigen Baumes entbehren 
Und auf dem Meer kein Schiff fliegen, Die Segel gejchwellt, 
Und zu der Quelle zurück gemendeten Zaufes der Fluß geh’n, 
Als für dein großes Verdienft endigen könnte fein Dank.“ 
Bittet, wenn dies ihr gejagt, daß ex feine Gaben: behüte; 
Und ihr habet den Zwed eueres Weges erreicht. 


20 
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35 
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45 


8. 19. Unter dem Speer, ber bei Verfteigerungen unb meiftbietenden 
Verpadhtungen aufgeftedt wurde. Es gehörte zu den Amtsgeſchäften der Gonfuln, 


bie öffentliden Einkünfte zu verpaditen. 


®. 21. bie Juliſchen Hallen, bie curia Julia (früßer curia Hostilia), 
bie- ihren Namen von Yultus Cäfar Hatte und im J. R. 725 von Gäfar Deta⸗ 


vianus eingeweiht wurde; |. Dio Caſſ. XLIV, 4. 
8. 23. Gewohneten Gruß, die Morgenaufwartung. 


», 4ö, Seine Gaben, ba3 dem Dvid wurd, ige eryalieer eben, 


9 Dvtb’s Pont, IV, a. 


6 An Brutns. 


= 

Brutus, der Brief, den du liefeit, er kam von jenen Geftaben, 
Die zu bewohnen du nicht bätteft dem Naſo gewünſcht. 

Aber e3 wollte, wa3 du nicht wünfcht’ft, mein klägliches Schefal. 
Wehe mir! Dein Wunſch war weniger mächtig, als dies. 

Eine Olympiad’ in Scythien hab’ ich verlebet, 5 
Und ein Zuftrum gebt über ins andere ſchon. 

Denn, nicht wankend, beharrt Das Geihid, und dem, was “ 

wünsche, 

Setzet das tückiſche ſtets feinblich entgegen den Fuß. 

Du warft, Marimus, Glanz des Yabierftanmes, entichloffer, 
Bei des Auguftus Macht Gnade für mich zu erfleh’n. 10 

Du ftirbft, ehe du batit; und ih, o Maximus, glaube, — 
Und nicht war ich das wertd — Grund zu dem Zode zu fein. 

Furcht Schon hab’ ich, mein Wohl noch irgendwen zu empfeblen ; 
Untergegangen mit dir ift auch die Hülfe nun jelbft. 

Mir zu verzeihen begann die Schuld des Verjehens Auguftus, 15 
Als er mein Hoffen zugleich, ach! und die Erde verließ, 

Doch ein Gedicht, wie ich’3 konnt', auf den neuen Himmelsbewohner 
Hab’ ich Entferneter euch, Brutus, zu leſen geihidt. 

D daß. der Liebesbeweis mir fromm’ und des Leids nun ein Ziel jei, 
Und daß mildern den Zorn möge das ‚heilige Haus! 20 

Schwören kann ic mit Recht, daß auch du daffelbe mir mwünjcheft, 
Brutus, den ih an nicht trügenden Zeichen erfannt. 

Denn wenn auch immer du mir aufrichtige Liebe bewiefen, 
Wuchs die Liebe doch noch durch die mir feindliche Zeit. 

Und wer deine zugleih und meine Thränen gefehen, 25 
Hätte geglaubt, für zwei wäre die Strafe beftimmt. 


6, V. 5. Eine Diympiade, ber vierjährige Zeitraum, in welchem bie 
Olympiſchen Spiele gefeiert mwurben,, und wonach bie Griechen ihre Zeit berechneten, 
bie von ben Römifchen Dichtern aber für Luftrum, eine Beit von fünf- Jahren, 
gebraudt wurbe. 

8. 16, Auguſtus fiarb im J. 8. 78%, 1% a. Sir, 


Dotd’3 Yont. IV, 6, 7. 3 


Gegen die Leidenden fchuf die Ratur dich mild; und fie hat nicht 
Einem ein fanfteres Herz, Brutus, gegeben, al3 dir; 
Daß, wer deinen Erfolg nit kennt in den Kriegen des Marktes, 
Raum glaubt, daß vor Gericht Frevler verfolgen du kannſt. 30 
Sa derjelbe vereintß, obgleich zu kämpfen er jcheinet, 
Bittenden milde zu fein, gegen die Schuldigen hart. 
Haft von dem ftrengen Gefe du übernommen die Ahndung, 
ft wie mit Gifte getraͤnkt jegliches eingelne Wort. ’ 
Mög’ ed empfinden der Feind, wie grimmig du biſt in dem Waffen, 35 
Und mit der Zunge Geſchoß werden getroffen von dir. Ä 
Und dies fchärfeft du zu mit jo eigener Sorge, dab Alle 
Senes Körpers Ratur nimmer erfennen barin. 
Aber wenn Einen verlegt du fiehft durch feindlichen Schidfal,. 
Kt kein weibliches Herz weicher, al3 deines, geftimmt. 40 
Ich empfand das zumal zur Zeit, ala meine Belanntichaft " 
Viele der Meinigen gern hatten verläugnen gewollt. 
Diefer vergeflend binfort, werb’ euerer nie ich vergeſſen, 
Die ihr in meinem Gram babet erleichtert mein Leid 
Und eh'r würde der mir nur zu nah angrenzende Hifter 45 
Bom Euriniſchen Meer wenden zur Quelle den Weg, 
Oder, wie wenn ſich die Zeit des Thyeſtiſchen Tiſches erneute, 
Wieder die Sonne den Lauf nehmen zur öſtlichen Fluth, 
Als daß Einer von euch, die es ſchmerzete mich zu verlieren, 
Fände, daß undankbar feiner vergäße mein Herz. 50 


7. Un Veſtalis. 


Da, Veſtalis, hieher zum Eurinifchen Meer du geſchickt SIR, 
Handzuhaben das Recht Gegenden unter dem Bol, 

Sieheft du jebt in Perſon, auf welchem Boden ich weile, 
Und wirft Zeuge, daß’ nichts Falſches ich Elagete, fein. 


®. 29. In ben Kriegen des Marktes, in den Nehtäfecden, bie auf 
dem Forum burgelämpft wurden. 
8. 47. Des Thyeſtiſchen Tifges; |, kam. ya er, IN, 12, U. 
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Gültiger'n Glauben noch wird mein Wort durch Dich fich gewinnen, 5 
Jüngling, der du entftammt Alpifchen Königen bift. 
Selber fieheft du doch von Eis den Pontu$ gerinnen; 
- Gelber fieheft du feft werden vom Frofte den Wein. 
Selber fiehft du, wie hier der Jazygiſche trogige Rindsknecht 
Mitten über den Strom führet das fchwere Gefährt. 10 
Und du fieheft, daß Gift mit dem hakigen Eifen man fchleudert, - 
Und zwei Gründe bes Tod's in fih enthält das Geſchoß. 
Und, o, daß diefen Theil nur gejehen haben bu möchteft, 
Nicht auch ihn kennen gelernt hätteft Durch eigenen Kampf! 
Dicht von Gefahren umringt, erſtrebt'ſt das Primipilat du, 15 
Welche Würde mit Recht kürzlich Dir wurde zu Theil. 
Iſt auch die Ehre für dich jehr groß und reich an Erträge, 
Wiegt dach die Tapferkeit jelber noch mehr, al3 der Rang. 
Diejes beweijet der Hifter, dem roth vor Kurzem bie Fluthen 
Deine Rechte gefärbt hatte mit Getifchem Blut. 20 
Diefes beweist Aegiſos, dem du, der e3 wiebererobert, 
Zeigteft, daß nicht e8 geſchützt fei durch des Ortes Natur. 
Denn, durch die Lage vielleicht jo gut, wie durch Krieger, vertheibigt, 
Schwebte den Wolfen gleich hoch auf dem Berge die Stadt. 
Diele hatte der Feind dem Sithonifchen König entrifien, 25 
Und der geraubete Schag war in des Siegers Beſitz; 
Bis die Banner den Strom herab Vitellius führte 
x Und, al3 gelandet das ‚Heer, gegen die Geten erhob. 
Doch dich, tapferfter Sproß des erhabenen Domnus, erfaßte 
Heftiger Drang, das Schwert gegen die Feinde zu zieh’n. 30 
Und nicht fäumteft du; weit in den bligenden Waffen zu jchauen, 
Laͤſſeſt der Tapferkeit glänzende Thaten du feh’n, 
Und gehſt ftürmenden Schritts fühn gegen Eifen und Steine, 
Mehr, als Hagel der Herbit jchleudert, und gegen den Ort. 


7,8. 6. Alpiſchen Königen, Königen in ben Alpen, 
8 15. Das PBrimipilat, die Würde eines Genturio ber erſten Com⸗ 
pagnie einer Legion, der beſondere Vorzuge genoß. 
8. 21. Aegiſos, eine Stadt Throckens am Tiweryn Sreere, 
S. 25. Dem Sithoniſchen, Kyraciien. 
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Und nicht halt dich die Schaar der herabgeworfenen Speere, 35 
.Noch der von Schlangenblut gift’gen Geſchoſſe zurüd. 
Zahllos haften im Helm dir buntgefiaderte Pfeile, - 
Faſt fein Theil auch des Schild’3 zeiget von Wunden fi) frei. 
Und auch der Körper entgeht nicht glüdlich jeder Verlehung ; 
Aber über den Schmerz fieget die Kiebe zum Ruhm. 40 
So hielt Ajar voreinft vor der Danaër Schiffen des Hector 
Tadeln bei Troja aus, wie uns berichtet die Mähr. 
Was, ala man näher fi) fam und die Rechte ſich warf auf die Rechte, 
Und mit dem wilden Schwert führen man konnte den Kampf, 
Dort vollführet dein Mars, und wie viel und welche dem Tode 45 
- Du geopfert und wie, das zu berichten ift ſchwer. 
Ueber Haufen, die hin dein Schwert warf, tratit du als Sieger, 
Und du feßteft auf viel Getifche Leiber den Fuß. 
Und wie der Primipilar, jo fämpft der an Range Gering’re, 
Und viel Wunden empfängt, viele verjeßt der Soldat. 50 
Aber an Tapferkeit gehſt allen Andern du jo vor, | 
Wie des Pegafus Flug eilende Rofje beftegt. 
Und Aegiſos erliegt; doch deine Thaten, Veſtalis, 
Wird man für alle Zeit fennen durch meinen Geſang. 


8. An Suillius, 


Spät, Suilliug, zwar, du mit Wifjenfchaften gefcehmüdter, 
Aber mir werthvoll doch, fam mir dein Schreiben hieher, 
Welches mir jagt, daß, wofern durch Fleh’n erweichen die Götter 
Könne die Freundesgunit, Hülfe mir bringen du woll'ſt. 
Richt'ſt du auch jegt nichts aus, fo bin für bie freundliche Abſicht 5 
Doc ich dein Schuldner, und nenn’3, helfen zu wollen, Verbienft. ' 
Möge nur diejer Drang für lange Zeit bei dir bauern, 
Und mögft nicht durch mein Leid mübe der Liebe du fein. 


8 41, ©. Ilias XIU. 

8. 52, Des Begafus, bes geflüigelten Mufenroffes. 

8, 8 1. Suillins, ber Gatte der Berila, Wer Süctnäper Bu non 
feiner britten Gattin. nn Bu .: 
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Einige Rechte gewährt auf Dich mir das Band der Verwandtſchaſt, 
Und ich wünfche, daß nichts je es zu lodern vermag. 10 
Denn die Gattin dir ift, Die ift beinahe mir Tochter, 
Und die dich Schwiegerſohn nennet, die nennet mid Dann. 
Wehe mir, wenn dein Geficht, nachdem du bie Verſe gelefen, 
Du verfinfterft, und dich Ihämft, mein Verwandter zu fein! 
Aber du konnteſt doch nichts, was werth hier wäre des Schämens 15 
Finden, außer dem Glüd, welches vor mir fich verbarg. 
Sei es entweder, du prüfit das Geſchlecht, Durch unzählige Ahnen 
Wird man vom Urjprung an immer als Ritter uns jeh’n; 
Oder du forfcheteft nach, wie meine Sitten befchaffen, 
Nimm das Verjeh’n mir, und frei werden vom Madel fie jein. 20 
Wende darum, wenn du hoffit, daB die Bitten etwas vermögen, 
Du an die Götter dich nur, die du verehreft, mit Fleh'n. 
Dir ift — rufe fie an — der junge Cäſar die Gottheit. 
Keinem Altare gewiß nabteft du öfter, ala dem. 
Diefer läſſet fi) nie von feinem Priefter vergeblich 25 
Anfleh’n;; bitte getroft diefen um Hülfe für mich. 
Falls, wenn auch noch fo ſchwach, die Luft mir Hülfe gewährte; 
Stieg’ aus der Mitte der Fluth auf der verjunfene Kahn. 
In die verzehrende Glut dann bracht’ ich feftlichen Weihrauch, 
Und bezeugte, wie viel göttliche Gnade vermag. 30 
Und, Germanicus, nicht von Pariſchem Marmor erbaut’ ich 
Tempel dir; jener Sturz bat wir geſchmälert mein Gut. 
Tempel mögen euch bau'n wohlhabende Häufer und Stäbte. 
Seine Schäße, Belang, nehmet von Naſo ala Dank. 
Große Geſchenke zwar, ich belenn's, vergelt’ ich mit kleinen; 85 
Worte geb’ ih ja nur für das gewährete Heil. 
Doc wer das Groͤßeſte gilt, was er kaun, zeigt reichlich ſich dankbar, 
Und der Liebesbeweis hat, was bezwedet, erreicht. 
Und nicht weniger gilt der Weihrauch, den aus dem Käſtlein 
Opfert ein Armer, al3 der mächtigen Schalen entquoll. 40 


8. 9383. Der junge Güter, Gecmemaus, 
8, 33. Häuſer, domus, Jamllın. 
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Und ein faugendes Lamm färbt jo die Tarpejer Altäre, 
Wie ein geopfertes Thier, fett von Falisciſchem Gras. 
Angenehmer doch auch ift nicht den fürftlihen Männern, 
Als durch der Dichter Gefang ihnen geleifteter Dienft. 
Durch den Geſang verbreitet das Lob fich eueres Ruhmes, 
Und daß der Thaten Auf dauere, fichert euch er. 
Durch den Geſang wird Tapferkeit unfterblih und kommet, 
Untheilbaftig des Grab's, bis auf die fpätefte Zeit. 
Eifen und Steine verzehrt allmälig ſchmelzendes Alter, 
Und auf der Welt hat nichts größere Kraft, al3 die Zeit. 
Schriften ertragen die Zeit; durch die Schriften lebt Agamemnon 
Und wer Waffen mit ihm, oder auch gegen ihn trug. 
Wer wüßt' ohne Gefang von den fieben Führern und Theben, 
Und was fpäter, al3 dies, und was da früher gefcheh’n? 
Auch die Götter entfteh’n, wenn jagen ich’3 darf, Durch Geſänge; 
Solche Größe fogar beifchet des Singenden Mund. 
Sp ward uns e3 befannt, daß aus jener Maſſe der VBormelt 
- Seine Theile getrennt babe das Chaos vordem; 
So, daß das himmlische Reich angreifende rief’ge Giganten 
Niedergeftürzt in den Styr habe des Rächenden Blitz. 
So erlangte den Ruhm vom befiegeten Indien Xiber, 
So des Alciden Arm Ruf von Dedalia’3 Fall. 
Dein Großvater, den jüngft mit den Sternen einte die Tugend, 


Ward unſterblich zum Theil, Cäfar, durch Sarg auch gemadit. 


Drum, wenn meinem Talent noch etwas Leben geblieben, 
Möge zu deinem Dienſt Alles, Germanicus, fein. 

Du als Sänger kannſt nicht Sängerdienfte verachten ; 
Werth befiten für dich dieſe durch deinen Geſchmack; 


41. Die Tarpejer, bie Capitoliniſchen. 

42. Falisciſches; f. Anm. zu Pont. IV, 4, 32, 
60. Des Rächenden, Jupiters. 

61. Liber, Bachus. 

62. Dedalia, f. Anm. zu Kunft TI, 155. 

63. Dein Großvater, ber jekt geftorbene Auguſtus. 


Dvib, Briefe aus Pontus ac, 
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Und wenn zu Größerem nicht dein Name dich hätte berufen, 
MWiürd’ft du der größefte Ruhm fein des Pieriſchen Chor. 70 

Aber du willſt ung Lieber den Stoff, als Gejänge gewähren, 

Und du vermagft doch nicht gänzlich zu lafjen davon. 

Und bald führeft du Krieg, bald reih’ft du Worte zu Verfen, 
Und was Mühe gewährt Anderen, ift dir ein Spiel. 

Und wie Apoll nicht träg auf der Either ift und dem Bogen, 75 
Beider Saiten vielmehr dienen der heiligen Hand, 

So fehlt weder die Kunſt des Gelehrten dir, noch des Fürften, 
Sondern mit Jupiter mifcht dir fich die Muf’ in dem Geift. 

Und weil mich auch fie nicht von jener Quelle verfcheucht hat, 
Die das Gorgonenroß grub mit gewölbetem Huf, 80 

Mög’ e3 mir frommen, mit dir Ein Heiligthum zu verehren 
Und in derjelben Kunft thätig geweſen zu fein; 

Daß ich endlich entrücdt dem zu fehr den befellten Corallen 
Ausgefegeten Strand werd’ und dem Getifchen Volt, 

Und, wenn mir Armen verjperrt die Heimath ift, mir gewährt fer 85 
Ein von Aufonia’3 Stadt minder entferneter Ort, 

Don wo aus ich verbreiten den frlfehen Ruhm und verfünden 
Mit dem geringften Verzug fann, was du Großes gethan. 

Und daß diefer mein Wunsch die Himmlifchen rühre, erflebe, 
Theurer Suillius, mir, der ich dein Schwäher beinah. 90 


9. An Gräcinus. 


Naſo ſchickt dir, Gräcinus, den Gruß, woher e3 geftattet, 
Nicht, woher er es wünſcht, von dem Eitrinifchen Meer. 

Geben die Götter, er mög’ an jenem Morgen dich treffen, 
Melcher verleihen die zwölf Bündel der Stäbe dir wird; 

Daß, weil auf’3 Capitol du als Conful ohne mich geh’n wirft, 5 
Und mir vergönnet nicht ift, jelbft im Gefolge zu fein, 


8. 80. Das Gorgonenroß, Pegafus, durch beffen Hufſchlag bie Mufens 
quellen Hippoerene und Agantppe auf bem SHelicon eniftanben. 
8. 88, Corallen; j. Anm. u Bon, TU, 2%, 77, 
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Mein dir gejendeter Brief des Verfaſſers Stelle vertrete 
Und am gehörigen Tag leifte Die Dienfte des Freunds. 
Ja, wenn geboren ich wär’ al3 Erbe befjeren Schidjal3, 
Und mein Wagen dahin liefe mit fiherem Rad, 10 
Würde den Dienft, den jet durch die Schrift die Rechte verfiehet, 
Di zu begrüßen, verjeh’n haben mein glüdliher Mund; 
Und ich füffete dich mit füßen Worten beim Glückwunſch, 
Und nicht weniger mein wäre die Ehre, als dein. 
Der Tag würd’, ich gefteh’3, jo übermüthig mich fehen, 15 
Daß kaum fafjen ein Haus könnte mein ftolzes Gefühl; 
Und indeß dir zur Seite die Schaar des heil'gen Senat3 geht, 
Würd’ ich dem Conful voran gehend als Ritter geſeh'n; 
Und obgleich ich e3 wünfchte, dir immer der Nächfte zu bleiben, 
Freut’ ich mich, hätt’ ich auch nicht dir an der Seite den Pla. 20 
Und ic) Flagete nicht, wenn vom Schwarm ich auch würde geftoßen;; 
Süß nur wär’3 mir, mich dann drüden zu laffen vom Boll. 
Freudig würd’ ich erfchau’n, wie groß die Reihe bes Zuges 
Und wie dicht und wie lang wär’ auf dem Wege die Schaar. 
Und daß du mehr noch es wiſſeſt, wie jehr mich Gemöhnliches 
feſſelt, 25 
Schauen würd' ich danach, was für ein Purpur dich deckt. 
Auch die Bilder, geformt am Curuliſchen Seſſel, beſäh' ich 
Und des Numidiſchen Zahns ganzes geſchnitzetes Werk. 
Aber nachdem du darauf geführt zur Tarpejiſchen Burg wärſt, 
Hätte, während gefällt würde das Thier am Altar, 
Mich auch der große Gott, der da thront in der Mitte des Tempels, 
Meinen Dank aus der Bruft Innerftem bringen gehört. 
Und mit vollerer Seel’, als Schaale, hätt’ ich den Weihraud _ 
Drei- viermal ihm gebracht, froh, daß die Würde dir ward. 
So nun würd’ ich gezählt zu den gegenwärtigen Freunden, 35 
Wenn mir der Hauptftadt Recht würde durch mildes Geſchick; 
Und die Freude, die jegt ih nur im Geifte mir dente, 
Wäre zu ſchauen mir dann auch mit den Augen vergönnt. 


9, 8. 28. Des Numibifden Zahns, bes Elfenbeins. 
®. 81. Der große Bott, Jupiter. 
8, 38, Sgaale, bie Weihrauch enthaltenbe, 
Tr 


100 Dpib’3 Pont. IV, 9. 


Sp hat nicht es beliebt den vielleicht noch gnädigen Göttern; 
Denn was hülf's, des Exils Grund zu beftreiten, mir wohl? 40 
Aber ich will mich des Geiſt's, der allein nicht verbannt ift, bedienen, 
Und die Fasces erſchau'n und dein beſäumtes Gewand. 
Diefer nun wird dich das Recht handhaben jehen im Volke, 
Und an Orten zu fein glauben, die fern von ihm find; - 
Sept vorlegen dem Speer des langen Luſtrums Gefälle, 45 
‘ Und mit forglicher Treu’ Alles verpachten dich ſeh'n; 
Jegt mit Beredtfamkeit im Schooß des Senates dich Iprechen, 
Unterfuchend, was juft heifche der Nutzen des Staats; 
Für die Cäfaren jebt Dankfefte weihen den Göttern, 
Und bingeben dem Beil maftiger Stiere Genid. 50 
Und, o, mödht’ft du, da ſchon du um größere Dinge gefleht halt, 
Bitten, daß gnädiger mir werde der Himmlifchen Zorn! 
. Steige bei diefem Ruf vom Altare heilige Glut auf, 
Und verfündige, hoch leuchtend, fie Gutes dem Wunſch. 
Ich will aber, damit nicht über Alles ich Klage, 55 
Dein Confulat, wie id kann, feſtlich begehen auch hier. 
Anderen Grund zur Freude, der nicht dem früheren mweichet, 
Bietet dein Bruder, da er folgen dir wird in dem Amt. 
Denn die Gemalt, Sräcin, die am Schluß des Decembers du ablegft, - 
MWird an des Janus Tag jener empfangen nach dir. 60 
Und ihr werdet, wie ihr euch liebt, abmechjelnde Freude 
Haben, an feiner Macht du, an der deinigen er. 
Zweimal werdet fo, du und jener, Confuln ihr werden, 
Und in dem Haus wird zwei Jahre die Würde man ſeh'n. 
Und ob fie gleich ſehr groß, und feine höhere Amtsmacht, 65 
ALS die des Confulat’3, fiehet das Martifche Rom, 


V. 42. Fasces, die Stabbünbel, welde bie Lictoren ben Conſuln vor⸗ 
trugen. Dein befäumtes Gewand, bie Toga mit breitem Purpurſaume. 
8 45. Gefälle, die Staatdeinkünfte, |. Anm. zu Pont. IV, 5, 19. 
8. 52. Der Himmlifhen, ber Cäſaren. 
8. 60. An des Janus Tag, am erften Januar, |. Anm. zu Bont. 


8, 66, Das Martiſche Kom; |, An, ya Ron, 1,8, ar, 
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Steigert die Ehre doch noch die Erhabenheit des Verleiherg, 
Und des Gebenden Glanz theilt dem Gegeb’nen fich mit. 
Sei drum Flaccus und dir es vergönnt, jo ehrender Schägung 
Ferner für alle Zeit euch beim Auguftus zu freu’ n. . 70 
Doch, wenn er ledig einmal von ihm näheren Sorgen de3 Staats ift, 
Dann fügt eueren Wunfch, bitt’ ich, dem meinen hinzu. 
Und wenn da3 Segel gebläht von der Luft wird, löfet die Taue, 
Daß entrinnen mein Schiff möge der Stygiſchen Fluth. 
Dieſe Orte, Gräcin derwaltete Flaccus vor kurzem, 75 
Und es wurde durch ihn ſicher des Hiſter Geſtad. 
Er hat Myſien's Volk in dauerndem Frieden erhalten, 
Er mit dem Schwert die dem Pfeil trauenden Geten geſchreckt. 
Er hat tapfer zurück das entriſſene Trosmis erobert, 
Und mit Barbarenblut purpurn die Donau gefärbt. 80 
Frag' ihn nach dieſem Ort und des Scythiſchen Klima Beſchwerden, 
Und von wie nahem Feind immer ich werde geſchreckt; 
Ob nicht 'mit Schlangengift die ſchmächtigen Pfeile benetzt ſind, 
Ob nicht ein menſchliches Haupt grauſig als Opfer man fäll't; 
Ob ich lüge, daß feſt von dem Froſt erſtarre der Pontus, 85 
Und viel Jucherte Meers werden vom Eiſe bedeckt. 
Hat er dieſes erzählt, dann forſche nach, wie mein Ruf ſei, 
Und wie die traurige Zeit werde verlebet von mir. 
Nicht bin hier ich gehaßt, und verdien' auch nicht, es zu werden, 
Und mit dem Unglück ward nicht auch verwandelt mein Herz. 90 
Jene Ruhe bewahrt mein Geiſt, die zu loben du pflegteſt, 
Jene Beicheidenbeit zeigt, wie gewohnt, mein Geficht. 
So bin längft ich, fo hier, wo durch Schuld des barbariſchen Feindes 
Grimmige Waffen mehr gelten, al3 jedes Geſetz, 


8. 69. Flaccus. Im J. 15 n. Chr. war €. Norbanus Flaceus Conful, 
im J. 17 8% Pomponius .Flaccus. 

8. 70. Auguftus, Ehrentitel des Kaiſers, bier Tiberius. 

V. 77, Myfien’3 Boll, Die Myfier waren ein Thraciiher Stamm, ber 
von Thracien nach Kleinaften überging und bie Landſchaft Myfien am Hellespont 
und Aegäiſchen Deere bildete. Die in Europa zurüdgebliebenen Myſier murben 
nachher Möſier genannt, und biefe find bier gemeint. 

-8 79 Zrosmid, eine Stabt in Möften, 
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Daß, Gräcinus, in nichts feit folcher Reihe von Jahren 9 

Ueber mich Klagen ein Weib kann, noch ein Kind, noch ein Mann. 
Dieſes macht's, daß ih Armer der Gunſt der Tomiten mich freue, 

Weil dies Land doch einmal rufen zum Zeugen ich muß. 

Diefe gönnen e3 mir, da fie ſeh'n, daß ich's möchte, zu geben; 

Doch in Bezug auf ſich wünſchen fie gerne mich hier. 100 
Und nicht glaubt’ft du's vielleicht; es bejtehen Beſchlüſſe, Durch welche 
Mich ein ftädtifcher Brief lobt und von Steuern befreit. 

Und wie für Arme fi ſchickt, ift’3 auch fein Ruhm, e3 erteilen 

Mir auch der Nachbarſchaft Städte daſſelbe Gefchenf. 

Auch mein frommes Gemüth ift befannt; der gaftliche Boden 105 

Siehet ein Heiligthum Cäſar's im Haufe bei mir. 

Neben dem frommen Sohn fteht dort die Priefterin-Gattin, 

Götter, nicht Heiner, ala er, der nun den Himmel bewohnt. 
Und daß fein Glied fehl’ aus dem Haufe, ftehen die Entel 

Einer dem Vater, der Großmutter der andre zunächſt. 110 
Diefen bring’ ich fo oft mit Weihrauchdampf mein Gebet dar, 

Als auf der Erde der Tag ſich aus dem Morgen erhebt. 

Und daß dieſes ich nicht erdichtete, wird, wenn du nachfragſt, 

Sagen al3 meines Dienft’3 Zeuge dad Pontiſche Land. 

Pontus weiß, daß des Gott’3 Geburtstag hier ich mit Spielen 115 

Feire, fo groß, als fie mir dieſes Geſtade vergönnt. 

Und nicht minder befannt ift diefer Dienft auch den Fremden, - 

Die der Propontis Sund diefen Gewäſſern geſchickt. 

Er auch, von weldhem regiert die linfen Küſten des Pontus 

Wurden, dein Bruder, hat diefes vernommen vielleicht. 120 
Mein Vermögen entipricht der Abficht nicht, und ich Armer 

Opfre zu ſolchem Dienft gerne mein dürftiges Gut. 

Und nicht zeig’ ich, entfernt von Rom, dies eueren Augen, 

Sondern begnüge mich ftill mit dem verborgenen Dienft. 


8. 106. Ein Heiligthum, einen Altar ober eine Meine Kapelle, 

8. 107. Dem frommen Sohn, bem Tiberius. Die Priefterin- 
Gattin; Livia wurbe nad Auguft’3 Tobe, nachdem er zum Gotte erflärt worden, 
au feiner Priefterin beftelt;, |. Dio Cal. KLYI, 46. 

8. 109. Die Entel, Druiva und Germaniend. 
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Doch wird dies auch einmal zu des Cätars Ohren gelangen. 125 
Nichts verbirgt fi vor ihm, was auf der Erde geichiebt. 
Du zum mwenigften weißt's und ſiehſt's, mit den Göttern Vereinter, 
Cäfar, wie deinem Blid Alles auf Erden ſich beut. 
- Du, der droben den Sik du einnimmift unter den Sternen, 
Hörft mein Gebet, da3 ich dir jend’ aus befümmertem Mund. 130 
Und e3 gelangen vielleicht dahin auch jene Gejänge, 
Die ih auf dich, des Dlymp3 neuen Bewohner, gemacht. 
Darum ahnt mir, du wirft erweicht dadurch; und des Vaters 
Milden Ramen erbieltft du nach Verbienft von der Welt. 


10. An AlbinovanuS. 


Hier am Cimmeriſchen Strand muß ſchon den jechöten der Sommer 
Ich zubringen, der Pelz tragenden Geten Genoß. 
Bift du mit Eifen und Stein, mein theuerfter Albinovanuz, 
Meine fefte Natur nicht zu vergleichen geneigt? 
Tropfen Höhlen den Stein; es nützt durch Gebrauch fich der 
Ring ab; 5 
Drüdt ihn die Pflugfchar ftet3, reibet der Boden fie auf. 
Alfo die nagende Zeit zerftört fonft Alles, nur mich nicht ; 
Meine ice Natur hält auch den Tod von mir ab. 
Eines, der Vieles erlitt, ift una Ulyſſes ein Beilpiel, 
Den zwei Zuftern umher warf die gefährliche See. 10 
Aber es plagte doch nicht ihn zu allen Zeiten das Schickſal, 
Und in Ruhe verging oft ihm dazwiſchen die Zeit 
Iſt es denn ſchwer, ſechs Jahre geherzt die ſchöne Calypſo 
Und mit der Göttin getheilt liebend zu haben das Bett? 





V. 127. Du, Auguftus. 

10, 8. 1. Eimmerifg, Thraciſch; die Cimmerier waren eine Thraciſche 
Bölterfhaft in der heutigen Krimm und Leinen Tatarei am Dnieper. 

8. 3. Albinovanus, ber epiſche Dichter Pebo Albinovanus, ber Jugend⸗ 


freund und Stubiengenoffe Dvib’3. 
8. 18. Ealypfo; f. Anm. zu eb, I, 17, 8 id. 
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Ihm Hilft Hippotes’ Sproß und gibt zum Geſchenk ihm Bi 
Winde, 

Daß ihm die Segel gebläht werden von günftiger Luft. 

Keine Beſchwerd' auch war's, ſchön ſingende Mädchen zu hören; 
Und vicht bittern Geſchmack hatte der Lotos gehabt. 

Für die Tränke, wodurch man des Vaterlandes vergiſſet, 
Wäre des Lebens ein Theil, gäb' es ſie anders, mir feil. 20 

Und nicht würd'ſt du die Stadt des Antiphates Völkern vergleichen, 
Wie ſich zur Seite ſie ſieht hauſen des Hiſters Geſtad. 

Noch beſiegt der Cyclop an Grauſamkeit den Phyaces; 
Ach, und wie ſehr hat oft der mich in Schrecken geſetzt! 

Wenn an der Scylla Leib raubgierige Gräuel auch bellen, 25 
Ein Heniochiſches Schiff ſchadet den Schiffern doch mehr. 

Und die Charybdis auch kommt nicht gleich den bedräu'nden Achäern, 
Trinkt dreimal auch und jpeit eben fo oft fie die Fluth; 

Denn wenn auch dreifter umher auf der rechten Seite fie ſchweifen, 
Laſſen doch fiher auch nicht diefe Geftade fie fein. 30 

Hier fehlt Laub dem Gefild, hier tränfet mit Gift man die Pfeile; 
Megjam machet der Froſt hier auch dem Fuße das Meer, 

Daß, wo das Ruder zuvor durchſchniiten hatte die Wogen, 
Später, verjhmähend ein Schiff, troden der Reifende gebt. 

Seder, der hieher kommt, der jagt, daß faum er e3 glaube. 35 
Wie unglüdlich ift, wer Herberes trägt, als man glaubt! 

Dennoch glaub's; und ich will dich Tennen lehren die Gründe, 
Weßhalb ſchauriger Yroft härtet das Sarmater Meer. 


®. 15. Hippotes' Sproß, Xeolus, ber dem Alyſſes einen Schlauch gab, 
worin er bie ungünftigen Winde eingefchloflen hatte. 

V. 17. Schön fingende Mädchen, bie Sirenen, 

3. 18. 20103; |. Anm. zu Heilm., 789. 

V. 21. Des Antiphates, bes Königs der menfchenfrefienden Läftrygonen. 

V. 23. Phyaces, wahrfcheinlih ein graufamer Führer eines ber wilden 
Völker in Ovid's Nahbarfchaft. 

V. 25. Scylla, f. Anm. zu Lieb. II, 16, 8, 23, 

V. 26. Die Hentodier waren ein Volk im aflatifchen Sarmatien, wel⸗ 
ches wahrſcheinlich Seeräuberei trieb. 

V. 27. Die Charybdis, ver Strubel in ber Sieciliſchen Meerenge. Acer, 
„ Hier bie am ſchwarzen Meer wohnenden Griechen, 


—8 


Dvid's Pond. IV, 10. 


Nahe gerüdt ift uns das Geftirn, das des Wagens Geftalt zeigt, 


Und das an Kälte zuvor allen Geftirnen e3 thut. 
Hier entipringet der Nord, und er ift bier heimisch zu Lande, 
Und er fchöpfet die Kraft her von dem näheren Drt. 
Aber der Süd, der lau vom entgegenftehenden Pol weht, 

Iſt uns fern, und er kommt jelten und matter zu und. 
Ferner mischen ſich hier zum gefchloffenen Pontus auch Flüſſe, 
Die durch die große Zahl Schwächen die Kräfte des Meers. 

Lycus und Sagaris fließt und Penius, Hypanis, Cales 
Und der im Wirbel ſich oft drehende Halys hinein, 
Und der Parthenius wild und, der Steine wälzt, der Cynapes 
Rinnt und der Tyras hinein, träger als irgend ein Fluß; 
Und, o Thermodon, du, der du weiblichen Herren befannt bıft, 
Und du, Phafis, den einft griechiſche Männer gefucht ; 
Und mit der klareſten Fluth der Borgfthenes und der Lycaſtus 
Und der Melanthus, der fanft fließet und ohne Geräufch, 
Und der Alten trennt und des Cadmus Schweiter, Europa, 
Welcher zwiſchen den zwei Theilen der Erde verläuft; 
Und unzählige noch, von welchen allen ber größte 
Sich, der Danubius, rühmt, Nil, fich zu meſſen mit dir. 
So viel Waſſers verfälſcht die Meerfluth, die es vermehret, 
Und vermehrt, daß das Meer habe die eigene Kraft. 
dJa auch, Ähnlich dem Pfuhl und dem träge ftehenden Sumpfe, 
Zeigt faum bläulich und nur blaß fich die Farbe der See. 
Süßes Waſſer enthielt da8 Meer und leicht’res, als feines, 
Welches fein eignes Gewicht hat vom gemifchten Salz. 


8. 39. Des Wagens Geftalt, der große Bär. 
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8. 47. Ly cus, Fluß in Myften; Sagaris in Phrygien und Bithynien; 


Penius in Colchis; Hypanis, in Sarmatien, jegt ber Bog. 
8 48. Halys, Fl. in Nleinaften, heute der Kifil Irmak. 
. 50. Tyras, FI. in Sarmatien, jet ber Dniefter, 


B 
B. 51. Thermodon, Fl. in Pontus, an welchem die Amazonen wohnten. 
8. 52. Phaſis, Fl. in Colchis. Griechiſche Männer, bie Argonauten. 


V. 58. Boryſthenes, jetzt bes Dnieper. 

V. 54. Melanthus, ein Fluß Sarmatiens. 
V. 55. Der Hellespont. 

V. 58, Danubius, bie Donau. 
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Fragte mich einer, warum ich dem Pedo dieſes erzählet, 6 
Und was nüben e3 foll, daß ich’3 in Verfen gejagt, 
Spräch' ich, ich habe die Zeit verbracht und die Sorgen verfcheuchet. 
Diefen Nuten gebracht hat mir die Stunde de3 Werks. 
Mährend ich’3 fcehrieb, bin fern vom gemohneten Schmerz id g 
weſen, 
Und nicht hab' ich's gemerkt, unter den Geten zu ſein. 7 
D u wirft aber gewiß, da des Thejeus Ruhm du befingeft, 
Ehre machen dem Stoff, den du zum Werke gewählt, 
Und nahahmen den Mann, den du fingjt. Der lehret es wahrlid, 
Daß die Treue fih nicht zeige bei Heiterer Zeit. 
Und wenn auch diefer Mann durch feine Thaten jo groß ift, 1 
. Und befungen von dir wird mit jo würdigem Mund, 
Sind doch etwas von ihm wir nachzuahmen im Stande, 
Und in der Treue vermag Jeder ein Thefeus zu fein. 
Nicht zu bändigen haft mit Schwert und Keule du Feinde, 
Die fait Jedem den Weg über den Iſthmos gemwehrt; € 
Sondern Liebe nur, leicht dem Wollenden, haft du zu zeigen; 
Sit e8 denn jchwer, daß man nicht heilige Treue verlegt? 
Dies darfit du, der dem Freund du unveränderlich anhängft, 
Nicht anjehen, als hätt’3 Hagend die Zunge gejagt. 


11. An Gallio, 


Kaum, mein Gallio, wird zu entſchuldigen fein mein Verbrechen, 
Daß du di nimmer genannt fandeit in meinem Gejang. 
Du ja auch haft — ich vergaß deß nicht — durch Thränen 
Wunden 
Mir gelindert, die mir himmlische Pfeile gemacht. 


8. 79. Feinde, die berücdtigten Straßenräuber auf dem Iſthmos 
Corinth, welche Theſeus befiegte, wie ben Sciron, ben PBrocruftes, den Sinis 
Anm. zu Ser. I, 69. 

11, ®, 4. Himmliihe Bieile, ver Apın Di Yayıiina. 
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Ach, und hättft du, verlegt vom Verluft des entriffenen Yreundes, 5 
Keinen weiteren Schmerz noch zu beflagen gehabt ! 
Nicht hat jo es den Göttern beliebt, die die züchtige Gattin 
Grauſam dir von der Bruft haben zu rauben vermodt. 
Denn jüngft ift mir ein Brief al3 Trauerbote gefommen; 
Und mit Thränen im Aug las ich von deinem Verluft. 10 
Aber ich wag's auch nicht, den Verftändigen thöricht zu tröften, 
Und zu erwähnen, was ſchon Weile Befanntes gejagt; 
Und ich hoffe, daß längft dein Schmerz ein Ende genommen, 
Menn nicht durch der Vernunft Gründe, jo doch durch die Zeit. 
Bis dein Brief zu mir fam, durch fo viel Ränder und Meere 15 
MWandernd der meine dich trifft, gehet ein Jahr wohl dahin. 
Eine gewiſſe Zeit iſt Troſt zu ſprechen geeignet, 
Während im friſchen Schmerz Hülfe der Leidende ſucht; 
Doch, hat längere Zeit der Seele Wunden beruhigt, 
Regt, wer zur Unzeit ſie lindert, von neuem ſie auf. 20 
Füge hinzu, — und o mög’ als wahr eintreffen die Ahnung! — 
Daß auch ein neues Band ſchon dich beglücket vielleicht. - 


12. An Tuticanus. 


Daß dein Name fich nicht in meinen Büchern befindet, 
Macht die Beichaffenheit, die er befiget, o Freund. 
Keinen wohl hätt’ ich fonjt der Ehre früher gewürdigt; 

Wenn vielleicht mein Gefang einige Ehre gewährt. 

Aber des Fußes Gefeh und des Namens Eignes verhindert 3, 5. 
Und in mein Versmaß fügt diefer fih nimmer hinein. 

Denn nicht ziemt es fich, ihn durch beide Verſe zu theilen, 
So daß der erfte damit endet, der zweite beginnt. 

Und nicht ziemt’3 wohl, wenn da, wo die eine Silbe gebehnt ift, 
Ich fie verfürzte, und dich nennete Tuticanus. 


12, 8. 5. Des Namen? Eigenes, Tuticanus, ber in feinen Hexameter ober 
Bentameter paßt. 
8. 9, Da, bie Silbe ca 
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ALS Tuticanus auch kann nicht gut in den Vers ich dich bringen, 
Daß von den Silben verfürzt würde die erfte, die lang; 
Oder es müßte, die furz jegt ift, lang werben gezogen 
‚Und bie zweite gedehnt werden durch langen Verzug. 
Wollte den Namen ich dir durch dieſe Fehler verderben, 15 
Würd’ ich verlacht, und mit Necht ſpräche Verftand man mir ab. 
Diefes war mir der Grund des verzögerten Liebesbeweiſes, 
Welchen mein Freundesherz geben mit Wucher dir will. 
Verſe, die irgendwie dich bezeichnen, will ich dir ſchicken, 
Den als Knaben noch fait, Knabe noch fait, ich gefannt, - 20 
Und den ich ftet3 nicht minder geliebt, al3 der Bruder den Bruder, | 
Soviel Jahre, wie wir beide fie haben, hindurch. 
Ein Aufmunterer warft und Führer du mir und Gefährte, 
Als ich mit junger Hand lenkte die Zügel, mir neu. 
Oft hab’ ich mein Gedicht, dein Urtheil hörend, verbeffert; 25 
Dft haft du, mich um Rath fragend, die Teile gebraucht, 
Als die Phäacis, des Sangs des Mäoniers würdig, zu fingen 
. Eingegeben dir ward von dem Pierifchen Chor. 
Dies einträchtige Sein, in der blühenden Jugend begonnen, 
Hat bis zum greifigen Haar, ohne zu wanfen, gewährt. 30 
Und wenn diefes dich nicht bewegete, glaubt’ ich, von Eifen 
Oder von Demantitein wäre verjchloffen dein Herz. 
Eher entbehrte jedoch dies Rand des Kriegs und der Kälte, 
Welche beide der mir feindliche Pontus befigt, 
Und lau wäre der Nord und von eifiger Kälte der Südwind, 35 
Eher könnte ſich auch milder geftalten mein Roos, 
ALS dem zerfchmetterten Freund dein Herz fich sollte verhärten. 
Diefer Gipfel des Leid's ift mir und bleibe mir fern. 
Wolle nur du bei den Göttern, wovon der bemwährt’fte der 
Fürſt iſt, 
Unter welchem du ſtets wachſen an Ehre dich ſahſt, 40 
Wirken, indem du des Freund's mit treuer Liebe dich annimmſt, 
Daß der gehoffete Wind nimmer verlaſſe mein Schiff. 





V. 27. Die Bhäacis, ein Gedicht bed Tuticanus auf den Aufenthole be 
Hlgfjes bei ben Phäaken. Der Männierd, dex Kumer,” \ 
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Fragſt du mich, wie? ih will zu Grund geh’n, kann ich es jagen — 
Kann, wer zu Grund ſchon ging, anders zu Grunde noch geh’n. 
sh weiß nicht, was ich thun, was ich wünſchen ſoll, was ich 

nicht ſoll, 45 
Und nicht kenn' ich genug, was mir zum Nuben gereicht. 
Blaub’3 mir, die Klugheit ift’3, die zuerft Elende verläffet, 
Und die Bernunft und der Rath flieht mit dem Glüde zugleich. 
Forſche, bitt’ ich dich, felbft, wie von dir mir wäre zu helfen, 
Und was für meinen Wunſch fuchen für Waffer du mußt. 50 


13. An Carus. 


Du, den zählen ich darf zu den niemals ſchwankenden Yreunden, 
Und der du Carus mit Recht heißeft, o fei mir gegrüßt. 
Wober fomme der Gruß, ba3 vermag ſchon meines Gejanges 
Farbe ſowohl al3 Bau dir zu verrathen ſogleich; 
Weil, wenn auch nicht zu bewundern , er doch alltäglih auch 
nidt ift; 5 
Denn, wie er fei, er verhehlt nicht al3 der meinige fich. 
Ih auch, magft von der Stirn des Papiers du den Titel auch reißen, 
Glaube, was dein Werk fei, jagen zu können ſogleich. 
Schriebft du auch noch fo viel, du bift in den Büchern zu kennen, 
Und wirft ficher durch nicht trügende Zeichen entdedt. 10 
denn den Verfaffer verräth die Kraft, die des Hercules würdig 
Und wie jenem fie ziemt, den du befiegeft, man fennt. 
Meine Mufe nun auch, Durch die eigene Yarbe verrathen, 
Wird an den Fehlern vielleicht, welche fie zeiget, erkannt. 
daͤßlichkeit ließ jo den Therſites nicht ſich verbergen, 15 
Wie durch die ſchöne Geftalt Nireus fich kenntlich gemacht. 


18, ©. 2. Earus, teuer. 

8. 7. Stirn — Titel; f. Anm. zu Klagel. I, 1, ® 7 unb 8. 

8. 12.. Den bu befingft; Carus Hatte alfo ein Gedicht auf Hercules 

emacht. : 
8. 16. Nireus, Sohn bed Eharopus und ber -Agloin, nah Kurt wer 

Spönfte ber Oriegen nad bem Achilles. 
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Und nicht darfſt du darob Dich verwundern, find Die Gedichte 
Fehlerhaft, die als fast Getifeher Sänger ich fchrieb. 
Ah! ich erröth”, ich fehrieb auch ein Buch in barbarifcher Sprache, 
Und id) hab’ in mein Maß Getifche Worte gebracht. 20 
Und ich gefiel, und begann bei den ungebildeten Geten — 
Wünſche mir Glüd dazu — Ruhm's mic) ald Dichter zu freu'n. 
Wenn nach dem Stoffe du fragft, ich erhob lobpreijend den Caͤſar, 
Und bei dem neuen Geſang half mir die Seele des Gott’. „ 
Denn ich verfündet’, es fei der Leib des Vater Auguftus 25 
Sterblich gewesen, fein Geift ſei in den Himmel entrüdt. | 
Gleichend dem Vater fei an Tugenden er, der des oftmals 
Ausgefchlagenen Reichs Zügel gezwungen ergriff. 
Du, o Livia, feift die Veſta züchtiger Mütter, 
Und man ſchwank', ob des Sohns würbdiger, oder des Manns. 30 
Und zwei Jünglinge geb’3, die als kräftige Stügen des Vaters 
Sichre Beweife des Muths hätten gegeben im Krieg. 
Als ich gelefen den Sang nicht vaterländilcher Mufe 
Und mir das letzte Blatt war in die Hände gelangt, 
Schüttelten Alle das Haupt und die pfeilgefülleten Köcher, 3 
Und ein Gemurmel erhob rings fih im Getiſchen Mund. 
Einer fagte ſodann: „da du dieſes ſchreibeſt vom Cäſar, 
Hätt’ft du zurüd in das Reich Cäfars zu kommen verdient.” 
Jener fagte das zwar; doch der fechste Winter, mein Carus, 
Sieht al3 Verbannten mich ſchon unter dem fchneeigen Pol. 40 
- Nichts, ah! nügt der Gefang; der Gefang hat einft mir gefchabet, 
Und de3 fo ſchlimmen Eril3 war er der vorderite Grund. 
Dich fleh’ aber beim Band des uns einenden heiligen Strebens 
Und bei der Freundjchaft dir theuerem Namen ih an, — 
So geb’ eurem Talent Germanicus Stoff durch die Feinde, 45 
Die in die Ketten Roms er als Gefangne gebracht, 
So geh's wohl den Knaben, für die Zwei beten gemeinjam, 
Welche zu bilden man dir gab dir zum größeften Lob — 





®. 24. Die Seele, beö in ben Himmel aufgenommenen Auguſtus. 
V. 27. Er, Tiberiuß, | 
. 8. 31, Zwei Jünglinge, Deo we Gerumaienn, 
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be, jo fräftig du fannft, den Einfluß meiner Errettung, 
Welche, wenn nicht ich den Ort wechjele, nimmer mir wird. 50 


14. An Tuticanus. 


eſes jend’ ich dir, Freund, von dem im Gedicht ich geklagt jüngft, 

Daß in mein Versmaß nicht fügen dein Name fih will. 

ch wirft, außer daß noch, wie es immer ſei, ich gejund bin, 

Nichts, was jonft dich erfreu n könnte, du finden darin. 

ch die Geſundheit iſt mir verhaßt; und mein äußerſter Wunſch ift, 5 

Daß ich aus diefem Ort fomme, wohin es auch ei. 

‚mmern foll e8 mich nicht, welch Yand ich mit dieſem vertauſche; 

Denn willkommener wird jedes, als dieſes, mir ſein. 

hickt zu den Syrten mein Schiff, in die Mitte ſchickt's der 
Charybdis, 

Wenn nur entrückt ich dem Land werde, das jetzt mich um⸗ 
ſchließt. 0 

rn aud will ich den Styr, gibt’3 den, mit dem Hifter vertaufchen 

Und was Schlimm’res die Welt etwa noch hat, als den Styr. 

inder gehabt wird Froft von der Schwalbe, Gras von dem Ader, 

ALS die Nähe der Krieg Liebenden Geten von mir. 

che Worte des Grolls erzürnen mir die Tomiten, 15 

Und ich errege den Zorn Aller durch meinen Gefang. 

fo werde denn nie durch Geſang mir zu ſchaden ich laſſen, 

Und durch mein thöricht Talent immer geftrafet mich ſeh'n? 

jo zerſchneid' ich mir nicht, um nicht zu fchreiben, die Finger, 

Und folg’ ohne Verftand Waffen noch, die mich verlebt? 20 

tederum wend’ ich mich hin zu den alten Klippen und Fluthen, 

Welche vordem mein Schiff haben zum Scheitern gebracht? 

chts beging ich jedoch ; und ſchuldlos bin ich, Tomiten, 

Die ich lieb’, ob mir gleich euere Orte verhaßt. 

öge doch meiner Müh’ Erzeugniffe jeglicher prüfen; | 25 

Niemals hat mein Gefang über euch ſelber geflagt. 


14, 8. 9. Syrten, zwei ben Schiffen ganz gefährliche große ——ſ — 
mittelländifgen Meere bei Afrila. 
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Meber den Froſt und daß rings umber Angriffe zu fürchten, 
Klag’ ich, und daß von dem Feind werd’ an die Mauer geklopft. 
Gegen das Land nur ſprach ich mit Recht, nicht gegen die Menschen. 
Selber tadelt jogar eueren Boben ihr oft. 80 
Wie ftet3 meidenswerth fein Ascra wäre, zu lehren 
Hat die Mufe des feldbauenden Greifes gewagt. 
Gleichwohl war, der es jchrieb, auf jener Erde geboren ; 
Und doch zürnete nicht Ascra dem Sänger darob. 
Wer hat wärmer fein Land geliebt, al3 der ſchlaue Ulyſſes? 35 
Aber der Raubheit hat jelber den Ort ex gezieh’n. 
Jener Scepfier griff in bitteren Schriften die Sitten, 
Nicht Aufonia’3 Land, an und befehuldigte Rom. 
Doc dies bat mit Geduld den falſchen Tadel ertragen, 
Und nicht hinderlich war jenem fein biffiger Mund. 40 
Mir erreget man, böf’ auslegend, aber des Volks Zorn, 
Und befchuldiget jegt meine Gedichte von neu’m. 
O, daß jo glüdlich doch auch, wie redlichen Herzens, ih wäre! 
„Keinen gibt es bis jetzt, welchen verlekte mein Mund. 
Sa auf, wenn ſchwärzer nunmehr, als Illyriſches Pech, ich gr 
wäre, 
Hätt’ ich die treue Schaar nimmer zu Fränfen vermodht. 
Mein, Tomiten, von euch mild aufgenommenes Loos zeigt, 
Daß ein jo janftes Gemüth Griechifche Männer befeelt. 
Mein Pelignifches Volk und die Heimathsgegend, mein Sulmo, 
Hätte mein Unglüd nicht beffer zu lindern vermodt. 50 
Und die Ehre, die faum ein Mafellofer und Reiner 
Würd’ erlangen von euch, gabet vor furzem ihr mir. Ä 
Ich an eurem Geſtad allein bin frei von den Steuern | 
Außer denen, die dort üben das Recht und Geſetz. | 





B. 32. Des felbbauenben Breifes, bes Hefiobus; |. Anm. zu Lieb. I, 
15, 8. 11, 

8. 87. Scepfier, Metroborus aus der Stabt Scepfis in Muyfien. 

8. 48. Griechiſche Männer, bie Nachkommen ber aus Milet nad Tomi 
Adergefiebelten; ſ. Anm. zu Klagel. TIL, 9, 8. 8. 

8, 49. Sulmo, Im Peligniigen, Daw% Yeracdert, 


J 
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nd um die Schläfe ward ein gemweiheter Kranz mir gemunden, 55 
Den mir des Volkes Gunft ohne mein Wollen verlieh. 
rum, wie lieb der Latona erichien der Deliſche Boden, 
Melcher allein fich einſt ſchützend der Fliehenden bot, 
o ift Tomi3 mir werth, da3 mir fern von Haufe Verbanntem 
Sich bis zu diefer Zeit gaftlich beweiſet und treu. 60 
ätten die Götter nur auch gemacht, daß auf Frieden es hoffen. 
Könnt’ und weiter entfernt wäre vom eifigen Pol. 


15. An Sertus Pompejus. 


zenn es noch irgendwo wen gibt, der fich meiner erinnert 
Und fi erfundigt, wie mir in dem Eril e3 ergeht, \ 

if’ er, der Cäfar verlieh mir da3 Leben, Sertus mein Wohlfein; 
Und nad den Himmlifchen wird diefer der Erſte mir fein. 

enn wenn an jede Zeit des Häglichen Lebens ich denke, 5 
Keine ließ er darin leer an Verdienften um mid, 

nd fo viele wohl find’3, al3 auf fruchtbar tragendem Objftfeld 
Rothe Granatkörnlein unter der Schale man zählt, 

der als Afrika Korn, als Sicyon's Ader Oliven, 
Trauben das Tmolische Land, Waben der Hybla erzeugt. 10 

ch befenn’ es; du kannſt es bezeugen ; merkt's euch, Quiriten, 
Nicht der Geſetze Kraft braucht es, ich felber erklär's: 

nter dein väterlih Gut nimm als ein geringes auch mich auf, 
Deines Vermögens ein Theil fei ich, wie Hein er auch iſt. 

Ye dein Trinacrifches Land, und wie das von Philippus be- 

" berrichte, | 15 

Wie dein dem Forum Auguft’3 nahe gelegenes Haus, 


8. 57. Latona gebar auf ber neu entitandenen Inſel Delos bie Diana 
id ben Apollo. 
15, V. 9. Sicyon, Stabt in Adhaja, berühmt durch ben Delbau. 
V. 10. Tmolus, ein Berg in Lydien, berühmt burd ben Wein, 
V. 11. Bezeugen, b. 5. durch Zeugen feftftellen laſſen. 
V. 15, Dein Trinacrifhes Land, beine Güter in Sicilien; bad von 
Hilippus beherrſchte, beine Güter in Macedonien. 
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Wie dein Campanifches Gut, das des Herren Augen jo lieb ift, 
Und was, Sertus, geerbt oder gefaufet du haft, 
So bin dein nun auch ich, durch defjen traurige Gabe 
Nicht, daß in Pontus du nichts habeft, nun jagen du kannt. 20 
Und daß du’3 könnt'ſt, und es würd’ ein freundlicher Feld dir ge 
geben, 
Und du verlegteft dein Gut fort in ein befjered Land! 
Und weil dies bei den Himmliſchen fteht, fo verjuche, die Götter, 
Die ſtets treu du verehrt, milder zu ftimmen durch Fleh'n. 
Denn zu entſcheiden gewiß iſt's kaum, ob ein größerer Beiſtand, 25 
Oder ein größ’rer Beweis meines Verſehens du feift. 
Und ich bitte getroft ; denn es wird bei günftiger Strömung 
Oft durch die Ruder der Kauf rinnenden Waſſers vermehrt. 
Zwar ich ſchäme mich, ſtets und dafjelbe zu bitten, und fürchte, - 
Daß dein Gemüth mit Recht werde von Efel erfüllt. 30 
Was joll aber ich thun? Iſt maßlos doch die Begierde. 
Wolle mir, milder Freund, aljo den Fehler verzeih’n. 
Während ich Anderes oft will ſchreiben, fall' ich auf dieſes; 

Und die Gelegenheit ſuchet mein Griffel von ſelbſt. | 
Möge nun aber die Gunft von Erfolg fein, oder die Barce 34 
Sterben mich laffen hart unter dem eifigen Pol, . 

Immer werde mit Dank ich deiner Dienfte gedenken, 
Hören auch foll mein Land, dab ich der Deinige bin. 

Hören auch) ſoll's, wie befchaffen verfegt fie auch unter den Pol ift, 
Meine Mufe, wofern ber zu den Geten fie fommt ; 40 

Und e3 erfahren, daß du mir der Grund und Erhalter des Wohls bift, 
Und ich der Deinige mehr bin, als durch Wag’ und durch Erz. 





8. 17. Campanien, füblih von Latium, wo ber ebelfte Wein wuchs, 

®. 19. Traurige Gabe, das Gehen! meiner Perſon. 

V. 22, Dein Out, mid. 

V. 26. Meines Verſehens, d. h. daß i⸗ fein Verbrechen, ſondern nur 
ein Verſehen begangen habe. 

V. 42. Als durch Wag' und durch Er, d. 5. als wenn bu mid für 
Bezahlung , die in alten Zeiten, che. es gemünztes Gelb gab, abgewogen wurbe, 
getauft hätteft, Bon biefer Beit her war ber Ausbrud „per aes ot libram* für 

Die Bezahlung eined Kaufes bei gewiten Werhültuiien grschuälin wwelnen.. 
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16. An einen Mißgünftigen. 


Was, Mißgünſt'ger, verhöhnft des entrifjenen Naſo Geſang du? 
Richt pflegt ſchädlich der Tod Dichtertalenten zu fein. 
Und nad der Aſche fommt ein größerer Ruf; und ich hatte 
Namen auch ſchon, als gezählt ich zu den Lebenden ward. 
ALS da erhabenen Mund’3 ein Rabirius war und ein Marjus 5 
Und, der von Ilium fang, Macer, und Pedo, fo hehr; 
Und, der die Juno verlegt in dem Hercules hätte, mein, Carus, 
- Wenn er der Eidam nicht wäre der Juno bereits; 
Und der ein Königsgedicht Aufonien ſchenkte, Severus, 
Und nebft Numa die zwei Priscus, berühmt durch Gefhmad, 10 
Und Montanus, der jo ungleihe Maße, wie gleiche | 
Glücklich du braucheft und dir Namen durch beide gemacht, 
Und der erwidern den Brief der Penelope hieß den Alyſſes, 
Welcher umher zehn Jahr’ irrt’ auf dem wüthenden Meer, 
Und der von feinem Trözen und dem unvollendeten Werfe 15 
Fort durch plöglichen Tod wurde geriſſen, Sabin; 
Und der von feinem Talent mit. dem Namen Largus Benannte, 
»Welcher in Galliiche Au’n führte den Phrygiſchen Greis; 
Und der Ilium's Fall durch Hercules fang, Camerinus; 
Und. den von feiner Maid Phylis man Tuscus genannt ; 20 


16, ©. 5. Rabirius und Marius, Dichter zur Zeit Ovid's, von wel- 
Ken und nichts übrig geblieben ift. 

8. 6. Macer; ſ. Anm. gu Lieb. U. 18, 8. 1—8. Pedo; f. Anm. zu 
Bont. IV, 10, V. 83. 

8. 7.. Carus; f. Anm. zu Bont. IV, 18, © 12. 

® 9. Severus; f. Pont. IV, 2, 8. 1—2. » 

8, 18. Der, Sabinus, ſ. Anm. zu Lieb. II, 18, V. 27. 

8. 15. Trödgen, Stabt in Argolis im Peloponne?, wo Pittheus, ber 
Großvater des Theſeus, regiert Hatte; vielleicht der Gegenſtand eines angefangenen 
Gedichts des Sabinus. 

V. 17. Largus, reich. 

V. 19. Zlium’3 Fall durch Hercules, wegen ber Heſione; ſ. Anm. 
gu Ser. XIX, 69. ® ' 
®. 20. Tuscus, ber Etrurier; wahrkgelntig wer \eme ui v 
Strutie, . 


On 


- 
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Und der Sänger des Meers, des bejegelten, dem die Gedichte, 
Könnte man glauben, des Meers bläuliche Götter gemadht ; 
Und der Libyſchen Krieg und Römiſche Schlachten bejungen ; 
Marius ferner, des Sangs mächtig in jeglicher Art ; 
Qupus, der Siculer dann, der Perſeis Sänger und Sänger 25 
Helena’3, welche zurüd führte des Tantalus Sproß ; 
Und der Mäoniſch fang die Phäacis; Rufus, und du aud, 
Dem Pindarifcher Sang hehr aus der Lyra ertönt; 
Und auf hohem Cothurn des Turranius tragifhe Mufe, 
Und, auf dem Soccu3 leicht ſchreitend, die deine, Meliſſ. 30 
Als des Varus Geſang und des Grachus traf die Tyrannen, 
Und in Callimachus' Ton Proculus zärtliches ſang; 
Und als Tityrus Vieh auf den alten Waiden gehütet, 
Und brauchbares Geſchoß Jagenden Gratius gab. 


AS Yontanus befang die den Satyrn theuren Najaden, 35 | 


In ungleihem Maß Verſe Capella gemacht. 
Und als es Andere gab, die mit Namen alle zu nennen 
Zeit fehlt, deren Gefang aber im Volke man kennt; 
Und als e3 Jünglinge gab, die ich fein Recht habe zu nennen, 
Weil fie befannt noch nicht ihre Gefänge gemacht. 40 
Doch nicht wag’ in der Schaar ich, o Cotta, Dich zu verſchweigen 
Dich, des Pieriſchen Chors Schmud und die Stütze des Markt’ 





V. 26. Berjeis, ein Gebicht vielleicht über Perfien ober über ‚bie Circe 
oder Hecate, Töchter des Perſes oder der Perſa. 


V. 26. Des Tantalus Sproß, Menelaus, der Ur⸗ oder Ururenkel des 
Tantalus. | 


V. 27. Die Phaacis, Tuticanus; f. Anm. zu Pont. IV, 12, 97. 

V. 28. Pindarus, der erhabenfte lyriſche Dichter der Griechen, zu Theben 
in Böotien etwa im 3. 520 v. Chr. geboren, 

®. 29. Gothurn, f. Anm. zu Lieb, I, 15, ©. 15. 

8. 30. Soccu3; ſ. eben bafelbft. 

®. 32. Callimachus; f. Anm. zu Lieb. I, 15, ©. 18. 

V. 33, Tityrus; f. Anm. zu Lieb. I, 15, V. 25. 

V. 34. Grakius, ber ein Gebicht cynegeticon, von ber Jagd, Jagdhunden 
And was dahin gehört, gemacht Kat. 


S. 42. Des Markts, ver wi von Dark vergesuien Sejiiptgen, 
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Welchem ein doppelter Glanz bes höchften Adels Mefjala’3 
Gab als Vatergeſchlecht, Cotta's als Muttergefchledt. 
Wenn ich e3 jagen darf, war meine Mufe gefeiert, 45 
So daß gelefen jogar unter jo Großen fie warb. 
Läſt're darum nicht mehr ben des Land's Verwieſenen, Mißgunft, 
Und wirf, blutige, nicht meine Gebeine umher. 
Alles verlor ih und nur mein Leben ift mir geblieben, 
Daß e3 empfinde das Leid und ſich ihm biete zum Stoff. 50 
Wozu frommt e3, den Stahl in die todten Glieder zu ſenken? 
Keine Stelle bei mir findet ein fernerer Schlag. 


®. 48. Meſſala's, Zuname ber Yamilie ber Balerier. 
V. 44. Eotta’3, aus ber Familie der Aurelier. 


Halientica. 


Allen verlieh ein Gefek, das der Melt ward, Waffen zum Schuge, 

Und gemahnete fie an fi} ſelbſt; fo drohet das Kalb denn, 

Dem auf der jungen Stirn noch feine Hörner gewachlen, 

So entfliehet das Reh, fo kämpfen Löwen durch Stärke, 

So dur Biffe der Hund und dur Stich mit dem Schwanz Skor⸗ 
pione, 5 

Und durch der Flügel Schwung entweicht jo der flüchtige Vogel. 

So warb Allen des Nachts vor dem Tode Furcht und die Gabe, 

Wohl zu erkennen den Feind und den Schuß und die Kraft und die 

Meife 
Ihrer Waffe; fo wagt auch der Lippfiich, wenn er in Fünftlich 


Halieutica, Dinge, die Fiſche und Fifcherei betreffend, von aAssvrixog. 
Daß Dovid dieſem Gedichte, wovon nur ein Bruchſtück auf und gekommen tft, wirklich 
biefen Titel gegeben bat, geht aus Plin. Naturgeſch. XXX, Cap. 2 8. 11 hervor, 
wo er genannt wird. Ueberhaupt widmet Plinius dieſem Gedichte einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit, inbem er nit nur in bemfelben Gapitel mehrere Tpeciele Mittheilungen 
baraud macht, fonbern au in Gap. 11 befjelben Buches $. 152 ff. bie Fiſch⸗ 
namen anführt, die bei feinem Anberen, als bei Ovid, gefunden werben, fonbern 
vielleicht im Pontus erzeugt werben, wo Dvib in feiner Iekten Lebenszeit bies Wert 
begann. Es find biefe: ver Bo3, ber an ben Klippen lebende Gercyrus, ber 
ber rothe Orphus, ber ſchwarze Rhacinus, die bunten Mormyren, ber golb- 
farbige Chryſos, ber Hleine Tragus, ber Labrus mit wohlſchmeckendem 
Schwanz, die breiten Epodes, bie von fich felbft empfangende Channe, ber im 
Sommer nie erfheinende Glaucus, ber ben Lauf ber Schiffe ſtets begleitende 
—Pompilus, der im Waſſer Nefter bauende Chromis. Aud vom Helops läßt 
Plinius den Dpib fagen, daß ex den Staltentihen Gewätlern unbelannt fei, woraus 
Jervorgebe, daß fi die täuſchen, bie ihn für ven Ncipenier Yulten, 


‘ 
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Unter dem Waſſe — — — — — 10 

Fiel und endlich ſich ſcheut vor ber trügfichen Koft, die er ſchluckte, 

Nicht, dem Weidengeflecht mit fich ftemmender Stirn zu begegnen, 

"Sondern er wendet fi) um, und mit häufigen Schlägen des Schwanzes 

Diefes ermeiternd, gibt dem Geflecht er nach und entrinnet. 

Ja wenn, indem er vorbei juft ſchwimmt, ein freundlicher Lippfiſch 15 

Diefen Tämpfend gejeh’n in dem engen Ruthengeflecht hat, 

Hält mit den Zähnen er ihn an dem Schwanz, und — — — 

Springet bereichert zurüd mit dem Schüßling, den er befteit hat. 

Ward in der Haren Fluth der Tangjam fliehende Blackfiſch 

Etwa ertappt, und fürchtet er ſchon die Hände des Räubers, 20 

Speit er jogleich den da3 Meer verdunfelnden ſchwärzlichen Saft aus 

Und verläfjet den Weg, des Verfolgenden Augen betrügend. 

Sitzet der Lupus im Neb, fo taucht, ob er heftig und wild gleich, 

Leiſ er hinab in den Sand, den ſein Schwanz auseinander geſchoben, 
— — — — — — — die Lufte 25 

Schnein er und ungeſtraft verhöhnt er die Liſt mit dem Sprunge. 

Und die Muräne, bekannt mit ihrem rundlichen Rücken, 

Suchet, jo wild fie auch iſt, ſich die weiteren Löcher des Netzes, 

Und ſie windet zuletzt ſich durch mit dem ſchlüpfrigen Körper 

Und zeigt allen zugleich den Weg als ſchädliches Beiſpiel. "30 

Aber der träge Polyp vielarmigen Leibes dagegen 

Haftet am Felſen und täufcht auf dieſe Weife die Nebe, 

Und nimmt an und verändert nad) Art des Ortes die Farbe, 

Dem ftet3 ähnlich, den juft er berührt; und wenn gierig die Beute, 

Die an die Schnur man gehängt, er davon rafft, täufchet er bier 

auch, 35 
Da er, wenn endlich das Rohr an die Luft ihn hebet, die Arme 
Ablöst und den der Koſt beraubeten Hafen hinwegſpeit. 


®. 9. Der Lippfifch, scarus. 

®. 19. Blackfiſch, seopie, Tintenfifh. Die: Römer rechneten zu ben 
Fiſchen aud mehrere andere Seethiere, fo bie Sepia, ben Meerpolypen, Nufgeln, 
Krebſe. 

V. 23. Lupus, nach einigen ber Hecht, nad) anderen der Seebarich. 

©. 36. Das Rohr, bie Angelruthe. 
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Aber der Rotzfiſch Schlägt mit dem Schwanz die hängende Koſt ab 

Und verzehret fie dann. Bon heftigem Zorne getrieben, . 

Schwimmet der Lupus hin und ber, den ihn treibenden Wogen 40 

Folgend, und jchüttelt den Kopf, bis der fchredliche Hafen entgleitet 

Aus der erweiterten Wund’ und fein Maul von diejem befreit ift. - 

Auch die Muräne kennt die ihr eigenen Kräfte zu jchaden 

Und Hülfsmittel; fie läßt nicht ab mit heftigen Biſſen, 

Und als Gefangene felbft legt nicht fie den drohenden Muth ab. 45 

Aber der Anthias braucht die Wehr, die am Rüden er nicht fiebt, - 

Und er weiß, was fein Stachel vermag, und ſchneidet da3 Garn durch, 

Rücklings wendend den Leib, und entrinnt mit dem Hafen im Körper. 
[Andere Thiere jodann, die in dichten Waldungen haufen, 

Zittern entweder ftet3 vor eiteler Furcht und Entjeßen, 50 

Der e3 reißet fie fort des Gemüthes rafende Wildheit. - 

Selber lehrt die Natur drauf losgeh’n, oder erbeben. 

Siehe, der hurtige Leu fucht fühn der Jagenden Schaaren 

Niederzuſtrecken und trägt die Bruſt den Geſchoſſen entgegen; 

Und je beherzter er kommt und je mehr von Muth er entflammt iſt 55 

Und die Mähnen er ſchwingt und den Zorn den Kräften binzufügt, 

Stürzet er hin und befchleunigt den Tod durch die eigene Stärke. 

Beiget der garftige Bär, der fich wälzt aus Lucaniſchen Höhlen, 

Andres, al3 plumpe Laft und den Muth einfältigen Sinnes ? 

Sträubend die Borften zeigt der verfolgete Eber den Zorn an 60 

Und ftürzt vor mit Gewalt auf das vorgehaltene Eiſen 

Und ftirbt durd) das Geſchoß, das die Eingemeide durchbohret. 

Andere zeigen dem Feind, auf die Füße bauend, den Rüden: 

Alfo der ängftlihe Haf’ und das Reh mit dem bräunlichen elle 

Und die, ergriffen von Furcht, ohn' Ende fliehenden Hirfche. 65 

Hier ift größer der Ruhm und die edele Ehre der Roffe, 


2. 38. Der Rotzfiſch, mugil. 

V. 49. Die eingellammerte Stelle von V. 49 bis 81 hält Märker (ſ. 
praefat. Com. zu Tom. IH, p. X) von anberöwo hergebolt, wenn nicht ber Dichter 
wirflih ein Wert „von ben Fiſchen und wilden Thieren” verfaßt Babe, wie es bie 
Abfchreiber überfchrieben haben. _ 

V. 58. Lucanien, Landſchaft in Unteritalien. 

8, 66, Hier, d. h. unter ver Mate ver Tonienten There, 
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Denn fie erringen den Preis dur den Muth und freu’n des Tri 
umpb3 fich, 
Wenn fie im Circus den Kranz durch fieben Rennen verdienten. 
Sieheft du nicht, um wie viel der Sieger höher fein ftolzes 
Haupt erhebt und wie jehr er der Gunft des Volks fich empfiehlet? 70 
Oder wenn hoch auf dem Rüden es trägt den gefälleten Löwen, 
Wie hochmüthig es kommt und wie mädtigen Schrittes zu ſchauen, 
Und wie der Huf des unter der Laſt der glänzenden Beute 
Schreitenden Rofjes den Sand mit edelem Stampfen zermühlet ! 
Hunden auch iſt's das vorzüglichfie Lob, die mit drängender Kühn⸗ 
heit 75 
Spürvermögen zur Jagd und Kraft zum Verfolgen vereinen, 
Die bald prüfen die Luft mit hocherhobenen Nüſtern, 
Und bald ſuchen die Spur mit herabgeſenketer Naſe, 
Und durch Gebell verrathen das Wild und herbei den Gebieter 
Rufen mit Lärm; und entrinnt's, ſich ſeiner Waffen bedienend, 80 
Folget der Hund ihm nad) durch alle Hügel und Felder.] 
Unſer Bemüh’n heiſcht Kunft; fie allein gemähret und Hoffnung. 
Doch nicht mitten hinein in des Meers Wohnſitze zu gehen 
Rath’ ich dir an und die Tiefe der mächtigen See zu verſuchen. 
Beſſer wirſt du das Garn anbringen zwifchen den beiden — 85 
Ob die Orte nun raub von Geftein find — folche verlangen 
Schwanfe Ruthen; das Neb dagegen glatte Geftade — 
Ob ein höherer Berg in das Meer den zitternden Schatten 
Sendet — verjchieden ja ijt’3, was Manche fliehen und ſuchen — 
Ob das Waſſer auch grün von hervor gewachjenem Kraut ift, 90 
Und der bewegliche Tanz es bedeckt und ein Hinderniß bietet. 
Mannigfaltig vertheilt die Natur die Sitze der Tiefe, 
Und will nicht, daß der Ort den ſämmtlichen Fiſchen gemein jei. 
Denn es freuen des Meer3 ſich der Bos und der jchnelle Hippuru3 
Und die Mafrele, jodann der am Rüden ſchwarze Julus, 95 
Und der in unferer Fluth nicht weilende Föftliche Helops, 


V. 68. Durcqh fieben Rennen; fo viel Umläufe wurden gemacht. 
V. 95. Malrele, scomber. 


V. 97. Sqhwertfiſch, xiphias. 
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Und ber ſich ſcharf, wie ein Schwert, einbohrende kräftige Schwerifiſch, 

Und der in mächtiger Schaar forteilende ängftliche Thunfisch, 

Und die Kleinen, das Schiff aufhaltenden Echeneiden, | 

Du au, Begleiter des Schiff und der Spur, die e3 zieht durch bie 
Wogen, 100 

Pompilus, ber fortwähtend du folgſt dem glänzenden Schaume, 

Und ber den Klippen zunächſt verweilende wilde Cercyros, 

Ferner der Cantharus, ſchlecht von Geſchmack, und der ähnlich gefärbte 

Orphus und, leuchtenbroth in der blauen Fluth, Erythinen, 

Und ber durch Flecke ſowohl, als Durch Flügel Tenntliche Sargus, 105 

Und die über dem Hals’ wie vergoldet glänzende Brachfe, 

Ferner ber Phager, roth, und der Synodus, gelblich von Farbe, 

Und, die der Eltern entbehrt und fich felber befruchtet, Die Channe, 

Dann, grünfhuppig und Hein von Mund, der Bewohner der Klippen, 

Bunte Mormyren fodann und der ungefellige Faber, 110 

Und die Chryfophrys, gefhmüdt mit Gold, und bie bläuliche Umbra, 

Und der Tragus und Barſch und fchnell hineilende Lupus, 

Ferner der Schwarzſchwanz auch, deß Schwanz beſonders gelobt witd, 

Grüne Merulen dann und die goldgefleckte Muräne, 

Und der ſein eignes Geſchlecht verwundende tückiſche Conger, 115 

Ferner der Seeſcorpion, durch des Kopfes Stöße bedrohend, 

Und ber zur Sommerzeit nie ſichtbar werdende Glaucus. 

Aber dagegen erfreu’n krautreichen Strandes fih Fiſche, 

Wie, der ba wieberfäut allein die Speife, der Lippfifch, 

Und die Mäna, die reich fich vermehrt, und Lamyren und Smaren, 120 

Und die ſchmutz'ge, mit Recht verachtetite Salpa, die Chromis, 

Die nahahmet im Meer die lieblichen Nefter der Vögel, 

Und der Mullus, dem Blut durchſchimmert zart, und ber Saqualus, 

Und von glänzendem Weiß die Solea, und, ihr an Farbe 


2. 98. Thunfiſch, thunnus. 

8. 106. Bradfe, sparulus. 

8. 109. Der Bewohner ber Klippen, saxatilis, für ben Dotb feinen 
befonderen Namen angibt, wenn nicht saxatilis ber fein fol. 

®. 112. Barſch, perca 

8. 118, Söwarıläwan, melanurus. 

®, 123, Mullus, Rothbart uber Serbarke, 
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ebnlih, der Pafler, und, merth ber. Bewund’rung, Abria’s 
Rhombus, 125 
jreite Epoden fodann und der weich behäutete Froſchfiſch, 


U) — — — — — —— — — 


— — — — — — — —⸗ — — — 


‚nd ber ſchlüpfrige, nicht durch Gräten ſchädliche Gründling, 180 
nd, in dem weißen Leib voll ſchwarzen Safts, der Lolligo, 

nd ber Aſellus, der nicht fo häßlichen Namen verdienet, 

nd bu, in fremder Yluth mit Ehre genannt, Acipenfer. 


®. 125. Rhumbus, der Steinbutt. 
B. 126. Froſchfiſch rana. 
®. 180. Grünpling, gobius. 
®. 181. 2olligo, aud ein Tintenfif, ben Pliniuß von ber seopia unter- 
veibet. 

8. 182. So häßlichen Namen, asellus Efelein. 

®. 188. Acipenfer, ein koſtbarer Fiſch, ber von Einigen für ben Stör 
Halten wird. 


Nimmer biäher, nachdem mir bereit3 zehn Luſtren verfloffen, 
Hatte Geſchoß ein Gedicht meiner Thalia geführt; 
Und von des Nafo Hand ift fein Buchftabe zu lefen, 
Sn viel taufend er ſchrieb, den er mit Blute befledit ; 
Und nicht Einen, als mich, verlegeten meine Gefänge, 5 
Denn auf des Künſtlers Haupt brachte Verderben die „Kunſt.“ 
Einer — und dies jelbft ift ein großer Frevel — verhindert’s, 
Daß wohlwollenden Sinns ferner ich werde gerühmt. 
Mer er nun if, — denn ich will noch den Namen möglichſt ver- 
ſchweigen — 
Ungewohntes Gejchoß zwingt er zu nehmen die Hand. 10 
Mich, der verwiefen ich bin zu des Nordwinds eifigem Urfprung, 
Läſſet verborgen er nicht bleiben in’ meinem Eril; 
Und mißhandelt mir rauh die Erholung fuchenden Wunden, 
Und auf dem ganzen Markt trägt er den Namen herum; 
Und die zum ewigen Bund des Chebett3 mir Vereinte , 15 
Läffet des armen Manns Leiche beweinen er nicht; 
Und da nach meines Kiel3 zerichelleten Gliedern ich greife, 
Kämpft er, die Bretter zu fah’n meines gefcheiterten Schiffs ; 
"Und der löſchen gefollt die unvermutheten Flammen, 
Haſcht voll Beutebegier mitten im Feuer nach Raub. 20 
Er jtrebt, daß im Eril e3 an Nahrung fehle dem Alter. 
Wie viel würdiger ift meines Baht x KÜHL 
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Wollen die Götter das nicht! von welchen der mir der größte, 
Welcher mich hülflos nit laſſen im Leben gewollt. 
Dieſem will ih darum den verdieneten Dank, wo e3 fein fann, - 25 
Für fein fo mildes Herz jagen, jo lang’ ich vermag. 
Hören foll e3 der Pontus. Vielleicht wird jener auch machen, 
Daß ein näheres Land werde bezeichnet für mid. 
Dir, Graufamer, jedoch, der du mich Gefall’nen getreten, 
Werd’ ih nah Kräften ein Yeind fein, wie dir Schnödem ge- 
bührt. 80 
Eher würde die Yluth nicht Gegnerin bleiben des Feuers, 
Dder der Sonne Licht werden vereint mit dem Mond, 
Dder der Welt und der Dft aus des Himmels nämlichem Theil weh’n, 
Und uns der eifige Pol enden den laulichen Süd; 
Und zu ihm neuem Verein der Brüder Rauch fich erheben, 35 
Welchen ber alte Haß trennt auf dem flammenden Holz; 
Und fich der Lenz mit dem Herbft, mit dem Winter mifchen ber Sommer, 
Und in demjelben Strich Abend und Morgen man feh’n: 
Als die ergriffene Wehr ich ableg’ und mit dir Frieden 
Mache, welchen du brachſt, Frevler, durch deine Vergeh'n; 40 
Als in der ferneſten Friſt mein Schmerz je könnte verſchwinden, 
Oder durch Stund' und Zeit mildern ſich ſollte mein Haß. 
Alſo werden wir uns, ſo lang' ich lebe, vertragen, 
Wie ſich mit ſchwachem Vieh pflegt zu vertragen der Wolf. 
Und zwar will ich den Kampf mit dieſen Verſen beginnen, 45 
Wenn auch mit dem Fuß nicht Kriege zu führen man pflegt. 
Und wie als Ziel ſich der Speer des noch nicht erhitzeten Kriegers 
Erſt den von gelbem Sand ſtrotzenden Boden erſieht, 
Sp will ich auch noch nicht mit dem ſcharfen Stahl nach dir. ſchleudern, 
Noch mit dem Speere ſogleich droh'n dem verhaſſeten Haupt; 50 
Und in diefem Geſang nicht Namen nennen noch Thaten, 
Und es noch kurze Zeit dulden, daß du dich verbirgft. 


V. 28. Der, Auguftus 

B. 85. : Der Brüder, bed Eteocles und Polynices; |. Anm. gu Alages 
lieber V, 58, - . 

Bß, 45, Mist bem Bus, im elegiichen Beine, 
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Doch wenn du fortfährft, wird nachher mir der freie Sambus- 
Maffen gegen dich leih’n, roth von Lycambiſchem Blut. 
Seht verflüche, jowie von dem Battiaden verfluchet 55 
Ibis wurbe, fein Feind, dich und die Deinigen ich. 
Und ich verhülle, wie er, den Gejang in. bunfle Geſchichten, 
Menn ich auch diefe Art pflegte zu meiden bisher. . 
Da ich befolgt fein Umgehn bei dem bis, möge vergeſſen 
Meiner Sitte man mich nennen und meines Geſchmacks. 60 
Und weil jet, wer bu bit, noch nicht ich den Fragenden jage, 
Werd' indeffen auch du Ibis mit Namen genannt. Ä 
Und wie in meinem Gefang fich einiges Dunkle befindet, 
So mag jeglicher Tag ſchwarz in dem Leben dir fein. 
Sei am Geburtstag dies dein Geſchenk und an Janus’ Kalenden, 65 
Leſ' es mir jeder mit nicht Lügen verfündenden Mund. 
Bötter des Meers und der Erb’ und die ihr beſſere Reiche 
Zwiſchen der Ka Raum inne mit Jupiter habt, 
Hieher richtet, hieher euch mit allen euren Gedanfen, 
Fleh' ich euch an, und gewährt mir in den Wünjchen Erfolg. 70 
Und, o Erde, du felbit, du ſelbſt, Meer, mit den Wogen, 
Hoher Aether, du felbft, höret ihr an mein Gebet; 
Und ihr Geftirn’ und du Bild der von Glanz umftrahleten Sonne 
Und du Mond, der du nie jcheinft mit dem früheren Kreis, 
Und ehrwürdige Nacht durch deiner Finſterniß Anblid, 75 
Und ihr Drei, bie ihr fpinnt das uns beichiedene Werk, 
Und du mit graufem Getös durch die unterirdifchen Thäler 
Rinnender Fluß, bei dem nimmer gebrochen ein Eid, 


®. 58. Der freie Jambus; ſ. Anm. zu Heilm. 8. 877. 

8. 54. Der Thebaner Sycambes erhängte ſich wegen ber beißenben Verſe 
Deb Archilochus, dem er feine Tochter verſprochen unb nachher verweigert hatte. 

®. 55. Battiabe, Gallimahus; |. Anm. zu Lieb, I, 15, ©. 18. 

2. 65. Janus' Kalenden, der erfte Januar, an weldem man fi Ge⸗ 
fundpeit und Wohlergehen zu wünſchen unb ben Verwandten unb Freunden Geſchenke 
au ſchicken pflegte. 

8. 78. Fluß, Styr, ber Fluß der Unterwelt, bei bem bie Bötter ſchworen 
und ihren Schwur unverbrüchlich hielten, weil fie fonft zehn Jahre lang von ber 
Gemeinſchaft mit den Göttern ausgeſchlofſen wurden und Nektar und Ambroſia 
entöehren mußten, 


ie. - 
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Und ihr, die ihr, das Haar mit ſich ringelnden Schlangen umwunden, 
Jenes dunkelen Orts Pſorten, ſo ſagt man, bewacht, 80 
Ihr auch, der Götter Volk, ihr Faunen, Satyrn und Laren, 
Nymphen und Flüff’ und der Halbgötter gefammtes Gefchlecht, 
Kurz, ihr alten ſowohl, als ihr neuen Götter, vom Chaos 
Her bi3 zu unferer Zeit, ftehet ihr alle mir bei! 
Während mein Yluchgefang treulofem Haupte gebracht wird, 85 
Und ihr gebührendes Recht üben der Zorn und der Schmerz; 
Winkt nach der Reihe geſammt ihr meinen Wünfchen Gewährung, 
Kein Theil meines Gebet3 mög’ ein vergeblicher fein. 
Und wa3 ich flehe, geicheh’ ; auf daß von Pafiphae’s Eidam 
Jener, und nicht von mir, glaube die Worte gejagt. 90 
Und die Strafen auch mag, die ich übergeh’, er erdulden. 
Sei unglüdlicher er, als es erfinnet mein Geift. 
Und nicht weniger ſchad's, daß erdichtetem Namen ich fluche, 
Und nicht minder beweg’3 mächtige Götter zum Zorn ; 
Jenen Ibis, den ich in Gedanken habe, verfluch’ ich, 95 
Ihn, der es weiß, daß den Fluch er durch die Thaten verdient. 
Und nicht ſäum' ich; ich will Die Gelübd’ ala Priefter erfüllen. 
Die ihr an meinem Altar ftehet, bewachet den Mund. 
Die an meinem Altar ihr ſteht, ſprecht Worte der Trauer, 
Und mit Thränen benett tretet zum Ibis heran; 100 
Kommt mit dem linken Fuß herzu und mit übelen Namen, 
Und mit ſchwarzem Gewand traget ben Körper bededt. 
Du aud, was fteheft du an, die Keichenbinden zu nehmen ? 
Schon ſteht da, wie du jelbit fieheft, bein Leichenaltar. 
Deiner wartet der Zug; nicht fhumt mehr, Trauergebete ; 105 
Gib für mein Meſſer jebt, graufiges Opfer, den Hals. 


8 79. Ihr, die Furien, von welden Eine vor bem Höllenthor Wade hielt. 

8. 89. Bafiphas's Eidam, Bachus, ber Gemahl ber Ariadne, ber Tochter 
des Minds und ber Paſiphas, ala Gott ber Dichter; vergl. Alagel. V, 3; ſ. auqh 
Anm. 3. Lieb. M, 1, B. 23. 

V. 101, Mit bem linken Fuße, was Unglück bedeutete. 

V. 108. Die Leichen binden. Den ODpferthieren wurde eine Binbe um 
ven Kopf gefhlungen, damit fie nicht das Beil ober Meier \cyen vn \üge werwen 
ollten, 
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‚Möge die Erde die Frucht, der Fluß dir Waller verjagen, 
Möge, dich anzuweh'n, Wind dir verfagen und Luft. 
Meder die Sonne fei dir warm, noch Phöbe dir leuchtend, 
Wende der Sterne Glanz dir von den Augen fich ab. 110 
Biete fich weder die Luft zum Gebraud) dir dar, noch das Feuer, 
Meder geftatte das Meer dir, noch die Erde den Weg. 
Hülflos irre verbannt, und fremde Schwellen durchwandre, 
Und um dürftige Koſt bitte mit zitterndem Mund. 
Meder dem Leib fehl’ ächzender Schmerz, noch der leidenden Seele; 115 
Nacht ſei ſchwerer, als Tag, Tag dir betrübter, als Nacht. 
Sammer verfolge dich ftet3, und von Niemand werde bejammert; 
Freue ſich Mann und Weib deines betrübten Geſchick's. 
Komme zu Thränen dir Haß, und für würdig werde gehalten, 
Daß du, obgleich du jo viel duldeteſt, mehr noch erduld’ft. 120 
Sei auch, was jelten ift, beraubt des gemohneten Mitleids, 
Andern der Anblid jelbit deines Geſchickes verhaßt. 
Und nicht möge der Grund, doch die Macht zum Tode dir fehlen ; 
Und dem gewünjcheten Tod mögft du gezwungen entgeh’n ; 
Und es verlaffe dein Geift nach langem Ringen die Glieder 125 
Erjt, nachdem er zuvor lange gemartert fie bat. 
So wird’3 fommen. Es gab der Zukunft Zeichen mir eben 
Phöbus felbit, und es flog traurig ein Vogel von links. 
Glauben werd’ ich es feit, daß die Himmlischen rühren mein Fleh'n 
wird, 
Stet3 auch auf deinen Tod, Schändlicher, hoffen mit Yuft; 1830 
Und eh’r wird dies Leben, da3 oft zu jehr du verfolgt haft, 
Jener Tag mir entzieh'n, welcher zu ſpät mir erjcheint. 
Aber, jo lang’, al3 den Speer der Thracier werfen im Kampf wirb, 
Als ſich der Ganges warm, eifig der Hifter fich zeigt, 
Als mit Eichen die Berg’, als mit weichem Futter die Felder, 185 
ALS mit Waffer gefüllt jehen den Tiber man wird, 
- Merd’ ich fämpfen mit dir; und der Tod wird enden den Zorn nicht, 
Sondern den Manen Gefchoß gegen die Maren verleih’n. 


8. 109. Phöbe, Diana, ver’ Monb. 
8. 138. Den Manen, ven abgfihituenn Selen, 


= 


- 
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Dann auch noch, wann ich zerronnen einmal ſein werd' in die Lüfte, 
Wird mein Schatten im Tod haſſen dein ſchändliches Herz. 140 

Dann auch werd' ich, gedenk der Vergeh'n, die als Schatten erſcheinen, 
Und als Knochengeripp ſtehen vor deinem Geſicht. 

Sei's, daß, was nicht ich mir wünſcht', ich durch lange Jahre verzehret; 
Oder dur Jemand's Hand würde getödtet einmal, 

Oder durch weites Meer jchiffbrüchig würde geichleubert, 145 
Und in der Ferne mein Leib würde von Fiſchen verjpeist, 

Oder die Ölieder zerpflücdt von fremden Vögeln mir würden, 
Oder mit meinem Blut Wölfe fich färbten den Mund, 

Oder man würdigte mich, daß bededt mein entjeeleter Körper 
Würde mit Erd’ und verbrannt würd’ auf pkebejiihem Holz: 150 

Was ich auch fein werd’ einft, von dem Styr her will ich als Rächer 
Kommen und dir ins Geficht ftreden die eifige Hand. 

en wirjt wachend du jeh’n ; im jchweigenden Schatten der Nächte 

erd’ ich dir fichtbar fein und dich berauben des Schlaf’ 3. 

Kurz, was immer du thuft, vor Gefiht und Augen dir ſchwebend, 155 

Weord' ich Hagen, damit nirgendwo ruhig du feift. | 

Schallen wird Geißelſchlag, und das ſchuldbewußte Gefiht wird 
Immer von Yadeln umdampft werden, mit Schlangen umringt, 

Lebend werden und todt dich dieſe Furien treiben ; 
Und mit dem Leben wird enden die Strafe no nidt. 160 

Thränen der Deinigen nicht, noch Beitattung werden dir werden; 
Unbeweint in den Koth werden fie werfen dein Haupt. 

Und von des Henker Hand bei dem Beifallklatichen des Volkes 
Wird gefchleift dein Gebein werden, vom Hafen gefabt. 

Fliehen wird dich ſogar, die Alles raubet, die Flamme, 165 

Von ſich die Erde gerecht ſpei'n den verhajleten Leib. 

Geier werden den Darm mit den Alau’n und Schnäbeln bervorzieh'n, 

Und dein tückiſches Herz gierige Hunde zerfäu’n; 


8. 157 — 158. Die Zurien, mit Schlangen ftatt ber Haare, trugen brennenbe 
Fadeln und Geißeln ober Bündel von Schlangen in den Händen, 

V. 161. PBeftattung. Mer fein Begräbniß erhalten Hatte, mußte ein 
Sahrhundert lang am Ufer bed Styr umber irren, ehe er übergefegt wurde. 

®. 164. Bom Hallen. Die Leihen der im Kerker Erwürgten murben vom 
Henter an einem Hafen hinausgeſchleift. 


Dvib, Briefe-aus Pontus xx, I 
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Und — ſei ſtolz auf den Ruhm — von unerſättlichen Wölfen 
Werden um deinen Leib grimmige Kämpfe geſcheh'n. 170 
Dir ſind Orte beſtimmt, von Elyſium's Fluren verſchieden, 
Und bewohnen den Sitz wirſt du der ſchuldigen Schaar. 
Siſyphus iſt an dem Ort, der den Stein wälzt und ihn zurückholt, 
Und er, welcher gerollt wird von dem Freifenden Rad, 
Und die blutige Schaar, des Aegyptus Schnuren, des Belus 175 
Enklinnen, welche die Fluth tragen, die immer verrinnt ; 
Pelops' Vater, der Obft, vor dem Mund’ ihm hängend, begehret 
Und der, an Waſſer reich, immer des Waſſers entbehrt ; 
Und der von feinem Haupt bis zum Fuß neun Morgen entfernt ift 
Und mit dem Eingemweid’ ewig den Vogel ernährt. 180 
Eine der Furien wird dir hier mit der Geißel die Seite 
Spalten, damit du die Schaar deiner Verbrechen befennft ; 
Cine den Hlaffenden Leib den Schlangen des Tartarus geben ; 
Und die Dritt’ an der Glut röften dein dampfend Geſicht. 
Zaufendfältig zerfleifeht wird bier dein ſchuldiger Schatten 185 
Merden, und Aeacus viel Strafen erfinden für dic. | 
Auf dich wird er die Dual der alten Schuldigen legen ; 
Durch dich werden binfort jene der Ruhe ſich freu’n. 


8. 171. Elyfium, ber Wohnfik ber Seligen. 

8. 172. Den Tartarus, bie Hölle, 

3. 173. Siſyphus; f. Anm. zu Her. XII, 204. 

2. 174. Er, Iron, ein Sohn bes Phlegyas, Hatte feinen Schwiegervater 
in eine Grube vol glühenber Kohlen geftürzt, und nachdem ihn Jupiter befmegen 
mit ben Rachegöttern ausgeföhnt, die Juno zu verführen gefucht, unb ſich ihrer 
Gunft gerühmt, obgleih er unter ihrer Geftalt nur eine Wolle, Nepbele, umarmt 
hatte. Er wurde dafür im Tartaru3 an bie Speichen eined Rades befeftigt, welches 
fich unaufhörlich herumbrebte. 

V. 175. Des Aegyptus Schnuren, bie Danaiden ober Beliden, bie 
funfzig Töchter des Danaus, die im Tartarus unaufhörlich Waſſer in einem Siebe 
ſchöpfen mußten, weil fie — mit Ausnahme ber Hypermneſtra, welche ihren Gatten 
Lynceus entfliehen ließ — in ber Brautnadt auf Betehl ihres Vaters ihre Männer, 
bie Söhne ihres Oheims Aegyptus, getöbtet hatten. 

8. 177, Pelops' Bater, Tantalus; ſ. Anm. zu Lieb. II, 2, 44. 

8. 179. Der Riefe Tityos; f. Anm. zu Lieb. II, 12, 25. 

2. 184 An der Glut, ihrer Fadeln, 

B. 186. Aeacus, Sohn Jupiter und vet Yegıın, gun er Settenziäter 
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Sifyphus, du wirft den, der der Laſt dich entlediget, haben ; 
Andere Glieder nun wird rollen das eilende Rab. 190 
Er auch wird nad) der Fluth und den Zweigen haſchen vergeblich; 
Er mit dem Eingeweid’ ätzen den Vogel hinfort. 
Und fein anderer Tod wird des Tod's Strafe beenden, 
Keine Stunde für die Leiden die legte dir fein. 
Sing’ ich wenig davon ; wie wenn Jemand Laub von dem Ida 195 
Oder die oberfte Fluth nähme vom Libyſchen Meer. 
Sagt’ ich doch weder, wie viel der Sicilifche Hybla der Blumen, 
Oder des Safrans wie viel trägt das Gilicifche Land, 
Noch, wenn mit Flügeln des Nord's der traurige Winter fich ſchüttelt, 
Wie viel Hagel den Berg Athos verhüllet in Weiß; 200 
Noch könnt’ all dein Leid ich mit meiner Stimme berichten, 
Wenn du auch noch jo viel Zeugen mir wollteit verleih’n. 
Wehe! des Böfen jo viel wird dir Elendem begegnen, 
Daß ich glaube, mich jelbit zwänge zu Thränen e3 aud). 
Glücklich follen hinfort ftet3 diefe Thränen mich machen ; 205 
Diejes Weinen, e3 fei füßer, al3 Lachen, mir dann. 
Zum Unglüde gebar dich ein Weib, — fo gefiel e8 den Göttern — 
Nicht war irgend ein Stern günftig bei deiner Geburt. 
Jupiter leuchtete nicht dir in jener Stunde, noch Venus, 
Und nicht Sonne noch Mond war an dir frommendem Ort, 210 
Und nicht genug dir zum Heile geftellt bot er dir die Strahlen, 
Welchen dem Jovis zum Sohn Maja, die leuchtende, gab. 
Dich verfolgte des Mars und des fiheltragenden Greifes 
Unbeilvoller und nichts Mildes verheißender Stern. 
Auch der Tag der Geburt, daß du nichts, al3 Trauriges, fähelt, 216 
War ein garftiger und ſchwarz mit Gewölke bededt. 


8. 195. Ida, ber Berg in Phrygien, auf dem Paris fein Urtheil ſprach. 
8. 196. Das Libyfhe Meer, das Mittellänbdifche. 
3. 197, Hybla, Berg in Sieilien, wegen feiner Blumen und feined Honigs 


8. 198. Der Safran Eiliciens war ber berühmtefte. 

V. 200. Athos, ein bober Berg in Macebonien. 

V. 211. Er, ber Stern bed Mercur, des Sohnes Juvitera vod her Mais. 
S 


. 218. Des ſicheltragenden Greiſes, ver Sorucnub, 
or 
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Der Tag iſt's, der benannt von der Alfa wird in der Chronik, 
Und der den bis, des Volks Schaden, gebracht auf die Welt. 
Und als diefer, entſchlüpft aus dem ſchmutzigen Bauche der Mutter, 
Auf das Cinyphiſche Land fam mit dem fcheußlichen Leib, 220 
Saß auf dem vorderen Theil des Dach’3 ein nächtlicher Uhu, 
Und mit der Leichenſtimm' ächzt' er fein trauriges Lied. 
Jenen wuſchen fogleich mit jumpfiger Fluth Eumeniden, 
Wo fich ergoffen die Yluth hatte vom Stygiſchen Strom, 
Und fie jalbten die Bruft mit der Gall’ Erebeifher Schlangen ; 225 
Dreimal klatſchten fodann fie in die blutige Hand. 
Und fie tränften mit Milch vom Hunde die Kehle des Knaben, — 
Dieje Speife zuerft fam in den kindlichen Mund; 
Seiner Säugerin Wuth ſog ein aus diefer Jer Zögling, 
Und bellt ring3 auf dem Markt hündiſche Worte hervou — 230 
Und fie ummanden den Leib mit von Roſt gefärbeten Lumpen, 
Die von verlafjener Brandftätte fie hatten geraubt. 
Und daß es ungeftügt auf der 'nadten Erde nicht-läge, | 
Wurde das zarte Haupt nieder auf Kiefel gelegt. 
Und fie näherten jet, im Begriffe zu gehen, den Augen 235 
Fackeln, von grünem Holz dampfend, bis dicht ans Geſicht. 
ALS von dem jeharfen Rauch er berührt ward, weinte der Knabe, 
Und nun Sprach von den drei Schweſtern die Eine zu ihm: 
„Für unendliche Zeit erregen wir jet dir die Thränen, | 
Die aus genügendem Grund immer vergießen du wirft.“ 240 
Sprach es; und Clotho hieß in Kraft das Verheißene treten, 
Und mit feindlicher Hand ſpann fie ihm ſchwarzes Gefpinnft, 
Und daß mit ihrem Mund fie nicht weiljagete lange, 
Sprad fie: „ein Sänger wird fingen dereinft bein Geſchick.“ 


3. 217. Allia; f. Anm. zu Kunſt I, 414. 

V. 220. Cinyphiſches Land, bad Land zwiſchen ben Syrien; |. Anm. 
zu Pont. II, 7, V. 25. 

V. 223. Eumeniden, Furien. 

V. 225. Erebeiſch, von Erebus, foviel wie Tartarud, Hölle. 

V. 238. Schmweftern, Furien. 

8, 241. Clotho, die Parce, welche vie Spiel wir Wale . 


.Dvid’3 Ibls. 133 


Siehe den Sänger in mir; von mir erfahre die Wunden, 245 
Mögen die Götter mir nur Kraft zu den Worten verleih’n. 
Und daß zu meinem Geſang das Gewicht wird kommen der Wahrheit, 
Wirſt eintreffen du ſelbſt jeh’n durch den eigenen Schmerz. 
Und daß du nicht ohn’ älterer Zeit Beijpiele gequält werd'ſt, 
Sollen die Leiden dir .nicht leichter, als Troiſche fein. 250 
Und wie des Pöas Sohn, des befeuleten Hercules Erbe, 
Trag’ am vergifteten Bein graufige Wunden auch du. 
Schmerz auch fühle, wie er, der der Hirſchkuh Euter gejogen, 
Und der verwundet vom Speer ward und geheilet hernad). 
Und mie er, der vom Roß auf Aleiſche Fluren gefallen, 255 
Melchem die Schönheit faft hatte Verderben gebradt. 
Sieh, wie Amyntor's Sohn, und mit leitendem Stabe betafte, 
Deines Gefichtes beraubt, erjt dir den ängftlihen Weg. 
Und nicht ſchaue du mehr, al3 er, den die Tochter geleitet, 
Der ſich mit freveler That gegen die Eltern verging; 260 
Sei, wie, nachdem er zum Richter gejeßt im jcherzenden Streite, 
Der Greis ward, der berühmt war durch Apolliihe Kunft ; 


t 


8. 251. Pöas' Sohn, Philoctetes, |. Anm. zu Heilm. 111. 

V. 253. Er, Telephus, Sohn de3 Hercules und ber Auge, welder von feiner 
Mutter auf den Berg Parthenius ausgeſetzt und von einer Hirſchkuh gefäugt ward. 
Achilles hatte ihn mit feinem Speere verwundet, und beilte ihn fpäter, ba bie 
Schmerzhafte Wunde fonft nicht heilen wollte, auf feine Bitte durch Roft von dem 
Speer, was dem Telephu3 ein Orakelſpruch gerathen hatte. 


3. 255. Er, Bellerophon; f. Anm. zu Klagel. II, 397. Aleĩſche $luren, 
gewiſſe Gefilde in Kleinaften, mo Bellerophon vom Pegafus herabgeftürzt wurde, als 
er ſich übermüthig auf diefem zum Himmel erheben wollte. 


V. 257. Amyntor's Sohn, Phönir; f. Anm. zu Kunft I, 337. 


3. 259, Er, Debipus, ber fih, nachdem er erfahren, daß er ſeinen Vater 
getödtet und ſich mit ſeiner Mutter vermählt, die Augen ausſtach und von feinen 
Töchtern begleitet wurde. 


V. 262. Der Greis, Tirefias, der Mann und Weib gewefen war, wurde 
in einem Streite zwifhen Juno und Jupiter, bei welchem Gefchledt die Wolluft 
größer wäre, zum Schiedsrichter berufen, und antmortete, daß die Wolluft beim 
Weibe die neunfache bes Mannes fei. Juno, darüber aufgebracht, machte ihn blind; 


Jupiter aber verlieh ihm zur Schabloshaltung die Gabe ver Welle, Wir . 


Apolliide Runft. . 
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Und wie jener auch war, auf deſſen Rath man als Führer 
Vor dem Palladiſchen Schiff ſchickte die Taube voraus; 
Und der die Augen verlor, die Gold geſehen zum Unheil, 265 
Welche zum Opfer des Sohn's Leiche die Mutter gebracht; 
Wie der Aetnäiſche Hirt, dem ſein zukünftiges Schickſal 
Telemus, Eurymus' Sohn, hatte verkündet zuvor; 
Wie der Phiniden Paar, dem das Licht nahm, der es gegeben; 
Und wie des Thamyras Haupt und des Demodocus war. 270 
Alſo möge dir Einer die Glieder zermähn, wie dem Vater 
Einſtens Saturn den Theil mähete, der ihn gezeugt. 
Und nicht günſtiger ſei im geſchwollenen Meer dir Neptunus, 
Als, dem Bruder und Frau wurden zu Vögeln gemacht; 
Und als dem liſtigen Mann, deß Semele's Schweſter ſich annahm, 275 
ALS des gefcheiterten Schiffs Trümmer umklammert er hielt. 


V. 263. Jener, Phineus; |. Anm. zu Kunft I, 339 —340. 

V. 264 Bor dem Palladiſchen Schiff, vor ber Argo; f. Anm. zu 
Klagel. I, 10, 34. 

V. 267. Der Aetnäifhe Hirt, Polyphemus, dem Alyſſes fein Auge 
ausbrannte. j 

V. 268. Telemud; f. Odyſſee IX, 507—512, 

V. 269. Phiniden, Söhne bes Phineus, bie biefer auf Anftiften feiner 
zweiten Gemahlin Harpalyce geblendet hatte. 

8. 270. Thamyras; f. Anm. zu Xieb. II, 62. — Demobocu3, ber 
blinde Sänger ber Phäaken; f. Abefj. VII, 64. 


V. 272. Saturnus verwundbete mit einer biamantenen Sigel, bie ihm 
feine Mutter Titäa bazu gegeben hatte, feinen Vater Cdlus, fo daß biefer zum 
ferneren Kinderzeugen untüchtig wurbe. 


®. 274. GCeyr. Gein Bruder Dädalion ftürzte fi, Über ben Tob feiner 
Tochter Chione betrübt, vom Parnafjus, und wurde vom Apollo, bem Liebhaber ber 
Chione, während des Falles in einen Adler verwandelt. Des Ceyr Gattin Alcyone 
wurde in einen Eidvogel verwandelt; |. Anm. zu Her. XV, 81. 


8. 275. Dem liftigen Mann, Ulyfies. — Semele's Shwefter, Ino 
ober Leucothea; |. Anm. zu Pont. II, 6, 20. Sie Hatte ben jungen Bacchus 
gefäugt, weßhalb Juno aus Rache ihren Gemahl Athamas raſend machte, jo daß 
er feinen und ber Ino Sohn Learchus an einem Yelfen zerfchmetterte. Als nun 
Juo mit ihrem jüngften Sohn Melicertes floh und nicht weiter Tonnte, ſtürzte fie 
Ad mit ihm ind Meer, und wurbe unter bem Namen Leucothea unter bie Meer: 
götter aufgenommen, ebenjo aud Welterted, 


- 
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Oder damit nicht nur ein Einziger kenne die Strafe, 
Werde von Roſſen der Leib dir auseinander geſprengt. 
Oder erdulde, was der, dem befreit als Gefangner zu werden 
Schimpflich als Römer es ſchien, von den Carthagern erlitt. 280 
Und nicht fei dir ein Gott geneigt zum Schuße, wie jenem, 
Welchem Jupiter nicht? half am Nhöteer Altar. 
Und wie von ober herab der Theſſalier ſprang von dem Oſſa, 
Werde vom fteinigen Berg du auch heruntergeftürzt. 
Und wie Euryalus’ Leib, der von jenem das Scepter empfangen, 285 
Werde ber deinige jo gierigen Schlangen zur Koft. 
Oder bejchleunige jo, wie Minoifche, deine Gejchide 
Siedenden Waſſers ein Strom, der auf dein Haupt fich ergießt. 
Und wie, in Werfen mild, nicht ftraflos aber, Prometheus, 
Nähre, befeftigt an Fels, luftige Vögel mit Blut. 290 
Und wie Etracides einft, der der Funfzehnt' ift vom Alciden, 
Werde, getödtet, gejtürzt ins unermeßliche Meer. 

Oder es haſſ' und verwund’ ein mit ſchändlicher Liebe geliebter 
Knabe mit wüthendem Schwert dich, wie den Sohn des Amynt. 
Oder es mögen gemifcht nicht fih’rere Becher dir werden, 295 

Als ihm, welcher gezeugt ward vom gehörneten Zeus. 


8. 277. Ein Einziger, Metus; f. Anm. zu Klagel. I, 3, 75. 

V. 279. Regulus, in Gefangenfhaft ver Carthager gerathen, wurbe von 
diefen mit einer Gefandtfhaft nah Rom geſchickt, um bort ben Frieben ober doch 
Auswechſelung ver Gefangenen zu vermitteln, und hatte verfproden, zurüdzufehren, 
wenn bie Verhandlungen vergebens wären. In Rom beftimmte er ben Senat, nicht 
darauf einzugeben, und kehrte troß aller Bitten ber Seinen nad Carthago zurild. 
Hier wurbe er nun in einem innen mit Nagelfpigen verfehenen Fafje von einem 
Berge berabgerollt und fo getöbtet. . 

V. 281. Jenem, Priamus, ber fih nah Troja's Eroberung an einen Altar 
Jupiters flüchtete, aber vom Pyrrhus getöbtet wurbe. 

V. 282. Rhöteum, Stabt und VBorgebirge in Troas. 

8. 289. Brometheu3, ber die von ihm aus Thon gebilbeten erften Menden 
durch einen Funken bimmlifgen Feuerd vom Sonnenwagen belebt hatte unb ihnen 
das Feuer aus dem Himmel wieber Holte, nachdem es ihnen Jupiter genommen, 
mürbe auf Jupiters Befehl vom Vulcan an den Caucaſus gefchmiebet, wo ihm ein 
Adler täglich die Leber wegfraß, die immer wieber wuchs. 

V. 294. Sohn des Amynt, Philipp I, König von Macebonien, Sohn 
v3 Rönigs Amyntas I. 
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Oder ſtirb als Erhängter nach Art des gefang'nen Achäers, 
Welchen hangen die Gold führenden Fluthen geſeh'n. 

Oder wie ihn, der berühmt als Abkömmling des Achill war, 
Werfe dich feindliche Hand todt mit dem Ziegel des Dachs. 300 ° 

Und nicht glüdlicher ruh'n mag dein Gebein als des Pyrrhus, 
Melches zerjtreuet lag auf dem Ambraciichen Weg. 

Und durch geworfnes Geſchoß ftirb jo, wie Aeacides’ Tochter ; 
Nicht verhehlt braucht dies Opfer der Gere3 zu fein. 

Und wie des eben im Sang genannten Königes Enkel 305 
Trink Cantharidenfaft, dir von der Mutter gereicht. 

Heiß’ auch nach deinem Mord die Ehebrecherin fromm, wie 
Fromm die hieß, die durch Mord ſich an dem Leucon gerächt. 

Und auf den Holzftoß hide mit dir die theuerjten Leiber, Ä 
Wie fein Leben voreinſt Sardanapalus beichloß. 310 

Und wie, die ſchänden gewollt des Libyſchen Jupiter Tempel, 
So begrabe, vom Wind häufend fih, Sand dein Gefidht. 

Und wie den Opfern des Mords durch den Trug des zweiten Darius, 
So verſchlinge darauf fallende Ajche dein Haupt. 

Dder wie ihm, der gereist einſt Fam von Sicyon’3 Delfeld, 315 
Mög’ Urfache des Tods Hunger und Kälte dir fein. 

Oder werde, genäht, wie der Atarnit, in die Rindshaut, 
Deinem Gebieter auch du ſchmählich als Beute gebradt. 

Dder werd’ in dein Bett nach Art des Pheräers ermordet, | 
Melcher den Tod durch das Schwert feiner Gemahlin erlitt. 320 


2. 302. Ambracia, Stadt in Epirus. 

V. 310. Sardanapalud, der burd weichliche Ueppigkeit berüchtigte König 
von Affyrien, ver von den Mediſchen Statthaltern Arbaces und Beleſys Angegriffen 
ward und fich zulegt in Ninive nicht mehr zu halten vermochte, zündete feinen Palaft 
an und verbrannte fih mit feinen Weibern, Dienern und Schäßen. 

®. 313. Ochus, ber fpäter den Namen Darius erhielt, hatte ven Perſern 
geſchworen, daß er feinen von ber Verſchwörung, welche mit ihm bie fieben Magier 
geftürzt Hatte, weder durch Gift, noch durch's Schwert oder irgend eine Gewalt oder 
Hunger töbten wollte, Aber er füllte einen von hohen Wänden eingefchlofjenen Ort 
mit Aſche an und brachte ein hervorragendes Brettergerüft an. Auf dieſes brachte 
er die mit Speife und Getränf reichlich bewirtheten ihm läſtigen Perſonen, die vom 
Schlafe bewältigt in die Afche hinab fielen. ©. Baler. Mar. IX, 2, Ausw. 6. 

V. 317. Atarnea, oder Ntarne, Stadt in Myfien. 

®. 319. Der Pheräer, WMegander, Turm Da hut. Gr Gehe Keine 
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Und die für treu du hältſt, wie der Larifjäer Aleuas, 
Zeig’ als nicht dir getreu dir dein verwundeter Leib. ! 
Und wie Milon, von dem als Tyrannen Pija gequält war, 
Merd’ in verborgene Fluth du auch lebendig geftürzt. 
Und die Gefchoffe, die einft dem Phliafifchen Herrn Adimantus 325 
Jupiter hatte geſchickt, mögen auch fallen auf dich. 
Oder werde, wie einjt von Amaftriichen Küſten Lenäus 
Nadt verlafien auch du auf Achilleiſchem Land. 
Und wie Eurydamas einft dreimal um das Grab des Thrafyllus 
An Lariſſäiſchem Rad wurde geriffen vom Yeind, . 330 
Dder er, der die Mauern, die oft er hatte geſchützet, 
Die nicht lange beftehn blieben, durchzog mit dem Leib, 
Und wie ihr Buhle, nachdem auf neue Weiſe geftrafet 
Hippomeneis, gejchleift ward auf Actäiſchem Land, 
Alfo werde, wenn dich das verhaflete Leben verlafjen, 335 
Schmählich dein Leichnam von Rad’ übenden Rofjen gefchleift. 
Klippen mögen dir jo dein Eingemweide durchbohren, 
Wie fie den Griechen durchbohrt find in Euböifcher Bucht. 
Und wie dur Blitz und das Meer der wilde Schänder den Tod 
j fand, 
Helfe jo Teuer der Fluth, welche verichlingen dich wird. 340 
Werde von Furien auch dein vermwirrter Geilt jo geplaget, 
Wie, dem nur Eine Wund’ ift an dem fämmtlichen Leib; 


Gemahlin Thebe leidenſchaftlich und fürchtete fie zugleich. Er ließ, wenn er in ihr 
Schlafgemach ging, dies erft durch einen Trabanten unterfuchen, ehe er fich zu Bette 
begab. Thebe töbtete ihn aus Zorn über feine Untreue. S. Baler. Max. IX, 9, 
Ausw. 3. 

8. 321. Lariffa, Stabt in Theflalien. 

®. 325. Phlius, Stadt in Achaja bei Sicyon. 

V. 327 Lenäus, Bacchus, der nach einer von der gewöhnlichen abweichenden 
Sage nebſt ſeiner Mutter Semele vom Cadmus in einen Kaſten geſteckt und ins 
Meer geworfen ſein ſoll. Der Kaſten trieb an das Ufer Laconiens und wurde hier 
geöffnet. Semele fand man todt, das Kind noch lebend und erzog es. 

V. 329. Eurybamas, ein Beiname des Hector. / 
V. 334. Hyppomensis, Limone; ſ. U. 457. 

V. 338. In Eubsiſcher Bucht; ſ. Anm. zu Heilm. 735. 

2. 339. Der wilde Schänder, Ajax Diem, |. Ka U. - 


e 
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Und wie des Dryas Sohn, der Rhodopiſchen Reiche Gebieter, 
Welcher an jedem Fuß hatte verſchiedene Tracht; 

Und mie es einſt dem Oetäer geſchah und dem Eidam der Schlangen 345 
Und Agamemnon's Sohn und der Callirrhoẽ Mann. 

Und fein feufcheres Weib fei dir befchieden, als jenes, 
Ueber welches als Schnur Tydeus erröthen gemußt ; 

Und, die Liebe gepflegt mit dem Bruder ihres Gemahles 
Und fi den Locrern verhehlt hat bei dem Morde der Magd. 350 

Geben die Götter, daB auch du fo treuer Gattin dich freu'n könn'ſt, 
Mie fie des Talaus und Tyndareus Eidam gehabt; 

Und wie der Schaar der Beliden, die grau die Vettern getödtet, 
Und die Waſſer dafür tragen für ewige Zeit. Ä 

Brenne, der Yadel gleih, von der Canace Glut und der Byblis 355 
Deine Schweſter und ſei nur durch Verbrechen dir treu. 


V. 343. Lycurgus, Sohn des Thracifhen (Rhodopiſchen, vom Gebirge 
Rhobope in Thracien) Königs Dryas; f. Anm. zu Klagel. V, 3, 839, 

®. 345, Dem Detäer, dem Hercules, ber fih auf bem Berge Deta ver- 
brannte, und über ben Juno eine Naferei verhängt hatte, fo daß er feine vier mit 
ber Megara erzeugten Söhne mit Pfeilen erfhoß und ind Feuer warf. — Dem 
Eidam der Schlangen, Athamad, Gemahl der Ino, der Tochter bed Cadmus 
und ber Harmonia, bie beide in Schlangen verwandelt wurden ; |. Anm. zu Sb. 275. 


V. 346. Agamemnon’s Sohn, Drefted. Der Callirrhos Mann, 
Alcmäon, der feine Mutter Eriphyle töbtete (f. Anm. zu Lieb. 1, 10, 51 —52) 
und, von ben Yurien umbergetrieben, nad Arcabien fam, wo ihn Phegeus mit ben 
Rachegöttern audföhnte und ihm feine Tochter Arfinoe vermählte. . Allein er war 
von den Anfällen bed Wahnfinnd noch nicht ganz befreit und ging auf eine Inſel 
be3 Fluſſes Achelous. Hier wurbe er geheilt und erhielt bes dlußgetts Zochter 
Callyrrbo& zur Gemahlin und verſtieß die Arſinos. 

V. 348. Schnur des Tydeus, Negialea, Gemahlin bed Diomebes, des 
Sohnes bes Tydeus, die während ber Abwefenheit ihres Gatten ein ſehr unzüchtiges 
Leben geführt hatte, und ihn bei feiner Rückkehr in Argos ermorbet hätte, wenn 
er fi nicht zum Altare der Juno geflüchtet und darauf ba Land verlafien hätte. 

V. 352. Des Talaus Tochter, Eriphyle, |. Anm. zu Lieb. I, 10, 51 —52. 
Des Tyndareus Tochter, Clytämneftra, die mit dem Aegiſthus Ehebruch trieb 
und ihren Gemahl Agamemnon ermorbete. . 

V. 353. Beliden, f. Anm. zu Sb. 175. 

V. 355. Ganace, die von ihrem Bruber Macareus ein Kind gebar unb 

fd erftad; f. Her. XI. Byblis; |, Anm. zu Run I, 28% 
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Sei dir die Tochter, was einſt Pelopeia war dem Thyeſtes, 
Was Nyctimene, was Myrrha dem, der fie gezeugt; 
Sei fie auch findlicher nicht und des Vaters Haupte geneigter, 
ALS fie dem Pterelas fih, oder dir, Niſus, gezeigt ; 360 
Und die verrufen den Ort durch des Yreveld Namen gemacht bat, 
Und mit den Rädern den Leib ihres Erzeugerd zermalmt. 
Komm, wie die Jüngling’, um, mit deren Leichen und Antlig 
Piſa's Boden bededt durch den Denomaud ward; | 
Wie er, der die vom Mord unglüdlicher Freier bededte 365 
Erde befjer gefärbt hat mit dem eigenen Blut; 
Und wie des graufigen Herrn Stallmeifter jtarb, der Verräther, 
Welcher den Namen neu gab dem Myrtoiſchen Meer; 
Wie fie, die fich umſonſt bemüht um die flüchtige Jungfrau, 
Bis drei Aepfel von Gold weniger ſchnell fie gemacht; 370 
Wie, die des finfteren Bau’s, das des Ungeheuers Geftalt barg, 
Mauern betraten, woraus nimmer zurüd man fi fand ! 
Und wie die Zwölf, die zugleich auf hochgejchichtetem Holzſtoß 
Als Sühnopfer gebracht Aeacus' grimmiger Sproß; , 


8. 857. Pelopeia, Enkelin bes Pelops, Tochter des Thyeftes, mit ber.biefer 
den Aegiſthus zeugte, welcher den Atreus töbtete, 

V. 358, Nycetimene, Tochter des Nycteus, Königs von Lesbus, bie ihr 
Vater zur Umarmung zwang, und bie, barüber jchwermüthig geworben, von Diana 
in eine Nacteule verwandelt wurde; Myrrha, die von ihrem Vater ben Abonis 
gebar. 

V. 360. Camotho, Tochter des Pterelas oder Pterelaus, Königs von Taphus, 
welches Amphitryon belagerte, ſchnitt, weil ſie ſich in dieſen verliebt hatte, ihrem 
Vater das goldene Haupthaar ab, von welchem fein Leben abhing. Nyſus, Vater 
der Scylla; ſ. Anm. zu Lieb. II, 16, 28. ‘ 

2. 364. Denomaus; f. Anm. 3. Lieb. II, 2, 15. 

V. 868. Dem Myrtoifhgen Meer, dem Theile des Aegäiſchen Meeres 
zwiſchen Creta, dem Peloponnes und Eubda, dem Dvid hier ben Namen nad bem 
Myrtilus geben will. 

V. 369, Sie, bie Freier der Atalanta (f. Anm. zu Lieb. I, 7, 13), melde, 
von ihr eingeholt, von ihr mit dem Spieße burchbohrt wurden. 

®. 371. Des Ungebeuers, des Minotaurus im Labyrinth, welchem bie 
jährlih ald Tribut von ben Athenern nad Creta gejenbeten fieben Knaben und 
Mädchen vorgeworfen wurden, bis Theſeus ihn erlegte. 

V. 373. Die Zwölf. Nach bem Tobe des Patroelus tühtete —& x 
troiſche Junglinge und warf fie auf des Vatroclua Schettwrganien. 


—— 
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Wie die, welche befiegt Durch des Mundes dunkele Räthſel, ‘375 
Liest man, in jehredlichen Tod wurden gejtürzt Durch die Sphinr; 
Wie, die gefallen jind im Haus der Biſtoniſchen Pallas, 
Drob der Göttin Geficht jeßt noch verwandelt erjcheint ; 
Wie, die blutig gemacht des Thraciſchen Königes Krippen 
Vormals hatten als Koft, die fie den Roſſen gewährt ; - 380 
Wie, die da haben gefühlt die Therodamantifchen Löwen; 
Und, die auf Tauris’ Altar Thoas der Göttin gefällt ; 
Wie, die durch Scylla’s Gier und Charybdis', Scylla genüber, 
Lebend wurden geraubt aus dem Dulichiſchen Schiff; . 
Wie fie, die Polyphem in den weiten Magen hinabichlang ; 385 
Wie, die gerathen find in Läſtrygoniſche Hand ; 
Wie, die in Brunnenfluth der Bunifche Führer verfenkt bat, 
Und durch gemorfenen Staub grau das Gemwäljer gefärbt; 
Mie zwölf Mägd’ und die Freier gefammt der Icaris ftarben 
Und, der gegen den Herrn Waffen den Yreiern gereicht; 89 
Wie dalieget geftredt vom Aonifchen Fremden der Ringer, 
Der — o Wunder! — gefiegt jonft, wenn gefallen er war; 
Wie, die da wurden zerdrüdt in Antäus’ Fräftigen Armen ; 
Und die grimmigem Tod mweihte die Lemnijche Schaar ; 


®. 879. Des Thracifhen Königs, des Diomebes, welder feine vier 
feuerfpeienden Pferde mit Menfcpenfleifh fütterte und von Hercules erſchlagen, nad 
Anberen jeinen Pferven felbft vorgeworfen wurde. 

®. 381. Therodamas oder Theromebon, ein Scythifcher König, der Löwen 
mit Menſchenfleiſch fütterte. 

8. 382. Thoas, f. Anm. zu Klagel. I, 9, 28. 

2. 384. Aus dem Dulichiſchen Schiff, aus bem bed ulgffes. 

V. 386. Die Läftrygonen, die bem Ulyfjes elf Schiffe mit abgerifienen 
Felsſtücken zerichmetterten und das Schiffsvolk auffingen und verzehrten, 

8. 387. Hannibal lodte den Senat von Xcerrä, einer Stabt. in Sampanien, 
aus den Thoren und ftürzte ihn dann in tiefe Brunnen, ſ. Dal. Max. IX, 6, 
Ausw. 2. 

B. 389. Der Icaris, der Penelope, Tochter bes Icarius. 

V. 390. Der BZiegenhirt Eumäus; f. Odyſſee 142 ff. 

8. 391. Vom Nonifhen Fremden, von Hercules, wegen feiner Geburt 
in Theben der Aonier (Böotier) genannt. Der Ringer, Antäus; f. Anm. zu 
Ser. IX, 71. 

®. 394. Die Lemniihe Shaar, |. Kam. m VG, I, 18, 24, 


- 
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Wie, der nach langer Zeit ein Lehrer graufiger Opfer, 
Regenfluthen hervor lodte, als Opfer gefällt. 


Mie den Altar mit dem Blut, mit dem fich’3 gebührte, Antäus’ 


‚Bruder gefärbt und felbft fiel nach dem eignen Geſetz; 
Wie der verruchte Tyrann, der anftatt mit grafigen Halmen 
Schreckliche Roſſe genährt hatte mit menſchlichem Fleiſch; 
Wie erlegen die Zwei, des Dexamenus Eidam und Neſſus, 
Durch verſchiedene Wund' Einem ſich Rächenden ſind; 
Wie dein Enkelſohn, o Saturn, den ſein Leben verlieren 
Aesculapius ſelbſt ſah aus der eigenen Stadt; 
Und wie Sinis voreinſt und Scyron und Polypemon; 


Und der des Menſchen Geftalt und die des Stiereö gehabt ; 
Und der Bäume gebeugt und zur Luft vom Boden gejchnellt hat, 


Diejes und jenes Meers Yluthen erblidend zugleich ; 
Und des Cercyon Leib, den Geres frohen Gefihtee 
Einft umkommen gejehn hat durch Thefeilhe Hand. 


Möge dir, welchen mein Zorn mit gerechtem leben verfluchet, 


Diejes, oder Doch nicht leichtere Leiden gejcheh’n. 

Wie Achämenides war, als, am Siculer Aetna verlaffen, 
Troiſche Segel er fab fommen, jo mögeft du fein; 

Und was an Habe befaß der doppelnamige Irus 
Und die auf Brüden fteh’n, möge zu reich für dich fein. 


. 897.—398. Antäu® Bruder, Bufiris. 
. 899. Tyrann, Diomedes, f. Anm zu ®. 379. 
. 401. Neſſus; f. Anm. zu Ser. R, 141. 


wa 


vurbe); |. Anm, zu Ger. I, 69. 
V. 406. Minotaurus. 


141 
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400 


405 . 


410 


415 


. 395. Der Lehrer graufiger Opfer, Thrafius, |. Anm. zu Kunft I, 649. 


. 405. Sints, Scyron, Bolypemon (ber au Procruftes genannt 


®. 408. Diefes und jenes Meer; auf bem Iſthmus von Corinth, 


wo Theſeus biefe Straßenräuber erlegte. 


3. 409. Gercyon, ein Sohn Bulcan’3 ober Neptun’, ber die Retjenben 
wang, mit ihm zu ringen, und welden XThefeus in Eleuſis töbtete, mo ein ber 


Zeres gemweibter Tempel war; f. Metam, VII, 489. 
V. 418. Achämenides; f. Anm. zu Pont. U, 2, 25. 


8. 415. Irus, ber bekannte -Bettler in Ythara, Tex Kara Eraand NER. 
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Und ſtets mögeſt umſonſt der Ceres Sohn du verehren, 
Und ſo viel du auch flehſt, mög' er verlaſſen dein Gut. 

Und wie der weiche Sand, wenn dahin in wechſelndem Rücklauf 
Rinnet die Fluth, ſich entzieht unter dem tretenden Fuß: 420 

So mög' irgend wie dein Vermögen immer zerſchmelzen, 
Und dir zerrinnen mög' unter den Händen es ſtets. 

Und wie der Vater von der, die gewohnt die Geſtalt zu verwandeln, 
Werde, mit Speiſe gefüllt, immer von Hunger geplagt. 

Und nicht eckele dir vor menſchlicher Koſt; und der Tydeus 425 
Unſerer Zeit mögſt du werden, ſoviel du vermagſt. | 

Und thu’ etwas, warum von dem Abend zurüd nach dem Aufgang, 
Bon Entjegen verfolgt eilen die Rofje des Sol. 

Miederhole das Mahl von Lycaon's graufigem Tische, 
Und zu täufchen durch Koft ſuche den Jupiter aud). 430 
Seße man dich au vor, um die Macht der Götter zu prüfen; 
Mögeſt des Tantalus Sohn und der des Tereus du fein. 


V. 417. Der Ceres Sohn, Plutus, der Gott bes Reichthums. 

V. 423. Eryſichthon, Sohn des Triopad, ber Vater ber Meftra, welde 
von Neptunus die Gabe erhalten hatte, ihre Geftalt zu verwanbeln, bieb einer ber 
Ceres heiligen Wald um, und wurbe von biefer mit fo unerfättlihden Hunger ge 
ftraft, daß er nicht nur jein ganzes Vermögen aufzehrte und dann an Kreuzwegen 
um die folechtefte Nahrung bettelte, ſondern auch feine Tochter verfaufte, und bie3 
immer wieberholte, da fie durch Verwandlung ihrer Geftalt fi immer wieber frei 
machte. BZulegt fraß er fein eigenes Fleiſch vom Leibe, bis er ftarb. 

V. 425. Tydeus, einer ber Helden vor Theben, wurde vom Menalippus 
bei ber Belagerung tödtlich verwundet, und Supiter wollte ihn dur Minerva heilen 
lafien. Amphiaraus, ber fih an Tybeus rächen wollte, weil er ihn beſonders zu 
biefem Felbzuge genöthigt hatte, brachte ihm ben abgehauenen Kopf bed Menalippus. 
Tydeus fpaltete biefen im Grimm und aß da3 Gehirn, und Minerva ließ ihn in 
Abſcheu vor diefer That an feiner Wunde fterben. 

V. 427. Etwas, wie bie That bes Atreus; ſ. Anm. zu Lieb. III, 12, 39. 

V. 429. Lycaon, König von Arcadien, Vater der Gallifto, ſetzte dem Jupiter, 
um feine Allwiffenheit zu prüfen, das abgebratene Fleifch eines Knaben vor. Jupiter 
zünbete den Palaſt Lycaon’3 mit jeinen Bligen an, verwandelte biefen, als er entflob, 
in einen Wolf und töbtete feine funfzig Söhne, die an ben Menfchenopfern ihres 
Vaters Theil hatten, mit ben Blitzen. 

DB. 432. Des Tantalus Sohn, RNelons;, {. Anm. zu Klagel, II, 385. 


Des Tereus Sohn, 93; |, Anm, u Web, II, 8. 7, 


Dvid's Ibis. 143 


Werden auch weit auf das Feld ſo deine Glieder geſtreuet, 
Wie, die den Vater zurück hielten im Laufe des Weg's. 

Ahme dem wirklichen Farr'n du nach in Perilliſchem Erze, 435 
So daß der Stimme Ton paſſe zum Körper des Rind's. 

Und, wie Phalaris, brüll' in dem Paphiſchen Erze, nachdem dir 
Ausgeſchnitten die Zung' iſt, in der Weiſe des Stiers. 

Und wenn zurück zu empfah'n du begehrſt die beſſeren Jahre, 
Werde du, wie des Admet greiſiger Schwäher, getäuſcht. 440 

Und verfinfe zu Roß in den Schlund des moraſtiſchen Abgrunds, 
Nur daß durch deinen Tod nicht du dir Namen ermwirbft. 

Und, o kämſt du jo um, wie die jenen Zähnen Entiproßnen, 
Die auf Griechifches Feld ftreute Sidonifche Hand. 

Und die Wünjche, die that der Penthid' und der Bruder Meduſa's, 445 
Mögen herab auf dein Haupt ziehen Verderben und Led; 


3. 433. Deine Glieder, wie bie bes Abfyrtus; ſ. Klagel. IT, 9. 

3. 435. In Berillifdem Grze, im ehernen Stier des Perillus; fiehe 
Kagel. II, 11, V. 40 —54. j 

V. 440. Admet's Shwäher, Pelias, der Vater der Alcefte, ver Gemahlin 
Admet's, hatte feinem Stiefbruder Aeſon, dem Vater Jafon’s, dad Neid genommen 
und legteren auf die Argonautenfahrt gefhidt. Als Jaſon mit ber Meben nad 
Joleus zurüdtam, verfprad diefe, um ihn an Pelias zu räden, ben Töchtern bes 
legteren, ihren alten Bater wieder jung zu maden, und zerftüdte, um ſich Glauben 
zu verichaffen, einen alten Widder und kochte diefen in einem Keſſel, aud weldem 
alsbald ein junges Lamm fprang. Die Töchter zerftüdeten daher ihren Vater und 
fochten ihn mit den Kräutern, bie ihnen Medea gab. Da diefe aber nicht bie rechten 
Kräuter gegeben Hatte, lebte er nicht mwieber auf. 

8. 441. Auf dem Forum in Rom öffnete ſich im Jahr 362 v. Chr. plöglich 
eine große Kluft, die nah ben Weifjagern fi nur wieder fchließen follte, wenn 
Rom's beſtes Gut bineingeworfen würde. Da ftürzte fi Curtius in feiner Rüftung 
auf einem koſtbar gefhmüdten Roſſe Hinein, und ber Schlund ſchloß fih alsbald, 

S. 444. Sibdoniſche Hand, bie bed Cadmus, Sohnes des Königs Agenor 
in Phönicien (Sidon, Stadt in Phönicien). Cadmus kam bei Aufſuchung feiner von 
Supiter unter der Geftalt eines Stieres entführten Schweiter Europe nach Böotien, 
erlegte bier den Caſtaliſchen Draden, und fäte auf Minerva’3 Rath beflen Zähne 
in bie Erde. Daraus entfprangen bewaffnete Männer, welde fi unter einander 
anftelen und bis auf fünf töbteten, mit beren Hülfe er die Landeseinwohner bezwang 
und bie Burg Cadmea gründete, aus welcher Theben wurbe. 

®. 445. Der PBenthibe, Lycurgus, ein Ablömmling bei Rentueni, ÜR 
Sb. 605, 


144 Dpib’s got. 


Und dur welche verwünſcht der Vogel ward durch ein Sprüchlein, 
Welcher den Leib in der Fluth reinigt, in die er ſich ſtürzt. 
Trag' auch der Wunden ſo viel, wie jener trug nach der Sage, 
Von deß Opfern entfernt pfleget das Meſſer zu ſein. 450 
Und verſchneide, wie ſie, die die Mutter Cybele aufregt, 
Raſend nach Phrygiſcher Art dir das erbärmliche Glied. 
Und werd', Attys gleich, nicht Weib noch Mann aus dem Manne, 
Und mit weibiſcher Hand mach' auf den Pauken Getös. 
Plötzlich auch werd' in das Vieh der großen Mutter verwandelt, 455 
Wie es der Sieger im Lauf und die Beſiegete ward. 
Und daß Strafe, wie die, nicht bloß vom Limone gefühlt ſei, 
Reiße mit grimmigem Zahn dich auch in Stücke das Roß. 
Oder ſowie Caſandrea's Tyrann, nicht milder, als jener, 
Werde, von Wunden durchbohrt, du auch mit Erde bedeckt. 460 
Oder wie Abas' Sproß und ſowie der Cygneiſche Heros, 
Werd' in die Fluthen des Meers du auch im Kaſten geſtürzt. 
Oder als Opfer werd' am Altar des Phöbus geſchlachtet, 
Wie vom grimmigen Feind Theudotus wurde gefällt. 
Oder verwünſche dich auch an beſtimmeten Tagen Abdera 465 
Und wie Hagel, ſo fall' auf den Verwünſchten Geſtein. 
Oder erſchlage dich jo, wie einſt der Dofithoe Vater 
Und des Hipponous Sohn, Jupiter’3 feindlicher Strahl. 


V. 451. Sie, die Gallen oder Corybanten, bie Priefter ber Cybele, welde 
zu Ehren bes Attys, de3 Geliebten ver Chbele, der bei ber Hamadriade Sagiritis 
das Gelübde ver Keufchheit gebrochen und in einer deßhalb von ber Cybele über 
ihn verhängten Naferei ſich entmannt hatte, verfchnitten fein mußten, betrauerten 
biefen an ven Feſten ber Eybele unter dem Scalle von Pfeifen und Handpauken 
mit Heulen und rafenden Verbrehungen des Rörperd, mobei fie fih mit Geißeln 
ſchlugen und in bie Arme fchnitten. 

8. 455. Hippomenes und Atalanta (j. Anm. zu Xieb. I, 7, 13), bie fih 
ber Umarmungen in bem Tempel ber Cyhbele nicht enthalten fonnten, wurben von 
biefer in Löwen verwandelt und vor ihren Wagen gefpannt. > 

8. 459. Caſandrea's Tyrann, Apollovorus ; |. Anm. zu Pont, II, 9, 43. 

8. 461. Abas' Sproß, Perfeus, Sohn der Danas und bes Jupiter, wurbe 
vom Xcrifiuß, dem Sohne des Aba3 und Vater ber Danad, ſammt feiner Mutter 
in einen hölzernen Kaften geftedt und ins Meer geworfen, und auf ber Inſel 
Seriphus, wohin der Kaſten trieb, mit feiner Mutter vom Dictys herausgelaffen. 

8. 468. Hipponou® Sohn, Tapatend, |, Yin. u Rau TIL, RL, 


rn. 
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Wie, die Cadmus gezeugt, wie, den Maja's Schwefter geboren ; 
Wie, der übel gelenft Rofje, die fühn er gewünſcht; 470 
Wie der Aeoliſche Sproß, wie ber aus dem nämlichen Blute, 
Welcher die nicht in das Meer tauchende Arctos gezeugt ; 
Wie die Macedonerin mit dem Mann durch den zudenden Strahl fiel, 
Kaffe jo, fleh? ich, auch dich himmliſches Feuer dahin. | 
Und ſei Beute für fie, um die das Latonifche Delos 475 
Nicht zu betreten vor Tag’ ift nach des Thaſus Geſchick; 
Und die ihn, der im Bade belaufcht die feufche Diana, 
Und den Erotopifchen Sproß Linus zerriffen voreinft. 
Werde du leichter auch nicht von giftiger Schlange gebifien, 
- Als der Calliope Schnur und des Deagrus es ward; 480 
Als der Hypſipyle Knab', al3 der des verdäcdhtigen Roſſes 
Hohle Eiche zuerſt traf mit dem fpigigen Speer. 
Und nicht ficherer fteig’ auf ein hohes Dach, als Elpenor, 
Und erliege des Weins Kraft, wie ihr diefer erlag. 


V. 469, Die Cadmus gezeugt, Semele; f. Anm. zu Lieb. II, 3, 37. 

V. 470. PBhaöthon; f. Anm. zu Nlagel. IN, 4, 29. 

V. 471. Der aus dem nämliden Blute, Iycaon (f. Anm. zu Sb. 424), 
der Vater der als Bärin an den Himmel verfegten Callifto, die dann Arctos hieß. 

V. 477. Aetäon; f. Anm. zu Ser. XIX, 103, 

V. 478. Linus, Sohn des Apollo und ber Pfamathe, der Tochter des Königs 
Erotopus zu Argos, wurbe von ben Hunden eines Hirten zerriffen, ber ihn auf⸗ 
erziehen wollte, als ihn feine Mutter aus Furcht vor dem Vater audgefegt Hatte. 

8. 480. Der Ealliope Schnur, Eurybice, bie Gattin des Orpheus, bes 
Sohnes des Thraciſchen Königs Deagruß, und ber Mufe Calliope; ſ. Anm. u ‘ 
Klagel. W, 1, 17. 

®. 481. Der Hypfipyle Knabe, DOpheltes, Sohn bes Lycus, Königs in 
Nemen, dem Hypfipyle (f. Anm. zu Lieb. II, 18, 24), als fie fih von ben anberen 
Zemnierinnen, bie erfahren hatten, baß fie ihren Vater Thoas gerettet hatte, flüchtete 
und Seeräubern in bie Hände gefallen war, von biefen verkauft worben war. Kyeus 
machte fie zur Wärterin bes Opheltes, der nad einem HOrakelſpruche nicht eher auf 
die Erbe gefegt werben follte, als bid er laufen könnte. Hypſipyle trug ihn ſtets 
forgfältig auf ben Armen, Iegte ihn aber, als bie Feldherren vor Theben nad 
Nemen kamen, wo fie friſches Wafler fuchten, und bie Hypfipyle baten, ihnen einen 
Brunnen zu zeigen, in 'deſſen Nähe auf hochgewachſenen Eppich. Unterbefien aber 
kroch ein Drache herbei und verzehrte das Kind. . 

8. 4883. Elpenor, f. Anm. gu Klagel. TI, 4, \%, 


Opib, Briefe aus Pontus x, 
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Und fo falle befiegt, wie Dryopier, welche zu Hülfe 485 
Kamen mit Waffen dem hartherzigen Thiodamas; 
Wie in der eigenen Höhl’ erwürgt ward Cacus, der wilde, 
Der verrathen vom Mund ward des verſchloſſenen Rind's; 
Wie, der Geſchenke, getränft mit Neſſiſchem Gifte, gebracht hat, 
Mit deß Blute gefärbt ward das Euböiſche Meer. 49% 
Dder zum Tartarus fomm von dem jähen Felſen bernieder, 
Mie, der über den Tod las da3 Socratifche Werk; 
Mie, der gejeh’n des Thejeiihen Schiffs ihn täuſchende Segel; 
Mie der Knabe, vom Wall Iliums niedergeftürzt ; 
Mie, die die Säugerin war und Mutterfchweiter des Bachus; 495 
Wie, der die Säge, die Schuld feines Verderbens, erfand; 
Wie fich die neidiiche Maid von den hohen Klippen herabwarf, 
Melche, zumider dem Gott, übele Worte gejagt. 


V. 486. Thiodamas, König der Dryopier, eines Volfes in Epirus, hatie 
dem Hercules Speife verfagt. Diefer verzehrte ihm einen Ochſen aus feinem Ge 
ſpann und befiegte ihn nebft den zu Hülfe gerufenen Dryopiern. 

V. 487. Eacus, ber feuerfpeiende Niefe, ver dem Hercules einen Theil von 
Geryon’3 Rinderheetde geraubt und bei ven Schmänzen in feine Höhle gezogen hatte, 
und ben Hercules erwürgte und an ven Füßen aus feiner Höhle fchleppte. 

V. 489. Lychas, der dem Hercules das mit Neffus’ Blute getränfte Ge 


wand gebradt hatte und von diefem im grimmigen Schmerz in das Meer ge 
fchleubert wurde. 


8, 493. Aegeus, Vater des Thefeus, hatte diefem befohlen, bie ſchwarzen 
Segel, mit welden er nad Ereta gefchifft war, mit weißen zu vertaufhen, wenn 
fein Unternehmen einen glüdlihen Ausgang genommen hätte. Als Thefeus, über 
der Ariadne Verluſt betrübt, dies vergeffen hatte, und mit fhwarzen Segeln zurüd- 
tehrte, ftürgte fich Aegeus, der dieſe von fern fah und nun glaubte, daß Theſeus 
umgelommen, aus Berzmeiflung ind Meer. 

V. 494. Der Knabe, Aftyanar, Sohn bes Hector und ber Andromache, 
wurde nach der Eroberung Troja’ von einem Thurme der Mauer binuntergeftürst, 
weil Calchas geweiffagt hatte, er würde, wenn er am Leben bliebe, ben Fall 
Troja’3 rächen. 

®. 495. no, die Schweiter der Semele und Säugerin bed Bacchu3;. |. Anm. 
au Sb. 275. 

V. 496. Perdix, ber Schwefterfohpn und Lehrling des Dädalus, erfand bie 
Säge, und wurde von diefem aus Neid barüber von einer Burg Athens herunter 
geftürgt, von ber Minerva aber in ein Reppuuhn nerwunuet, 


* 
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Mög’ auf heimischer Flur dir die Mutterlöwin begegnen, _ | 
Und Urſache dir fein zum Phaläceifchen Tod. 500 
Und der Lycurgus' Sohn und den’ fühnen Idmon zerriſſen 
Und, den geboren ein Baum, tödte ein Eber auch dich. 
Oder es möge dich der, entſeelt, verwunden, wie jenen, 
Ueber welchen das Haupt fiel des durchbohreten Schwein's. 
Und der Phrygier ſei und Berecyntiſche Jäger, 505 
Welchen die Pinie fort raffte durch ähnlichen Tod. 
Oder wofern dein Schiff die Minoiſchen Ufer berührte, 
Sehe die Cretiſche Schaar als Corcyreer dich an. 
Unter das ſtürzende Dach geh' auch, wie das Blut des Aleuas, 
Als ſich der Leoprepid günſtigen Sternes gefreut. 510 
Und wie Euenus gib und wie Tiberinus, verſunken 
Unter den ſtrömenden Fluß, Namen der reißenden Fluth. 
Und vom verſtümmelten Leib, wie dem Aſtaciden, geſchnitten, 
Werde, würdig Gethier's, Speiſe des Menſchen dein Haupt. 
Und was Broteas that, nach der Mähr, aus Begierde zum Tode, 515 
Deine Glieder verbrenn' auf dem entflammeten Holz. 
Und erduld', in den Käfig geſperrt, den Tod du, wie jener, 
Der die Geſchichte, die fort ſchreiten nicht wollte, verfaßt. 
Und ſo, wie ihn, der erfand den kriegeriſchen Jambus, 
Bringe die freche Zung' in das Verderben auch dich. 520 
Und ſo, wie er, der Athen in vergänglichem Sange verletzt hat, 
Komme, der Speiſe beraubt, du als Verhaſſeter um. 


V. 500. Phaläcus; ein Griechiſcher Dichter. 

V. 501. Lycurgus' Sohn, Ancäus, dem geweiſſagt war, daß er "ben 
Wein eines von ihm angelegten Weinbergs nie koſten würde, brüdte nachbem, ben 
Wahrfager verladend, ben Saft einer Traube in den Beer. Ehe er aber ge- 
£oftet hatte, wurbe ihm gemelbet, baß ein wildes Schwein ben Weinberg vermilfte. 
Er jegte den Becher nieber, um baffelbe zu erlegen, wurde aber von ihm getöbtet. 
— 3dmon, ein Argonaut, wurde bei einer Landung von einem von ihm auf- 
gejagten Eber am Schenkel verwundet, baß er ftarb. 

8. 502. Adonis, der Sohn der Myrrha (f. Anm. zu Kunft I, 285), wurde 
auf ber Jagd von einem Eber getödet. 

8. 515. Broteas, ein Sohn bed Vulcan, ſtürzte ſich aus Verdruß über 
ſeine Häßlichkeit ins Feuer. 

V. 519. Der Erfinder bed Jambus ſoßl Aro enden I, 

ar 
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Und ſo, wie umkam er, der ernſt ließ tönen die Lyra, 
Sei Urſache des Tod's dir die verletzete Hand. 

Und wie von einer Schlang' Oreſtes wurde verwundet, 52 
Falle durch deren von Gift triefenden Biß ſo auch du. 

Und die Vermählungsnacht ſei deines Lebens die letzte; 
Eupolis kam und die neu mit ihm Vermählte ſo um. 

Und wie der auf dem Cothurn herſchreitende Lycophron fiel einſt, 
Haft’ in dem Eingemeid’ ebenfo dir auch ein Pfeil. € 

Ober zerriffen werd’ in den Wald von den Deinen zerftreuet, 
Wie zu Theben der Schlang’ Enkel zerftreuet man bat. 

Merd’ auch durch wildes Gebirg von eilenden Thieren gefchleifet, 
Wie einft wurde gefchleift Lycus' tyrannifches Weib. 

Und, was erbuldet fie hat, der Gewalt der Schweſter Gemahl 

that, 5 

Schneide die Zunge man auch dir aus dem Munde heraus. 

Wie, der Bläſus auch heißt, der trägen Cyra Erbauer, 
Werd' an der ganzen Welt Orten gefunden auch du. 

Und in die Augen, wie einſt dem Achäiſchen Sänger geſcheh'n iſt, 
Bohr’ ihr verderblich Geſchoß dir auch die Biene hinein. 5 

Werd' auch geheftet an Fels und dein Eingeweide zerfleifchet, _ 
Gleich wie dem Bruder deß, welcher die Pyrrha gezeugt. 

Laß, wie Harpalyce’3 Sohn, du das Beifpiel jehn des Thyeſtes, 
Und in des Vaters Leib gehe gejchlachtet als Koft. 

Trage, vom grimmigen Schwert verlegt, verftümmelte Glieder, 5 
Wie nah) der Sage Bericht ſolche Mamerta gehabt. 


V. 525. Dreftes fol in hohem Alter in Arcabien an einem Schlangen! 
geftorben fein. 

V. 528. Eupolid, ein alter griechiſcher Comödiendichter. 

8, 529. Lycophron, ein griechiſcher Tragödiendichter. 

V. 532, Der Schlange Enkel, Pentheus ſ. Anm. zu Klagel. V, 3, 4 
beffen Großeltern von Mutterſeite, Cadmus und Harmonia, zuletzt in Schlan 
verwandelt wurden; |. Metam. IV, 575 ff. 

8. 534. Lycus' Weib, Dirce, ſ. Anm. gu Kunſt II, 328 — 324, 

V. 585, Sie, Philomele; f. Anm. zu Web. II, 6, 7. 

V. 542, Prometheus, Bruber bed Epimetheus, welcher mit ber Pand 
bie Pyrrha erzeugte. 

2, 543, Thyeftes, |. Anm. zu Web, II, 1%, 38, 
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Und wie gewürgeten Schlund dem Syracuſiſchen Dichter, 
Sperre dem Athen der Strid alfo bei dir auch den Weg. 

Oder e3 zeige, der Haut beraubt, dein nadendes Fleiſch fich, | 
Wie bei jenem, nach dem heißet ein Phrugifcher Fluß. 990 

Schau unglüdlid du an die verjteinernden Züge Meduſa's, - 
Die allein in den Tod viele Gephener gefchidt. 

Werde, wie Glaucu3, auch du von Potnifchen Stuten gebiffen ; 
Und wie der Glaucus, der Gott wurde, jo ſpring' in da3 Meer. 

Und wie bei dem, der fo hieß, wie die beiden eben Genannten, 555 
Schließe dem Athem bei dir Gnofifher Honig den Weg. 

Und das trinfe betrübt, mas der MWeifefte, der von Anytus 
Angeſchuldiget ward, rubig getrunfen voreinft. 

Und nicht glüdlicher geh's, al3 dem Hämon, dir, wenn du liebeſt; 
Und fo, wie Macareus einft, habe die Deinige du. | 560 

Dder fieb, was, al3 ſchon die Flammen alles ergriffen, 
Hector’3 Knabe gejeh’n hat von der heimifchen Burg. 

Sühne den Madel mit Blut, wie der vom Großvater Gezeugte, 
Deſſen Schweiter dur Gräul Mutter geworden ihm ift. 

Und dir haft’ im Gebein die Art des Gefchoffes, durch melde, 565 
Sagt man, der Tochtermann einft des Scarius fiel, 


3. 550. Jenem, Marfyas; f. Anm. zu Pont, II, 3, 42. 

V. 552, Gephener, ein Netbiopifches Volt, von welchem Perſeus viele, 
die mit dem Phineus ihm bie von ihm befreite Anbromeba entreißen wollten, mit 
dem Mebufenhaupt in Stein verwandelte; ſ. Metam. V, 177—209. 

8. 553. Glaucus aus Potniä, einem Fleden bei Theben, verachtete bie 
Opfer ber Venus. Diefe machte die Stuten ſeines Viergeſpannes raſend, fo daß fie 
ihn durch Biffe zerfleifcgten; f. Serv. zu Virgils Georg. II, 268. 

®. 554. Glaucu3, f. Anm, zu Her. XVII, 160. 

V. 555. Glaucu3, ein Sohn des Minos und ber Paſiphasëé, fiel als. Kinb 
bei Verfolgung einer Maus in ein Honigfaß und erftidte. Der Seher Bolyibos 
machte ihn, ald er endlich gefunden mwurbe, wieber Iebenbig. 

®. 557. Anytus, einer ver Ankläger des Socrated. 

®. 559. Hämon, Ereon’3 Sohn, der Geliebte der Antigone, 

8. 560. Macareus, der Geliebte feiner Schweſter Canace; |. Anm. zu 
Sieb. OD, 18, 24. 

8. 562. Hector’ Knabe, Aftyanar; |, Anm, zu Sb, 492, 

8. 563, Abonis; f, Anm. zu Ib. 502. 

8. 566. Der Tohtermann dei Jcarıua, Woyied, mt un guen AU 
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Und wie im hölzernen Pferd die geſchwätzige Kehle zerdrückt ward, 
Merde der Stimme Weg dir jo vom Daumen verjperrt. 
Oder werde zermalmt, Wie Anararhus, im Mörfer, 
Und e3 ertöne Gebein ftatt des gemohneten Korn's. 570 
Und in den Tartarus tief, wie der Pfamathe Vater, vergrabe 
Dich Apollo fo, wie jener der Tochter gethan. 
Komm’ in die Deinen die Peſt, die die Hand des Coröbus befiegte, 
Der dem Argiviſchen Bolt Hülfe gebracht in dem Leid. 
Merd’ auch, zum T Tode beftimmt um der Venus Zorn, wie der 
Aethra 575 
Enkel, verbannt und von ſcheu werdenden Roſſen geſchleift. 
Wie um den großen Schatz ſein Wirth umbrachte den Pflegling, 
Mög' um geringen Schatz dich auch ſo tödten dein Wirth. 
Und wie gefallen find ſechs Brüder ſammt Damaſichthon, 
Gehe jo auch ſammt dir unter dein ganzes Geſchlecht. 580 
Wie zu der Kinder Tod den jeinigen fügte der Yautner, 
Möge zum Weberdruß dir auch. dein Leben fo fein, 
Oder verhärte zu Stein auch du, wie die Schwefter des Pelops, 
Und wie Battus, der Leid fich durch die Zunge gebradt. ' 
Wenn du die flüffige Luft mit gemorfenem Discus durchfchleuderft, 585 
alle, getroffen davon, wie der Debalifche Sproß. 


ber Circe Sohn Telegonus mit einem Pfeile, deſſen Spige bie Gräte eines Fiſches 
war, verwundet wurbe und an ber Wunbe ftarb. 

8. 571. Der Pjamathe Vater, Crotopus (f. Anm. zu 9b. 478), be 
ftrafte, al3 er bie Geburt bes Linus erfahren Hatte, die Pfamathe mit dem Xobe. 
Apollo fhidte nun, um fih zu rächen, erft ein wildes Thier in bad Land, weldes 
die Kinder verzehrte, und als es erlegt worden, die Veit, Crotopus mußte deßhalb 
das Land verlafien. 

2. 575. Aethra, Mutter des Thefeus; ihr Entel, Hippolytus, |. Anm. zu 
Lieb. II, 4, 32. . 

V. 583, Die Schmwefter des Pelops, Niobe; ſ. Anm. zu Lieb. II, 12,31. 

V. 584. Battus, ein Hirt, ber den Raub bed Mercur an Apollo’3 Rindern 
mit angejehen und erfterem gegen ba3 Geſchent einer Kuh geſchworen hatte, ihn nicht 
zu verrathen. Als Mercur darauf in verwandelter Geſtalt zurückkehrte und ihm 
für Nachricht von den Rindern einen Ochſen und eine Kuh verſprach, verrieth ihm 
Battus, was er wußte, und wurde von Mercure in cmen warn Stein verwandelt. 

2. 586. Der Deboliihe Spro%, Kyacnigud, der Tesling eh Bis, 
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Sei, wenn die Wogen du willft mit beiden Armen durchichneiden, 
Jede verderblicher dir, als die Abydiſche Fluth. 
Wie in der Mitte der Fluth, ala er ſchwamm, der Komiker umkam, 
Schließen aljo auch dir Stygifche Wellen den Mund. 590 
Und wenn das ftürmifche Meer du überwunden beim Schiffbruch, 
Komm, wenn das Land du erreicht, wie Palinurus, du um. 
Und wie Diana’3 Geleit den tragischen Dichter zerrifien, 
Werd’ aud du von der Schaar wachender Hunde zerfleifht. - 
Wie der Trinacrier jpring’ auch du in den Mund des Giganten, 595 
Dort, wo Flammen zumeijt ſpeit der Sicaniſche Berg. 
Mögen Strymoniſche Frau’n mit den rafenden Nägeln die Glieder 
Dir zerfleiihen im Wahn, daß die des Orpheus es find. 
Wie der Althäa Sohn von den fernen Flammen verbrannte, 
Möge dein Holzftoß jo brennen vom flammenden Scheit. 600 
Wie durch die Phaſiſche Kron’ erfaßt die neue Vermäbhlte 
Ward und der Vater der Braut und mit dem Vater das Haus ; 
Wie das vergofjene Blut in des Hercules Glieder gebrungen, 
Möge verderbliches Gift dir jo verzehren den Leib. Ä 
Wie an dem Sohn fi) gerächt das Vergehn des Penthiden Lycurgus, 605 
Treffe mit ſolchem Streich dich auch das neue Geſchoß. 


dem beim Discuswerfen ber eiferfüchtige Zepbyrus einen Discus an ben Kopf blies, 
daß er tobt hinſank. Debalifh, vom Spartanifhen Könige Debalus. 

V. 588. Die Abydifhe Fluth, der Hellespont, in meldem Leander 
ertrant; f. Anm. zu SKlagelieber III, 10, 41. 

8. 592. Palinurus; f. Anm. zu Rlagel. V, 6, 7. 

®. 593. Guripibes wurde, als er von einem Gaftmahl bes Königs Archelaus 
zurückkehrte, von Hunden zerrijjen. 

V. 597. Strymonifde Frauen, Thracifhe (ber Strymon, ein Fluß 
zwifhen Macedonien und Thracien), Bachantinnen, welche den Orpheus auf dem 
Thraciſchen Berge Pangäus zerriſſen und ſeinen Kopf und ſeine Lyra in den Fluß 
Hebrus warfen. 

V. 599. Der Althäa Sohn, Neleager; ſ. Anm. zu Heilm. 721. 1. 

V. 601. Die Phaſiſche Krone Als ſich Jaſon mit ber Creuſa ver- 
mählte, ſchickte ihr Medea (die Phaſierin vom Fluſſe Phaſis in Colchis) ein ſchönes 
Brautkleid und eine Krone, ein Erbftüd von ihrem Großvater Helius. Als Creuſa 
da3 Kleid anlegte, fing e3 an zu brennen, und ebenfo vie Kleiber ihres herbeieilenden 
Vaters Creon und ber ganze Palaft, aus dem fih Jajon nur mit Mübe rettete. 

V. 603. Das vergoffene Blut, des Nefſus; T. Anm. u Ser. TI, LEN. 

®. 505. Lycurgus, ein Ablömmling ved Ventheud, aut ir ASCARNÜTEN 
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Sud’ auseinander zu ziehn die gejpaltene Eiche, wie Milo, 
Und nicht könne befrei’n deine gefangene Hand. 

Möge dir auch dein Gefchenf, wie dem Jcarus, jhaden, auf welchen. 
Sich mit bemaffneter Hand flürzte die trunkene Schaar. 610 

Und, was nach feinem Tod die liebende Tochter aus Schmerz that, 
Lege die Schlinge des Strid’3 du um die Kehle dir aud). 

Leide Hunger auch du bei verjperreter Schwelle des Haufes, 
Wie, der die Mutter ſelbſt diefes zur Strafe beftimmt. 

Und verleße du fo der Minerva Bildniß, wie jener, 615 
Welcher von Aulis’ Bucht wandte den flüchtigen Lauf. 

Büß’ auch, wie Nauplius’ Sohn, durch den Tod für falfche Beſchuld'gung, 
Und daß du nicht ihn verdient habeft, beſchütze dich nicht. 


und Satyrn ins Gefängnif, und ald ihn Bacchus deßhalb wahnfinnig machte, bieb 
er feinen Sohn Dryas mit einem Beile nieber, indem er ihn für einen Weinftod 
bielt, und ſich felbft in die Füße. 

V. 607. Milo von Eroton, ein burd feine Stärke berühmter Athlet zur 
Zeit des Darius Hyſtaspis, wollte einft einen ſtarken Eichenftamm, ben man mit 
Keilen nicht Tpalten fonnte, auseinander reifen, klemmte ſich aber bie Hände ein, 
und wurbe Hülflos von Raubthieren zerrifien. 

V. 609—612. Icarus oder Icarius, ber mit einem Schlaudjde vol Wein 
in Begleitung feiner von Bacchus geliebten Tochter Erigone und bes Hundes Mära 
nad Attica fuhr, wurbe von Lanbleuten, die fih in feinem Weine beraufchten und 
für vergiftet hielten, erfchlagen. ALS der Hund ber Erigone, bie ihren Vater ſuchte, 
die Stelle des Morbes im Walde zeigte, erhängte fie fih aus Verzweiflung an ihrem 
Gürtel. Sie wurde von Bachus unter vem Bilde der Jungfrau, SIcarius unter 
bem des Bootes und Mära unter bem bed Hunböfternes an ben Simmel verjegt. 

V. 615. Jener, Ajar Dileus, ri die Caflandbra im Tempel ber Minerva, 
beren Bilbniß fie umfaßt hatte, hinweg und ſchändete fie. Als er mit feinen Schiffen 
abgefegelt war, litt er an einem, Felfen Schiffbrug und wurde von Minerva mit 
Supiter’3 Bligen erſchlagen. 

V. 617. Nauplius’ Sohn, Palamedes, entbedte bie Lift, mit welcher fid 
Ulyfjes dem Felbzuge gegen Troja entziehen wollte, und wurbe darum von biejem 
gehaßt. Um fi zu räden, vergrub Ulyfjes, al3 Agamemnon auf feinen Rath mit 
bem Lager weiter rildte, eine Summe Gelbed an ber Stelle, wo Palamedes’ gelt 

gejtanden hatte, und wußte ben griechiſchen Hoerführern einen falſchen Brief des 
Priamus in die Hände zu ſpielen, worin dieſer dem Palamedes dankte, daß er ihm 
das griechiſche Heer verrathen wollte, und zugleich des ihm überſendeten Goldes ge⸗ 
dachte. Als Palamedes nun vor das Gericht der Feldherrn gerufen wurde, ſchien 
Ulyffes ihn zu vertheidigen und ſchlug den Richtern vor, an ber Stelle bed Zeltes 
be3 Palamedes nachſuchen zu laſſen. Nachdem man bier das Gold gefunden hatte, 
mwurbe Palamebes gefteinigt, 
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Und wie dem Xethalos Tod gebracht der Iſindiſche Gaftfreund, 
Den von den Tempeln noch jegt Yo, gedenfend, vertreibt ; 620 
Und wie ihn, der fich verbarg in der Nacht vor dem Mord des Melanthus, 
Durch dienftfertiges Licht Jelber die Mutter verrieth ; 
Werde jo dir die Bruft durchbohrt von geworfnen Geſchoſſen, 
Werde du fo durch Die, welche dir helfen, verftridt. 
So, wie der Phryger in Angft, der das Roſſegeſpann fich bedungen, 625 
Welches der tapfre Achill führte, verbringe die Nacht. 
Und nicht beſſeren Schlafs, als Rheſus, mögft du dich freuen, 
Als die Gefährten, des Tod's jegt ihm, des Weges zuvor, 
Als fie, die in den Tod gefchiet mit dem Rutuler Ramnes 
Hyrtacus’ waderer Sohn und des Hyrtacides Freund. 630 
Und wie der Cliniad’, umringt von rauchenden Flammen, | 
Liefere halbverbrannt Stygiſchem Tode den Leib. 
Und wie des Remus Haupt, der zu überfpringen die neuen 
Mauern gewagt, treff’ auch-deines das plumpe Geſchoß. 
Endlich wünſch' ich, du mögft, umringt von Getifhen Pfeilen 635 
Und Sarmatifchen, hier leben und jterben am Ort. 
Sei fo lange dir dieſes geſchickt durch das plößliche Büchlein, 
Daß du nicht Elageft, ich fei deiner zu wenig gedenf. 
Wenig zwar, ich gefteh’3; doch mehr thun mögen die Götter, 
Als ich erfleht, und mir hold mehr, als ich wünschte, verleifn. 640 
Mehr wirft fpäterhin und wirkliche Namen du lejen 
Und in dem Fuße, der fih ziemet für heftigen Krieg. 


V. 620. Jo, Iſis. 
V. 625. Der Phryger, Dolon; f. Anm. zu Lieb. J, 9, 23—24, 
2. 627. Rheſus; j. ehendaſelbſt. 
8. 629. Ramnes, der von des Hirtacus Sohn Nifus und beffen Yreunde 
Euryalus im Schlaf überfallen wurbe; |. Aeneiö IX, 314 ff. 
8. 642. In dem Fuße, im Yambus, 
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Zaprobane. Pont. 1, 5, 80 

Zarpejiich. Bont. I1, 1, 57. 2, 44. IV, 4, 
29, 8, 41. 9,129. 

Tartarud, Rlagel. 1, 1,2, 22. 9, 32. 3b. 183, 


Tauris. ne IV, 4 63. Pont. 1, 2, 80. 
Ill, 

Zeil. Ktlagel, % De 

Zelamenius, Kagel. 11, 525. 

Zelegonus, Klagel. ı, 1, 114. 

Zelemus, Rb. 268, 

Zelephus, Klagel. v, 2, 15. 

Zemppra. Stlagel. ı, 10, 21. 


Zerentiuß, Kla gel. 1, 35, 
Fereus, 
Teucer. ont, 1, 3, 80. 


Zeucrier. Hlagel. 1, 2,6, 

ZTeuthrantiſch. Rlagel. u, 19. 

an: Rlagel. IV, 10, 56. 3b. 2. 

Zhamprad. {}b. 770, 

Zaun, %b, 476, 

Theben. Yasel 11,319, 11,367. \v, 3, 29. 
v, 3, 30. Pont. IV, 8, 53. RUN 532. 

Thermobon, Pont. IV, 10, 51. 

Zherobamas. 3b. 381. 

—— ont. 1, 2, 121. 

ee Pont. I, d, d, iv, 13, 15. 

Theſeus. Slagel. 1, 3 66. 5, 19. 9, 31. 
IL, 408. Bont, U, 3, 43. IV, w 71, 
18, Ib. 410, 498, 

Zhellalien. Stlagel. Iv, 3, 30. Bont. I, 3, 
74.4, 28. 3b. 233. 


Theſtias. Rlaget. 1, 7, 17. 

Zheubetus. b. 13. 

Thiedamasß. %b, 4 
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I1,.2, 59. 3b, 382, 

Thracien. Kiagel 1,10, 20, 11, 226. m, 14, 
a7. iv, 1, 21. Mont, 11, 9, 52. IV, 5, 

b, 13, 479, 
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Tiber. Magel. v, 1, 32. 35, 136. 

Fiberinus. Ib. Sl. 

Fibullus, Rlagel. I, 447, 463, 1v, 10,81. 

Fibur, Pont. I, 8, 82. 

Ficiba; Klagel. 11, 403, 

Tiphys. Klagel. IV, 3, 77. Bont. 1, 4, 37. 

Fifiphone. Alagel. IV, 9, 6, 

Tityrus. Pont, IV, 16, 33, 

Fitnus, Pont, I, 2, al. 

Tmolus. Bont. IV, 15, 10. 

Zomi. Rage, 1; g, 85. 111, 9, 
7. 9,7% ont. 11,1. 
a0, 11, 3 ü. 1,2.8 2,8. 
14, 15, 47, 59. 

Tragus. Hal. 112. 

Trinacria, ur v,13, * Pont. 11,10, 
22, IV, 15. 3b, 

Eriptolemul, aan: 1u, ® 1. Pont. IV, 


Trivia. Vont. im, 2, 72, 

Trögen. Vont. IV, 16, 15, 

Troja. Klagel. 1, '3, 26. il, 317. 111, 5, 37. 
IV, 3, 2. Y, 5, 57. „2a 40. Pont, u, 
2, 25. 10, 14. 3. 250 . 414, 

Trosmis. Bi IV, 8, 79. 

Zurnud. Klagel: 1, 2 7. 9, 33, 

Zurraniud, Pont. IV, 16, 29, 

Tutcus. Pont. IV, 16. 20. 

Zuticanud. Pont. 1% 12, 10, 11. 

Tydeus. Pont. 1, 3 ‚79. 9. 2. 348, 425, 

Zyndariden. Pont. 1, 

Zyndarid. Kagel. 1, 336. 

Tpndarud. Klagel. 1, 10, 45, 3b. 352. 

Thras. Pont. IV, 10, 50, 

Tyros. Klagel. 1, 533, 

Ulyſſes. Klagel. 2,9. m, 11, 61. v. 5, 
51. Bont, ın, 1, 53. 6,19. IV, 10,9% 
14, 35. 16, 13. 

lmbra. al. 111. 

Umbria. Bont. ı, 8, 67. 


Vaccinium. Klagel. ı, 1, 5 

Varud. Bont. IV, 16, 3]. 

Venus. ae. l, 2, 6, 8. 1. 262, 296, 
299, 378, 527. Pont. 3. 3, 80. u, 1, 
17. IV, 1, 29.. 57. 

Befta. Klagel. in, 1, Pont, IV, 13, 29, 

Beitalin. Klagel. u, 311. 

Veſtalis. Pont. IV, “7, 1, 53. 

Victoria. Klagel. I, 169, 

Virgilius. Klagel. IV, 10, 51. 

Virgo. Klagel. ill, 12, 22. Pont. 1,8, 38, 

Bitellius. Vont. IV, 7, 27. 

Bolefud. Pont. ı1, 2, 105. 

Bulcanud. Klagel. 1, 2, 5. 

Bancle, Klagel V, 2,7. 

— Klage. \. N, w. 

Zeud. Ib. W. 
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